Die Käfer von Neu-Caledonien und den benachbarten 

Inselgruppen 

von 

K. M. Heller. 

I. Allgemeines. 

Die bisherige Artkenntnis der Käfer von Neu-Caledonien ist mit den Namen 
verhältnismässig weniger Autoren verknüpft; der Hauptsache nach sind es Montrouzier, 
Perroud und Fauvel. Kleinere Beiträge zur Artkenntnis lieferten, teils im Rahmen 
monographischer Studien, teils in Form von Finzelbeschreibungen : Bates, Blandfori», 
Bourgeois, Ciiaudoir, Fairmaire, Faust, Fleutiaux, Grouvelle, Raffray, Reittek, 
Sharp u. a. 

A. Montrouzier lebte als apostolischer Missionar des Maristen * Ordens jahr- 
zehntelang, bis zu seinem 1897 in Notimea erfolgten Tode, in Melanesien und sam- 
melte mit grossem Eifer die Fauna und Flora der Orte, an die ihn sein Beruf führte, 
so die von Woodlark, wo er fünf Jahre weilte, von Ouvea, Art und hauptsächlich 
von Neti-Caledonien. Hätte sieh Montrouzier, statt die gesammelten Tiere selbst 
zu beschreiben, mit den Erfolgen seiner Sammeltätigkeit begnügt, so wäre sein 
Verdienst um die Wissenschaft zweifellos ein grösseres, als ihm heute zuerkannt 
werden kann. 

Seine Beschreibungen sind ohne Rücksicht auf den damaligen Stand der Syste- 
matik, ohne literarische Behelfe, ohne Vergleichsmaterial und mit so wenig Sach- 
kenntnis, ausserdem oft auch so dürftig abgefasst, dass, da noch dazu den grössten 
Teil seiner der Universität Montpellier übergebenen Sammlung Anthrenen zerstörten, 
die systematische Kenntnis gewisser Familien neucaledonischer Käfer (z. B. Citratlionidac) 
geradezu trostlos genannt und nichts Besseres getan werden kann, als die nicht mehr 
zu deutenden Montrouzier sehen Arten zu annullieren. Dass diese nicht alle Rätsel 
geblieben sind, ist verschiedenen Autoren (conf. Ann. Soc. Ent. France 1860. p. 230) 
zu danken, wenngleich die sich oft wiederholende Form der Bemerkung, „nahe ver- 
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wandt, oder ähnlich mit ...» zu Gattung . . . ?, oder wahrscheinlich neue Gattung“, oft 
nur scheinbar eine Aufklärung gibt, da keine unterscheidenden Merkmale angeführt 
werden. 

Ein anderer Teil der Sammlungen Montrouziers ging in die Hände von O. Doue 
über, wurde nach dessen Tod (1868) versteigert und kam so zersplittert in die Hände 
verschiedener Entomologen (conf. Rev. d’Ent. 1903. p. 20S Anm.), Neben und zugleich 
mit Montrouzier hat sich in den 50er und 60er Jahren des vorigen Jahrhunderts 
Benoit-Piiilibert Perroud, gestorben 1878 zu Lyon, mit dessen Käferausbeute ein- 
gehend beschäftigt; seine Beschreibungen zeichnen sich vorteilhaft von denen seines 
Mitarbeiters durch Ausführlichkeit aus. 

Das grösste Verdienst um die Coleopteren-Fauna Neu-Caledoniens hat sich jedoch 
Albert Fauvel erworben, dessen Veröffentlichungen über diesen Gegenstand sich 
über einen Zeitraum von 47 Jahren ausdehnen. Er war ernstlich bestrebt, mit allen 
ihm erreichbaren Mitteln und mit Beihilfe von befreundeten Entomologen und Sammlern 
wie Deplanciie u. a., Klarheit und Ordnung in die Kenntnis der neucaledonischen 
Käferfauna zu bringen, scheint aber oft bei der Arbeit verzweifelt zu sein, wie die in 
längeren Pausen und immer wieder in anderer Form auftauchenden und schliesslich 
doch unvollendet gebliebenen Veröffentlichungen dartun. Diese sind einerseits, da zu- 
weilen zugleich in zwei verschiedenen Zeitschriften abgedruckt, nicht leicht zu über- 
sehen, anderseits in Bibliotheken meist unvollständig vorhanden, so dass es mir nur 
mit gütiger Unterstützung von seiten des Herrn Dr. Eichelbaum, Hamburg, Kais. Rat 
E. Reitter in Paskau und des Deutschen Entomolog. Museums in Berlin-Dahlem möglich 
wurde, in sie Einblick zu erhalten. Folgende Zusammenstellung der FAUVELschen Ver- 
öffentlichungen dürfte daher nicht nutzlos sein. 

Es erschienen: 

1862 Coleopteres de la Nouvclle-Caledonie, recueillis par M. E. Deplanche, 1858—60. 

Bulletin de la Soc IJnneenne de Normandie, VII, p. 120 — 185 und Noticcs Fntomologiqucs, Cacn, 
1 c . Partie, p. 1-168. 

1867 Catalogue des Coleopteres de la Nouvelle-Caledonic. 

Bull. Soc. Linn. Normandie {2. scr.) I, p. 172-209 und Nolices Entomologiqucs, Y e . Partie. 

1882 Lcs Coleopteres de la Nouvelle Cnlcdonic et Dependanccs. 

Revue d’Entomologie, Caen, I, p. 217—274 und Notiees Fnlomologiques, VIIl e . Partie. 

1882 Fortsetzung des vorigen in Revue d’Entomologie II, p. 335—360. 

1889 „ „ „ „ ff VIII, p. 242-271; 277-285. 

1891 „ „ „ „ „ „ N, p 148 - 182. 

1903 Faune analylique des Coleopteres de la Nouvelle-Calcdonie. 

Revue ({'Entomologie, Cacn, XXII, p. 203—379. 

190 1 Fortsetzung. Revue d’Entomologie, XXIII, p. 113 — 208. 

1905 2. Fortsetzung. „ „ XXIV, p. 209—24^. 

1906 3. „ „ „ XXV, p. 29 — ioo. 

1907 4. „ „ „ XXVI, p. 149 — 152 unvollendet und erst 1909 erschienen. 

Dieser letzten Reihe von Beiträgen schickte der Autor 1903 eine Einleitung 
voraus, die teilweise eine Wiederholung derjenigen ist, die den „Coleopteres de la 
Nouvelle Calcdonic" in dem Bull. Soc. Linn. de Normandie VII. 1862 beigegeben ist 
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und die ausser allgemeinen politischen, topographischen, klimatologischen, geologischen, 
floristischen und faunistischen Angaben auch einen so ausführlichen historischen Über- 
blick über die Entdeckungsreisen und die Fortschritte der entomologischen Erforschung 
der in Rede stehenden Insel gibt, dass ich mich mit einem Hinweis darauf und mit 
dem bereits Gesagten begnügen kann. 

Was nun die im vorliegenden Beitrag bearbeitete Käferausbeute aus Neu-Cale- 
donien und von den Loyalty-lnseln der Herren DDr. F. Sarasin und J. Roux betrifft, 
so zeigt das Zahlenverhältnis zwischen den 1054 bis dahin bekannten neucaledonischen 
Arten, von denen 192 von den Forschern wiedergefunden wurden, zu den von ihnen 
hinzuentdeckten 63 neuen Arten, nicht nur, wie lückenhaft die faunistische Kenntnis 
dieses Archipels bisher war, sondern trotzdem auch noch bis zu einem gewissen 
Grade bleiben wird. Um jedoch die zeitraubenden Studien, die die Bearbeitung 
dieses Teiles der zoologischen Ausbeute erforderten, möglichst nutzbringend zu ge- 
stalten, wurden noch weitere 22 als neu erkannte Arten aus der Sammlung des 
Kgl. Zoologischen Museums in Dresden beschrieben, so dass sich die Gesamtzahl der 
bis heute von Neu-Caledonien und den Loyalty-lnseln bekannten Arten auf 1139 
erhöhte, die sich auf 63 Familien (Neu-Seeland besitzt in 56 Familien 2592 Arten) 1 ) 
verteilen. 

Dass es der jüngsten Expedition, trotz der ausserordentlich vielseitigen übrigen 
Aufgaben, die es ausschlossen, verschiedene subtile Käfersammei-Methoden und zwar 
zu verschiedenen Zeiten, an einem Orte, anzuwenden, dennoch gelang, ein so erfreu- 
liches Ergebnis zu erzielen, ist neben ihrem Sammlerfleiss dem Umstand zu verdanken, 
dass die Teilnehmer die Insel von Nord nach Süd, von der Küstenzone bis zu ihren 
höchsten Erhebungen, nach allen Richtungen, durchforscht und sicherlich an vielen 
Stellen als erste Europäer gesammelt haben. Vom Standpunkt des Coleopterologen 
ist dabei nur zu bedauern, dass nicht auch die tlussersten Grenzpfeiler im Norden und 
Süden des Archipels, die Insel Art und die Ile des Pins besucht und durchforscht wur- 
den, weil von dort eine verhältnismässig grosse Zahl von Arten beschrieben worden 
ist, deren Identität mit ähnlichen auf der Hauptmsel vorkommenden noch nachzuweisen 
ist. Wird durch die erzielten Sammelergebnisse das bisher gewonnene Bild der neu- 
caledonischen Coleopteren-Fauna kaum wesentlich verändert, so wird es doch in vielen 
Einzelheiten vertieft und kontrastreicher. 

Wenn wir hier vorweg das Ergebnis dieser Studie zusammenfassen wollen, so 
kann das kaum besser als in der folgenden tabellarischen Zusammenstellung ge- 
schehen. 

*) Da Th. Broun (Manual of the New Zealand Coleoptera, Wellington 1880—18931 die Familien 
abweichend von dem heutigen Gebrauch abgrenzt, mussten zu diesem Vergleich viele neuseeländische 
Arien in mit den neu caledonischen gleichwertige Familien geteilL werden. Die 7 Familien, die in Neu- 
Caledonien Vertreter haben, aber in Neu-Secland fehlen, sind: llaliplidae , Phalacridae , Endomychidae, 
Hetcroccridae, Meloidac, Lariidae und Passalidae. 


Von Neu-Caledonien und den Loyalty-Inseln sind bisher bekannt geworden 1139 
beschriebene Arten (ohne Varietäten). 

Von diesen sind: 

6 über alle 6 Regionen verbreitet (echte Kosmopoliten), 

68 über mehr als eine Region verbreitet (peregrine, z. T. sogen, kosmo- 
politische Arten), 

1014 eigentümlich (endemisch) Neu-Caledonien und Loyalty-Inseln oder einer 
von beiden (davon 945 eigentümlich Neu-Caledonien allein, 69 Loyalty- 
Inseln allein, 148 gemeinsam Neu-Caledonien und den Loyalty-Inseln), 
29 gemeinsam Neu-Caledonien und dem australischen Festlande, 

16 „ Neu-Caledonien und den Neu-Hebriden, 

6 „ Neu-Caledonien und den polynesischen Inseln. 


Verteilung der 68 Arten, die in Neu-Caledonien und ausserdem noch in einer 
Region oder in zwei, drei, vier oder fünf Regionen Vorkommen: 


Paläarktischc Region ^ 
ÄLhiopische 
Orientalische 
Australische 
Neotropische 
Nearklische 
in der Artzahl von: 



Bei der Betrachtung der Zusammenstellung der weiter als über die australi- 
sche Region verbreiteten, peregrinen Arten zeigt sich, dass unsere Kenntnisse von 
der geographischen Verbreitung der Käferarten sehr lückenhaft sein müssen und 
anderseits manche Fundortangaben noch sehr der Bestätigung bedürfen. Dies wird 
besonders aus der später folgenden Artenaufzählung ersichtlich, die mit ihren speziellen 
Fundortangaben zeigt, dass manche Arten nur in Neu-Caledonien und in einem be- 
schränkten Gebiet einer fernliegenden Subregion Vorkommen. Man wird vielleicht gut 
tun, bei Arten wie Saprituts sub nitidus Mars, und J'clocharcs vcrsicolor Waltl. sich des 
Umstandes zu erinnern, dass Fapvel in der Rev. d’Ent. 1882, p. 228, ein europäisches 
O/uophron. Umbatum F. unter dem Namen O. ktviaknsc aus Neu-Caledonien beschrieben 
hat und in einer dieses Versehen aufklärenden Notiz (Rev. d’Ent. 1903. p. 215) erwähnt, 
dass Montrolyier in Neu-Caledonien Kartons mit europäischen Käfern gehabt habe. 

In einem gewissen Gegensatz (und daher besonders aufgeführt) zu den peregrinen 
Arten wie: Tachys harmorrhoidulis Dej., /Vrigona nigrittps Dej., Chi neu ins bi notat us Dej., 
Rhuntaticus signatipatnis Lap., Cybistrr tripnnctatus Oliv., viele Staphylinen, die Gat- 
tungen (hi Iba und Tmchoidcus u. a., von denen wir nicht wissen, welche Voraus- 
setzungen ihre Weiterverbreitung bedingen, stehen die sogenannten Kosmopoliten, die 
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bezeichnender emporiocomitate *) Arten heissen könnten, weil sie ausschliesslich den 
Handelswegen der Menschen folgen. Zu ihnen zählen alle jene Cleriden, Ostomiden, 
Cucujiden, Lathridiiden, Mycetophagiden, Colydiiden, Dermestiden, Bostrychiden, Lyctiden, 
Ptiniden, Tenebrioniden und Curculioniden, die durch Cerealien, Holz, Häute, Drogen 
und verschiedene Handelswaren nach allen grösseren Handelsemporien verschleppt 
werden. Leider ist die Bezeichnung „Kosmopolit“ meist nicht exakt zu nehmen und 
durch sie das Studium über die Art und Weise und Geschwindigkeit der Verbreitung sehr 
erschwert worden. Für Neu-Caledonien ist die grosse Artzahl der perigrinen (meist 
sogen, kosmopolitischen) Arten bemerkenswert, sie übertrifft bei weitem die von irgend 
einem australischen, indischen oder neuseeländischen Handelsplatz bekannt gewordene. 

Weit mehr Interesse beanspruchen jedoch die 1014 endemischen Arten, die teils 
einer verhältnismässig grossen Anzahl endemischer Gattungen angehören (von 41 
Carabiden-Gattungen sind z. B. ir, von 67 Cerambiciden 15 Gattungen endemisch), teils 
ihrer Gattungsangehörigkeit nach auf Beziehungen zur austromalayischen (papuanischen), 
australischen, neuseeländischen und polynesischen Subregion, im Sinne von Wallace, 
hinweisen. Wenn man aber in Betracht zieht, dass von den so artenreichen australi- 
schen Gattungen wie Carnnun , Scraphi/cs. Sttgmoda'a (345 sp.), PUrohclanis (82 sp.), 
Adclium (66 sp.), sowie von den ungefähr 30 Cetoniden-Gattungen nicht eine einzige 
Art auf Neu-Caledonien vorkommt, so wird man zu dem Schluss gelangen, dass zur 
Zeit, als diese Gattungen sich auf dem Festlande Australiens aiisgebreitet haben, die Be- 
ziehungen zu Neu-Caledonien bereits wieder unterbrochen waren. 

Aber auch zu den anderen erwähnten Subregionen sind die Beziehungen Neu- 
Caledoniens derartig gering, dass auf eine Isolierung dieses Archipels seit langen geo- 
logischen Zeiträumen geschlossen werden muss, während anderseits auf den Neu- 
Hebriden eine Anzahl austro-malayischer Faunendemente nachgewiesen werden können. 

Wenn es sich die Zoogeographie u. a. auch zur Aufgabe macht, eine Gleich- 
wertigkeit der Faunenbezirke anzustreben, dann muss man, wenigstens auf Grund des 
Studiums der Coleopteren der erwähnten Gebiete, die neucaledonische Fauna der neu- 
seeländischen als Subregion koordinieren, die Fauna der Neu-I Iebriden jedoch der 
austromalayischen (papuanischen) Subregion und nicht, wie es meistens geschehen 
ist, der polynesischen Subregion zuzählen. 

II. Verzeichnis der Käfer Neu-Caledoniens. 

A. Erläuterungen zu dem faunislischen Arten Verzeichnis.. 

Das hier gegebene Käferverzeichnis ist im wesentlichen eine Wiederholung und 
Vervollständigung der von Fauvel im Catalogue des Coleopteres und in der Faune 
analytique des Coleopteres (siehe weiter vorne) im Laufe einer langen Reihe von Jahren 
veröffentlichten Aufzählung der neucaledonischen Käferarten. Die Gründe, dass wir 

*) Abgeleitet von emporium und comitatus . 
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uns nicht begnügten, nur dazu eine Ergänzungsliste zu bringen, sind die geringe Ver- 
breitung der Fauvel sehen Veröffentlichungen und ihre grosse Zersplitterung nicht nur 
hinsichtlich des Erscheinungsortes, sondern auch des Zeitpunktes, die es sehr erschwert, 
einen Überblick über die Fauna zu gewinnen. 

Die Ergänzungen beziehen sich namentlich auf die Einfügung später bekannt 
gewordener und der hier beschriebenen neuen Arten, sowie auf eine Vervollständigung 
des Kataloges auch bezüglich der bisher noch ganz fehlenden Familie der Blatt- und 
Rüsselkäfer. Während aber Fauvel fast alle Arten seines Kataloges auf Grund der 
Untersuchung der Typen (conf. Rev. d’Ent. 1903. p. 208 u. 209) kritisch behandeln 
konnte, stand mir nur das gerade in bezug auf Rüsselkäfer nicht besonders reiche 
Material aus der Ausbeute der Herren DDr. Sarasin und Roux und das des Kgl. Zoologi- 
schen Museums in Dresden (darunter die Sammlung von J. Faust, t 1903) zur Ver- 
fügung; eine Gelegenheit zu finden, die etwa noch vorhandenen Rüsselkäfertypen ver- 
gleichen oder über sie Auskunft zu erhalten, schien ausgeschlossen, da es, abgesehen 
von der herrschenden politischen Lage, schon vorher unmöglich war, von dem be- 
jahrten und leidenden Autor der Faune analytique irgendwelche Nachricht zu erhalten. 
Ich habe daher zur Kennzeichnung aller mir in natura unbekannten Arten, deren Be- 
stimmung in bezug auf die Gattung zumeist ganz unrichtig sein dürfte, den Ausweg 
gefunden, ihre Namen in eckige Klammern zu setzen. 

Um aber das Verzeichnis bei geringem Verbrauch an Druckseiten möglichst 
instruktiv zu gestalten, schien es angezeigt, überflüssige Zitate, die sich in den jedem 
Coleopterologen zur Verfügung stehenden Katalogen (Gemminger und Harold, Catalogus 
Coleopterorum und Coleopterorum Catalogus ed. Schenkung) finden, wegzulassen und 
einige Abkürzungen einzufügen, die ausnahmsweise »Billigung finden dürften. 

Diese Abkürzungen sind folgende: 

F\\: Fauvel (statt Fauv. der Berliner Autorenliste). 

A. Belg.: Annales de la Societe entomol. de Belgique. 

A. Fr.: „ „ - „ „ „ France. 


Bull. Fr.: Bulletin „ „ „ „ „ „ 

A. L.: Annales de la Societe Linneenne de I^'on. 

A. Genova: Annali del Museo Civico di Storia Nat. di Genova. 

Bull. Mose.: Bulletin de la Societe des Naturalistes de Moscou. 

R.: Revue d’Kntomologie. 

Da die speziellen Fundorte, die Fauvel bei jeder Art anführt, den meisten Lesern 
nichts sagen, weil sie den wenigsten geläufig sind, anderseits aber nicht gut unter- 
drückt werden können, wurden in dem folgenden Verzeichnis die verschiedenen Fund- 
orte durch Zahlen, die mit einer vorausgeschickten Liste korrespondieren, ersetzt. 
Diese Zahlen wurden derartig gewählt, dass die geraden (2—44) Orte die in der öst- 
lichen, die ungeraden (1 — 53) die in der westlichen, nach der Längslinie geteilten 
Hälfte der Insel liegen, bezeichnen. 


Ausserdem sind die Zahlen der Reihe nach von Norden nach Süden fortschreitend 
so verteilt worden, dass die niedrigste Zahl den nördlichsten, die höchste den 
südlichsten Punkt des Gebietes bezeichnet, die Zahlen 60 — 71 sich auf Orte und Inseln 
der Loyalty-Gruppe, 80-88 auf solche der Neu-Hebriden beziehen. Mit dem Behalten 
im Gedächtnis weniger Zahlen wird man bei der Durchsicht des Verzeichnisses einen 
guten Begriff von der Verbreitung der Arten bekommen. So z. B., dass Cahdonica 
afßnis: 4, 46, sowohl im Norden als auch im Süden an der Ostküste, Macrat ia 
calcdonica: 11, 15, 39, nur an der Westküste, Dineutcs austnlis : 3, 4, 11, 15, 26, 29, 
37, 46, fast überall auf der Insel, Mystrops dubius: 46, bisher nur im äussersten Süden, 
Pcntagonia cyanea: 3, nur im Norden, auf der Insel Art, nachgewiesen ist. 

Weiter sind in dem erwähnten Verzeichnis die peregrinen Arten mit einem 
Kreuz X angedeutet und diejenigen Arten, welche von den Herren DDr. Sarasix 
und Roux gesammelt wurden, mit einem Stern *, die neu beschriebenen Arten dieser 
Sammlung mit zwei Sternen ** kenntlich gemacht worden. Die Fundorte, welche sich 
auf diese Sammlung beziehen, sind fett gedruckt. 

Die 22 hier ebenfalls als neu beschriebenen Spezies, welche aus der entomologi- 
schen Sammlung des Dresdener Museums stammen, wurden durch ein Ausrufezeichen ! 
kenntlich gemacht. 


Verzeichnis der für die Fundorte angewandten Zahlen und ihrer 

Bedeutung. 


Nördlich vorgelagerte Inseln : 
1. Polt, Poot, i!e de Pot. 

3. Art, ile. 

I 1 r esik fiste: 

5. Tchalabel. 

7. Nehoue. 

9. Coumac. 

11. Cone. 

13. Ni. 

15. Bourai). 

17. Oura'i. 

19. Moindou. 

2r. La Foa. 

23. AP Mou. 

25. Paita. 

27. Duinbea. 

29 Mt Cogi. 

31. Co£. 

33. Yahoue. 


NEU-CALEDONIEN. 

35 Tongoue. 

37 Coutio Coueta. 

39. Noumea (Port de France) 
41. Vallee des Colons. 

43. Nou, ile. 

45. Anse Vata. 

47. La Coneeplion. 

49. St. Louis. 

51. Mt Dore. 

51a. Coulee - Boulari (= La 
Coulee). 

53. Baie du Prony (= du Sud). 


Osi käste : 
2 Diahot Tal. 

4. Balade. 

6. Pouebo. 

8. Mt Ignambi. 

10. Oubatche. 


12 Tao. 
i|. Mt Panie. 

16. Hienghene. 

18. Tiouaca-Tal. 

20. Coula-Boreare. 

22 Lac Bogota. 

24. Mt Canala. 

26. Canala. 

28. Negropo-Tal 
30. Coinde. 

32. Ciu. 

34. Tio (Thio). 

36. Ngoi*Tal. 

38. Mt Humboldt. 

40. Yate. 

42. Mt Yate. 

44. La Madeleine. 

Südlich vorgelagerte Insel: 
46. Ile des Pins. 


Sa rasin & Roux. Nova Caledonia. II. 
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6o. LOYALTY-INSELN. 

80. NEUE HEBRIDEN. 

6r. Ouvea I. 

81. Banks-Inseln. 

62. Fayaou6 (Ouvea I). 

82. Vanua Lava (Banks I). 

63. Lifou I. 

83. Merena (Santo). 

64. Quepence (Lifou 1 ). 

84. Malo. 

65. Nathalo (Lifou 1 ). 

85. Mallicolo (Malekula). 

66. Mare I. 

86. Ambrym. 

67. Rö (Mard I). 

87. Epi. 

68. La Roche (Mard I). 

88. Efatd (Fatd). 

69. Pdnelo „ 


70. Netchc „ 


71. Medou-Eni „ 

, 


B. Systematische Aufzählung- der Arten. 

Familien, Gattungs- und Artenzahl der auf Neu-Caledonien und den 




Loynlty-Inseln 

vorl 

«mimenden Käfer. 



Nr 

Familien 

tungen Arte " 

Nr. 

r 

Familien 

Gat- 

tungen 

Arten 

I 

Cicindelidae . . . 


12 

1 

Transport 

235 

449 

2 

Carabidae .... 


85 

33 

Dermestidae 

6 

11 

3 

Haliplidae .... 


I 

34 

Nosodendridae 

1 

1 

4 

Dytiscidae .... 

... 13 

26 

35 

Byrrhidae 

0 

2 

5 

Gyrinidae .... 


6 

3 6 

Rhipiccridae 

1 

1 

6 

Rhysodidae . . . 

. . . 2 

2 

37 

Elateridae 

12 

3 X 

7 

Staphylinidac . . 

• • * 45 

84 

38 

Eucnemidae 

5 

IO 

8 

Pselaphidae . . . 

... 7 

LS 

39 

Buprestidae 

8 

18 

9 

Silphidae .... 


1 

40 

Bostrychidae 

5 

8 

IO 

Clambidae . . . 


1 

41 

Lyctidae 

1 

2 

11 

Corylophidac . . 

. . . 2 

5 

42 

Ptinidae 

3 

3 

12 

Trichopterigidae . 

. . . 1 

1 

.43 

Anobiidac 

7 

8 

x 3 

Scaphidiidae . . . 


2 

44 

Ocdemeridae 

3 

13 

14 

Histeridae .... 


1 1 

45 

Pythidae 

1 

1 

15 

Hydrophilidae . . 


23 

46 

Hylophilidac 

1 

6 

16 

Cantliaridae . . . 


8 

47 

Anthicidae 

3 

6 

l l 

Cleridae .... 

... 9 

M 

48 

Meloidae 

1 

3 

18 

Ostomidae .... 


9 

49 

Rhipiphoridae 

1 

1 

2 9 

Nitidulidae .... 

... 14 

24 

5 ° 

Mordellidae 

3 

7 

20 

Cucujidac .... 


21 


Melandryidac 

1 

3 

21 

Cryptophagidac 

. . . 1 

6 

o 2 

Alleculidac 

3 

19 

22 

Erotylidae .... 

• • • 3 

6 

53 

Tenebrionidae 

35 

124 

23 

Phalacridac . . . 

• • • 3 

5 

54 

t Ccrambycidae 

67 

M 5 

24 

Lathridiidac . . . 

• • * 5 

7 

55 

Chrysomclidac 

24 

50 

25 

Mycetophagidae 

... 4 

7 

59 

Lariidac 

1 

X 

26 

Cisidae 

0 

9 

57 

Anthribidae 

6 

12 

27 

Colydiidae .... 


22 

58 

Brenthidae 

5 

5 

28 

Endomychidae . . 


6 

59 

Curculionidae 

77 

142 

29 

Coccincüidac . . . 


23 

60 

lpidae 

5 

IO 

30 

Dasciliidac .... 


6 

61 

Lucanidac 

3 

4 

31 

Dryopidac .... 


1 

62 

Passalidae 

3 

4 

32 

1 Ictcroceridac . . 


1 

63 

Scarabacidae 

21 

38 


Transport 235 

449 


'Fötal 

50 

1 1 39 


Systematische Liste der Familien, Gattungen und Arten und deren 

V erbreitung. 

C = Neu-Caledonien; L = Loyalty Inseln: H = Neue Hebriden. 

Fundorte der Sammlung Sarasin-Roux sind fett gedruckt (Bedeutung der Zahlen, siehe S. 235 u. 236). 

* Arten, welche in der Sammlung S.-R. vertreten sind. 

** Neue Arten der Sammlung S.-R. 

! Neue Arten des Kgl. Museum in Dresden. 

X Peregrine Arten. 

Zitate Abkürzungen, siehe S. 234. 


1. Cicindelidae. 

* Vata thomsoni Perr C 15, 10 , 30, 40, 53. 

„ gracilipalpis Horn. (Notes Leyd. Mus 1909. p. 187) C. 

X* Cicindela semicincta Brüll C 10, 15, 23, 20, 33, 34. 30, 40. L 62. 

H S5. Java. Neu-Guinea, Australien. 


af Jinis Montr. 


mediolineata Luc 

mniszechi Thoms 

myrmidon Fv 

pulchclla Montr 

tuberculata Thoms 

longicollis Fv. (R. 1903. p 214) 


** 

** 


2. Carabidae. 

Calosoma occamcum Perr 

Anomophitemts costatogranulatus Chaud. (Ann. Soc. Ent. 

„ Belg. 1879, p. 157) 

„ costatogranulatus var. glabriusculus n. var. 

„ gratinhpcunis Fv. (R. 1903, p. 216) . . . 

„ marginatus Montr 

„ grancllus Fv. (R. 1882, p 230) 

„ monUmus n. sp 

„ deprcssiuscultts n. sp 

„ tenuistriatus n. sp 

„ pltcall/rons n. sp 

Morton caledoniae Fv. (R. 1903, p 217) 

Pcrcosonta asymmctricum Fv. (R. 1903, p. 218) . . . . 

Bcmbidium hamiferum Fv. (R. 1892, p. 231) 

Tachys triangnlaris Nietn 


C 15, 

2<i, 32, 33, 30. 

C 4, 4ti. 

C 20, 

26. 

C 15, 

26, 33, 30. 

C 17, 

25, 26, 26, 33. 

C 15, 

17, 26. 

(\ 



•20, 25, 26, 2s, 

C 26. 


C 17, 

23, 26, 30, 43, 

r 17, 

IS, 23, 26, 33. 

c 21, 

40 

c. 


c. 


c. 


C 24. 


C 24. 


C S. 


C Y 


C 15. 


c 


C 26. 



arten sis Montr 

discipctmis Fv. (R. 1892, p. 232) 
hacmorrhoidalis Dej 


„ amplipennis Fv. (R. 1882, p. 233) . 

„ arculus Fv. (R. 1882, p. 233) . . 

Spora des sexpuuctatus Fv. (R. 1882, p. 234) 
* C/ilaenius binotatus Dej 


ophonoides Fairm 

;/roa?/^/o///n/sChaud.(R.Obeithür,Coleopt.Novit.) 


15. Aegypten, Syrien, Yemen, Cap, Ja- 
pan. China, Ceylon, Celebes, Australien. 

3, 26 
30. 

26, 45. Mittelmeer-Länder, Aegypten, 
Canaren, Cap Verde Ins. 

26, 33. 

30, 45. 

33, 30. 

2, 3, 4, 11, 15, 17, 21, 26, 46. H SO. 
Java, Sumatra, Philippinen, Neu-Guinea, 
Neu Pommern, Australien, Tahiti. 

4, 10, 26, 30, 40. L 63. Australien. 

31 * 


23S 


Hoplo/ams cyllodiuus Fv. (R. 1882 , p. 266 ) 
** Adelopomorpha n. gen. glabra n. sp. . . 

Dicrochile artensis Perr 

„ cakdonica Perr. 

Badister cavifrons Fv. (R. 1903 , p. 222 ) . 

X Perigona nigriceps Dej 


„ l ihtra Perr 

* Gnathaphamts tuelauanus Dej. . 

„ iwpressipomis Lap, 

im presst ts Montr. 

* Lacanomems dornest ictt s Montr. 


* 


* 


* 

* 

* 

** 


* 


* 

* 


„ scataris Fv. (R. 1882 , p. 270 ) 

„ lateridcus Fv. (R. 1882 , p. 271 ) 

„ parvicollis Fv. (R. 1882 , p. 271 ) 

Steuoloplnts sexualis Fv. (R. i 8 q 2, p. 270 ) 

„ grandiceps Fv. (R. 1882 , p. 270 ) 

Acitpalptts trapezus Fv. (R. 1882 , p. 272 ) 

C/dacnidins midi ei Montr 

„ pro/ ix us Wiegm 

No/onoutus trideus Fv. (R. 1903 , p. 228 ) 

„ savesi Fv. (R. 1882 , p. 242 ) 

Leptopodus nitmecnsis Fv. ( 1903 , p. 228 ) 

Selalidius nigerrimus Chaucl. (Bull. Mose. 1878 , p. 18 , 19 

bis 33 ) 

„ atteuuatus Fv. ( 1882 , p. 245 ) 

liomalosoma griseohtm Fv. ( 1882 , p. 2 ^ 3 ) 

fittryabax colosstts Fv. ( 1903 , p. 230 ) 

Abacomorphtts asperulus Fv. (R. 1882 , p. 243 ) . . . . 

„ calcdonicits Montr 

Platysmodes gambeyi *) Fv. (R. 1882 , p. 246 ) 

Abaco/ep/tts Vanuatus Fv. (R. 1903 , p. 232 ) 

„ paradoxtts n. sp 

Sphodrosonuts saisseti Perr 

Cyphocoleus heterogenus Chaucl 

„ ovicollis Fv. (R. 1882 , p. 248 ) 

„ niiricollis Fv. (R. 1882 , p. 248 ) 

„ cardiopterus Chaud. (Bull. Mose. 1877 , P- J 93 ) 

„ cyc/iroidcs Chaud. (Bull. Mose. 1877 » P- 196 ) 

„ latipeunis Fv. (R. 1882 , p. 250 ) 

„ ßavipes Fv. (R. 1882 , p. 230 ) 

„ g/obttlicollis Fv. (R. 1882 , p. 250 ) 

Platytuts Irucotnents Perr 

Colpodes cyanetts Perr 

„ tafertei Montr 

„ kamt/: Fv. (R. 1903 , p. 236 ) 


C 3:1, 39. 

C 14. 

C 3, 4, 25, 33. 

C IG, 2G. 

C 45 

C 39. Mittelmecr-Länder, Madeira, Azoren, 
Cap Verde Ins., Abessinien, Zambezi, 
Madagascar, Seychellen, Birma, An- 
nam, Japan, Sumatra Borneo, Celebes, 
Neu-Guinea, Australien, Nord-Amerika, 
Westindien. 

C 20 . Cochinchina. 

C 3, 4, 10 , ll,li; 15, 34, 39, 43, 40. L 03, 
05, 70. 

C 11, 14, 34, 40, 53. L 03. H SO. Neu* 
Lauenburg, Australien. 

C 39 (Halbins. Ducos), I. Pam. ( 2 ). 

C 3, Ouegoa (4), 11, 15, 25, 20, 33, 34, 
39, 40. 

Cll, 33, 40. 

C 23. 

C 20, 39, 40. L 03, 70. 

C 15, 20. 

C 11. 

C 4, 11 , 15, 20, 33, 39,45,54. Australien. 

C 15, 17. Australien. 

C. 

C 24, 3S. 

C 39. 


C 39, 53, 40. 

C 39, 40. 

C 40. 

c. 

rs, 11. 

C 17, 20, 21, 24, 20, 30, 39, 42, 43, 40, 53. 
C 17, 24 
C 20 . 

C 24. 

C 20 . 

C 4 ?, S, 17?, 29. 

6 17?, 3s. 

C 23. 

C 23. 

C 17 ?. 

C S, 14, ? 23, 24 
C 33, 39. 

C 23, 40. 

C 20 , 33. 

C 15, 15, 10, 17, 33, 34. 35. 

C 1 1, 15, 20, 32, 39 , 42, 40. 

(\ 


Da diese von DDr. Sarasix und Roux wiedergefundene Art bisher nicht abgebildet wurde, 
stellen wir sie auf Tal. X, Fig. 4 dar. 


239 


Celoenephcs parallelus Schm. Goeb . . . . 

Dromidca longiceps Fv. (R. 1882, p. 253) 

„ cyanoptera Fv. (R. 3882, p. 254) 

„ thomsoni Perr 

Xanthophaea limbata Fv. (R. 1882, p. 255) 

„ acutangula Fv. (R. 1882, p. 255) 

„ obtusciiigula Fv. (R. 1882, p. 255) . . . . 

„ picea Montr 

„ truucata Fv. (R. 1882, p. 256) ...... 

Uvea stigmitla Chaud 

Coptodera hieroglyphica Fv. (R 1882, p 258) 

Beloguatha levrati Montr . . . 

Pentagonica olivacea Chaud. (Bull. Mose, 1877, I. p. 216) 

„ atkinsoni Fv. (R. 3882, p. 260) 

„ cyauca Montr 

Scopodes caledonicus Fv. (R. 1903, p. 240) 

Endynomena pradieri Fairm 

Plochiouits niger Fv. (R. 1903, p. 241) 

Parallelomorpha depressa Perr 


C 26, 33. 

C 17. 

C 37. 

C 26, 39. 

C 17, 2 5. 

C. 

C 39. 

C 3, 39, 46. 

C 26, 37, 39. 

C 15, 26, 39, 46. L 63. 
C 26, 39, 43. 

C 26, 35, 46. 

C. 

C 11. 

C 3. H SU (Vate). 

C 39. 

C 39. Tahiti. 

A 63. 

C 26. 


3. Haliplidae. 

Ilaliplus bistriatns Wehncke (Ent. Z. Stettin 1880, p 75) . C 45 


4. Dytiscidae. 

Ilydrocoptus sp C 45. 

Noiouiicnts puuetulatus Fv. (R. 1903, p. 244) (- 39. 

Caut/iydnts scrialis Fv. (R. 1883, p. 336} . C 45. 

Laccophilns semiuiger Fv. (R. 1883, p. 337) C 26. 

„ sharpi var. clarki Sharp. (Trans. Dublin Soc. 

1882, p. 313) C 26, 4.>. 

Guinea. 


Sumbawa, Australien, Neu* 


* 

* 


* 


5}« 

** 

X 


Hydrovatus fasciatus Sharp (Trans. Dublin Soc. 1882, 

P- 326) 

„ po/itus Sharp — ? anslrocalcdouicus Perr. . 

„ n. sp. bei cuspidatus Kunze 

Bi de ss us bistrigatns Clark 

M cowpactus Clark 

Hypliydrus clegans Montr 

Cope latus hydropovotdes Sharp (Sc. Trans. Dublin Soc. 

1882, 11, p. 565) 

„ maculatus Sharp (Sc. Trans. Dublin Soc. 1882, 

11, P- 5 66 ) 

„ bimaculatus Perr 

„ interruptus Perr 

„ perfeetns Sharp (Sc. Trans. Dublin Soc. 1882, 

11. p- 593) 

„ anbei Montr . . . . 

„ commatifer n. sp . . 

Rhantus puuetatus Foucr 


„ mannoratus Perr. 
* alutaccus Fv. . . 

Hydaticus goryi Aube . . 


C 11, 15, 26, 39. Australien. 

C 11, 24, 45. Australien. 

C 26. 
r 26. 

C 45. Australien. 

C 3, 11, 15, 26, 26, 34, 45, 46. Australien. 
C 23. 

C 23. 

C 8, 16, 26 
C 15, 26, 26, 35. 

C 26, 26, 33, 51a 

C 3, 11, 15, 25, 26, 33, 34, 45, 46, 51a. 

c s. 

C 4, 17, 20, 45, 46, 53. Europa, Tunis, 
Aegypten, Mesopotamien, Java, Japan, 
Australien, Tasmanien, Neu-Seeland, 
Fidji. 

C 26, 46. 

C 15. 

C 26, 35, 46, 47. L 63. 
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Uydaticus consanguineiis Aube 

X R/iantaticns signatipcnnis Lap. (= rochasi Montr.) 

Homoeodytes a trat ns F 

X Cy bist er tripunctatus Oliv 


C 4 , 20, 39 , 40 . 

C 15 , 20, 33 , 35 , 45 , 40 . Afrika, Indien, I 
Philippinen, Neu guinea, Australien. 

C n, 45 , 40 . Australien. 

C 3 . Ganz Neu-Caledonien. L 03 . Mittel- 
rneerländer, Afrika, Madagasear, In- 
dien, Australien. 


5 . Gyrinidae, 

(cf. Ahlwarth, Coleopterorum Catalogus Pars. 21. 1910.) 

X Dineulcs indits F 

X ,, australis V 


* Macrogyrns caledonicus Fv. . . . 

Atilouogynts antipoduni Fv, . . . 

* Gyrimis convexinscnlus Mae Leay 

„ caledonicus Reg 


C 17 . Indien, Madagasear. 

C 3 , 4 , lt, 15 , 20, 29 , 39 , 40 . Indien, 
Philippinen, Celebes, Australien, Neu- 
seeland, Fidji. 

C 14 , 3 ( 1 , 33 . 

C überall in Neu-Caledonien. 

C 45 , 40 . 

C 17 . 


6 . Rhysodidae. 

Rhysodes setosus Grouv. (R. 1903, p. 93 u. 108) . . . . 

Clinidium niontrouzieri Chevr. (A. Fr. 1875, Bull, p. 182) 


C. 

C 


7 . Staphylinidae. 


X Anceus cxiguus Er. 


Lispinus caledonicus Fv. (A. Genova 1878, XIU, p. 481) . 
Thoracophorus curtipennis Fv. (R. 1889, p. 244) . . . . 

Eletisis brevipennis Fv. (R. 1889, p. 242) 

Phloeocharis australis Fv. (R. 1903, p. 257) 

Uonialiuni singulare Kr 


C 39 — 80 . Afrika, Madagasear, Indien, 
Ceylon, Aru, Neu-Guinea, Central- und 
Süd-Amerika. 

C 29 , 33 , 40 . 

C 33 . 

C 20. // 80 . 

C 15 . 

C 20, 39 . Ceylon, Sumatra, Java, Lombok, 
Borneo, Celebes. 


X 


„ Striatum Fv. (R. 1903, p. 258) 
Trogophlocus indicus Kr 


C 50 . 

C 15 , 35 , 39 , 45 . Hinterindien, Ceylon, 
Sumatra, Java, Celebes, Philippinen. 


„ duplex Fv. (R. 1889, P* 248) 

„ cxiguus Er 


C 35 

C, Baie Condeloup ( 39 ), 45 . Europa, 
Kaukasus, Turkestan, Rotes Meer, 
Somali, Zanzibar, Zambezi, Congo, 
Gabun, Senegal, Capverden, Canaren, 
Birma, Sumatra, Java, Lombok, 
Australien. 


Oxylelus antennalis Fv. (R. 1889, p. 249) . . 

„ picticornis Fv. (R. 1889, p. 249) . . 

„ sparsus Fv. (A. Genova 1877, p. 203) 
„ asperiventris Fv. (R. 1903, p. 260) . 

„ coriaceus Fv. (R. 1889, p, 250) . . 

Ried ins circniaris Fv. (R. 1889, p. 251) . . . 

r fossiventris Fv. (R. 1889, p. 252) . 

X Mintogonus funuitor Fv. (R. 1889. P- 246) 


C 15 - 39 , 33 , 35 . Kais. Wilhelmsland. 

C 49 , 51 a. 

C 39 . 

C 35 , 39 . 

C 35 . 

C 11 . 

c 39, 40, 

C 15 . Madagasear, Ceylon, Birma, Su- 
matra, Guadeloupe. 

C 51 a. 

C 20. 


1 lolotrochus caledoniae Fv. (R, 1889, p. 245) . . 
Stenns thioni Montr 
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X Stenns planifrons Fv. (R. 1889, p. 253) 

Oedichints sedilloii Fv. (R. 1889, p. 254) 

Asien ns capitalis Fv. (R. 1889, p. 254) 

„ reticollis Fv. (R. 1889, p. 255) 

Medon kanak Fv. (R. 1889, p. 256) 

„ ochr accus Grav 

„ debil iconiis Woll 

Scopacus unifascialns Fv. (R. 1889, p 256) 

** Pinophilus neocaledoniats n. sp 

* Pacderus cnieniicollis Germ. var. ein gu latus Mc. Leay 

* „ lacordairei Perr 

Noumea serpens Fv 

** „ trigonocephala n. sp 

** „ camponotus n. sp 

** „ ovocephala n.sp 

** „ plicatula n. sp 

** Fonnicccephalus uranoscopus n. sp 

X Leptacinus parunipunctatus Gyll. var. pailidipennis . . . 

Pachycorinus caledonicus Fv 

Metoponcus variegatus Fv 

„ pulcliellus Perr 

Xantholinus taitiensis Boh 


„ kanalcnsis Fv. (R. 1889, p. 261) 

X Orophilus erythrocephalus F 

Ca f ins na u Heus Fairm 

X „ corallicola Fairm 

llcspents anchora Fv 

ff indigaceus Fv 

„ speenlifrons Fv 

„ lifuamts Fv. (R. 1903. p. 269) 

Diplostic ins c/ieuui Perr., Fv. (A. Fr. 1874, P- 437) • • 

* Onedius n. sp. ? 

Phi lott Huts kanalcnsis Fv. (R. 1889, p. 264) 

ff venf calis Grav 

ff thennarum Aube 


„ sangninosus Fv. (R. 1889, p. 265) 

„ (/uis(/uiliarins Gyll 

„ longicornis Steph 

„ sanguinicollis Fv. (Ann. Genova 1877, p. 265) 

ft n. sp. ? (Keine der erwähnten Arten) . . . . 

n. sp. ? 

Erchonnts den salus Fv. (R. 1889, p. 267) 

„ ex ul Fv (R. 1889, p. 267) 

„ cinctipeunis Fv. (R. 1889. p. 267) 

Conurus acutus Fr. (R. 1889, p. 268) 

„ apicicornis Fr. (R. 1903, p. 273) 

„ pulchriconiis Fv. (R. 1889, p. 269) 


C 33, 39. Celebes, Nordwest- Australien. 
C 39. 

C 33, 39. 

C 33. 

C 20, 33, 39, 43, 49. 

C 15, 34, 39, 50. 

C 20. 

C 35, 45. 

C 11. 

C 2a, 39, 40. 

C 11, II, 15, 20, 40. 

C 23. 

C 24. 

C 38. 

C 14, 24. 

C 8, 14. 

C 3S 
C 20, 33. 

C 40. H SO. 

c. 

C 20, Uk 

( 20. II SO. Aru, Neu-Guinca, Australien, 
Samoa, Tonga. 

C 20, 33. 

C 42, 43. L 03. Australien, Tonga, Tahiti, 
Chile. 

C 39. 

C 39. Perim, Djibouti, Madagascar, Mau- 
ritius, Seychellen, Australien, Tahiti. 

C 20. 

C 40. 

CH, 20, 20., 29, 33, 49, 51a. 

L 03. 

C 23, 20. 

C 14. 

C 15, 20. 

C 35. Paläarkt. Region, Nord- u. Süd- 
Amerika. 

C 39. Mittel- u. Südeuropa, Ostafrika, 
Indien, Ceylon, Japan, Nordamerika, 
Guyana. 

C 45. 

c 20, 39. Paläarkt. u. Nearkt. Region, 
Afrika, China, Siam. 

C 39, 40. Über die ganze Erde ver- 
breitet. 

C 39. Australien. 

C 14. 

r. 

C 20, 39. 

C 39. Seychellen. 

C 29, 51a. 

C 15, 39. 

C 51a. 

C 35. 
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X Myllaena inlennedia Er 

Gyrophacna caledonica Fv. (R. 1903, p 274) . . . 

Br ac hi da elevator Fv 

X Oligoia chrysopyga Kr 

„ granaria Er 

„ rudella Fv. (R. 1889, p. 271) 

Placusa pygmaea Kr 

Auomognalhus varicolor Fv. (R. 1889, p. 277) . . 

Tachyusa divisa Fv. (A. Genova 1879, p. 115) 

Thamiaraea scapularis Fairm 

„ carinipennis Fv. (R. 1903, p. 277) . . 

Bolitochara nnnieensis Fv (R. 1889, p. 280) . . . 

Sipalia caledonica Fv. (A. Genova 1878, p. 591) . 

lloplandria ntdis Fv. (R. 1903, p. 278) 

Aleochara an/ennaria Fv. (R. 1903, p. 278) . . . 

„ pu beruht Klug 

Oxypoda anlipodiun Fv. {R. 1889, p. 278) . . . 


C 45. Europa, Syrien, Kaukasus, Tur- 
kestan, Cap Verden, Australien. 

C 30. 

C 30. L 00. 

C 20 Afrika, Madagascar, Ceylon, Neu- 
Guinea, Central- und Südamerika. 

C 20. 

C 20. 

C 20. 

C 20 . 

C 30. Celebes, Neu*Guinea. 

C 51a. Tahiti. 

C 51 a, 53. L 05. 

C 20, 33, 30. L 05. 

C 40. 

C 51a. 

C 39. 

C 15 — 39, 20. 

C 33. 


8. Pselaphidae. 

Amaitronyx homaliinits Fv. {R. 1903, p. 280) 

Anasis savesi Ra (Tr 

„ adumbrata Rnffr ] 

„ annipes Fv. (R. 1903, p. 281) 

„ dis/ans Fv. (R. 1903, p. 282) 

Baraxina francoisi Raffr. (Bull. Fr. 1896, p. 301) . . . . j 

Eupines spinifera Fv. (R. 1903, p. 283) 

„ caledonica Raffr. (R. 1903, p. 302) 

„ zdllosula Raffr. (R. 1903, p. 302) 

„ snhtralis Fv. {R. 1903, p 284) 

„ trapezus Fv (R. 1903, p. 284) 

Anagonus fraciicoruis Fv. (R. 1903, p. 285) 

Ettconus crinilus Fv. (R. 1889. p. 283) 

Eutnicrus gigan/eus Fv. (R. 1889, p. 284) 

, alroruftis Fv. (R. 1889, p. 284) 

9. Silphidae. 

Colenisia caledonica Fv. (R. 1903, p. 287) 


C 30. 

C 20 , 20 . 

C 20. L OG. 
C 20. 

C 29, 3". 

C 30. 

C 30. 

C 30. 

C 30. 

C 35. 

C 30. 

C 33. 

C 35. 

C 33. 

C 20 . 


C 35, 30. 


10. Clambidae. 

Clambidus alomus Fv. (R. 1903, p. 288) C 29. 


11. Corylophilidae. 

Arthrolips souverhiei Montr. . C 20, 30. 

„ cribrattnn Fv. (R. 1903, p. 289) C 20. 

„ sparsiduni Fv. (R. 1903, p. 290) C 20, 20. 

„ nt fi penne Fv. (R 1903, p. 290) C 20. 


Corylophus explana/us Fv. (R. 1903, p. 290) C 51a. 


12. Trichopterygidae. 

Ic/inop/erix lanci/er Fv. (R. 1891, p. 148) 


C 30. (B. Coudeloup.) 
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13. Scaphidiidae. 

* Scaphosoma notula Fv. (R. 1903, p. 292) 

„ subaeneum Fv. (R. 1903, p. 292) 

* „ „ var. an n. sp. ? 

14. Histeridae. 

Apobletes niontronzieri Mars 

* Sternaitlax caledoniae Fv. (R. 1891, p. 164) 

P/atysonia montrouzieri Perr 

„ urvillei Leguil 

„ convexuni Fv. (R. 1891, p. 166) 

X Carcinops quatuordecimstriata Steph 

Paromalus forest ieri Mars 

X Saprimis subniiidus Mars 

„ artensis Mars 

Ahr a eu $ acicularis Fv. (R. 1891:, p. 16S) 

„ punctiger Fv. (R. 1891, p. 169) 

15. Hydrophilidae. 

Ilvdraena princeps Fv. (R. 1903, p. 350) 

* densa Fv. (R. 1883, p. 350) 

Spercheits ;; udsmiti Perr 

* Hydrophilus austnilis Montr 

„ hrevispijui Fairrn 

Stento/op/ius artensis Montr 

Paracymus metallescens Fv. (R. 1883, P- 35 2 ) 

Phdydrus caledonicus Fv. (R. 1883, p. 3531 

„ artensis Fv. (R 1883, p. 353) 

„ nitescens Fv. (R. 1883, p. 354) 

» pitllus Fv. (R. 1883, P- 354> 

llclochares foveicollis Montr. (A. Fr. 1860, p. 247) . . . 

Laccobitts elcvatus Fv 

ßerosns anstraliae Müls 

„ albipes Fv. (R. 1883, p. 356) 

„ di Stigma Fv. (R. 1883, p. 356) 

Cyclonotum fabricii Montr 

Dactylosternnni insulare Lap 

„ auripes Fv (R. 1883, p. 358) . . . . , 

* n. gen. n. sp. bei D. aunpes Fv 

Ccrcyon inquinatus Woll 

* „ sp. (iquinatns?) 


16. Cantharidae. 

Cratomorp/nis vitreus Bourg. (R. 1884, p. 287) 

Aspidosonia roseiceps Bourg 

Luciola caledonica Bourg. (R. 1884, p. 285) . 

Bonrgeoisia J ) antipodum Bourg 

Malthodes oceattiae Bourg. (R. 1884, p. 288) . 

] ) Bull. Soc. Ent. France 1908, p. 17. 


C 14, .39. 


C 26, 25, 39. 

C 14, 20, 35, 39. 

C 17, 20, 40. 

C 23, 25, 20, 33, 35. Ceram, Neu-Guinea, 
Mysol, Tahiti, Wallis, Tonga. Vavao. 
| C 20, 33, 35. 

C 11, 15, 20. Süd- und Süd\vest*Europa, 
Nordamerika. 

C 11, 20, 33, 35, 40, 50. 

C 20». Mittelmeergebiete. 

C 3, 4, 17, 29, 34, 39. L <13. 

( 33. 

C 33, 37. 


( 45. 

( 20 . 

C 20, 39, 13. 

( 2, 3, 13, 15, 21, 20, 10. 

C 15, 25, 53. Australien. 

( 3, 15, 20, 39. 51. L 03. Australien, 
Fidji. 

C 11. 20, 33, 35, 39, 15. Australien. 

C 20, 33, 39, 45. 

C 3, 20, 34, 45. 40. 

C 45. 

( 45. 

C 3 

C 31, 33. 

C 20. Australien. 

C 43. 

C 39, 45. 

C 17, 20, 39. Australien. 

C 20, 33, 39. 

C 17, 23. 

C II. 


r. 

c 20. 

c ? 3, 43, 40. 
C 15, 20, 53. 
C 33, 39. 


Sara sin & Roux, Nova Caledonia. II. 
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La ins mfipes Montr 

Attalas anstralis Montr 

X Acanthocnemus ciliatns Perr. (== fauveli Bourg.) 


C 20, 31), 43. 

L 33. 

C 20, 34, 3U, 53. Corsica, Cypern, Al* 
gerien, Guinea, Madagascar, Tenas- 
serim, Australien. 


17. Cleridae. 

X Cy lidras cyaneas F. 


* gagales Montr 

* centralis Perr. (= discoideus Perr.) 

Eunatalis dregei Perr 

„ Iriangntaris Perr 

Omadins castelnaai Montr. (= caledonicas Montr.) . . . 

„ diversicollis Fv 

P/ilogislas ratilicomis Chevr 

Seroliger cribrmn Chevr 

** Tarsostenosis n. gen. tricolor n sp 

Para til las ca ras New 

X Necrobia ruß colli s F 

„ mfipes Deg 

X Tarsostnuis uuivittatus Rossi 


C 3, 10, 20. L 03. Madagascar, Mauri- 
tius, Zentralafrika, Ostindien, Malay. 
Archipel, Neu-Guinea, Oceanien. 

L 03. 

C 11, 10. Queensland. 

C 20. L 05. 

C 20, 40. L 03. 

C 4, 20, 33, 39. L 03. 

C 33, 35, 40. 

C. 

C 35, 40. Australien. 

C 20. 

C 49. Australien. 

C 3, 11, 25, 34, 39. L 03. Kosmopolit. 
C 11, 25, 20, 34, 39, 53. Kosmopolit. 

C 3, 20, 33, 39. Kosmopolit. 


18. Ostomidae (Trogositidae). 

X Tenebroides tnanritanicus L 

X „ pa rallelas Fairm 

Leperina guerini Montr. (unter Gyntuochcila) 

„ signoreli Montr 

„ argen lea Montr 

„ lifuana Fv. (R. 1903, p. 2-8) . . . 

„ liehe nea Fv 

„ spereboides Lev 

cincta Lev 


C 20, 39, 40. Europa, Afrika, Asien. 

C 20, 39, 43. Madeira, Fidji, Marquesas, 

Tahiti. 

C 3, 11, 17, 20, 35, 40. L 03. H 80. 

C 17, 25, 20, 33, 35, 40. L 03. 

L 03. 

L 03. 

I C 4, 39. 

C 10. 

i C. 


19. Nitidulidae. 

X Carpophilas hem ip (er ns L 

„ di midi' das F 

„ pilosellas Mots 

» biguttatns Mots 

„ matabilis Fairm 

** Tri l es as transversicnllis n. sp 

Haptoncus decoratus Reitter 

„ ocularis Fairm 

„ subtjaadratas Reitter 

Trimenas longicollis Grouv. (R. 1903, p. 173) 

Mystrops dabtas Grouv. (R. 1903, p. 173) 

Eparea fran^oPi Grouv. (R. 1903, p 1 75) 

„ montronzieri Grouv 

** Psiloniiiditla n. gen. grourcllti n sp 

Stelidota lifuana Grouv. (R. 1903, p. 174) 

B balanophorae Montr 


C 39, 40. 

C II, 15, 20, 33, 39, 40. L 03. 

C 15. L 03. Celebes. 

C 20, 34, 39, 46. Indien, Annam, Borneo, 
Celebes, Waigiu, Aru, Morotai, Neu- 
Guinea, Tahiti. 

C 3, 20, 40. Fonvari. L 03 // 80. Tahiti. 
( 14, 30. 

C. 

C. 

C. 

C 20. 
r 40. 

C 5. L <>*L 
C 51. 
r 2i. 

L 03. 

C 20. L 03. 
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X Pria de plana ta Reitter (Verh. Brünn 1872, p. 67) . . . . 

X Macrttra latens Blanch 

Atnphicrosstts cahdonicus Grouv. (R. 1903, p. 176) . . . 

Strongylus fauve/i Grouv. (R. 1903, p. 177) 

Pallodes antipodum Grouv. (R. 1903, p. 178) 

„ ritfidorsis Grouv. (R. 1903, p. 177) 

„ vagepnnctus Grouv. (R. 1903, p. 178) 

Shogunopsis termitiformis Fairm. (A. Belg. 1883, p. 5) . . 


X 

X 

X 


X 


*x 


20. Cucujidae. 

Proterhinus olivieri Montr. (PZatycephala) 

Diagrypnodes usiulatipennis Perr 

InopepZus splendens Grouv. (R. 1903. p. 189) 

„ macitZaris Grouv. (= pr neust a Perr.) . . . . 

„ sitbae neus Grouv 

A T aitsibiit$ claviconiis Kugel 

Si! van us sitriuamensis L 

„ mercator Fv 

„ inaequalis Grouv . 

LaemophZoeus Zricosiatus Montr 

„ fmtveZi Grouv. (A Genova 1882, p. 286) 

„ haemorr/ioidaZis Grouv 

„ wiiutZus Ol. (= pusiZZus Sehr.) 

„ ßZicornis Grouv 

Psanwioec/uts serrnZaius Montr 

„ lancifer Grouv 

Emporius signaZus Frauenf 

CrypZamorpha ZiueelZa Grouv. (R. 1903, p. 192) 

„ desjardiiisi Gu£r 

„ figmata Grouv. (R. 1903, p. 193) . . . . 

Prostomis parificus Fairm 


21. Cryptophagidae. 

Lol)ents subcZiaZceus Grouv. (R. 1903, p. 195) 
„ diversicoZZis Grouv. (R. 1903, p. 196) 
„ cordatus Grouv. (R. 1903, p. 197) . 

„ testareus Grouv. (R. 1903, p. 197) . . 

„ obscurus Montr. (A. L. 1864, p. 94) , 

„ pirtus Montr. (A. F. 1860, p. 264) 


22. Erotylidae. 

ThaZZis signa Za Fv. (R. 1891, p. 151) 
NeoihaZZis bedeZi Fv. (R. 1891, p. 152) 
„ nigroaenea Crotch . . . . 

* EpiscapJutla reich ii Fv 

* „ anstrocaZedonica Fv. . . 

n quadriviZtata Montr. . . 


23. Phalacridae. 

PhaZacrus acaciae Montr. (A. Fr. 1861, p. 303) 
„ bnmnipes Montr 


C 35, 39. Tonkin. 

C 3, 20, 39, 40. Ceylon, Australien. 
C 20. 

C 15, 20, 33, 34, 43, 51. 

C 53. 

C 33, 39. 

C 39. 

C 35. Neu Pommern. 


C. 

C 20, 51a. 

C. 

C 15, 20, 39, 43, 51a. 

C 20. 

C 11, 15, 25, 33, 35, 40. 

C 15, 33, 35, 10. 

c. 

C 40, 51a. 

L 03. 

r. 

r 50. 
r 39. 
c 39 

c 20, 10. 

C 20, 39, 51a. 

C 39. 

C 51a 

C '», 11, 20, 35, 39, 43, 40. L 03. 

r 39. 

C 53. Fidji. 


C 20, 51a. 

C 51a. 

C 11—39, 20 
C 35, 39, 40. 

C 15—39, 11—39, 20, 51, 53. 
C 5. 


C 20, 39. 

L (53. fj 85. 

C 10, 11, 20. 

CU, 17, 25, 20, 35, 39, 43. 

C 9a, 13, JO, 17, 25, 20, 20, 33, 35, 39, 40. 
C. 


C 31. L 63. 

Fauvel konnte die T} r pe nicht auftinden 
und ist der Meinung, dass kein Pha- 
Zacrirs Vorgelegen hat. Die Art ist da- 
her zu annullieren. 
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Olibnts triangitium Fv C 11 , 15 , 20, 35 , 39 

» iguens Fv. (R. 1903, p. 31S) C 34 . 


Eustiibus cinctus Fv C 39 . 


24. Lathridiidae. 

X Lat h rill ins conslricius Gyllh 

X Euicmus minutus L 

X Corticaria scrrata Payk 

Melauoplilhalma sctigcra Belon (R. 1885, p. 251) . . . . 

„ antipodum Belon 

„ fauveli Belon 

X lloloparamecus kunzci Aube 


C öl. Palaearct. Reg., China, Japan, 
Tasmanien, Südamerika. 

C 39 . 

C 25 . 

C 29 . 

C 35 . 

C 29 . 

C. 


25. Mycetophagidae. 


Tripitydlus bimaculatus Montr 

L 

03 . 




Diptocoelus bonibycinus Grouv. (R. 1903, p. 194) . . . . 

C 

40 . 




„ parnoides Grouv. (R. 1903, p. 395) 

C 

20, 

33 , 

35 , 

39 , 51 , 51 a. 

Litargus T-littern Grouv 

C 

15 - 

- 39 , 

51 , 

51 a. 

„ mannoratus Grouv 

C 

11, 

20, 

35 , 

51 . 

*? „ maculatus Grouv 

C 

10, 

35 . 

L 

03 . 11 80 . 

X Typhaea skr cor ea L. (fumata L.) 

, c 

39 . 




26. Cisidae. 






C7s notatus Fv. (R. 1904, p. 160) 

c 

2«, 

51 , 

51 a 


„ litte rat us Fv. (R. 1904, p. 161) 

c 

20, 

10. 



„ in in im us Montr 

c 

3 . 




„ clongatus Montr 

c 

39 , 

03 . 



„ bisulcatus Fv. (R. 1904, p. 16] ) 

c 

35 , 

53 . 



„ cribrctlus Fv. (R. 1904, p. 162) 

c 

33 , 

40 . 

L 

00 . 

„ porcc/Ius Fv. (R. 1904, p. 162) 

c 

33 . 




„ micros Fv. (R. 1904, p. 162) 

c 

33 . 




Ennearthron nigricans Fv. (R. 1904, p. 163) 

c 

39 , 

40 . 

L 

05 . 


27. Colydiidae. 

** Isotarpitius re Uteri n. sp ('24 

Pristoderus cribripennis Perr. (A. L. 1864, p. 95) .... C. 
x Or/io/issa humeralis Kairm. (Rev. Zool. 1849, p. 82, Grouv. 

A. F. 1893, p. 385) C 20 . 11 SO. Madagascar, Ceylon, Su- 

matra, Singaporc, Mysol, Aru, Vanikoro, 
Tahiti. 


Turphiomimus in den tut 11$ Wall. ( Ectomida taceratus 
Pasc. Ann. Nat. Hist. 1876, XVII, p. 51) 

Ulonotus uuricuhtus Grouv. (R. 1903, p. 179) 

Ab/abus bimaculatus Grouv. (R. 1903, p. 180) 

Ditonin insu Iuris White 

„ fossicotlis Grouv. (R. 1903, p. 181) 

„ obsoktu Grouv. (R. 1903, p. 182) 

„ kanaknsis Grouv 

„ fauveli Grouv. (R. 1903, p 183) 

Xu t bin maura Pasc 

Dnrtuphrus iuterruptus Grouv. (R. 1903, p. 184) . . . . 

Bothrideres vittipennis Grouv. (R. 1903, p. 185) 

„ bifossatus Grouv 


C. Neuseeland. 

C 35 . 

C 20 . 

C 3 , 11 , 20 , 33 , 35 , 39 , 13 , 40 . 
C 39 . 

C 35 , 39 . 

C 20 . 

C 

C 39 . 

C. 

( 20 , 35 , 39 , 40 , 51 , 51 a, 53 . 

C 20 , 35 , 43 , 40 , 


Bothrideres delauneyi Grouv. (R. 1903, p. 186) 

, pulchcr Grouv. (R. 1903, p. 187) 

Pcntheliopa rnfipemiis Montr 

*X Euxestus parki Woll 


„ avncipennis Fv. (R. 1903, p. 344) 

Lytopeplus laevis Grouv 

„ catcim Grouv 


C 39. 

C. 

c. 

G 14, 26, 39, 46. H S5. Frankreich, 
Senegambien, Madeira, Ceylon, Birma, 
Damma, Christmas I., Hawai.Rodriguez, 
Porto-Rico, S. Domingo, Cuba. 

C 26, 39. 

| C 29, 33. 

G 29, 35, 37, 47. 


28. Endomychidae. 

** Paniegena n. gen. satnralis n. sp 

Stenotarsas lomhardcani Perr 

** , ftavipes n. sp 

Sphaerosonm duplicatum Fv. (R. 1903, p. 345) 

„ virens Fv. (R. 1903, p- 346) 

X Trochoideus desjcirdinsi Guer 


29. Coccinellidae. 

Epilachmi XXVEpunctata Boisd 

„ boisd nvali Muls 

„ „ var. montrousieri Fv 

„ „ var. urvillei Montr 

„ bnqneti Montr 

„ „ var. blanchardi Fv. (B. N. 1862, p. 175) 

„ moultoni Crotch 

Rhizobins pnlchcllus Montr 

„ nigripennis Fv 

Scymnus cmgusticotlis Fv. (R. 1903, p. 323) 

„ rufidorsis Fv. (R. 1903, p. 323) 

„ umcolor . Montr 

« sexualis Fv. (R. 1903, p. 323) ....... 

fl micros Fv. (R. 1903, p. 324) 

Cryptolaemus montrouskri Muls 

*x Harmonia Vlllanacnlata F 

Coccinella boletifera Fv. . 

* „ transversalis F 

Coelophora mulsanti Montr 

„ inaet/na/is F 

, artensis Montr 

„ quadrivittata Fv 

, vittipennis Fv 

* Verania frenata Er 

* , „ var. bienteiata Montr. ? 

Chdomcncs duodecimpnnctata Fv 

Orcus artensis Crotch 


C 14. 

C 26. 

G 24. 

C 26. 

C. 

C 15, 26, 39. Madagascar, Reunion etc., 
Indien, Birma. Java, Borneo, Philip- 
pinen, Key, Samoa. 


C. Australien, Neu Guinea, 
r. Fidji. 

C 26, 35, 39, 46. 
r 46. L 63. 
r 3, 2(; 
r 26, 32 

C. Neu Pommern. 

(' 3. 26. 

C 39. 

(' 35. 

G. 

C 26, 39, 46. L 63. 

C 39, 49 . 

r 39. 

C 39. 

r 3, 26. Afrika, Indien, Malay. Archipel, 
Philippinen, Australien, Marshall I. 

C. 

G 10, 30. L 63, 69. 

C 3. Australien. 

L 63. Indien, Molukken, Australien etc. 
C 3, 4. 

G 26. 

(\ 

G 3. 11, 24, 26. 

C 19. 

L 63. Norfolk I, Fidji. 

G 3. 


30. Dascillidae. 


Hclodes insulanus Bourg. (R. 1884, p. 283) C. 

Cyphon oceanicus Bourg. (R. 1884, p. 280) G 26, 35. 

A luteas Bourg. (R. 1884, p. 281) G 26, 34, 39, 51, 51a. 
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CvphoH lottgipilis Bourg. (R. 1884. p. 282) C 20, 20, 33, 35, 51a. 

Scirtes calcdottictts Bourg. (R. 1884, p. 284) C 26, 30. 

Ptilodactyla attstralis Bourg. (R. 188 1, p. 278) C 33 H 80. 


31. Dryopidae. 

** Dry licht s n. gen. hylesinoides n. sp C 24. 

32. Heteroceridae. 

I fcterocertts caledoniae Grouv. (R. 2903, p. 201) Oll, 45. 


33. Dermestidae. 

Der »festes carttivortts V 

* cadaverimts F 

„ vttlpimts F 

* x Attagenus cimiamomeus Roth {= ? gloriosae F.) . . . . 


„ picetts Oliv 

„ attstralis Montr 

X Globiconiis fttlvipes Guerin 

Trogode rtna vnlneratum Fv. (R. 190^ p. 337) 
* asperatitm Fv. (R. 1903, p. 338) 

Cry ptor hopalttut variabile R eitler 

Anthrouts oceanicus Fv. (R. 1903, p. 338) 

34. Nosodendridae. 

Nosodeudrott attstrale Fv. (R. 1903, p. 347) . 


C 40. Europa, Indien, Kord*, Zentral* 
und Süd-Amerika. 

C 3. 4, 26. 46. L 63. 

C 26, 33, 34, 30. 

0 26, 43, 53. Algerien, Aegypten, Abes* 
synien, Obock, Perim, Aden, Bourbon, 
Mauritius, S. Helena, Ascension, Indien, 
Hawai, Antillen, Colombia. 

C 26, 33, 30. Paläarkt. Reg., Kord* und 
Zentral-Amerika. 

C 3, 26, 46. L 63. Zanzibar, Singapore. 

0 11, 33, 30. Europa, Cuba, Guadeloupe, 
Brasilien. 

r 35. 

o 3. 

O 11, 15, 35, 30, 46. Süd-Australien. 

r 33. 


o. 


35. Byrrhidae. 

< Pelochares versicolor Wahl I C 11. 26, 45. Mittel* und Süd Europa. 

Byrrhinus autipodum Fv. iR. 1903, p. 348) Ö 11, 26. 

36. Rhipiceridae. 

* Agatorinpis bi/ossata Fv. (R. 1904, p. 136) C 16a, 26, 53. 

37. Elateridae. 


Adclocera modesta Boisd 

* A/atts ntontravcli Montr 

* „ farittosus Montr. ( nivclhts Fv.) 

Sitttodaclyltts fastttani Cand. (Elat. Nouv Fase. 5 1892, 

P- 24) 

* Mottocrepidnts limbiihorax Fleut (A. F. 1891, p. 388) . . 

, variabilis (= ferrttgittetts Montr.) . . . . 

, Uucopoda Montr. (vom vorigen verschieden?) 

, brachyptcnts Fv. (R. 1904, p. 127) . . . . 

Klater jiigrita Fv. (R. 1904, p. 128) 

„ fronlalis Fv. (R. 1904, p. 128) 

, boisduvali Fv 


O Indo-Austral. Region. 

O 15, 17, 21, 26, 26, 31. 30, 46, 40, 53. L 03. 
O 3, 15, 17. 26, 35, 30, 46, 53. L 70. 

C 46. L 63 II 80. Fidji. 

CH. 15, 15, 17, 21, 25, 26. 
e 17, 21, 26, 30, 36, 42, 46. 53. L 66, 60, 
70. Woodlark. 

e 3 l 63. 

L 63 

r 17. 

L <53. 

e 17, 21, 32, 30, 13, 53. 
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Elater candezei Fv 

* margiuellus Fv. (R. 190.1, p. 129) . 
„ fauveli Fleut. (A. Fr. 1891, p. 388) . 


guillebeaui Perr. 


Megapenthes tricarinatus Fleut. (A. F. 1891, p. 389) . 

„ caledonicus Fleut. (A. F. 1891, p. 390) . 
Glyphonyx pubcrulus Montr. (Adrastus) (A. F. 1860, p. 259) 
Melunoxanthus picturatus Fv. (R. 1904, p 131). . . 

„ graf 11$ Fv. (= Limonius picfits Montr.) 

f> „ var. persona t us Fv 

„ „ var. rufithorax Fv 

Chrosis caledonica Schwarz (D. Ent. Z. 1903, p. 390) 
Ochosternus montrousieri Fleut. (A. Fr. 1891, p. 394) 
ff dubius Fleut. (A. Fr. 1891, p. 394) . . 

„ pnnctiger Fleut. (A. Fr. 1891, p. 394) 

„ kanalensis Fleut. (A. Fr. 1891, p. 394) . 

„ potcnsis Montr. (= caledonicus Fleut.) (A. 

1891, p. 395) 

„ pacißcus Fleut. (R. 1904, p. 134) . 

„ cribricips Fleut. (R. 1904. p. 134) . 
Nycferolampits li/uatius Montr. (= gigas Caud ' 

„ velutinus Fleut 

Macronuüocera caledonica Fleut. (A. Fr. 1891, p. 395) 


Fr 


C 20, 33, 4G, 53. L 03. 

('. 

(' 39, 40. 

C. 

C 39, 53. 

C 11, 20, 35, 39, 53. 

r. 

c. 

(' 3. 53. 

V 33. 

C 53. 

C. 

(' 21, 53. 

C 53. 

r 15, 20 , 39, 53. 

C 20, 53. 

(' I, 17, 21, 25, 20, 39. 
r 17. 
r 20 . 

C 21. L 03. 

(' 15, 17, 20, 42, 40. 53. L 0,3. 
r 35, 53. 


38. Eucnemidae. 

Soleniscus mutabilis Bonv. (A. Fr. 1870, p. 828) . . . 

Alesogemis ausfrocaledoniats Perr 

X Ga Iba ivallacei Perr 


Balistica picipes Mots 

Fornax caledonicus Fleut. (R. 1904, p. 12 j) 

„ ferrugineus Fleut. (R. 1904, p. 122) 

„ brevicornis Fleut. (R. 1904, p. 122) 

„ soricinus Fleut. (R. »904, p. 122) . 

„ addihts Bonv. (A. Fr. 1870, p. 342) 

„ parvnhis Bonv. (A. Fr. 1870 p. 342) 


r 20 . 

(\ 

(' 20. Tenasserim, Singapore, Sumatra, 
Nias, Borneo, Celebes, Philippinen, 
Aru, Neu Guinea. 

(' 20». Ceylon. 

r 15 , 17 . 
r 20 . 

c 35. 

V 35, 40. 

C 39. Australien. 

( . Australien. 


39. Buprestidae. 

P/iosp/ieres 1 ) chrysocomus Fv. (R. 1891, p. 175) . . . . 

„ aurantiopictus Gory 

Blepharum bivittatwn Iverr. (A. Belg. 1891, Bull. CLX) . 

Paracnpta artensis Montr 

„ convexa Montr 

„ varennesi Montr 

„ „ var. eryt/iroccphala Montr 

„ deplanchei Fv. (R. 1891. p. 175) 

„ scxmaculata Cast. Gory 

Astraeus caledonicus Fv. (R. 190 j, p. ji6) 


C 40. 

P. Australien. 
r 39. 

r 3, 20, 39. 

(' 3. Fonvati. 
r 3. L 03. 04. 

V 4, 17, 20, 35, 39, 42, 43, 40 53. L 03. 

L 03, 711. 

C. 

r 53 . 


>) Der von Kerrlmans (Gen. lnsector., 1902, p. 18) beibehalter.en, auf einen Druckfehler in 
Thomson: Typi Buprestidar. 1878, p. 16 beruhenden Schreibweise Prospheres vermögen wir uns nicht 
anzuschhesscn, da aus den von Saunders (Cat. Buprestidar. 1871, p. 11) zuerst benutzten Namen Phos - 
pheres für Ancylocheira aurantiopicta Gory, obgleich er die Gattung nicht charakterisiert hat, zweifellos 
hervorgeht, dass beide Autoren dasselbe Tier gemeint haben. 
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Melobasis scutata Fv. (R. 1891, p. 177) . 

„ serraia Montr 

„ viridipes Fv. (R. 1891, p. 178) 

„ auribasis Fv. (R. 1891, p. 178) 

„ paitana Fv 

Anthaxia eordicollis Fv. (R. 1891, p. 179) 
w excavata Fv. {R. 1891, p. 180} 

Cisseis sexnotata Fr. (R. 1891, p. 181) . 
Sanibus macroments Montr 


C 17. 

C 15, 17, 35, 40. L 03, 00. 

C 17, 33, 34, 35, 40. L 03, 00, 70. 
0 . 

V 25. 

C 35 
r 35, 37. 

r 35. 

L 03. 


40. Bostrychidae. 

X Dinodcrits hifoveolatus Wall. 

„ mhut tu s F. . . . 
Riiizopertha do/ninica F. . . 

* 7 Jcterobostrychus ticqualis Wat. 


* Xylothrips religiosus Boird. . 
„ geoffroyi Montr. ? 
Xy/opsocus rapueinus F. . . 


edeniatus Montr. (Lesne An. Fr. 1900, p. 637) 


C 51, 51a. 

C 15—30, 51, 51a. Fonvari. 

r 3, 30. 

C 1>a. 10, 30. Madagascar, Comoren, In- 
dien, Andamanen, China, Malayischer 
Archipel. 

C lla, 10, 11; überall in Neu-Caledonien. 

r. 

(' 11, 20, 34,39, 43,40, 53. 7/80. Afrika, 
Indien, Malayischer Archipel, Neu- 
Guinea. 

n 12, 20, 40, 53 L 00. 


41. Lyctidae. 

*x Lyctus brumxeus Steph 

„ puneiipainis Fv. (R. 1904, p. 155) 


C 10, 20, 34, 30, 43. L 03. 

C 20, 33. Malakka, Sumatra. 


42. Ptinidae. 

X Mezziinn americannm Cart C 25, 30,43. 7/80. Griechenland, Tanger, 

Canar. Inseln, Nord- und Süd-Amerika. 
X Gibbhnn aequinoctiale Boild 0 30, 40, 53. Canar. Ins., Ägypten, Re- 

union, Syrien, Persien, Assam, Amerika, 
Mexiko, Cuba, Columbien. 

x Ptinus testaceus var. brioweus Duft Europa, Afrika, Nord-Amerika. 


43, Anobiidae. 

Xestobium rufovillosnm Deg 

Ernobius mollis L 

/ Sitodrepa pauicea L 

/ Lasiodenna scrriconie (= testaecum Dufl.) 

Liptotheca laticornis Fv. (R. 1904, p. 152) . 
Theca figurata Fv. (R. J904, p. 152) . . 

„ semiruf a Fv. (R. 190^ p. 153) . . 

Doreatonux laxxahnxx Fv 


C 20. Europa, Corsica, Algier. 

( 30. Europa, Corsica, Canar. Inseln, 
Sibirien, Nord- Amerika. 

C 20, 34, 30; in allen Kontinenten. 

C 17, 20, 33, 30, 40, 53. 77. SO. Kosmo- 
polit. 

L 00. 

L 00 . 


C 35. 
C 35. 


44. Oedenieridae. 

Solenopalpus caledonicxts Fv. (R. 1906, p 34) . 
Sessinia f untreu Fv. (R. 1906, p- 35) . • . . 

„ moorei Fv 

„ nigrxpenxxxs Montr 

„ phitypteva Fv. (R. 1903, p. 38) . . . . 


r 20, 33. 

C 20 , 30 . 
r 40. L 03 . 
r 3 , loa, 30 , 53 . 
r 10 a, 20. 


L 03, 01. Tonga. 
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Sessiuia vittigera Fv. (R. 1906, p. 38) C 46 . 

„ uniformis Fv. (R. 1906, p. 36) G H SO. 

„ ganbili Montr. (nec. Fv.) C 4 , 30 , 43 , 40 . 

„ piincticollis Fv. (R. 1906. p. 35 u. 37) C 52 . 

11 bicostata Fv. (R. 1906, p- 35 u. 37) C 30 , 40 . 

„ graudipennis Fv C 10, 15 , 10 a. 

„ lineicollis Fv. (R. 1906, p. 37) G 30 , 46 . 

Stenostomidea grevillcae Perr C 33 . 


45 . Pythidae. 

Lissodema plagiatum Fv. (R. 1906, p. 39) G 30 . 

46 . Hylophilidae. 

Hylophilus pinic tains Pic (A. Fr. 1905. p. 20.4} 

„ atratus Fv. (R. 1906, p. 31) . . . 

„ brevicollis Fv. (R. 1906, p. 32) . . 

„ dcusicollis Fv. (R. 1906, p. 32) 

,1 bicincius Fv. (R. 1906, p. 32) . . 

„ pic ins Fv. (R. 1906, p. 30) . . . 

47 . Anthicidae. 

*? Mac ra tritt calcdonica Fv. (R. 1906, p. 29) . . 

Formicomits austrocalcdimicus Montr. . 

Aut hiat s bicoloratus Gerr.m 

X „ occanicus Laf. 

X „ ßoralis L 

,1 coniptus Lai". 

48 . Meloidae. 

Zoniiis nigripennis Fv. (R. 1905, p. 2^3) 

„ guerini Montr 

,1 atriceps Fv 

49 . Rhipiphoridae. 

Macrositrgon ctirinieoHis Fv. (R. 1905, p. 242) G 40 . 

50 . Mordellidae. 

Motdella Xl'I-guttata Montr 

„ „ var. ar/atsis Montr. . . 

„ ntoorei Perr 

,1 dodoimic Montr 

Mordellistena calcdonica Fv 

,1 minima Montr 

Anaspis palustris Perr 

,i (Silaria) numeensis Fv. (R. 1905, p. 241) 


51 . Melandryidae. 

* Phlocotrya nebulosa Fv. (R. 1905, p. 237) G 10 , 14 , 39 . L 03 . 

„ sexgut tata Montr . . G. 

„ lancifera Fv C. 


G 20 , 40 . L 03 . 

G 3 . 

G 20. 

C 3 , 26 , 33 , 30 , 53 . 
C 35 . L 60 . 

L 63 . 

C 20 ). 

G 30 . 


C 30 . 
G 3 . 
G 11. 


L 60 . 

C 35 . 

G 15 - 30 , 51 a 
G 30 . 

G 35 . 

G 11 - 30 . 


G 11, 15 30. 

G 20, 40, 51a. 
r 3. 

G 30, 40. // 80. Seychellen. Tahit 

Marquesas, Ilawai. 

G 15 , 17 , 34 , 30 . Europa. 

G 2<i, 15 30, 33. 


S a r a s i n & Roux, Nova Caledonia. II. 


33 
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52 . Alleculidae. 

Lepturidea (= Chromomaea Pasc.) de plcinc hei Fv. (= rufu 

pennis Blackb.) (R. 1905, p. 225) 

Tanychilus kanalensis Perr 

Allecula strigicollis Fv. (R. 1905, p. 227) 

„ pubcrula Fv. (R. 1905. p. 228) 

„ rugicollis Fv. (R. 1905, p. 228) 

„ (/nadnl/um Fv. (R. 1905, p. 229) 

„ . phyllocera Fv. (R. 1905, p. 230) 

„ simplex Fv. (R. 1905, p. 230) 

„ palmarum Fv. (R. 1905, p. 231) 

„ tenuicornis Fv. (R. 1905, p. 231) 

„ pusilla Fv. (R. 1905, p. 232) 

„ insulana Fv. (R. 1905, p. 232) 

„ laevior Fv. (R. 1905. p. 2331 

„ cnpripennis Fv. (R. 1905, p. 233) 

„ nmhonata Fv. (R. 1905. p. 234) 

„ montana Fv. (R. 1905, p. 235) 

„ cnrticoüis Fv. {R. 1905. p. 235) 

„ anthracina Fv. (R. 1905, p. 236) 

„ opacula Fv. (R. 1905, p. 236) 

53 . Tenebrionidae. 

(cf. H. Ge bien, Coleopterorum Catalogus, 

Pars 15. 1910). 

X Mcsomor plins villiger Blanch 


Gonocephalnm seriatum Boisd. . 

„ aterrimum Montr. 

„ ochthebioides Fv. 

„ irroralnm Fv. . 

JJyocis Champion i Fv 

Caedius globosns Fv 

Bolitotherus cordicollis Fv. . . 

„ cancroides Fv. . . 

* Calymnus berardi Montr. . . . 


* Bradymerus amicorum Fairm 


Scoioderus cancellatus Montr. . . 

I loplocephala cnsifera Fv 

Platydenia striatum Montr. . . . 

Ceropria caerulea Fv 

Diphyrrhyuchus halorhageos Montr. 
„ ealedoniens Batcs 

„ ovalis Bates . . 

Paila setosella Fv. . . ... 

G nathoccrus cornutus F 

„ maxitlosus F. ... 


0 ?, Australien. 

C 2b. 

C 30. 

L 63. 

c 20. 

C 17, 26. 

r 2.7, 41 , 42, 40, 53. 

G\ 

c 3. 

c 30. 

C. 

(' 26, 30, 43, 46, r, 3. 
r 15, 17, 37, 43, 40. 
r 15, 17, 46, 53. 

r. 

C 23, 26. 
r 17. 

C 17, 26. 

C 23 


C 4, 46. L 03. Madagascar, Reunion, 
Comoren, Indien, China, Annam, 
Tenasserim, Borneo, Sumatra, Java, 
Molukken, Australien, Neu Guinea, 
Wallis. 

C Ratack-Gr. (Marshall-Ins.). 

C 3, 25, 26, 30, 46. L 63. 

C 11, 15, 24, 25, 30, 42, 46. L 63. 

L 63, 66. 

C 31, 30, 45. // SO. 

C 46. 

C 26. 

0 33. 

O 11. 15, 17, 25, 26, 33, 30, 46, 53. 
L 63. 

C 3, 16, 17, 25, 26. 35, 30, 46, , 47, 53. 

L 63, 70. Tonga. 

C 3, 16, 53. Australien. 

C 30. 

(' 3, 26, 30, 46. L 61. Australien. 

(' 3, 25, 26, 30, 46.. L 616. 
r 3. 26, 20, 43, 46. 

O 4, 26, 30, 13, 46,. 

C- 

V 30. 

V 3, 15, 26, 46. 

C 3. S. Fernando, Canaren, Madeira, 
Nord-Amerika. 

C (, 15, 26, 30, 46, 40. 


Tribolium ferruginemn F. 


'jo;; 


*? Phthora li/uana Montr. 1 ) 

X Palorus subdeprcssus Woll 

„ laxipuncfus Fv 

Uloma pachy&onm Montr 

., apicipennis Fv 

* „ f ortest riata Fv 

* „ \emarginata Montr 

„ punctata Fv 

„ microccphala Fv 

„ opacipcnnis Fv 

„ scxdecimlincata Montr. . . . 

* „ isoceroides Fv 

„ mir ice ps Fv 

Alphiiobius diaperinus Panz 

*X „ piceus Oliv 

„ (subg. Diaclina) picta Fv. 

Sciophagtts pandanicola Boisd. . . , 

*X Eutochia tibialis Woll 


Cilibe asidaeformis Fv. . . 

Tenebrio molitor I 

Iscanus kuniensis Fv. • . 
Lore Ins ocularis Fv. . . . 

,, armaius Montr. 
Callismi/ax bavayi Fv. . . 

„ steri lalis B^tes. 

„ variolosa Fv. . 

„ interrupta F v. 

„ f tilg urans Fv. 

„ dep Jane hei Fv 

„ coeleslina Fv. . 

„ numeensis F v. 

„ prismalis Fv. . 

„ aenca Montr . 

„ mulsanti Montr. 

„ externa Fv. 

„ basalis Fv. . . 

„ venusta Bates. 

„ suturalis Fv. . 

„ arcitenens Fv. . 

„ caviceps Fv. 

„ gloriosa Fv. . 

„ semiviolacea Fv. 

M plicicollis Fv. . 

„ atiripennis Fv. 

* virescens Fv. . 

„ sulcipennis Fv. 

„ seligem Fv. 

M Sp 


C 14. 

G oo. 

G 39, 53. 

0 4 
G 17. 

C 14, 22. 

G 3. L 63, 66, 70. Woodlark. 

C 17, 39, 43, 46, 53. 

C. 

C 39, 53. 

C 3, 1, 9, 39, 43, 46, 51, 51a, 53. 

C 17, 23, 24, 26, 46, 53. 

G- 

C 15, 25, 20, 34, 39, 53. 

G II, 17, 25, 26, 33, 39, 43, 46, 53. 

C 11. 

G 25, 26. H 80. Neu Seeland, Marquesas, 
Tahiti, Fidji, Hawai. 

G 10, II, 15, 33,39, 4«>, 53. L 63. Afrika, 
Madagascar, Indien, Birma, Tonkin. 

V 46. 

G 4. 

r 40. 

c. 

(' 3, 39. 

(' 27, 33. 35, 39. 46,. 

C 46. 

G 26, 33. 39. Fonvari. 

C 26. 33, 53. 

( II. 41). 

C 15, 17, 25, 33, 35, 39, 46. 

G 46. 
r 39. 

r 15, 17, 26, 31, 35, 39, 43, 46, 53. 

G 11, 26,, 39. L 63, 66, 67. 

r 3. 

G 46. 

G 3. 

G 53. 

C 26), 35, 39. 

G 17, 34, 29, 46, 53. 

C. 

G. 

( 46. 

G 26, 53. 

G 26, 39, 40. 

G 26. Fonvari. 

<7. 

G 26. 

G 11. 


*) Nach der ganz unzureichenden Beschreibung Montrouziers ist es unmöglich die Art zu er- 
kennen; im Gegensatz von dem von Fauvel (Rev. Ent. 1904, p. 187) erwähnten Exemplar, zeigt das vor- 
liegende keine Stirnlamelle (9?) und erinnert der Skulptur und Körperform nach, mehr an Dioedus 
punctatus Lee. aus Nordamerika. 
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* T/iesi/ea minibilis Fv 

„ kanalensis Fv 

„ po/itula F v 

„ versicolor F v 

„ ruficornis Bates 

„ baladica Montr. = ( viridipcnnis Montr.) 

„ pnrpnrca Fv 

Pseitdo/ie/ops fossatus Fv 

„ rem 0 / us F v 

„ amm/ipes Fv 

„ macelhts F v 

„ trttpezus Fv 

Neoadclium pustolosuni Fv 

„ ixustrociili'domcum Montr 

„ cxteniccostatum Bates 

„ fainnairei Bates 

„ marginatum Bates 

* Cymhcba bavayi Fv 

„ (fissimifis Pasc 


*? 

** 

** 

** 

** 

* 

* 


sitlcipennis Fv. . . . 

muscorunt Fv. . . . 

indigncca Fv. ... 
planipenuis Fv. . . . 

e.xid Montr 

Acrothymus tristis Montr. . . . 

lsopus hamilc Fv 

„ obtusus Fv 

^ cyaueus Bates 

„ robustus Bates 

„ ca/cdouicus Bates. . . . 

„ u Hur di Bates 

„ blauchardi Montr. . . . 

„ product us Fv 

„ apicipcuuis Fv 

„ su /cif er Fv 

„ oxygastcr Montr. . . . 

„ morychoides Fv. ... 

„ subcostu/utus n. sp. . . 

„ punctatissinius n. sp. . . 

„ tenuipuuetatus n. sp. . . 

„ agaboides n. sp. . . . 

„ n sp.? bei productus Fv. 

„ n. sp. ? bei cyancus Bates. 

„ n. sp. ? bei ul/urdi Bates. 

Episopus po/itus Bates. . . . 

ccmi'cxus Montr. . . 

cavipennis Fv. . . . 
ciiampioni Fv. . . . 
viridipetwis Fv. . . . 
violaccipeunis Fv. . . 
uiurginico/Hs n. sp. . 

* Cennnba hydrovatimi Fv. . . . 

* Chlorocimunu sukahtm Montr. . 

„ iris Fv 


G 20, 33, 30, 46, 53. 

G 20. 

C 33, 35. 

G 2G. 

C. 

G. H 85. 

G 33. 

0 . 

G. 

G 25. 

G. 

G 40. 

r 17, 24, 20. 

C 4, 40. 

C 30, 40. 

G 30. 

G 35, 30, 40. 

C 21, 23, 20, 33, 34, 30. 

G 25, 33, 30, 40. H 80. Australien. 
G. 

G 23, 42. 

G 34. 

G 34. 

G 3. 

C 33, 30, 40. L 03. 

G. 

G 3. 

G 10. 

C 3. 

G 30, 53. 

C 22, 20, 20, 30, 30. 

G 3. 

G 17. 

G 17. 

G 31. 

G 3. 

G 42. 

G II. 

( 14. 

( 10 . 

< 70. 

G 24. 

G 2a. 

G 14. 

G 25, 33, 30, 40, 53. L 03. 

G. L 03. 

G 30. 

G 25, 30, 43, 40. 

C. 

G 43, 53. 

G 20. 

t 14, 34, 30. L 02, 01. 

G 3, 25, 33, 30, 40. L 04. 

G 31, 30. L 03. II 83. 
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54. Cerambycidae. 

Paramira austrocaledonica Montr 

„ passatul roides J. Thoms 

* Paroplites cdwardsi Montr 

„ var. iemncornis Fv 

* Agrianonte fairmairci Montr 

Nothopleurus ( ~ Optieleles) macrothorax Montr. 

Cacodacnns hebridanus Thoms 

Megopis caledonica Fv. [modcsla Montr.) . . . 

* Adder es ricaudi Guer 

X Xistrocera globosa Oliv 

X Aracspor longicollis Thoms 

Paciiidissus scncens New 

Astet holen varia Fv. (R. 3906, p. 45) . . . . 

„ opacicollis Fv. (R. 1906, p. 45) . . . 

„ picea Montr 

„ denlicollis Fv. (R. 1906, p. 45) . . . 

X Tenthras oblitcratns Thoms. J ) 

Phoracanlha impenalis Perr 

„ punctata Donov 

„ sauest Fv. (R. 1906, p. 47) . . . 

Blosyropus dentatus Fv. (R. 1906, p. 47) . . . 

:1: X Cetcsimn Jlavipcs F. (= simplcx Gyllh.) . . . 


„ i nenne Montr 

„ carinatitm Fv. (R 1906, p. 49) 

„ lanigeruni Fv. (R. 1906, p. 49) 

„ obscunun Fv. (R. 1906, p. 50) 

„ vulncratum Fv. (R. 1906, p. 50) 

„ nilidicolle Fv. (R. 1906, p. 50) 

„ binotatuni Fv. (R. 1906, p. 51) 

„ quinqiicpustidatuni Montr. 2 ) 

Salpinia? bicincta Fv. (nicht im Coleopt. Cat.) 

Sen dope picta Fv 

Longipatpus palazyanus Montr 

Obrium translucidum Fv 

„ laticorne Fv 

Phacodes friangu/uni Belon. (R. 1902, p. i) 

Iictcrolepis hnesisternoides Lac 

Strongylurus spinosus Fv. (R 1906, p. 55) 

„ nnidens Fv. (R. 1906, p. 56) 

Callinius lincahts Fv. (R. 1906, p. 56) 

Cartallum deuisoni Montr 

Dciltts notula Fv. (R. 1906, p. 57) 


C 4, 26, 33, 53. 


O 17, 

25, 

35, 

46. 

L 63. 


L 63, 

67, 

70. 




C 17, 

37. 





r 2 , 

10 , 

10a, 

13, 

15, 20, 25. 2< 

1, 26, 35, 

30. 

46, 

51a, 

53. 

L 63, GS, G9, 

70. 

r 26. 

L 

63. 

H 

SU. 


C 26. 

L 

63. 




L 63. 






C 4, 

7, 1, 


, 46, 

, 53. L 70. 


C 30. 

Ä 

gypten, 

Madagascar, 

Reunion, 


Java, Philippinen. 


L 

63. 

? Cuba, Fidji. 



C 

53. 

Australien. 



c 

30. 




c 

26, 

:w, in, 5:5. 



c 

3, 

17. 2fs, 40, 



r 

25. 





Cayenne. 



c 

26, 

35, 30. 



r 

3 , 1 

7, 25, 26, 30. Australien, Tasmanien. 

(' 

15, 

20, 3!), 40, 

53. 


<■ 

30. 




r 

10. 

10a, 15 , 10 . 1 

7, 25, 26, 26, 34, 

•W, 


43, 

40, 53. II SO. 

Weit verbreitet 

im 


malay. Archipel, Neu Guinea, Austra- 
lien etc. 


r 33. 
r 3. 
c. 

V (10?), 30, 5!a. 

C 33. 

C 1 5 — 30. 

C 3, 17, 1! — 30, 25, 26, 30, 35, 37, 30, 
■16, 53 L 63. 
r 53. 

(’ 53. 

C 26, 46, 53. L 63. 

C 

C. 

(' 30, 40 
(\ 

C 27, 35. 

C 34, 46. 

(\ 

L 63. 

0 35. 


J) Fehlt im Catalogus Coleopterorum, Pars 39^ von Aurivillius; weil möglicherweise zu den 
Lamiinae zu stellen. 

~) Im Coleopterorum Catalogus, Pars 39, von Chr. Aurivillius ist diese Art auf p. ioi zu 
Malloccra gestellt, obwohl Fauvel, Revue d’Ent. 1906, p. 51 ausdrücklich erwähnt, dass sie mit Unrecht 
in diese Gattung eingereiht worden sei. 


X Hylotrupes bajuhts L C 31). Europa, Nordamerika. 

Glauciles (= Leptocera) albocincta Chevr (' 3, 2(5, 33, 40, 53. L 03. 

Xavomorpha douei Lucas C . 

* Spiutheria gratiosa Pasc ' C 15, 25, 26, 35, 39, 40. L 63, 67, (iS, 

69, 70. 

* Buprcstomorphci montrouzieri Thoms C 8, 10, 20, 35, 37, 39, 42, 40, 51, 51a, 


dnbouzeti Montr. 


53 

(' 20. 39, 53. 


L 03. 


Bhipsilou irroratum Pasc (J 3, 20, 35, 39, 40, 53. 


auslrocaledonicum Montr. 

„ elongatum Fv. (R. 1906, p. 61) . 

„ montrouzieri Thoms 

„ seutellare Fv. (R. 3906, p. 61) . 

„ cyanipes Fv 

„ viridicolle Chevr 

„ purpureum Fv. (R. 1906, p. 62) . 

Tricondyloides armntus Montr 

„ arachne Fv. (R. 1906, p. 63) 

Gnomu variegala Montr. 


G 4, 25, 20, 33, 39. 51, 53. L 03. 
0 23. 

C 4, 25. L 03. 

C. 

0 25, 20, 33. 

C 4, 17, 40. L 70. 

C. 

C 3, 39. 

(' 39. 

L 03. 


Xyloteies maculatns Montr L 03. 

ochraceotinctus Fv. (R. 1906, p. 65) C 35. 


modestus Montr L 03. 

tauiger Fv. (R. 1906, p. 65) ('. 

litteratus Fv. (R. 1906, p. 66) C 20. 11—39, 15 — 39, 35. 51. 

geo philus Montr G 20, 39, 11 — 39, 35, 40, 53. L 03. 

mttriuus Fv. (R. 1906, p. 66) ( ' 35, 39, 40, 51. 

tuticoltis Fv. (R. 1906, p. 66) C 33. 

bipustulatus Montr. 


L 03. 

Agnia quadrifcisciatci Fv. (R. 1906, p. 67) V 20. 

„ » var. femoralis (R. 1906, p. 67) 

Monoehammus ar Inisis Montr 


C 39. 

V 3, 15, 
L 03. 


25, 20, 27, 33, 39, 40, 53. 


„ loyal tianus n. sp 

Mirroclrp/es apicicornis Fv. (R. 1906, p. 69) 

„ rugirollis Fv. (R. 1906, p. 69) 

„ ptiuoides Fv. (R. 1906, p. 69) 

„ den/irollis Fv (R. 1906, p. 70) 

Amp/ioecus cyaneus Fv. (R. 1909, p. 70) 

„ me t a lliat s Montr 

Jlelius brevieornis Fv. (R. 1906.. p. 71) 

Tmesisternus vestitus Fv. (R. 1906, p. 72) • 

* Pinie ödes schreibersi Thoms 

„ Irorhilus Fv 

„ montrouzieri Montr 

„ ßeht eli Schreib 

„ annulifer Fv. (R. 1906. p. 75) 

„ rugieeps Fv. (R. 1906, p. 75) 

„ t/iomsoni Fv. (R. 1906, p. 75) 

„ perroudi Montr 

„ gnmulum Fv. (R. 1906, p. 76) 

„ viridipes Fv. (R. 3906, p. 76) 

„ elavus Fv. (R. 1906, p. 77) 

„ eylindricus Fv. (R. 3906, p 77) 

„ bougieri Fv. (R. 1906, p. 78) 


L 67. 70. 

r 39, 53. 

V 40. 

V 31. 

r 39. 

C. 

V 3. 

C. 

C 25. 

T 34, 35. L 03, 00, 64. 

C 15, 11—39, 39, 20. 

C 3, 4, 10a, 11. 15, 17, 20, 34, 40. 

(’ 15, 21, 25, 26, 32, 33, 35, 39, 40, 53. 

L 03. 

C 20, 39. 

r. 

G 20, 39. 

G 17, 20, 33. 

G 20, 39, 53. 

r 20. 

c. 

r 20. 

G 20. 
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Enicodes gracilis Fv. (R. 1906, p. 78) 

„ opacus Fv. (R. 1906, p. 79) 

„ bimaculatus Fv. (R. 1906, p. 79) . . . . . 

„ latreillci Fv. (R. 1906, p. 79) 

„ scripticollis Fv. (R. 1905, p. 80) 

„ fractimacula Fv. (R. 1906, p. 80) . . . . 

„ univittatus Fv. (R. 1906, p. 81) 

„ hmbicollis Fv. (R. 1905, p. 81) 

„ sarasini n. sp 

* Leptnroschema n. gen. pemmii Montr 

ff penardi v. hnmeratis n. var 

v costulata n. sp. (= leseteuci Fv. i. I.) . 

„ limatum Fv. (R. 1906, p. 83) . . . . 

,, baladicum Montr 

„ sangttinicolle Chevr 


ff puberulum Montr 

„ nitidu/nm Fv. (R. 1906, p. 84) . . 

„ inconspicttttm Montr 

„ chlorizans Fv. (R. 1906, p. 8|) . . 

„ macilentum Fv. (R. 1906, p. 85) . . 

» griseum Fv. (R. 1906, p. 85) . . . 

} f ftlarimn Fv. (R. 1906, p. 86) . . . 

Leptonota scabricollis Fv. (R. 1906, p. 86) . . . . 

„ conti tessa White 

ff scpiitm Montr 

„ lifiutna Montr 

tristis Montr 


„ „ var. ntftcollis Fv. . . . 

ff neuen Montr 

** Otenis n. gen. chalybaea n. sp 

** „ epapltra n. sp 

** Toxotoniimus n. gen. diopetes n. sp. . . 

* Et toi cs I ifttanus Montr 

ff montrouzieri Thoms 

,|1S5! Anamoimtes n. gen. kitcomerus n. sp. . . 

Microi to/es n. gen. antdipes n. sp 

i!i!|i Ettoiogettes n. gen. exigntts n. sp. ... 

Diera insigtticontis Fv. (R. 1906, p 88) . 

„ nodicontis Fv. (R. 1906, p. 89) . . 

P/tyxinnt Im tat um Fv 

* Polyacantlna fonscolonibci Montr. . . . 

ff tigriuu Fv. (R. 1906, p. 91) . 

ff / ri/o litt tu Fv. (R. 1906, p. 91) 

Zygozcra ha Indien Lucas 

„ fase io In tu Fv 

X Lagocheinis araneiforntis L 


Gleiten montrouzieri Thoms 

Cnllin fattvcli Thoms 

AcivilJtocinus brwis Fv. (R. 1906, p. 94) 

Pleridoleltts argen tetlus Fv. (R. 1906, p. 94) 

Micra ca nt ha austra/is Montr. {= c/ievrolati Fv.) . . . . 

„ sign ata (Fv. 1906, p. 96) 


C 1.3, 35, 40. 

(' 20 . 

C 20, 33. L 03. 

C . 

C 30, 42. 

C 30. 

(', 20 . 

C 20 . 

L 70 . 

r 17, 23, 25, 20, 30, 42. 40, 53. L 03. 

r 44. 

(\ 

<\ 

(' 4, 17, 20», 33, 35, 40, 53. 

C 3, 4, 20, 33, 35, H— 30, 15, 30, 40, 53. 
L 03. 

r 20. L 03, 00. 

(' 2<i, 42. 

(' 3, 11. 15, 20, 33, 35, 30, 40. 53. L 03. 
< \ 

C 

( ’ 53. 

<\ 

r 2<;, 32, 30, 53. 

r 3. 4, 17, 20. 33, 35, 30, 40, 51, 53. 

L 03, 0S, osa. 

L 03, 00. 

P 3, 1, 15, 15-30, 33, 35, 30, 13, 40, 
51, 53. 
r 40. 

r 3, 4. 15, 20,. 

(' 12. 
r 14. 
r s. 

r 20, 35, 30. l 02, (;o. 
r io, 20, 33, 35. 

r 14 . 

(' 14. 

L 70 . 

V 17, 20, 33, 30. 

<\ 

r 20, 33, 40. L 03. 

C 25, 20, 33, 10, 53. L 03. 

V 35, 30, 43, 40, 53. 

C. 

r 4, 17, 20, 33. 
r 53. 

C 40 Tahiti, Südamerika (in Stämmen 
von Spondias edttlis). 

r. 

I . 03. 

(' 20, 30. 
r 30. 

c 20, 40. L 03. 
r 25. 35, 30, 53. L 03. 
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Dectes modestus Montr 

* ? n. gen. bei Zorilispe sp 

Oopsis foudrasi Montr 

„ macnlata Montr. (Oopsis?) . . . 

„ bipustulata Montr. {Oopsis?) . . 

Acanista aracfme Fv. (R. 1906, p. 97) . . 
Pogonochaerus sc/uunni Montr. . . . 

Leiopus cmcifer Fv. (R. 1905, p. 98) . . . 

„ caledonictts Fv. (R. 1906, p. 98) . 
Anaesthetis ntuneensis Fv. (R. 1906, p. 99) 
Cltptometopus seliger Fv. (R. 1906, p. 99) . 


L 03. 

0 14. 

G 17, 20, 30, 46, 53. L 03. 
L 03. 

L 03 
G 20. 

L G3. 

0 20 . 

G 40. L 03. 

G 39. 

0 33. 


55. Chrysomelidae. 

(Vgl. Coleopterorum Catalogus Pars 51, 53, 59, 62 u. 
Gemm. u. Harold Catalog. Coleopteror. XII.) 


Stetliopachys assimilis Montr 

„ bipustulata Montr. (als Leina) 

„ javeti ßaly (= bletiac Luc.) 

[Mouarhus oxythorax Montr. (als Cryptocephalu$)\ . . . 

[ „ pal lens Montr.] 

Scaphodius bifascialtts Fv 

„ compaciits Sharp . 

„ com plus Sharp 

„ pictipennis Fv 

„ stria ticol/is Montr 

Ny tim forcipata Ra ly 

Ditropidus opacicollis Fv. ] ) 

„ striolatus Fv 

„ nitidus Fv 

„ snlcatus Fv 

„ neue ns Fv 

Tltasycles (— Dematochroma 0 antipodum Fv. 2 ) . . . . 

„ laboulbenei Montr. (= cordiforme Chap. — Co * 

laspis kanalense Perr.) 

„ picetim Baly 

„ lepros n. sp 

„ maculifrons n. sp 

„ terastiomerus n. sp 

„ culminicola n. sp 

„ difßcilis n. sp. (? = Edusella ßaveola Montr.) . 

„ humboldtianus n. sp. . 

Taophila n. gen. subsericea n. sp 

Colaspis / sota ui Perr. (Ann. Soc. Lyon. XI. 1864, p. 

„ dunali Montr 

„ metallica Montr 

Edusella ßaveola Montr. (Thasycles sp. ?) 

Crepidodera brullci Montr 

Ihdtica (Graptodera) sp. sehr ähnlich igitea Blackb. 

„ lifuana Montr 

Mottomacra boiufiteli Montr 


2081 


0 . 

L 03. 

C 17, 24, 20, 34, 30, 51, 53. L 03. 

L 03. 

L G3. 

G 35. 

G. 

G. 

G 20. 

CH, 20, 35, 30, 40. L 03. 

C. 

0 . 

C | sind nur in der Bestimmungstabelle 
G { charakterisiert und nicht ausführlicher 
G I beschrieben, daher wohl im Coleo* 
G > pteror. Catalogus nicht aufgeführt. 


0 10, 11, 2G. 

Neu Caledonien? 
C 14. 

G 38. 

C 10, 32, 20. 

0 38. 

C 12 . 

C 38. 

C 12 . 

C. 

G. 

L 03. 

G 3. 

G. 

G 10, 2i;. 


G. 


•) 1 in Coleopteror. Catalogus, Pars 53, p. 119 wird bei dieser Art Revue d’Ent. XXVI, 1906, 
p. 152 zitiert, der Band trägt jedoch die Jahreszahl 1907, das Heft mit p. 152 ist aber erst 1909 erschienen. 

-) 1 in Coleopterorum Catalogus, Pars 59, p. 40 wird bei dieser Art, Bull. Soc. Linn. Normand. 
VII, 1872, statt 1862 p. 167 zitiert. 


Chaelocnnna allardi Perr C 20. 

Aphtfiona slrigula Montr G 20 . 

Sphaeroderma rubiaeearnm Perr (■. 

„ histno Perr C 20. 

„ ? dimidiata Montr C 20. 

Dibolia tlwmassini Montr. (A. F. 1861, p. 301) L 03 . 

„ gagatrs Montr. (A. F. 1861, p. 301) L 03 . 

„ coceinea Montr. (A. F. 1861, p. 301) L 63 . 

„ dichroa Montr. (A. F. 1861, p. 302) L 03 . 

Psy /Hades il/igeri Perr C 20. 

Rhapiudopalpa austrocaledomca Montr. (als Galltruca ) . . G 4 , 40 . 

„ argyrogasler Montr. (als Gallrruea) ... G 4 , 10, 40 . 

„ artensis Montr. (als Galltruca) . . . . O. 

„ deplanchn Perr ( ' 20 . 

M palustris Perr (' 20». 

Lupcrns bimaeulatus Perr G 20. 

Adimonia caledonica Fv G. 

Monolepta semiviolacca Fv (\ 

Coptocycln convolvuli Hob C 10. 

Aspidomorpha opima Boh (*. 

ßrouitiispn sarasini n. sp *' 21. 

56 . Bruchidae ( Lariidae). 

Spermophagus tennandatus Montr G 4 . 


57 . Anthribidae. 

(Bovin Cataloguc: Arm. Soc. ent. Belgiquc «905.) 

Arant/iopygus mrtatlieus Montr 

„ grisens Montr 

„ einet ns Montr 

„ nihricollis Montr 

„ albopunctatns Montr 

„ uniform is n. sp 

Liiocerus d ufouri Montr 

Tetragonopterus vrscoi Perr 

Anfhribosomus lesselatus Perr 

Prosoporhinns amvoti Montr 

slraecrrus iusularis Fv 

„ vieiltardi Montr 

? sp 

58 . Brenthidae. 

(cf. II. v. Schönfeldt: Coleopterortim Catalogus 
Pars 7. 1910.) 

Tracht lizus Victor is Perr 

Micro/ raehelizus ly rat ns Perr. . . * 

Diustrophus planitarsis Perr 

Antarcns laticollis Perr 

LJropterus douei Montr 

59 . Curculionidae. 

Pseudomelactus n. gen. für Meine tus acutus Faust (Ent. 

Zeit., Stettin 1889, p. 63) C. 

Batadaeus urvitlei Fv <\ 


C 20 . 

C 20 . 

C 20 . 

C 20 . 

C ‘ 5 , 40 . I 


G. 

C 1. 
r 1. 

I r. 

L 03 . 
C 

L 03 . 
r 20. 
r. 

c 3 . 

r. 

G. 

( . 


Sa ras in & Roux, Nova Cakdonia. II. 


Lt'pitlosomus 1 ) (Baladaeus?) neivmanni Perr 

[Hadropns ? ntacgilivrayt Montr. (A. Fr. 1860, p. 876] . . 

Elytrocallus chevrolati Montr 

„ lapeyrousei Montr 

„ montronzieri Chevr. (A. Fr. 1877, p. 172) . . 

„ huineridens Chevr 

* Rhinoscapha crisiovalensis Montr. (sub Geononnts) . . . 

Anomalodennns labrann Montr. (sub Elytrodon) . . . . 

„ ßexuosocosiattts Perr 

! „ cicnr n. sp 

! „ (dien ns n. sp 

„ ignatnbius n. sp 

Amphionotns douei Montr. (sub Geononnts, i. Gemm. u. 

Har. sub Rhinoscapha) 

[Sphaerorhinus maeleayi Montr.] 

\Celeuthetes platypenuis Montr. (A. Fr. 1860, p. 881) wahr- 
scheinlich Trigonops sp. 9 (dispar Jekel?)] 
[ „ hihi sei Montr. (A. Fr. 1860, p. 882) wahrschein- 
lich Trigonops q (dispar Jekel?)] . . . . 

[( Perperus I) ariensis Montr] 

[(Eudius?) adspersus Montr.] 

[Gonipterus kanalettsis Perr.] 

Acanthopterus 3 ) penicillatus Montr. (A. Fr. 1860, p. 888) 

[sub Trachodesl] 

„ trist is Montr. (fraglich ob in dieselbe Gat- 
tung gehörend) 

„ inertnis n. sp 

[( Rhinaria ?) ariensis Montr.] 

Sophrottobius 3 ) falcatus Faust 

[SternuchusS oculaius Montr. (sub Tylodes) (A. Fr. 1860, 

p. 886)] 

Oriorrhinus er nein ins Montr 

„ le seiend Saund 

» "fßtds Montr 

„ rnrvipes Perr 

„ centurio Montr 

„ cylindricus Montr 

Echinocnennts ex ul Faust (Ent. Zeit. Stettin 1887, p. 192) 

Erirrhinus ferrugineus Perr 

„ hicolor Perr 

! Praoleprn fascicnlata 11. sp. (Storeus ? fttsciculahts 
Faust i. 1 .) 

Scleroloplnts collinus Faust (Ent. Zeit. Stettin 1889. p. 65) 
Callistoniorphns fariuosus Perr 


G. 

0 . 

C. 

G. 

C. 

C- 

L 62 , ( 56 , 67 , 68, 66. San Cristovai 
(Salomo Inseln) 2 ). 

C 4 . 

C. 

C ohne nähere Fundortangabe (Museum 
Dresden). 

C ohne nähere Fundortangabe (Museum 
Dresden). 

C 8. 

C 4 . 

C 3 . 

C 3 . 

L. 

O. 

(\ 

r 2 ü. 

C 4. 

C 4 . 

( ' 3 S. 

r 3. 

(\ 

L 63 . 

C 3 . 1 j 66, ( 5 S, 70 . 

C. II 80 . 

0 42 . 

C. 

r 4, 30. 

<\ 

C 16 . 

G 16 . 

(' ohne nähere Fundortangabe (Museum 
Dresden). 

C 26 . 


i) Pekrouo nimmt bei der Charakteristik von Lepidosonnts gar keinen Bezug auf den anscheinend 
sehr ähnlichen Baladaeus. 

-) Gemminoer und Harold, Catalogus Coleopt. VIII, p. 2240 geben als Fundort 1 . Woodlark 
(= Murua), abweichend von der Angabe Montrouziers an, cs liegt wahrscheinlich auch bei Montrouzier 
eine Fundortverwcchslung vor und ist die eigentliche Heimat der Art wohl Loyalty-lnseln. 

3 ) Faust, Ent. Zeit. Stettin, 1889, p. 61 — 80. 


Mactopoda kanalensis Perr 

M convex a Montr. . 

M setacea Montr. 

[Storcits australis Montr. (A. Fr. n86o, p. 886)] . . . . 

[Iphipus corticalis Montr. (sub. Aiop/uts )] 

Rhadinocyba nitidipennis Faust (Ent. Zeit. Stettin 1889, 

P- 80) 

Megatrachelus chloris Faust (Ent Zeit. Stettin 1889, p. 77) 

Pterapion J ) monstrttosuni Faust 

„ kanalae n. sp 

„ ivagneri n. sp 

„ utriculus n. sp 

„ abbreviatum n. sp 

R hin c lutes an. n. g. kanalensis Perr 

Rhinomacer vestitns Sharp 


* Aporotaxus kanalensis Perr 

[Magda/iuus (?) st/nantostis Montr. (A. Fr. 1860, p. 890 

sub Band ins ] 

[Anthononuis (?) pumilus Montr. (A. Fr. 1860 , p. 858 

sub Anterhinus ) ] 

[. Acalyptns (?) araliae Montr. (A. Fr. 1860, p. 886 sub 

Pis Südes)] 

\Conotrache/us (?) hirsutus Montr. (A. Fr. 1860, p. 893 

sub Erirhinus)] 

„ hispidns Montr. (A. Fr. 1860, p. 893 sub 

u-hner/iinus)] 

[Ithyporns bigibbosns Lue. (A. Fr. 1860, p 907) . . . . 

G/ec/tinus talpa Pase. (Journ. Linn. Soe. XI, 1871, p. 1 8^ , 

T. IX, Fig. 15) 

Psepho/ax duvali Montr. (A. Fr. 1860, p. 905 Strongy- 

lopterus ] ) 

„ consocialis Montr. (A. Fr. 1860, p. 905 [Strongy- 

topterns]) 

„ arfensis Montr. (A. Fr. 1860, p. 906 Strongy • 

lopterus]) 

! „ ntannorens n. sp 

I Orcda hy last es n. sp 

* Mecistocerus inipressus Montr 

Catnptorhinus dorsalis Boisd. (artensis Montr.) 

** Griphosternns n. gen. cordatns n. sp 

** Lasiotylodcs n. gen. erythropygns n. sp 

[A e alles ttigcr Montr. (A. Fr. 1860, p. 901)] 

[ „ aspersns Monti’.] 

[ „ phaseoli Montr. (soll Anabaltus sein; A. Fr. 

1860, p. 902)] 

[ „ hirsutus] 

[ „ ptnnüus (A. Fr. 1860, p. 903)] 


0 20 . 

L 03 . 

L 03 . 

L. 

G. 

G. 

G. 

G. 

G 20 . 

G ohne nähere Fundortsangabe (Museum 
Dresden). 

G ohne nähere Fundortsangabe (Museum 
Dresden). 

C 28 . 

C 20 . 

(• ein Exemplar von Dr. Dohrn erhalten 
und so von Faust in dessen Sammlung 
bestimmt (Museum Dresden). 

r 20, 41). 

L. 03 . 

L 03 . 

L < 13 . 


L 03 . 


L 03 . 

C. 


G. 


r. 


c. 


(' 3. 

C ohne nähere Fundortsangabe (Museum 
Dresden). 

C 3 t) (Museum Dresden). 

C 21 . 

0 . 

G 24 . 

C 20 . 
r 3. 

c 3 . 

G 3 . L 03 . 

G 3 . 

L 03 . 


!) Faust, Ent. Zeit. Stettin, 1889, P- 75* 


L tw. 


[Acallcs minimus (A. Fr. 1860, p. 903V 

! Trigonopterus insignis Fv. (Bull. Soc. Linn. Normand. VII, 

1862, p. 157) 

1 „ caitdalus n. sp 

! „ coriaritis n. sp 

„ diversicollis n. sp 

! „ hetcropiiiictaius n. sp 

! „ subrubricollis n. sp 

„ zonatus n. sp 


C. 

G ohne nähere Fundortsangabe (Museum 
Dresden). 

G ohne nähere Fundortsangabe (Museum 
Dresden). 

C ohne nähere Fundortsangabe (Museum 
Dresden). 

G ohne nähere Fundortsangabe (Museum 
Dresden). 

G ohne nähere Fundortsangabe (Museum 
Dresden). 

C ohne nähere Fundortsangabe (Museum 
Dresden). 


[Ty fades geop/ii/ns Luc. (A. Fr. 1860, p. 900)] G. 

** Lifncolofiits n. gen. rectirostris n. sp L 65 . 

[. Pscudoporoptems mcgapoda Montr.] (sub Ty fades) . . . diese Art befindet sich im Museum Dres- 
den mit der Angabe Neu Caledonien; 
sie ist von Woodlark beschrieben. 

** Nothopcrissops n. gen. alternans n. sp C *20. L 04 . 

! Heterobailus n. gen. argillaceus n. sp 0 ohne nähere Fundortsangabe (Museum 

Dresden). 


Siropeiis n. gen. conifcr Faust (für Pefasiris conifer Faust) 

(Ent. Zeit. Stettin 1889, p. 681 

Merophorus dimidiatus Faust ( 1 . c. p. 69) T 

** Sa Jens (Goniosalcus n. subgen.) bipimciatits n. sp. . . . 

! „ (juadripunctatus n. sp 

„ [dicltrous Montr. (als Cleogoims beschrieben und 

Oc/adius gedeutet)] 

„ [ lucluosus Montr. (als Clcogonns beschrieben und 

Ocladius gedeutet)] 

„ \iniprcssus Montr. (als CleogüMus beschrieben und 

Ocladius gedeutet)] 

„ deyrollei Montr. (als Clcogouus beschrieben und 

Ocladius gedeutet)] 

„ zonalus Montr.] 

SphcHosonius 1 ) huoiii Montr. (sub Tragopus ) (A. Fr. 1860. 

p- 904) 

! Nechyrus priuceps n. sp 

! Euuec/yrus couciliator 11. sp 

! „ excursor n. sp 

! „ pacificus n. sp 

„ albipes n. sp 


(\ 

0 . 

G 8« 

C ohne nähere Fundortsangabe (Museum 
Dresden). 


L 03 . 


L (>•>. 


r :i. 


L 0:?. 

0 . 

r 4. 

(' ohne nähere Fundortsangabe (Museum 
Dresden). 

C ohne nähere Fundortsangabe (Museum 
Dresden). 

r ohne nähere Fundortsangabe (Museum 
Dresden). 

C ohne nähere Fundortsangabe (Museum 
Dresden). 

C ohne nähere Fundortsangabc (Museum 
Dresden). 


[Pu/hyrituts squamosus Montr. (A. Fr. 1860, p. 900)] . . 

Conopsis gibbosa Montr. (sub Orobi/is?) (A. Fr. 1860, 

p. 892) G 4 . 


') Faust, Ent. Zeit. Stettin, 1889, p. 73. 
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! Couopsis macitiipes Chevr 

„ montana n. sp 

[ Rhynchodcs alboguttatus Montr. (A. Fr. 1860, p. 896) 

(sub Arac/mobas ?)] 

„ jcketi Montr. (A. Fr. 2860, p. 897) . . . . 

„ eloiui Lac* (Gen. Coleopt. VII, ]866, p. 109, 

Note) 

! Banarachos n. gen. jekeli n. sp 

* Anonioccnis coquereli Montr 

/ 1 an hi eres lucasi Montr. (sub Atiomoccms ) 

» » 

„ crccta Montr 

Mecopits caledouicus K. M. Hell. (Abh. Bcr Mus. Dresden 

1892, Nr. 2, p. 27) 

Enmycterus sulcicollis Montr 

Diathetes semitomentosus Chevr. (A. Fr. 1882, p. 571) . . 
*X Cosmopoiites sordidus Germ 


Sp/ietioplionis testardi Montr 

X ('alandva gratiaria L 

„ oryzae L. (— quadriguttatiis Montr.) 

„ put) lila Montr 

Pcntarthrum subamdatum Fainn 

„ inrtallicum Fv 

Cossonus hülomelas Montr 

* Rhinanisns sp. (ähnlich dem planahis Champ) 

» sp. (ähnlich dem vorigen, aber Thorax spärlich 
und feiner punktiert) 

* n. gen. ? (bei Agriloc/iihts Bronn. ?) 

** Cantorhynchus strangulatiis n. sp 

„ itnprcssicollis n. sp 

ili!|: Spidnctoctpfudus n. gen. bimaculalits n. sp ' 

Oodcmas acucscens Boh 

** Oc/iroiiatnts metasternalis n. sp. ... 

„ pinicticollis n. sp 

Rhyticol/ts lougicollis Montr 

„ brachyrhimts Montr 

Phloeop/mgtts tiilidithis Montr 

„ nifipomis Montr 

„ [dcpressits Montr. (anderes genus)] . . . . 

„ tongicotlis Montr 

Tdratemnus fore stier i Per. (als Dryophthorus) 

„ perroudi Fst. (E Z. Stettin 1889, p. 71) . . 

„ trichocerus Montr. (A. Fr. 1860, p. 91.4). . . 


C. 

C ohne nähere Fundortsangabe (Museum 
Dresden). 


C . 

L 03 . 

C. 

C. 

C 4 , 20 , 30 . L 03 . 

C 3 . 

L 03 . 

C 20 . 

G\ 

c. 

('. 

(' 32 . Madagascar, Madeira, Ind. Oe-, 
Ceylon, Andamanen, Catnbodja, Suma- 
tra, Java, Borneo, Aru, Fidji. 

r. 

C- Kosmopolit, 
r 10, 14. L 03. 

r 3. 

<\ 

(\ 

<\ 

r M 


r m. 
r 10. 
r 14 
r 11 

C 14. 

L 70 . 

L 70 . 

r 1 1, 21. 
r 3. 
r 3. 

<\ 

c 3 . 

L 03 . 

r 3. 
c 20. 
c. 

L 03 . 


60. Ipidae. 

I ly last es lifuanns Fv 

Cryphalus (s. str.) ciliatipcs Blandf. (A. Belg. 1896, 

P- 2.42) 

„ (Stepluniodars) areccae Hornung 

„ (l lypothennnus) vafer Blandf. 

„ „ faritiosits Blandf. 


L 03 . 

C 11 — 30 . 

<\ Guinea, ganz Ostindien. 
C 30 . 

C 30 . 


,#’ e 

/•»/&'- 
^ ! LI i 


2(U 


X Xyleborus btuiius Eicbh. *) = duponti Montr. 2 ) 

„ minus Blandf. 

„ per for ans Woll 

[Corthylus ? bicolor Montr. (sub Plalypus)] 

Pia ly p us lougipenuis Montr. (A. Fr. 1861, p. 266) . . . . 

61. Lucanidae. 

* Prosopococlus lufertei Reiche 

* Synilesns eancellalus Montr 

* Figulus laevipennis Montr 

* „ foveicollis Boisd 


C Madagascar, Japan, Tahiti, Cuba. 
0 39. 

0 11 — 15 — 30, 51a, 53. 

L 6:3. 


L 63. 


L 60, 70, 71. II 80. 

C 17, 25, 30, 42, 46, 53. L 63. 

C 3, 11, 15. 17, 22, 25, 26, 33, 34, 37, 39, 
46, 40, 53. L 67. 70. 

C 17. L i; 1. 63. //SO. Woodlark, Tonga, 
Gesellsehafts-Ins. 


62. Passalidae. 

** Aulncoeyelus rottxi n. sp 

Comaeupes pugnax Fv. . . . . 

5!: Tristorthus irieuspis Kaup. . . . 

„ punelulicollis n. sp. 

63. Scarabaeidae. 

* Onlhop/iagus cousenlancits Har. 

Onthobium asperalum Fv. . . . 

„ simplcx Fv 

„ nuuicayi Montr. . . . 

„ frarlieolle Fv 

„ libiale Fv 

„ mutienm Fv 

** ]g )tam bia n. gen. fasciculata n. sp, 
*X Aphodius lividus Ol 

Heptaulacus palustris Montr. . . 
Rhyssnnus larsalis VVath. . . . 

Ataenius n. sp. ? 3 ) 

Psammobius catennalus Fv. . . . 

„ antipodnm Fv. . . . 

* Liparoc/irus sulcalus Montr. . . . 

Gnaphalopoda leplopoda Montr. 

„ varians Reiche . . 

„ dcslongchampsi Fv. 

„ seriaia Fv. . . . 

*? „ baladiea Fv. . . . 

„ ne neu F v 

„ opaeiun Fv. . . . 


C 36. 

G 26 

r 4. 16a, 17, 26, 33, 30, 40, 53. 
G 8, 14. 


(' 42. Australien, Aru, Neu Guinea. 

C 30, 41. 

r 20. 

r 3. 

G 20, 33. 

c. 

0. 

r s. 

(' 3, 10. L 63, 66. Afrika, Asien, Austra- 
lien, Amerika etc. 

() 3, 15, 25, 26. 

c 30. 

0. 

O 26, 1 5 — 30, 38, 46. 

G 30, 51a. 

G 27, 30, 46. L 63, 65. 

G 3, 26, 46, 53. 

G 3, 11, 17, 26, 33. 35, 30, 46. L 63. 

C 4, 11, 26, 30, 43, 16. 

C 30. L 63. 

C 4, (12?), 53. 

C 17 
r 46). 


D Nach Bedkl (conf. Grandidier: Madagascar, Coleoptcres par C11. Alluaud, p. 440) ist ferrugi - 
neus F. — badius Eichh. (Dupont i. 1.) ieslaceus Walk , wahrscheinlich auch kraatzi Eichh. eine 
Synonyme, die Hagedorn in Genera Inscctorum, Ipidae, 1910, nicht übernommen hat und der letztere 
Art überhaupt nicht erwähnt. 

-) Diese Synonymicangabe findet sich als Note bei der Montrouzier sehen Beschreibung, doch 
ist dessen Art 8, die Eichhoits 2—2,3 mm lang. 

3 ) Bei der grossen Anzahl von Arten dieser Gattung, die Blackburn in den schwer zugänglichen 
Proc. Roy. Soc. Victoria J904 von Australien beschrieben hatte, wage ich nicht die vorliegende neu* 
calcdonische Art ohne Rücksicht auf die australischen Arten zu beschreiben. 
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Gnaphalopoda curticollis Fv 

„ porcata F v 

►, pygialis Fv 

Heteronyx catedoniae Fv. . 

„ umbilicatus Fv 

Allop/iyl/us tetraphyllus Fv 

„ pentaphyllus n. sp 

Continus carinipennis Fv 

* Paratasia percheroni Montr. (nec = 'bimaadata Oucr.) 

* Hemicyrtus villerst Montr 

,, serresi Montr. . 

* lieterony c/nts australis Fv 

Chiroplatis ßscheri Montr 

Dipelicus artensis Montr 

Hoploscapanes barbarossn Fv 

Euoplus tridens Montr 

Cryptodus oHvieri Montr 


C 35. 

C 40. 

C 46. 

C 20, 39. 

C. 

C 53. 

C 20. 

C tl. 

C 15, 17, 20, 40. L 03. // S4 

C 4, 14. 

0 3. 42 

C Hl, 15, 17, 20, 35, 39, 40, 53. 
L 03. 

C 3, 39. L 03. 

(■ 9. Australien 
(' 15. 20, 40, 53. L 03 
C 17, 20» L 03 ?. 


111. Beschreibungen neuer Käfer aus Neu-Caledonien. 

Farn. Carabidae. 

Gen. Anomophaenus Fauv. 

Rev. d’Ent. 1882, p. 229. 

Verbreitung: Neu-Caledonien. 

Da der von Ciiaudoir in den Ann. Soc. ent. Belgique, XXII, 1879, p. 156 für die 
auf Neu-Caledonien beschränkte, neue Scaritiden-Gattung gebrauchte Name Auomodcrus 
bereits 1871 von Fairmaire für einen Bockkäfer aus Madagascar vergeben worden war, 
änderte Fauvkl in der oben angegebenen Weise 
den Namen um. Ohne dies zu berücksichtigen,* 
änderte Fairmaire aus demselben Grunde den 
Gattungsnamen in den Bull. Soc. ent. France, 

1883, p. LV nochmals, nämlich in Scaritodcrus 
um und zwar gelegentlich der Beschreibung einer 
neuen Art aus Hindustan, die auch der Chaudoik- 
schen Gattung angehören soll, was nach den 
von Fairmaire gemachten Angaben über die 
Fühler-, Kopf- und Deckenbildung sehr zweifel- 
haft erscheint. Es dürfte sich daher empfehlen, 
den Gattungsnamen für die hindustanische Art zu erhalten, anstatt ihn ohne weiteres, 
wie es Fauvel in der Rev. d'Ent. 1903, p. 213 vorschlägt, zu Anomophaemts (= A//o- 
moderus) zu ziehen. Zu den vier, dem erwähnten Autor bekannten Arten, können auf 




Fig. 1 ~ 5- 

1. Anomophaenus tenuistriatus n. sp. ; 2. A. 
costa logt 'an u latus Chaud. ; 3. A./nontanus n. sp.; 
4. A. dcpressiuscidus n. sp. ; 5. A. plicatifrons 
n. sp. 
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Grund der vorliegenden Ausbeute nicht weniger als weitere vier neue Arten und eine 
bisher unbeachtete Varietät hinzugefügt werden, die in folgender Übersicht zusammen 
gestellt seien : 

A' Flügeldecken ohne Schulterzahn 

B' „ mit Längsrippen 

C' „ ungestreift, mit drei Längsrippen 

D' Erste Deckenrippe bis nahe zum Hinterrand reichend, die 3. an der Wurzel 
mit der 2. verbunden, Oberlippe in der Mitte mit zwei Borsten 

E' Kopf matt, leicht längsrunzelig, ebenso die Halsschildscheibe matt, äusserst 
dicht und fein punktiert costatogranulatus Chaud. 

E Kopf und Halsschildscheibe glänzend glatt, Decken gröber und deutlich 
entfernt gekörnelt costatogranulatus var. g/abrinsculus n. 

D Erste Deckenrippe in der hinteren Hälfte erloschen, die dritte an der Wurzel 
nicht mit der zweiten verbunden, Oberlippe in der Mitte nur mit einem grossen 
Borstenpunkt ; wesentlich grösser als vorige Art inontanus n. sp. 

C Flügeldecken mit sechs Streifen und drei Längsrippen granulipcnuis Fauv. 

B „ ohne Längsrippen, nur mit Streifen grandios Fauv. 

A „ mit Schulterzahn. 

F" „ namentlich in der Basalhälfte mit tiefen Streifen zwischen der 

Naht und der 1. und zwischen der 1. und 2. Rippe, Halsschild fast so lang 
wie breit plicati/rons n. sp. 

F' Flügeldecken mit sehr feinen Punktstreifen und drei sehr flachen Längs- 
rippen, von welchen die erste nur im Basaldrittel deutlich ist 

fninistriatus n. sp. 

F Flügeldecken ganz ohne Streifen, nur mit drei flachen Längsrippen, von 
welchen die zweite kürzer als die erste ist dcprcssinsculus n. sp. 

Anomophaenus costatogranulatus Chaud. (Textfig. 2, S. 265). 

Ann. Soc. ent. Belg. 1879, p. 157. 

Fundorte: Yahoue, Tliio, Mt. Mou, Ourail, Canala (Fauvel); Tiouaca Tal, 
22. August 1911. 

Diese Art ist nach zwei Stücken, ohne genaueren Fundort als „Neu-Caledonien“, 
beschrieben worden. Die zwei mir vorliegenden Stücke aus dem Tiouaca-Tal stimmen 
mit der Beschreibung CiiAUnom's gut überein. Ich halte sie für typische costatogranulatus. 

Anomophaenus costatogranulatus Chaud. var. glabriusculus n. 

Fundorte: La Foa, Yate. 

Zwei Stücke aus La Foa und ein Stück aus Yate unterscheiden sich ziemlich 
auffällig von dem typischen costatogranulatus durch glänzend glatten, nicht chagrinierten 
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und nicht längsrunzeligen Scheitel und glatte Halsschildscheibe, sowie durch kräftiger 
und entfernter gekörnelte Decken; das Exemplar von letzterwähntem Fundort zeigt 
ausserdem noch weniger vorgezogene Halsschildvorderecken. Ich habe diese ab- 
weichenden Stücke als var. ghibriusculus bezeichnet, 

Anomophaenus montanus n. sp. (Textfig, 3, S. 265). 

Fundort: Mt. Canala, im Wald, 800—1000 m, 4. November 1911, 

Grösser als der mit ihm nahe verwandte costatogranuhihts Chaud., die erste 
Deckenrippe aber viel weniger scharf wie bei diesem und in der hinteren Hälfte er- 
loschen, die Spatien ebenso dicht wie bei der typischen Form erwähnter Art, fein runzelig 
gekürnelt. Oberlippe dreilappig, mit drei grossen Borstenpunkten (bei costatogramilatus 
sind in der Mitte statt einem, 2 kleine Borstenpunkte), Fühler rötlich gelbbraun, ihr 
zweites Glied mehr als iV^mal so lang wie das dritte, bei der CiiAunoiiPschen Art 
kaum i x h mal so lang). Mandibeloberflächen kaum längs gefurcht. Kopf mit parallelen, 
viel weniger aufgetriebenen Schläfen, über den Augen nur sehr undeutlich längsstreifig. 
Halsschild ähnlich geformt, die submarginale Furche des Vorderrandes jedoch sehr 
undeutlich, an den’ Vorderecken dagegen furchenartig eingegraben, ähnlich wie nur bei 
einem Stück des costatogramilatus von Yate. Flügeldecken ohne Schulterzahn, die 
dritte, submarginale Dorsalrippe an der Wurzel nach innen gebogen, aber mit der 
Wurzel der 2. Rippe nur undeutlich zusammenhängend, im ganzen Spitzendrittel voll- 
kommen erloschen, Zwischenraum zwischen der 2. und 3. Rippe in der hinteren Hälfte 
mit 4 (bei costatogramilatus mit 3) Borstenpunkten. Unterseite ähnlich wie bei der 
erwähnten Art, an den Seiten der letzten zwei Abdominalsternite mit je einer roten 
Makel, das 3. — 5. Sternit mit je einem Borstenpunkt, jederseits hinter der Mitte und vier 
Borstenpunkten am Hinterrande des letzten Sternites. 

Länge 26, Breite 7 mm. 

Anomophaenus tenuistriatus n. sp. (Textfig. 1, S. 265). 

Fundort: Mt. Ignambi, 8. August 1911. 

Wenig kleiner als costatogramilatus . der Kopf und der Halsschild breiter, dieser 
an der Wurzel weniger deutlich abgeschnürt, die Flügeldecken an der Wurzel am 
breitesten mit Schulterzähnchen, haarfeinen Punktstreifen und drei sehr flachen, so wie 
die Spatien chagrinierten Dorsalrippen, von welchen die innere nur im Basaldrittel 
deutlich ist, Oberlippe mit drei Borstenpunkten, in der Mitte kaum lappenartig vorge- 
zogen. Stirn mit zwei relativ langen, eine elliptische Fläche einschliessenden kurchen, 
über den Augen ohne Längsfurchen, Schläfen etwas beulenartig aufgetrieben, hinter 
der Auftreibung aber nicht breiter als die Stirn vor den Augen. Halsschild sehr fein 
chagriniert, 172 mal so breit wie lang, die Seiten in den vorderen zwei Dritteln fast 
geradlinig und parallel, im hinteren Drittel verengt und mit dem Basalrand in sehr 
stumpfem Winkel zusammenstossend, dieser letztere verrundet und durch den daselbst 

Sarasin & Roux, Nova Caledonia. II. 
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verdickten Marginalsaum angedeutet. Flügeldecken sehr fein lederrunzelig, an der Basis 
sehr deutlich, längs des Seitenrandes feiner gekörnelt. Jede Decke innerhalb der 
Humeralrippe und der Naht mit sechs sehr feinen, aus Strichpunkten gebildeten Streifen, 
das zweite Spatium nur im Basaldrittel, das vierte und sechste der Länge nach flach 
rippenartig, das letztere im Spitzendrittel, vom vierten Punktstreifen ab, scharf kantig 
erhöht und bis über die Naht hin mit der gegenüber liegenden Rippe verbunden; vor 
der auf diese Weise gebildeten subapikalen Bogenquerleiste grob runzelig und furchen- 
artig eingedrückt. Drittes Spatium im zweiten Drittel, dicht am dritten Punktstreifen 
mit einem, viertes Spatium im Spitzenteil mit zwei Borstenpunkten. Unterseite kaum 
von der des costatogramilatus verschieden, auch die zwei letzten Abdominalsternite 
mit je einer roten Seitenmakel. 

Länge 22, Breite 6,5 mm. 

Anomophaenus depressiusculus n. sp. (Taf. X, Fig. 1 und Textfig. 4, S. 265). 

Fundort: Mt. Canala, im Wald, 800 — 1000 m, 4. November 1911. 

Kleiner als die kleinsten Stücke von A. costatogramilatus, die Flügeldecken viel 
flacher, mit Schulterzähnchen und drei flachen Längsrippen, von welchen die zweite 
kürzer als die erste und dritte ist. Oberlippe mit deutlichem Mittellappen und drei 
Borstenpunkten. Kopf überall fein längsrunzelig, der Scheitel chagriniert. Halsschild 
breiter als lang, die Seiten in den vorderen zwei Dritteln parallel, dann nach der 
Wurzel zu gerundet verengt und kurz vor der Basis sehr kurz halsartig abgeschnürt, 
seine Oberseite fein chagriniert, vor dem schwach zweilappigen Basalrand gekörnelt, 
der Vorderrand längsgestrichelt, die ihn begrenzende Linie in den Vorderecken tief 
eingedrückt. Flügeldecken so lang wie Kopf und Ilalsschild zusammen, mit drei flachen, 
so wie die leicht konkaven Spatien sehr fein gekörnelten Längsrippen, die alle im letz- 
ten Drittel abgekürzt sind. Die Bogenleiste, die die Randfurche im Spitzendrittel nach 
oben hin begrenzt, fliesst nicht mit der Spitze der dritten Längsrippe zusammen. 
Zwischen der ersten und zweiten Rippe im Spitzendrittel der Decken mit zwei Borsten- 
punkten. Epipleuren deutlich gekörnelt. 

Länge 17,5, Breite 5,2 mm. 

Anomophaenus plicatifrons n. sp. (Textfig. 5, S. 265). 

Fundort: Mt. Ignambi, Gipfelregion, 1300 m, 15. April 1911. 

Die kleinste Art der Gattung und vor allem durch den relativ langen, parallel- 
seitigen Halsschild ausgezeichnet. Braunschwarz, Oberlippe rot, Fühler, Taster und 
Beine bräunlichrot. Erstere mit drei Borstenpunkten, Epistom durch eine deutliche 
Querfurche abgegrenzt. Längseindrücke der Stirn kurz, parallel, ihre Entfernung 
voneinander grösser als die eines Eindruckes vom Seitenrand, die Stirn zwischen ihnen 
mit 5—6 und ausserhalb davon mit drei, weiter hinten beginnenden, aber sich weiter 
nach hinten erstreckenden Längsfältchen. Halsschild, wie der Kopf, glänzend, so lang 
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wie breit, äusserst fein zerstreut punktiert und undeutlich quer parallel streifig, die 
Vorderecken leicht spitzwinkelig und verrundet, die Seiten in den vorderen zwei 
Dritteln gerade, die Basis sehr kurz halsartig abgesetzt, die Hinterecken stumpfwinkelig, 
mit schräg nach innen gerichtetem Längseindruck, der Basalrand leicht zweilappig. 
Flügeldecken sehr wenig breiter als der Halsschild, parallelseitig und i^mal so lang 
wie breit, mit Schulterzahn und zwischen der Naht und der bis zur Nahtspitze reichen- 
den Schulterleiste mit sechs, im Spitzendrittel erloschenen Längsstreifen und je mit 
zwei flachen Längsrippen auf dem zweiten und vierten Spatium, von welchen erstere 
im Spitzensiebentel, letztere im Spitzendrittel abgekürzt ist. Spatien ziemlich dicht 
gekörnelt, zweite Längsrippe im zweiten und dritten Viertel und ausserdem in ihrer 
Verlängerung, vor der dritten Rippe, mit je einem Borstenpunkt. Unterseite dunkel 
kastanienbraun, die Seiten der letzten zwei Ventralsternite mit gelber Makel. 

Länge 13, Breite 3,5 mm. 

Gen. Adelopomorpha n. gen. 

Oodinarum ftropc Iloplolcmuu Laferte. 

Verbreitung: Neu-Caledonien. 

Palpi lernt cs, clongati . in axillares nrlieit/o ultimo praecedcnti longiore . Men tum 
deute mediano acuto. Labruin transversum , recte fruncatum, J r J-punelalunt . Mandibulae 
longae, forcipiformcs , fronte mu/to lougiores . latcribus in dunidia parte basah excavnfis. 
Antennac prothoracis basin fere attingentes , articulo primo subeylind rieo, crassitudine duplo 
longiore, quarto vujusculo , praecedenti sesq u 1 longiore, Prosternum inter coxas lanceolatim 
in aversum productum , longitndiuatiter im pressum ae eircumsulcatum. Mesosternum iuter 
coxas profunde canaticulatiun , clevato- margina tu m ae proccssus prosternalem recipieus. 
Prothorax valde convex us, latus, basi subtruncatus. Elytra convexa , ovata , cstriata . 

Von Iloplotenus durch die Maxillarpalpen, deren letztes Glied länger als das 
vorletzte ist, die sechs punktierte, quer abgestutzte Oberlippe, die langen gestreckten 
Mandibel, die lanzettförmig zwischen den Hüften nach hinten verlängerte Vorderbrust, 
deren Fortsatz in eine tiefe, erhaben umrandete Furche der Mittelbrust, ähnlich wie bei 
der Gattung Codes Bon., eingreift und die oberseits ganz ungestreiften Flügeldecken 
verschieden. 

Fauvel beschreibt von Neu-Caledonien in der Revue d’Entomologie 1882, p. 266 
einen Carabiden, von dem er sagt, er besitze alle von Ciiaudoir (Bull. Mose. 1857, III, 
p. 56) für Jloplolenus angegebenen Charaktere, die aber im übrigen in vielfacher Be- 
ziehung der hier beschriebenen neuen Gattung ähneln muss. Da nicht anzunehmen 
ist, dass Chaudoir und Fauvel eine so auffallende Bildung der Vorder- und Mittelbrust, 
wie sie Adelopomorpha zeigt, falls sie sich im Gegensatz zu Dercyllus auch bei J/oplo - 
lenus findet, nicht unerwähnt gelassen haben würden, zögere ich nicht auf die hier 
beschriebene Art eine neue Gattung zu errichten. 

35 * 
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Adelopomorpha glabra n. sp. (Taf. X, Fig. 2). 

Fundort: Am Mt. Panie, Wald, 500 m, 27* Juni 1911. 

$. Hell kastanienbraun, fett glänzend, glatt, die Fühler gelblich. Epistom quer, 
fünfeckig, die hintere Naht, vor den Augen, beiderseits punktartig eingedrückt. Stirn 
quer, glatt. Fühler die Halsschildwurzel fast erreichend, das dritte Glied das kürzeste 
(selbst kürzer als die Endglieder), das vierte das längste, H/^rnal so lang wie das 
dritte. Augen klein, dreieckig mit nach hinten gerichteter Ecke, grob fazetiert. Hals- 
schild nahezu halbkreisförmig gewölbt, dreimal so breit wie der Kopf, vorn kaum 
merklich abgestutzt, die 1 Iinterecken ganz verrundet, mit sehr feiner Seitenrandfurche, 
die bis zu den Hinterecken reicht, an den Vorderecken aber auf den Vorderrand um- 
biegt und bis hinter den inneren Augenrand nach innen reicht. Schildchen quer, drei- 
eckig, ungefähr dreimal so breit wie lang, glatt. Flügeldecken etwas schmäler wie der 
Halsschild, oberseits ganz ohne vertiefte Streifen, jedoch bei durchfallendem Licht lassen 
sich unter der Cuticula regelmässige Reihen entfernter schwärzliche Pünktchen erkennen, 
nur die äusserste Spitze der ersten und zweiten Reihe ist furchenartig eingedrückt, 
letztere weist ausserdem an der Wurzel ein rundes Grübchen auf. Die nach der Spitze 
zu etwas verbreiterte Seitenrandfurche reicht bis zur Naht und trägt auf dem Grunde 
an der Wurzel und in der hinteren Hälfte entfernte wimperntragende Körnchen. Epi- 
pleuren vorn breit, neben den Hinterbrustepisternen so breit wie diese, Analsternite 
jederscits der Mitte mit Randpunkt. 

Länge 5.5, Breite 3 mm. 

Gen. Abacoleptus Fauv. 

Verbreitung: Neu-Caledonien. 

Abacoleptus paradoxus n. sp. (Taf. X, Fig, 3). 

Fundort: Am Mt. Canala, ca. 700 m, 3. November 1911. 

$. Dem carinatus Fauv. (Rev. d’Ent. 1903, p. 232) nahestehend, jedoch wesentlich 
kleiner und vor allem durch den viel kürzeren Halsschild, der bei ersterem quarta 
partc longior quam latior“ ist, sowie durch die viel längeren Fühler (sofern die Angabe 
Fauvej.s ,,a//tc/i//ac thoracis quar/am pari cm au t/ca m altingcntes '• kein Versehen vorliegt 
und es nicht antcnnac elytrorum . . . heissen soll) unterschieden. Matt schwarz, Unter- 
seite dunkel, Schenkelwurzel heller kastanienbraun, Palpen gelbrot. Fühler rotbraun, 
mit den letzten drei Gliedern die Halsschildwurzel hinten überragend, viertes Glied 
deutlich kürzer als das fünfte. Halsschild dicht fein gekörnt, sehr wenig breiter als 
lang, seine Seiten in der Basalhälfte parallel (kaum merklich nach vorn divergierend) 
nach vorn leicht zugerundet, die Vorderecken, da der Vorderrand stark ausgebuchtet 
ist, spitzwinkelig vortretend, äusserste Spitze abgestumpft. Seitenrand fein leistenartig 
erhaben, in der vorderen Hälfte innen mit deutlicher Hohlkehle, Mittellinie eingedrückt, 
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beiderseits von ihr ein vom äusseren Viertel des Basalrandes bis nahe in die Hals- 
schildmitte reichender Schrägeindruck. Flügeldecken ebenfalls fein gekörnelt, an der 
Basis schmäler als die Halsschildwurzel, oberseits abgeflacht, sehr fein entfernt punk- 
tiert gestreift, die Naht und das zweite Spatium schwach, das Spitzenfünftel des vierten 
und das ganze sechste Spatium mit Ausnahme des Spitzenfünftels stark kielartig er- 
haben (wie bei carimiits, nur zählt Fauvel die Naht als erstes Spatium mit). Unter- 
seite fein lederartig. Letztes Abdominalsternit jederseits mit zwei Borstenpunkten. 

Länge 21, Breite 7 mm. 


Fam. Dytiseidae. 

Gen. Copelatus Erichs. 

Verbreitung: Äthiopische, orientalische, australische und neotropische Region. 

Copelatus commatifer n. sp. 

Fundort: Nku-Caledonien, am Mt. Ignambi, 8. August 1911 (6 Stücke). 

?. Dem C. ater Sharp aus West- Australien in Grösse und Färbung sehr 
ähnlich und von ihm vor allem durch die viel kräftigeren, aus kommaförmigen Punkten 
gebildeten Streifen verschieden. Schwarz, Oberlippe, Mundteile, Fühler und Beine 
gelbrot, Stirnvorder- und Hinterrand, letzterer meist nur in der Mitte, und die Hals- 
schildvorderecken bis zur Mitte des Seitenrandes dunkelrot. Stirn äusserst fein punk- 
tiert, beiderseits vor den Augen mit schrägem Eindruck. 1 Ialsschild parallel zum 
Vorder-, Seiten- und Hinterrand mit verworrener Punktreihe, die an letzterem im 
mittleren Drittel unterbrochen, an ersterem 2—3 Punktreihen breit ist (der Grund bei 
4ofacher Vergrösserung chagriniert). Flügeldecken sehr dicht und sehr fein punktiert, 
mit drei, wie bei ater von der Basis bis zur Spitze verlaufenden Punktreihen, deren 
Punkte aber an der Basis tiefere Strichelchen, ungefähr von der Länge des dritten 
Gliedes des Mittelfusses darstellen, die durchschnittlich um ihre eigene Länge von- 
einander entfernt sind. Zwischen diesen Punktreihen ausserdem noch je eine aus ähn- 
lichen Strichelchen, die aber doppelt und (namentlich zwischen der dritten und vierten 
Punktreihe) dreimal so weit voneinander entfernt sind wie jene der ersten, dritten und 
fünften Punktreihe. Erste und dritte Punktreihe an der Wurzel mit mehreren seitlichen 
Punktstrichelchen, so dass sie an der Wurzel verbreitert erscheinen. Neben der Naht 
kaum wahrnehmbare, sehr entfernt gereihte Pünktchen, neben dem Seitenrand eine 
unregelmässige Doppelreihe von gröberen, in der hinteren Deckenhälfte meist gelb 
bewimperten Punkten. Hinterhüften, sowie das erste, zweite und dritte Bauchsternit, 
dieses den Hinterrand ausgenommen, an den Seiten längsstreifig. Drittes, viertes und 
fünftes Ventralsternit in der Mitte, näher dem Vorderrande als der Mitte, mit einem 
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eine lange Wimper tragenden Punktgrübchen. Vordertarsen des 3 sehr schwach 
erweitert. 

Länge 7—7,5, Breite 3—3.5 mm. 


Fam. Staphylinidae. 

Gen. Pinophilus Grav. 

Verbreitung: Mittelländl. Subregion, äthiopische, australische und neotropische 
Region. 


Pinophilus neocaledonicus n. sp. 

Fundort: Neu-Caledonien, Cone, 15. August 1911. 

3 * Schwarz, sparsam fein schwarz behaart; Fühler, Taster und die verbreiterten 
Glieder der Vordertarsen beim Männchen braungelb, die Spitze des sechsten und 
Wurzel des siebten Abdominaltergites, die Spitze der Schenkel, die Schienen und 
Tarsen mehr oder weniger dunkel rotbraun. Kopf (ohne Mandibel) doppelt so breit 
wie lang, dicht grob punktiert, ein den Vorderrand bis zu den Augen hin einnehmen- 
der Querstreifen und eine leicht stumpfwinkelig nach vorn geknickte Ouerlinie, die das 
mittlere Drittel der Stirnbreite zwischen den Augen einnimmt und mit dem erwähnten 
Querstreifen in der Mitte zusammenhängt, etwas erhöht und geglättet, nur der Vorder- 
rand des Kopfes mit zerstreuten gröberen Punkten. Hals ebenso dicht aber feiner wie 
der Kopf punktiert. Halsschild an den Vorderecken etwas breiter als lang (4 : 3,5), 
vorn gerade abgestutzt, die Seiten nach hinten leicht konvergierend und in den ge- 
rundeten Hinterrand übergehend, so dass die Halsschildform einer nach dem kürzesten 
Durchmesser halbierten Ellipse ähnelt, Punktierung dichter und feiner als die des 
Kopfes, an der Basis mit Spuren einer glatten Mittellinie. Flügeldecken zusammen 
breiter als lang (4 : 3), viel kürzer als der Halsschild, die Schultern abgerundet, die Naht 
verkürzt, ihre Punktierung sowie die der Abdominaltergite feiner und sparsamer als 
die des Halsschildes. Vordertarsen des 3 stark erweitert, die häutige Sohle um die 
halbe Breite der Tarsenglieder diese überragend und fein bewimpert. Fünftes Ab- 
dominalsternit des 3 ganzrandig, in der Mitte mit grossem, aber sehr flachen Eindruck. 

Länge 21, Breite am Halsschildvorderrand 3 mm. 

Gen. Noumea Fauv. 

Verbreitung: Neu-Caledonien. 

Von dieser in den Ann. Soc. ent. France, 1874, p. 433 beschriebenen und auf 
Taf. X, Fig. 4 abgebildetcn Gattung war bisher nur eine Art, A T . scrpens Fauv., vom 
Mont Mou, bekannt. Auch die vier weiter unten beschriebenen Arten stammen aus 
bedeutenderen Höhenlagen, von 500 — 1200 m, und mögen zufolge des grossen, flach 
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gedrückten Kopfes, der langen Beine und rückgebildeten Flügeldecken dem Sammler 
leicht Ameisen (etwa Camponotiis) Vortäuschen, zumal, wie eine Notiz besagt, die Arten 
in morschem Holz gefunden wurden. Ob mehr als eine nur zufällige Ähnlichkeit vor- 
liegt, bleibt späteren Beobachtungen Vorbehalten. Die Arten, von denen mir N. serpens 
nur aus der Beschreibung und Abbildung bekannt ist, können nach folgenden Merk- 
malen unterschieden werden: 

A' Kopf und Halsschild glänzend, glatt 

B' Kopf elliptisch, seine grösste Breite hinter der Mitte, Abdomen gestreckt 
elliptisch, Tergite ziemlich dicht flach punktiert, ohne grössere Punktgrübchen, 
Beine gelb, Spitzendrittel der Schenkel schwarz ovoccphala n. sp. 

B Kopf depress glockenförmig, hinten viel stärker als vorn verengt 

C' Abdomen walzen- oder spindelförmig, seine Tergite jederseits an der 
Basis, in einiger Entfernung vom Seitenrande, mit je einem grösseren 
Punktgrübchen, Beine gelb campouofus n. sp. 

C Abdomen gestreckt elliptisch (nur beim <3 ?), seine Tergite an der Basis 
und nahe dem Hinterrande je mit einem gleich weit vom Seitenrande ent- 
fernten Punktgrübchen, Beine dunkelrot srrpens Fauv. 

A Kopf und Halsschild matt, fein chagriniert 

D' Kopf am Vorderrand am breitesten, Fühlerschaft zwei Drittel der Kopf- 
länge hinten überragend, Halsschild nach vorn zu allmählich verschmälert, 
Abdomen gestreckt elliptisch, seine Tergite hie und da, namentlich am 
Hinterrande, mit grösseren, längere Haare tragenden Punkten, Beine 
braun trigonocfphahi n. sp. 

D Kopf in der Augengegend so breit, oder etwas breiter als am Vorderrand, 
Fühlerschaft die Kopfhälfte etwas überragend, Halsschild im vorderen 
Viertel plötzlich zu einem quer rechteckigen Vorderrandabschnitt verengt, 
Abdomen gestreckt spindelförmig, verloschen punktiert, der Basalrand der 
Tergite mit 3—4 deutlichen Längsfältchen plicat itla n. sp. 

Noumea trigonocephala n. sp. (Taf. X, Fig. 5). 

Fundort: Am Mt. Canala, 700 m, 3. November 1911. 

c?. Rötlichbraun, Halsschild und Flügeldecken etwas irisierend, Schienen und 
Füsse bräunlichgelb (vielleicht ist das vorliegende, einzige Stück nicht ganz ausgereift). 
Kopf und Halsschild äusserst fein chagriniert, ersterer länger als letzterer, am Vorder- 
rand geglättet und daselbst am breitesten, seine Seiten sehr schwach gerundet, nach 
hinten zu konvergierend, oberseits mit sehr entfernt zerstreuten, grösseren und kleineren 
Borstenpunkten, die auf der Stirn zwischen den Fühlern jederseits der Mittellinie eine 
Reihe von 3 — 4 Punkten bilden. Hals mit vier Längsfältchen. Erstes Fühlerglied ge- 
schwungen, das dritte mehr als doppelt so lang wie das zweite. Halsschild gestreckt 
elliptisch, jederseits der Mittellinie mit je einer etwas unregelmässigen Reihe von un- 


gefähr fünf Borstenpunkten. Flügeldecken i Vs mal so lang wie breit, fein querrunzelig 
gekörnelt, kürzer als der Halsschild, neben der verrundeten Seitenkante mit streifen* 
artigem Eindruck, der an der Spitze nach aussen gebogen ist, so dass die Mitte des 
Spitzendrittels der Decken flach gewölbt erscheint. Hinterleib fein und massig dicht 
behaart punktiert, die Funkte hie und da etwas grösser; i.— 3. Tergit an der Wurzel 
mit undeutlichen Längsfältchen, vorletztes Tergit feiner und viel sparsamer als die ! 
übrigen punktiert. Drittes Abdominalsternit in der Mitte mit drei, das vierte mit zwei 
kleinen spitz dreieckigen Haarpinseln, Analsternit in der Spitzenhälfte mit einfachem, 
spitz*dreieckigen Ausschnitt, so dass das Sternit jederseits in einem spitzwinkeligen 
Zacken endet. 

Länge 12, Breite der Flügeldecken an der Spitze 1,5 mm. 

Noumea camponotus n. sp. 

Fundort: Am Mt. Humboldt, 700—1600 m, die meisten aus 1200 m Höhe, 
18. September 1911. 

<?, $. Schwarz, Flügeldecken und Hinterleib zuweilen dunkelbraun, Fühler und 
Mundteile rotbraun, Beine, Analtergit und Styli bräunlichgelb. Kopf und Halsschild 
nicht chagriniert, Stirn zwischen den Augenleisten jederseits am Vorderrande und in 
der Mitte leicht eingedrückt. Kopf gestreckt glockenförmig, die vorderen 3 ,4 der Seiten 
parallel, überall mit doppelter unregelmässig zerstreuter Punktierung. Hals mit drei 
Dorsalfältchen. Halsschild mehr als H/smal so lang wie breit, seine grösste Breite vor 
der Mitte, ebenfalls mit doppelter Punktierung, jederseits der Mittellinie mit einer Reihe 
von 8 — 10 gröberen Borstenpunkten. Flügeldecken kürzer als der Halsschild, quer- 
runzelig gekörnelt. Abdominaltergit 1 — 4 jederseits der Mitte, am Hinterrande, mit 
Längsfältchen, ziemlich dicht, das vorletzte spärlicher, das letzte nicht punktiert. Ab- 
dominalsternite des Männchens vom 2. — 5. am Hinterrande mit rundlichem, das 6. mit 
länglichem Eindruck in der Mitte, nahe dem Hinterrande, das 7. im Spitzendrittel 
winkelig ausgeschnitten, der Ausschnitt mündet in einen länglichen, die hintere Hälfte 
des Sternites einnehmenden flachen Eindruck, dessen Seiten nach hinten schwach 
divergieren und der vorn an der Wurzel mit zwei Dörnchen bewehrt ist. 

Länge 14, Breite der Flügeldecken an der Spitze 1,2 mm. 

Noumea ovocephala n. sp. 

Fundorte: Mt. Panic, Wald, 500 m, 27. Juni 1911; Mt. Canala, ca. 700 m, 

3. November 1911. 

<?, ?. Schwarz, Fühler und Mandibel gelbrot, crstere vom dritten bis vorletzten 
Glied zuweilen an den Gliederspitzen schwärzlich, Beine, letztes Tergit und Styli gelb, 
Schenkelspitzen, Schienen und Tarsen gebräunt, Hüften entweder ganz, oder nur an 
der Wurzel schwarz, im übrigen gelb. Kopf und Halsschild fein chagriniert, ersterer 
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im Umriss (von der Mandibelkreuzung ab) elliptisch, hinter den Augen etwas breiter 
als am Vorderrand, entfernt punktiert, mit entfernten unregelmässig zerstreuten gröberen 
Punkten, von der Basalabschnürung bis zur Mandibehvurzel gemessen länger als der 
Halsschild, nicht ganz doppelt so breit wie dieser (4 : 7, bei X. camponotus 4,5 : 6,2). 
Halsschild ähnlich wie bei A r . camponotus, nur relativ schmäler, jederseits mit einer 
Dorsalreihe von ungefähr acht Punkten, ausserhalb dieser mit einzelnen Punkten. 
Flügeldecken kürzer als der Halsschild, massig dicht runzelig gekörnt, Naht in der 
hinteren Hälfte leicht erhaben, Seitenkanten sehr undeutlich, innerhalb dieser ohne 
Längseindruck. Hinterleib lang gestreckt elliptisch, ziemlich dicht und gleichmässig 
mit flachen Punkten bedeckt, zweites bis fünftes Tergit dicht am Hinterrande jederseits 
meist mit 2—3 etwas gröberen Punkten Letztes Sternit des Männchens mit bis zur 
Mitte nach vorn reichenden sehr spitzwinkelig verrundetem, am Grunde mit sehr kleinen 
Mittelzähnchen versehenem Ausschnitt, der von einem ebenso geformten, fast bis zur 
Basis reichenden flachen Eindruck umschrieben wird. Ein Weibchen, das aber von 
Canala stammt, halte ich zu dieser Art gehörig. Es zeigt das letzte Ventralsternit 
im mittleren Drittel gelblich gefärbt und die Aussenecken des Sternithinterrandes spitz- 
winkelig nach hinten ausgezogen. 

Länge 11, Breite 1,2 mm. 

Nouniea plicatula n. sp. 

Fundorte: Mt. lgnambi und Mt. Panic, Wald, 500 700 m. 

cf, ?. Schwarz, Mundteile, Fühler und Beine, mit Ausnahme der mehr gelblichen 
Schenkelwurzeln, bräunlich. Kopf und 1 lalsschild fein chagriniert, matt, ersterer in den 
vorderen drei Fünfteln parallelseitig, dann kelchartig zum Hals verengt. Epistom ge- 
glättet, Stirn zwischen den leicht nach hinten konvergierenden Leisten beiderseits etwas 
der Länge nach eingedrückt, jederseits der Mittellinie und am Seitenrande mit 3—4 
undeutlich gereihten, entfernten Punkten. Kopf hinter den Augen entfernt punktiert, 
jederseits der Mittellinie mit einer unregelmässigen Reihe von 5 — 6 entfernten, etwas 
grösseren und ein längeres schwarzes Härchen tragenden Punkten. Halsteil in der 
Mitte mit Längsfältchen. Halsschild kürzer und schmäler als der Kopf, seine grösste 
Breite vor der Mitte, das vordere Viertel seitlich zusammengedrückt, ungefähr kubisch, 
beiderseits der Mittellinie auf dem Rücken je mit einer Reihe von ungefähr sieben ent- 
fernten wimpertragenden, ausserhalb dieser mit einzelnen kaum gereihten Punkten. 
Flügeldecken grob runzelig gekörnt, so lang wie der Halsschild, im vorderen Drittel 
stark eingeschnürt, in den hinteren zwei Dritteln parallelseitig, mit stumpfer von der 
Schulter ausgehender Längskante, innerhalb dieser mehr oder weniger eingedrückt, so 
dass das Spitzendrittel der Decken leicht gewölbt erscheint. Abdomen massig dicht 
und etwas undeutlich punktiert, die vorderen vierTergite an der Wurzel mit mehreren 
kurzen Längsfältchen. Analsternit des c? mit schmalem bis über die Mitte nach vorn 
reichendem Schlitz, der an der Wurzel sehr schmal abgestutzt ist und daselbst ein 
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winziges Zähnchen trägt. Der Einschnitt wird von einem flachen, parallelseitigen, 
hinten gerundeten Eindruck umschrieben, der bis zur Basis des Sternites nach vorn 
reicht. Vorletztes Sternit nahe der Basis in der Mitte mit flachem Grübchen. 

Länge 9— 11, Breite o,8 — 1 mm. 

Gen. Formicocephalus n. gen. 

Paede rino rum prope Xoumca Fauv. 

Verbreitung: Neu-Caledonien. 

Corpus subeylindrieum . Caput magmim, oblongum, lateribus parallelis , profhorace 
viajus . Oculi minuti, planiuscnli \ sursuin directi \ fronte intra his car/nu/a brevi ’ Labnun 
transversum , bilobum . Mandibulae longae , falcatac , sin ist ra in medio longc denfata. 
Palpi tnaxiUares et antennac similcs ul in genere Xoumca. Prothorax oblongus, apiee 
truneato. Sentellum minutum a equilateralitrigonu m . Elytra prothoraee breviora . Pedes 
sat robnstiy farsorum artieulo primo duobus seqnentibus unitis vix longiorr. 

Der länglich viereckig verrundete Kopf, der trapezoidale Halsschild, der am 
Vorderrand am breitesten ist, das kleine gleichseitige Schildchen, die robusten Beine, 
deren erstes Hintertarsenglied kaum länger als die beiden folgenden zusammen ist, 
lassen diese sonst Xoumea nahestehende Gattung leicht von ihr unterscheiden. 

Formicocephalus uranoscopus n. sp. (Taf. X, Fig. 6). 

Fundort: Am Mt. Humboldt, ca. 1200 m, 18, September 1911. 

Dunkelrotbraun, Beine und Fühler etwas heller, der Kopf schwärzlich, um \:> 
länger als breit, ziemlich parallelseitig, von den Augen ab mit sehr leicht gerundeten 
Seiten, mässig dicht und gleichmässig punktiert und fein schwarz behaart, mit un- 
punktierter Mittellinie, Stirnfeld zwischen den Stirnleisten, mehr als doppelt so breit 
wie lang, matt, nur mit vereinzelten Punkten. Fühler ähnlich wie bei Xoumca > das 
erste geschwungene Glied bis zur Mitte des Kopfes nach hinten reichend, das zweite 
sehr kurz, etwas kürzer als das drittletzte ; drittes Glied nicht ganz 1 Vs mal so lang wie 
das vierte, das fünfte etwas kürzer als die es einschliessenden Glieder. Halsschild 
kürzer als der Kopf, an den Vorderecken so breit wie der Vorderrand des Kopfes, 
die Seiten gerade, nach hinten konvergierend, in Bogen in den gerundeten Hinterrand 
übergehend, oberseits gleichmässig dicht punktiert, mit breiter glatter Mittellinie. 
Schildchen gleichseitig dreieckig, kaum punktiert. Flügeldecken kürzer als der Hals- 
schild, die Seiten gerade, nach hinten divergierend, der Hinterrand in gemeinsamen 
leichten Bogen ausgebuchtet, die Hinterecken schräg abgestutzt, oberseits dicht und 
etwas raspclartig punktiert. Abdomen glänzender und viel feiner punktiert und behaart 
wie die Flügeldecken, namentlich das vorletzte Tergit mit einzelnen gröberen, längere 
Haare tragenden Punkten, der häutige 1 linterrandsaum fein quergerieft. Prosternum 
und Mesosternum mit spitzem, gekieltem Interkoxalfortsatz. Zweites und drittes Ventral- 
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sternit in der Mitte mit grossem Nabelpunkt, in dem ein dornförmiger nach hinten ge- 
bogener Haarpinsel eingefügt ist. Abdomen im übrigen fein punktiert und behaart, 
das letzte Sternit in der Mitte des Ilinterrandes schwach ausgebuchtet. 

Länge 18, Breite (der Flügeldecken) 3 mm. 


Fam. Cleridae. 

Gen. Tarsostenosis n. gen. 

Cleridarum ( Corinetinae ), propc Tarsostenodes . 

Verbreitung: Neu-Caledonien. 

Mandibular anfe medium deute armatae . Labrum vix perspicunm. brevissimum , 
ewarginatum . Palpornm articuli Ultimi trianguläres. Antennac tlioracis basin a Hingen /es, 
Xl-articulatar, articulo tertio primo seeundoque unitis fere aeqni/ougo, f/uar/o quinto 
breviorc, clava tria rtieula/a , articulis quinque praecedcntibus aequi/onga. Prothorax 
oblongus , in trienti basa/i constrictus. Elytra modice (mul/o minus quam in gen. Tarso - 
stenus) e longa ta , postrorsum subampluitis , in dimtd/a parle basah fortiter striato-punetata , 
in dimidia parle apicali fere levia . Pemora postica elytrorum apiiem haud attingenlia . 
Tarsi aequi/ongi , nnguieulis basi obtuse de nfatoui Halalis. 

Die Gattung steht, wie mir Herr Kustos Sigm. Schenkung die Liebenswürdig- 
keit hatte mitzuteilen, vermutlich nahe Tarsostenodes. Obwohl mir nun von dieser 
Gattung kein Vertreter vorliegt, um einen direkten Vergleich zu ermöglichen, kann ich 
die vorliegende Art wegen der längeren Kühlerkeule, der kürzeren, breiteren Körper- 
form und der fehlenden erhabenen weissen Deckenbinden, die im Widerspruch zur 
Gattungscharakteristik von Tarsostenodes Blackb. (Gen. Insector. Cleridae p. 59) steht, 
nicht ohne weiteres als zu dieser Gattung gehörend beschreiben; ich bringe daher 
vorstehenden Gattungsnamen für die, wie folgt, beschriebene Art in Vorschlag: 

Tarsostenosis tricolor n. sp. 

Fundort: Am Mt. Canala, ca. 700 m, 3. November 1911. 

Gelbrot, Kopf, Halsschild, basales Deckenviertel , Fühler, mit Ausnahme der 
zwei Wurzelglieder, Schienen und Schenkelspitzcn schwarz, Taster und eine undeutlich 
begrenzte rundliche Makel, auf jeder Deckenscheibe, die die schwarze Basalbinde tangiert, 
milchweiss, Tarsen und Spitze der Keule bräunlichgelb, Kiefer dunkelrot. Körper 
überall ziemlich lang, aber fein und spärlich goldgelb behaart. Kopf ziemlich grob 
und ganz dicht punktiert, hinter den halbkugelig vorgequollencn Augen etwas einge- 
engt, am Vorderrand breit glänzend glatt. Erstes Fühlerglied gestreckt elliptisch, 
dicker als die folgenden, das zweite kaum halb so lang und viel dünner, nur so gross 
wie das achte Glied; das dritte Glied ungefähr so lang wie das vierte und fünfte zu- 
sammen, das vierte wesentlich kürzer, nicht nur wie das dritte, sondern auch kürzer 
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als das fünfte Glied; Keule so lang wie die fünf vorhergehenden Fühlerglieder. Hals- 
schild länger als breit, in den vorderen zwei Dritteln parallelseitig, kräftig aber weniger 
dicht wie der Kopf punktiert, der Vorderrand breit glatt, mit ihm im Zusammenhang 
ein spitz v-förmiger bis zur Halsschildbasis verlängerter, schwach schwielig erhabener 
Längsstreifen, ebenfalls glänzend glatt. Flügeldecken etwas mehr als 2’ «mal so lang 
wie an der Wurzel breit (4 : 1,5), hinter der Mitte etwas verbreitert, mit 10 kräftigen 
an der Wurzel erlöschenden und nur bis ungefähr zur Deckenmitte nach hinten reichen- 
den Punktreihen, von denen die fünfte die längste ist; die Spatien zwischen den Punkt- 
reihen sind in der vorderen Hälfte des schwarzen Basalteiles breiter, im weiteren Ver- 
lauf schmäler als ein Punktdurchmesser. Spitzenhälfte der Decken sehr fein und 
ziemlich entfernt punktiert. Unterseite deutlich aber etwas entfernt punktiert, die Seiten 
der Vorderbrust mit glattem Längsstreifen. Schenkel in den basalen zwei Dritteln 
gelblichweiss, im Spitzendrittel in Schwarz übergehend. 

Länge 5, Breite 1,5 mm. 


Farn. Nitidulidae. 

Gen. Tritesus n. gen. 

Carpophil inoru m. 

Verbreitung: Neu-Caledonien. 

Labrum biß dum , lobis c longa to-trigonis , obtnsatis . Automac X f-articu/atac } articulo 
primo crasso, tcrtio sccundo lougiorc , circa ob/ouga J triartinilata ( snbquadriariicnlata ). 
Palpi niax Marcs articulo prinio tcrtio aequilongo. Palpi labiales articulo ultimo pracccdoiti 
breviore, obeon ico, rotuudato-truncato, laf Undine rix duplo lougiorc. Ltg nla situ Ms ul iu 
geucre Carpophilo , Irigonaliter niembranaceo - a lata. Prostcrmim post coxas obtusato- 
trigomun , productum , apte ad metosterni impressioneiu trigonalem couveniens , metasternum 
fere at tingens. Abdomen tergitis dualnts abdomiualibus u Hirnis apertis . Stern Hu in ab- 
dominale prim um tertium et quartum int er se fere aequilongum. 

Tritesus transversicoliis n. sp. 

Fundort: Mt. Panie, Wald; NgoT-Tal. 

Flachgedrückt, rostgelb. Kopf quer, Mandibel so lang wie der Kopf ohne dem 
Fpistoni, vor der Spitze am Innenrande mit kleinem Dörnchen. Epistom dreimal so 
breit wie lang, wie der übrige Kopf ziemlich dicht und deutlich punktiert, nur der 
Vorderrand schmal geglättet. Stirn innerhalb der Fühlerinsertion mit grossem Punkt- 
grübchen. Fühler die Mitte des 1 Ialsschildseitenrandes erreichend, ihr erstes Glied 
dreimal so dick und etwas länger wie das zweite. Ilalsschild i l l smal so breit wie 
lang, hinten gerade abgestutzt, vorn sehr leicht ausgebuchtet, die Vorderecken stumpf- 
winkelig, wenig vorgezogen, die Hinterecken rcchtwinkelig, etwas stumpf. Seiten in 
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der [unteren Hälfte gerade und parallel, vorn schwach zugerundet, Punktierung etwas 
gröber und weniger dicht als die des Kopfes, nach der Mittellinie zu spärlicher als an 
den Seiten. Schildchen quer, dreieckig, ziemlich dicht punktiert, der Hinterrand breit 
glatt. Flügeldecken etwas schmäler als der Halsschild, nach hinten zu wenig ver- 
schmälert, die 2 — 3 letzten Tergite frei lassend, an der Spitze einzeln schwach verrundet 
und stark abgeschrägt, sowie der Halsschild, nach der Spitze zu aber dichter punktiert 
und äusserst fein und sparsam goldgelb behaart. Abdominaltergite, soweit von oben 
sichtbar, matt, das zweite feiner und dichter als die Stirn punktiert. 

Länge 4,5—5, Breite 1,8—2 mm. 

Die Art hat, so wie die folgende, Herrn A. Grouvelle in Paris Vorgelegen, der 
die Güte hatte sie zu begutachten. 

Gen. Psilonitidula n. gen. 

propre Xitidnla. 

Verbreitung: Neu-Caledonien. 

Labruui bilobum. Mandibulae apicc bienspides. Ment um lat um, maxil/as partim 
obtegens. litytra haud striata , apicc subtruncata. Pygidinm maxima partc liberum. Tarsi 
di/a fall. Prostern um simp/cx. 

Körper breit, weniger Hach gedrückt wie bei Psilotus und vollkommen kahl. 
Oberlippe zweilappig. Mandibel in beiden Geschlechtern wenig vorstehend, breit, Hach 
gedrückt, unterseits konkav, die Spitze in einen längeren äusseren und viel kürzeren 
inneren Teil gespalten, hinter diesem am Innenrande dicht behaart. Unterlippe stark 
quer mit ausgerandetem Vorderrande. Lippentaster einfach. Fühler ähnlich wie bei 
Xitidnla . die Keule Hach gedrückt und lose gegliedert. Parsen erweitert. 

Die neue Gattung, deren einziger bisher bekannter Vertreter zu den grössten 
Formen der Nitidularien zählt, ist am besten zwischen Axira Er. und Psilolus Fischer 
einzureihen. 

Typus der Gattung ist: 

Psilonitidula grouvellei n. sp. (Taf. X, Fig. 7). 

Fundort: Am Mt. Canala, Wald, 700 — 1000 m, 3. November 19M (zahl- 
reiche Stücke). 

Glänzend braunschwarz, die Fühler, mit Ausnahme der schwärzlichen Keule, 
bräunlichgelb, die breiten Epipleuren gelbbraun, Körperseiten dunkel rotbraun. Der 
vor der Fühlerinsertion gelegene Teil der Stirn äusserst fein, der hintere Teil etwas 
deutlicher und dicht punktiert und jederscits mit einem Eindruck. Fühler die Mitte des 
Halsschildes nicht erreichend, ihr erstes Glied verdickt, länger als das dritte, das vierte 
kürzer als letzteres und das fünfte. Halsschild stark quer, ziemlich dicht und gleich- 
massig fein punktiert, Vorderrand sehr leicht ausgebuchtet, die Vorderecken abgerundet, 
Hinterrand ziemlich gerade, beiderseits innerhalb der stumpfen Hinterecken leicht 
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ausgebuchtet, im mittleren Teil mit feinerer Randfurche. Seitenrand leicht gerundet, 
nach hinten zu kaum, nach vorn leicht konvergierend, mit feiner Randleiste. Hals- 
schildscheibe vor der Mitte mit mehr oder weniger deutlichem flachen Eindruck. 
Schildchen quer, dreieckig, feiner als der Halsschild punktiert. Flügeldecken an der 
Wurzel wenig schmäler als der Halsschild und etwas gröber als dieser punktiert, mit 
nach hinten zu verschmälerter Naht, leicht aufgeworfenem Seitenrand, einzeln flach 
abgerundetem Spitzenrand und die Wurzel der Afterdecke bedeckend. Diese dicht 
punktiert, mit kaum angedeutetem Mittelkiel. Unterseite des Körpers fein und dicht 
punktiert, Hinterbrust in der Mitte glatt, mit Mittelfurche. Schienen kürzer als die 
Schenkel, nach der Spitze zu allmählich verbreitert, die hinteren zwei Paare auf der 
Dorsalfläche mit zwei haarfeinen nach hinten divergierenden Längsleisten. 

Länge 5 — 8, Breite 2,3—4 mm - 

Die Art ist dem ausgezeichneten Nitiduliden-Kenner, Herrn Antoine Grouveixe 
(Paris) in Dankbarkeit gewidmet, der diese und die vorhergehende Art zu begutachten 
die Liebenswürdigkeit hatte. 


Fam. Colydiidae. 

Gen. Isotarphius n. gen. 

Colydiidarum (Coxelinor um) prope Tarphiosoma. 

Verbreitung: Neu-Galedonien. 

Antcnuac Xl-arficit/afae , insertione marginc frontal/ obtccta, clava ovata triarticulata. 
Protliorax latcribus rotundatis , subtcr utrinquc sine snleo auteunali. Coxae omncs distautcs . 
posticac proccssit intcrcoxali late truncato scparatac. Coxarum anticarum cavitas posticc 
angustc aperta . Tibiae apice simpliccs. Tarsonun articulus ultimns rclit/uis uuitis lougior. 

Alle bisher bekannten Gattungen der Coxelim haben nur eine zweigliedrige 
Keule, während die der vorliegenden Gattung, die zweifellos mit Tarphius und diesem 
ähnlichen Gattungen nahe verwandt ist ’), eine deutlich dreigliedrige Keule besitzt, 
ausserdem weist die Unterseite des 1 Ialsschildes keine Spur von Furchen zur Aufnahme 
der Fühler auf. Zur weiteren Ergänzung der Gattungsmerkmale mag die folgende 
Beschreibung des bisher einzigen Gattungsvertreters, der habituell Ähnlichkeit mit 

Tarphiosoma imiieum Woll. (Journ. of Ent. I, p. 373, Taf. XVI II, Fig. 1) hat, dienen. 

« 

Isotarphius reitteri n. sp. (Taf. X, Fig. 8). 

Fundort: Am Mt. Canala, ca. 700 m, 3. November 1911. 

Oberseite schwarz, spärlich mit senkrecht abstehenden gelbgrauen Borsten be- 
setzt, Unterseite, Schenkel und Schienen dunkel rotbraun, Mundteile, Fühler und Tarsen 

i) Vgl. Reiti er, Bcstimnuingstabellen europ. Coleopt. VI. Verhandl. naturf. Ver. Brünn. XX, 
1882, und A. Grouvmlle, Ann. soc. ent. France LXXVII. 1908, p. -115 IT. 
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mehr gelbbraun. Kopf quer, mit grossen länglichen, flachen Warzen, denen kleinere 
untermischt sind, dicht bedeckt. Augen kugelig, grob fazettiert. Letztes Glied der 
Kiefertaster parallelseitig, etwas länger als breit, vorn schräg abgestutzt. Fühler kaum 
bis zur Hälfte des Halsschildseitenrandes nach hinten reichend, ihr erstes Glied vom 
Stirnrand überdeckt, das zweite kürzer als das erste, kaum 1 72 mal so lang wie dick, 
das dritte dünner, fast dreimal so lang wie dick und nahezu so lang wie die beiden 
folgenden zusammen; die folgenden konisch an Länge ab-, an Breite zunehmend, das 
achte so breit wie lang. Die Keule lose dreigliedrig, das erste Glied fast doppelt so 
breit wie lang, von Gestalt eines Kreissektors, das zweite reichlich doppelt so breit 
wie lang, das letzte quer, elliptisch, UAmal so breit wie lang. Halsschild U'smal so 
breit wie in der Mittellinie lang, die Seiten nach vorn stärker als nach hinten zuge- 
rundet, der Hinterrand im mittleren Teil leicht gerundet erweitert, llintereckcn schwach 
stumpfwinkelig, Vorderrand gerundet vorgezogen, die Vorderecken spitzwinkelig vor- 
springend. Oberseite mit grossen, zuweilen polygonal begrenzten abgeschliflenen 
Warzen maulbcerartig skulpticrt, Seitenrand mit glatter, aussen von einer Körnerreihe 
begrenzter Randfurche, vor dem Hinterrand eine gerade sehr entfernt punktierte Ouer' 
furche. Schildchen fehlend. Flügeldecken um V:> länger als breit, ziemlich grob und 
entfernt gereiht punktiert, Schultern scharf rechteckig, niedergedrückt, mit groben 
Körnern, die sich, mit den Punkten alternierend, auf den äusseren drei Streifen bis zur 
Deckenspitze fortsetzen. Unterseite des 1 lalsschildcs gekörnt, die Körner nach dem 
Seitenrande zu voneinander entfernt, in der Mitte, am Vorderrande am grössten; hintere 
Hälfte der Vorderbrust in der Mitte geglättet, zwischen den Vorderhüften quer und 
daselbst durch zwei, vorn die Gclenkshöhle umkreisende, hinten parallele Furchen in 
drei Abschnitte geteilt, von denen der mittlere am Hinterrande etwas vorspringt. 
Miltelbrust und die Seiten der Hinterbrust sehr grob und flach gekörnt, erstere mit 
stumpfwinkelig ausgeschnittenem 1 linterrande, letztere am Hinterrande der Mittel- und 
Vorderrandc der Hinterhüften mit glattem, bei letzterem durch eine tiefe Furche ab- 
gegrenzten Randwulst. Mitte der Hinterbrust so breit wie der Hinterhüftenabstand 
und geglättet, vorn mit tiefem Quereindruck. Abstand der Hinterhüften von einander 
grösser als der der Mittelhüften, der vorn leicht gerundet abgestutzte Interkoxalfortsatz 
so breit wie der vierte Teil der Sternitbreitc. Abdominalsternite glänzend, kaum wahr- 
nehmbar entfernt punktiert und in den Punkten mit kurzen Börstchen, nur das vorletzte 
und letzte Sternit aussen jederseits grubig eingedrückt mit groben Punkten, letzteres 
ausserdem mit zum 1 linterrande paralleler Randfurche. Parapleuren glänzend, mit zer- 
streuten undeutlichen Körnchen. Letztes Glied der Tarsen mindestens so lang wie 
drei vorhergehende Glieder zusammen. 

Länge 5, Breite 2,5 mm. 

Die Art ist in dankschuldiger 1 lochschätzung dem Altmeister der Kleinkäfer- 
kunde, Herrn Kais. Rat Edmund Reitter gewidmet. 
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Fam. Endomyehidae. 

Gen. Paniegena n. gen. 

L y c o p e r d i n i n o r u m prope Rhabduchus G orh . 

Verbreitung: Neu-Caledonien. 

H nfennae apiccm versus sensim inerassafae , ariieulo primo rclii/uis crassiorc , ac 
secundo longiere , clava vix distincta , Zwv/f/ compressa, ariieulo pri/uo haud spinoso, sc/ueufi 
perpaulo lougiorc ac haud crassiorc . Palpi maxillarcs articulo ultimo obtusato eonieo. 
Jh'osfcrnu m pos/rorsum haud attenuatum , coxas postrorsum superans, apicc subrotundato - 
truueatum. Prolhorax frausversus, marginatns , lateribus ante basin siuuatis , angulis 
posficis acute produelis, ante basin haud d/sfinctc frausverso-impressus, marginc basal i 
ufrin (/ne intram angulos posticos, crcnula, sulcutn rectum , thoracis dimidium af fingen fern, 
exmiffente. Scutellum transversum . Elytra breviter ovata , ampliata, dcpresshiscula , y/Vv>> 
punetatchstriatis dorsalibus / uim/uc , marginc lafcra/i praeserfim ad humeros , carinu- 

lato , cpipleuris lafis. V'arsi graei/es. 

Die Gattung zeigt im allgemeinen viel Übereinstimmung mit Stenotarsus und 
Stenotarsoides und ist wohl am besten, wegen der spitz ausgezogenen Halsschildninter- 
ecken und dem vor diesen ausgeschweiften Halsschildseitenrand, neben Rhabduchus Gor h. 
(Ent. Month. Mag. IX, 1873, P- 2 57 un <3 Endomycini Recitati. London 1873. p. 19, 
'Lab. 1, Fig. t) zu stellen, von dem sie sich aber sogleich durch die Stenotarsus älm* 
liehe Fühlerbildung und die tief gestreiften bauchigen, flach gedrückten Flügeldecken 
unterscheidet. Da nur ein einzelnes Stück vorliegt, musste auf eine eingehende Unter- 
suchung der Mundteile verzichtet werden. Die angegebenen Merkmale jedoch werden 
im Verein mit der gebrachten bildlichen Darstellung jeden Zweifel über das Tier aus« 
schlicssen. 


Paniegena suturalis n. sp. (Taf. X, Fig. 9). 

Fundort: Mt. Panie, Gipfelregion, 1600 m, 28. Juni 1911. 

Braunschwarz, der Halsschild mit Ausnahme des breiten dunklen Basalrandes 
und die fein gelblich behaarten Flügeldecken, ausgenommen die Ränder und eine breite, 
aussen verwaschene Verdunkelung an der Naht, sowie die zwei letzten Fühlerglieder 
rotgelb. Kopf quer, glänzend, sehr fein entfernt behaarbpunktiert. Fühler, ungefähr 
mit den drei letzten Gliedern den Halsschild übenagend, schwarz, ebenso behaart. 
Halsschild quer, ziemlich stark gewölbt, fein und undeutlich zerstreut punktiert, die 
Seitenränder vor der Mitte am breitesten, Vorderecken stumpfwinkelig verrundet, 
I Iinterecken sehr spitz ausgezogen, sein erhabener Randsaum nach den 1 linterecken zu 
etwas verbreitert, jederseits. an der Wurzel der geraden Furcheneindrücke winkelig 
eingekerbt, letztere breit und gegenüber der Wurzel des fünften Deckenstreifens 
gelegen, bis zur Hälfte des 1 lalsschildes nach vorn reichend. Schildchen doppelt so 
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breit wie lang. Flügeldecken eiförmig, leicht platt gedrückt, der fein leistenartig er- 
habene Seitenrand besonders an den Schultern seharf, weiter hinten von oben nicht 
sichtbar, weil von den Deckenseiten überwölbt. Die fünf dorsalen Deckenstreifen sind 
kräftig, entfernt punktiert und alle, die beiden innersten mehr als die übrigen, an der 
Wurzel und Spitze abgekürzt, die Spatien sind leicht gewölbt und nehmen, je mehr 
sie nach aussen gelegen sind, an Breite zu, so dass das vierte doppelt so breit wie 
das erste ist. Von den seitlichen Deckenstreifen ist der achte und neunte nur durch 
eine kurze Punktreihe im mittleren Drittel angedeutet. Beine ganz schwarz. 

Länge 4, Breite 2,3 mm. 


Gen. Stenotarsus Perty 1 ). 

(= Sinwiarsotdcs Csiki.J 

Verbreitung: Äthiopische, orientalische, australische, neotropische und neoarkti- 
sche Region. 


Stenotarsus flavipes n sp. 

Fundort: Am Mt. Canala, Wald, 800 — loco m, 4 November 1911. 

Schwarz, Flügeldecken rostrot, gelblich behaart, Tarsen gelblich. Kopf massig 
dicht und fein punktiert. Fühler ganz schwarz, das erste Glied etwas dicker und 
doppelt so lang wie das zweite, das wenig länger als dick ist, die folgenden fünf un- 
gefähr doppelt so lang wie dick, das achte Fühlerglied kleiner als die es einschliessen- 
den. Das erste Glied der nicht deutlich abgesetzten Keule nicht ganz doppelt so lang 
wie dick, konisch, das folgende etwas kürzer, das Endglied gestreckt eiförmig, länger 
als das erste Fühlerglied und doppelt so lang wie dick. Halsschild doppelt so breit 
wie in der Mittellinie lang, an der Wurzel am breitesten, kräftiger und viel dichter 
punktiert als der Kopf, Hintereeken spitzwinkelig. Seitenrand gleich breit abgesetzt 
und etwas erhöht Basalrand jederseits gegenüber der Wurzel des fünften Decken- 
streifens mit kurzem Strieheindruck. Schildchen quer, klein, fast halbkreisförmig. 
Flügeldecken eiförmig gewölbt, ihre grösste Breite im vorderen Fünftel, etwas länger 
als breit, an der Wurzel so breit wie die Basis des Halsschildes und so wie letzterer 
punktiert, ausserdem mit nach der Spitze zu erlöschenden Reihen gröberer Punkte, 
von welchen die erste bis vierte Reihe an der Wurzel abgekürzt und die erste und 
zweite einander stark genähert sind. Der Zwischenraum zwischen dem zweiten und 
dritten und vierten und fünften Streifen ist grösser als der zwischen dem dritten und 
vierten und fünften und sechsten ; letzterer ist von oben eben noch sichtbar und nur 

1) Die von K. Csiki (Termeszelrayzi Füzelek 1900, XXIII, p. 401) aufgestellte Gattung Steno- 
tnraoidis ist nur ein geographischer Begriff und nach dem einzigen Merkmal „ protfiorax non >7 ilcaitts sed 
Vanuatus* unhaltbar. 


Sa rasin & Roux, Nova Caledonia. II. 
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in den mittleren zwei Vierteln der Deckenlänge ausgebildet. Beine, mit Ausnahme der 
gelblichen Füsse, schwarz. 

Länge 3,5, Breite 2 mm. 


Farn. Dryopidae (= Parnidae). 

Gen. Drylichus n. gen. 

Dryopidarum, prope Pachypanuis Fairm. 

Verbreitung: Neti-Caledonien. 

Caput retracfum, oculi fcre toti obicc/i, labrum occultum . Antennarum arliculus 
sccuudus dilatatus. Coxae omncs distautes, anticae transversae . Processus prosternatis 
latus , intcr coxas subtrausvcrsus, carimila mediana in mesosterui emarginatione immcrsa . 
Prothorax elytris ialior, utrinque haud striatus , augulis postieis acutis , productis. Elytra 
brcviuscuta . sub striata. Tibiae latiusculae, compressae. Tarsi articulo ultimo breviusculo. 

Die neue Gattung unterscheidet sich, abgesehen von ihrer relativ breiten ge- 
drungenen Gestalt von Pachypanuis Fairm., der auch keine seitlichen Furcheneindrücke 
auf dem Halsschild aufweist, durch den stark in den Thorax zurückgezogenen Kopf, 
so dass von den flachen Augen nur der vierte Teil sichtbar ist, ferner durch den ge- 
rade abgestutzten Halsschild vorderrand, der, da die Seitenränder der Vorderbrust vorn 
nicht klaffen, keine Vorderecken aufweist, durch die in der hinteren Hälfte parallelen 
oder leicht nach hinten konvergierenden Halsschildseitenränder, die hinten in einer 
spitzdreieckigen Ecke enden, sowie durch den namentlich an der Wurzel deutlich 
leistenartig erhabenen Deckenseitenrand, der als stumpfes kleines Zähnchen sich dem 
Innenrand der Halsschildhintereckenspitze anschmiegt. Die Tarsen sind relativ kurz, 
so dass das Klauenglied, ohne die Klauen, an Länge die übrigen Tarsenglieder zu- 
sammen nicht übertrifft. 

Typus der Gattung ist: 

Drylichus hylesinoides m sp. (Taf. X, Fig. 10). 

Fundort: Am Mt. Canala, 700 m, 3. November 1911. 

Schwarz, fein anliegend, gelblichgrau und kurz abstehend schwarz behaart, 
Fühler gekämmt, von der Länge des halben Kopfdurchmessers und bräunlichgelb, Beine 
rot, die Tarsen gelbbraun. Kopf sehr dicht und fein runzelig gekörnt punktiert, mit 
glatter Mittelleiste. Halsschild breiter als lang, gewölbt, mit feinem hinten etwas breiteren 
erhabenen Randsaum, der Hinterrand beiderseits in flachem, vor dem Schildchen in 
kurzem Bogen ausgerandet, die spitzwinkeligen Hinterecken so lang wie das Schild- 
chen, Oberseite mässig dicht fein punktiert, ausserdem mit erst bei 30 — 4ofacher Ver- 
grösserung deutlicher Grundpunktierung. Schildchen verrundet viereckig, etwas breiter 
als lang, der Diagonale nach orientiert. Flügeldecken i’/snial so lang wie breit, etwas 
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schmäler als der Halsschild und so wie dieser mit doppelter Punktierung, ausserdem 
mit Andeutung von Längsstreifen, von denen der erste an der Wurzel abgekürzt, 
die vier folgenden durch einen Eindruck miteinander verbunden sind, so dass die Decken- 
wurzel beiderseits des Schildchens leicht quer gewulstet erscheint, der erste Streifen 
nahe bis zur Spitze reichend, die übrigen im Spitzenteil erloschen. Beine kräftig, die 
Schienen verhältnismässig breit, flachgedrückt und mit längeren Haaren besetzt. 

Länge 4,5, Breite 2 mm. 


Farn. Tenebrionidae. 

Gen. Isopus Montr. 

Verbreitung: Neu-Caledonien, Loyalty-Inseln. 

Isopus subcostulatus n. sp. 

Fundort: Neu-Caledonien: Gone, 15. August 1911 (io Exemplare). 

Länglich oval, Ilalsschild ohne ganze basale Randfurche, seine Vorderecken 
mehr oder weniger rechtwinkelig vorgezogen, Deckenstreifen bis nahe zur Basis 
reichend. Kopf und Halsschild obcrseits schwarz, Flügeldecken schwarzgrün und in 
bezug auf diese Merkmale dem ihm an Grösse entsprechenden calcdonicus , gleich- 
kommend, von diesem aber sofort durch den in der Spitzenhälfte deutlich eingedrückten 
sechsten und siebten und im mittleren Fünftel eingedrückten achten Streifen, wodurch 
die dazwischen liegenden Spatien gewölbt erscheinen, zu unterscheiden. Stirn leicht 
quer eingedrückt, viel gröber als das häufig bräunliche Epistom und vom Augenhinter- 
rand ab sehr fein und zerstreut, der Scheitel wieder kräftiger und sehr dicht punktiert. 
Fühler dunkel rotbraun, das zweite Glied knapp so lang wie die zwei folgenden zu- 
sammen, das letzte vollkommen kreisförmig im Umriss. Halsschild quer, seine Seiten 
in schwachem Bogen leicht nach vorn konvergierend, auf der Scheibe unregelmässig 
und entfernt, nach den Seiten zu etwas feiner und dichter punktiert. Flügeldecken an 
der Basis wenig breiter als der Halsschild, knapp iYamal so lang wie breit, von den 
dorsalen Punktstreifen höchstens der nächst der Naht etwas, an der Spitze aber immer 
strichartig eingedrückt, der im mittleren Teil stark gefurchte achte Streifen im Basalteil 
mit 3—4 entfernt gereihten Punkten. Zwischenräume viel feiner als der Ilalsschild 
zerstreut punktiert.' Mesosternum zur Aufnahme des, der Länge nach eingedrückten 
Prosternalfortsatzes tief rechtwinkelig bis dicht an den gerade abgestutzten Hinterrand 
und an das Metasternum heranreichend (wie bei calcdonicus) ausgeschnitten, llintcrbrust 
mit vorn abgekürzter eingedrückter Mittellinie und so wie die dichter punktierten Yen- 
tralsternite beiderseits spärlicher punktiert, diese, mit Ausnahme des letzten Sternites, 
am Hinterrande glatt. Schienen der ganzen Länge nach, die Schenkel nur an der 


Wurzel deutlich punktiert. Erstes Glied der Hintertarsen knapp so lang wie die beiden 
folgenden zusammen. 

Länge 7—9, Breite 30—4,5 mm. 

Isopus punctatissimus n. sp. 

Fundort: Neu-Caledonien, Mt. Panie, Gipfelregion, 1500 — 1600 m, 28. Juni 1911. 

Elliptisch gewölbt, Halsschild ohne basale Rundfurche, seine Vorderecken spitz- 
winkelig vorgezogen, Deckenstreifen bis nahe an die Wurzel reichend, ganze Oberseite 
matt schwarz, Fühler rotgelb, Stirn flach gewölbt, kaum dichter und gröber als das 
Epistom punktiert. Halsschild massig dicht und gleichmässig, kaum gröber wie die 
Stirn punktiert. Flügeldecken auf dem Grunde, erst bei 3ofacher Vergrösserung sichtbar, 
chagriniert, mit feinen, punktierten Streifen, die Spatien dichter als der Halsschild 
punktiert, ausserdem mit haarfeinen, entfernten, welligen queren Nadelrissen, das Spatium 
zwischen dem sechsten und siebten Streifen im hinteren Drittel bis zur Spitze hin stumpf 
kantig gewölbt, der erste Deckenstreifen an der Spitze strichartig vertieft. Mesosternum, 
ähnlich wie bei S. allardi Bates sowohl am Vorderrande, hier tiefer, als auch an dem 
furchenartig vertieften Hinterrand in flachem Bogen ausgerandet. Hinterbrust mit 
vorn abgekürzter Mittelfurche und wie das Abdomen ziemlich fein und dicht nach den 
Seiten zu wenig spärlicher punktiert. Schenkel und Schienen fein und undeutlich 
punktiert. 

Länge 11, Breite 6 mm. 

Isopus tenuipunctatus n. sp. 

Fundort: Neu-Caledonien, Oubatche, April — Mai 1911. 

Gestreckt eiförmig, einfarbig tief matt schwarz, Fühler dunkel rotbraun. Kopf 
dicht und kräftig punktiert, die Punkte grösser als die irgendwo auf dem Halsschild 
oder den Flügeldecken. Halsschild quer, ohne basale Randfurche, die Seiten fast 
gerade, vor den spitzwinkelig vorgezogenen Vorderecken kaum wahrnehmbar eingeengt, 
der erhabene Seitenrandsaum relativ breit und von oben gesehen, nach hinten zu nicht 
verschmälert, Punktierung sehr fein und zerstreut. Flügeldecken an der Wurzel kaum 
breiter als die Halsschildbasis, leicht gerundet, mit sehr feinen, mit freiem Auge nicht, 
bei achtmaliger Vergrösserung aber deutlich sichtbaren, entfernt punktierten Reihen, 
die nach den Seiten zu und im Spitzendrittel nahezu verschwinden, Zwischenräume, erst 
bei dreissigfacher Vergrösserung erkenntlich, zerstreut punktiert, Spitze der ersten Punkt- 
reihe mit flachem länglichem Grübchen. Vorderbrust der Länge nach halbzylindrisch 
gewölbt, nicht wie bei den anderen Arten der Gattung abgeplattet und der Länge nach 
eingedrückt, hinten rechtwinkelig verrundet vorgezogen. Mesosternum vorn mit bogen- 
förmiger Ausrandung, hinten gerade abgestutzt, sehr kurz, llinterbrust und Hinterleib 
fein zerstreut, das Analsternit dicht punktiert. Schenkel sehr fein, Schienen kräftiger 
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punktiert. Epipleuren in der hinteren Hälfte, näher dem Seitenrande, mit undeutlicher 
Längsfurche. 

Länge 8, Breite 4,3 mm. 


Isopus agaboides n. sp. 

Fundort: Loyalty Inseln: Mare, Netche. 

Dem vorigen (I. tenuipunclatus) ähnlich und infolge der Vorderbrustbildung 
auch nahe mit diesem verwandt und leicht dadurch zu unterscheiden, dass seine Stirn 
nicht kräftiger als der Halsschild punktiert ist. Gestreckt elliptisch, von Agabus bi- 
gutlatus ähnlicher Körperform, glänzend schwarz, Fühler gelbrot. Stirn gleichmässig 
sanft gewölbt, sehr fein zerstreut, nach den Seiten zu weniger kräftig punktiert, die 
Epistomalnaht vollkommen verstrichen, Halsschild quer, überall so fein wie die Stirn- 
mitte punktiert, Vorderecken ebenfalls spitz aber etwas weniger vorgezogen wie bei 
dem vorigen, bis zum Augenhinterrand nach innen hin umfurcht. Flügeldecken 
flacher, längs der Naht schwach eingesenkt. Punktreihen und Punktierung der Zwischen- 
räume eben so fein, der Spitzeneindruck der ersten Punktreihe etwas deutlicher, die 
Spitze des 8. Spatiums eine deutliche Kante bildend. Körperunterseite wie bei vorigem, 
nur der Hinterleib stark glänzend. 

Länge 8,5, Breite 4 mm. 


Gen. Episopus Bates. 

Verbreitung: Neu-Caledonien. 

Episopus marginicollis n. sp. 

Fundort: Canala, 30. Oktober 1911. 

Schwarz, Fühler, Taster und Tarsen rotgelb, Flügeldecken dunkel erzgrün, in 
der hinteren Hälfte und an den Seiten purpurn übergossen. Stirn sehr schwach konkav, 
kräftig und sehr dicht, das leicht vorgewölbte Epistom viel feiner, der Scheitel gröber 
als das Epistom, aber feiner und. spärlicher als die Stirn punktiert. I lalsschild quer, 
der Vorderrand ziemlich gerade, der Hinterrand so wie die Seitenränder gerundet, 
diese nach vorn sehr schwach konvergierend, die Vorderecken rechtwinkelig, kaum 
vorgezogen, die Hinterecken stumpfwinkelig, seine Oberseite massig dicht und gleich- 
mässig fein punktiert, der Seitenrandsaum durch eine nach vorn und hinten sich all- 
mählich verschmälernde Hohlkehle abgesetzt, letztere setzt sich als Furche auf dem 
Vorderrande, bis zum Augeninnenrand nach innen reichend, fort. Schildchen sehr klein, 
gleichseitig dreieckig. Flügeldecken gewölbt, ungefähr 172 mal so lang wie breit, die 
Seiten bis zur Mitte hin ziemlich parallel, der Randsaum von oben nur an den Schultern 
sichtbar, die fünf inneren fein und entfernt punktierten Reihen im Spitzendrittel ganz 
erloschen, die zwei folgenden haarfein, die achte Punktreihe im mittleren Feil etwas 
deutlicher eingedrückt, die siebte bis nahe an die Spitze reichend. Spatien sehr zer- 
streut und so wie die entfernt punktierte Randfurche im Spitzendrittel erloschen punk- 
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tiert. Seiten der Vorderbrust längsstreifig gerunzelt, Epipleuren in der hinteren Hälfte 
leicht konkav. Seiten der Hinterbrust und Abdomen sehr fein zerstreut, die glänzen- 
den Schenkel kaum punktiert. 

Länge 6, Breite 3,2 mm. 


Fam. Cerambyeidae. 

E n o t i d e s. 

So bezeichnete Lacordaire (Genera des Coleopteres IX, 2, p. 487) seine 25. Gruppe 
der „Lamiides vraies“, bei der der Fühlerschaft keine Cicatrix aufweist, die 
mittleren Gelenkspfannen geschlossen sind, die Stirn rechtwinkelig oder quer (nicht 
trapezförmig) ist und der postkoxale Teil des Prosternums nicht steil zur Mittel brüst 
aufsteigt, sondern mit dem Pro- und meist auch mehr oder weniger mit dem Meso- 
sternum eine Ebene bildet. Sie teilen diese Merkmale noch mit den Leptonotides, von 
denen sie durch die Decken und Halsschildform unterschieden werden. Das Studium 
des mir vorliegenden Materiales, das beide Gruppen verbindende Formen enthält, führt 
mich dazu, diese zu einer einzigen Gruppe zu vereinigen; ob sie als eine natürliche 
angesehen werden darf, mag dahingestellt bleiben, da die einzelnen Gattungen habituell 
ausserordentlich heterogen erscheinen, doch spricht ihre gemeinsame, in der Hauptsache 
auf Neu-Caledonien beschränkte Verbreitung für einen genetischen Zusammenhang. 
Die Gattungen können nach folgenden Merkmalen auseinandergehalten werden: 

A ' Flügeldecken mit abgeflachter, an den Seiten von einer stumpfen Längs- 
kante begrenzten Scheibe, Kopf des Männchens stark quer und die Decken 
bei diesem Geschlecht in lange streifenförmige Lamellen ausgezogen 

Enkodcs Gray. 

A Flügeldecken nicht abgeflacht 

B' Flügeldecken hinten in eine oder in zwei Spitzen ausgezogen, oder aus- 
gerandet, oder abgeschrägt, Schenkel mässig verdickt 
C' Flügeldecken mindestens dreimal so lang wie breit, lang gestreckt oder 
walzenförmig, Halsschild mehr oder weniger zylindrisch 
D ' Hinterschenkel das Hinterleibsende erreichend oder überragend, Flügel- 
decken in eine Spitze ausgezogen, höchstens mit 2—3 Tomentstreifen, 
Fühler die Decken weit überragend Lcptonota (Typ. comitcssa White). 
D Hinterschenkel das vierte Abdominalsternit nicht überragend, Flügeldecken 
an der Spitze schmal ausgerandet, so dass zwei kurze Spitzen vorhanden 
sind Xonatoschnmi J. Thoms. (Typ. sauguiiticollc Chevr.). 

C Flügeldecken nicht dreimal so lang wie breit, konisch, dicht gefurcht ge- 
streift, jede Deckenspitze mit zwei scharfen Dornen, Halsschild leicht 
konisch Lcpturoschema n. gen. (Typ. petmnfi Montr.) 
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B Flügeldecken mit ganzrandiger Spitze, Schenkel stark keulenförmig verdickt 
E' Halsschild nach der Wurzel zu kaum eingeengt. Fühler die Decken deut- 
lich überragend, ihr Schaft walzenförmig, Mittelbrust zwischen den Mittel- 
hüften beulenartig aufgetrieben. Hinterschenkel die Hinterleibspitze nicht 
erreichend, Vordertarsen auffallend breit, Körper vorwiegend glänzend glatt 

Otrnis n. gen. 

E Ilalsschild an der Wurzel und am Vorderrand eingeengt 
F ' Halsschild an den Seiten mit grossen konischen Zapfen bewehrt, Fühler 
kürzer als die Decken, Mittelbrust zwischen den Mittelhüften mit undeut- 
licher kleiner Beule, Vordertarsen nicht auffallend verbreitert 

Toxotowimus n. gen. 

F Halsschild ohne konische Zapfen, die Seiten stumpfhöckerig oder gerundet 
G' Fühler mit an der Spitze etwas knopfartig verdickten Gliedern, von denen 
das vierte etwas länger als das dritte ist Enotcs J. Thoms. 

G Fühlerglieder an der Spitze nicht verdickt, das vierte kürzer als das dritte 
11 ' Halsschild mit gerundeten Seiten, Körper überall fein tomentiert 
1 / Fühlerschaft kurz, bimförmig verdickt, an der Innenseite gegenüber dem 
Auge tief ausgerandet, Fühler die Deckenspitze überragend 

AnomoHotes n. gen. 

I Fühlerschaft langgestreckt, konisch, Fühler die Deckenspitze nicht er- 
reichend Micronott s n. gen. 

II Ilalsschild mit in der Mitte sehr stumpfwinkelig erweiterten Seiten, Körper 

vorwiegend kahl, Fühlerkeule gestreckt konisch, an der Spitze wieder etwas 
verjüngt, Hinterschenkel den llinterrand des vierten Abdominalsternites 
eben erreichend Enofognirs n. gen. 


Gen. Enicodes Gray. 

Verbreitung: Neu-Caledonien, Loyalty Inseln. 

Enicodes sarasini n. sp. (Taf. X, Fig. n und 12). 

Fundort: Loyalty Inskln: Mare, Netehe, 25. November 1911. 

Die grösste aller bisher bekannten Arten dieser merkwürdigen Gattung und zu- 
folge der von Faljvel {Rev. d’Ent. XXV, 1906, p. 73) gegebenen Tabelle in die Nähe 
von fichteli und moutronzicri zu stellen, von denen sie sich durch die einfarbig rot- 
braunen Fühler, die nicht scharf linienförmige, sondern in der Mitte verbreiterte 
Tomentierung beiderseits der 1 lalssch ildmittelleiste und durch die marmorierte Tomen- 
tierung auf der Deckenscheibe, die sich von der Höhe der Hinterhüften ab nach rück- 
wärts als glcichmässig feines 'Foment fortsetzt, unterscheidet. Kopf des Männchens 
relativ (und absolut) noch breiter wie bei E. fichtch. das durch undeutliche Leisten und 
den Stirnvorderrand begrenzte Stirnfeld schmäler und höher, stumpfwinkelig dreieckig, 
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bei fichteti quer bandförmig, der konkave Scheitel bei beiden Arten gleich, die Mittel- 
linie zwischen der Fühlerwurzel kaum und nur am hinteren Ende deutlich eingedrückt. 
Erstes Glied der Fühler mit doppelter Punktierung, das vierte an der Wurzel zuweilen 
fein grau tomentiert. Halsschild etwas länger als breit, auf der Scheibe ebenfalls wie 
bei den verwandten Arten eingedrückt, der glatte Mittelstreifen jedoch im mittleren 
Drittel stark (auf ungefähr Vs seiner Breite) verschmälert, an der Halsschildwurzel zu 
einem gleichseitigen Dreieck erweitert, der Tomentstreifen beiderseits in der Mitte am 
breitesten, nach vorn und hinten zu spitz konisch zulaufend, die hintere Spitze feiner 
und entlang des Basaldreieckes nach aussen umgebogen. Der den Diskaleindruck 
aussen bogenförmig begrenzende Wulst viel undeutlicher querfaltig als bei fichteb \ 
Schildchen wie bei dieser Art am Hinterrand tomentiert. Flügeldecken einzeln in eine 
lange, nach unten gebogene, streifenförmige Lamelle ausgezogen, deren Spitze fuchsrot 
bewimpert ist, Deckenseiten ohne gereihte, am Grunde tomentierte Punktgrübchen, 
sondern nur mit 3 — 4 feinen Tomentstreifen. Deckenscheibe im basalen Viertel lehm- 
gelb marmoriert, weiter hinten gleichmässig tomentiert, ohne gereihte Tomentpunkte. 
Unterseite fein lehmgelb tomentiert, das Abdomen, mit Ausnahme der tomentierten 
Seiten, glänzend braunschwarz, etwas grün und rot irisierend. 

Länge des 29-36, Breite 5—6 mm (ausnahmsweise Länge 16, Breite 3 mm). 

„ „ 9 17 — 21, Breite 4—5 mm. 

Gen. Lepturoschema n. gen. 

Enotinarum. 

Verbreitung: Neu-Caledonien. 

Gene re Xematosehema affin is sed : antennac breviorcs , elytrornm afiice parum 
superantia , scapo cylindrico , hasi alten na io, articulo seeundo breviorc longitndinc lat it minie 
fere aequali ; prothorax conicns ; e/y/ra breviora , uc basi latiora stria lo-s uleafa, apiee bi- 
spinosa ; femora breviora , postica ety fromm apice //and superantia ; /nesostennnn antiee 
declivitate semilunari ; st e mit um abdomi/iale ultimum (m utro/jue sexui) bispi/iosum . 

Typus der Gattung ist: Leptonota penardi Montr. (Ann. Soc. Ent. France 1861, 
p. 290); ausser dieser ist auch Leptonota lesclena Fauv. i. 1 . in diese Gattung zu stellen, 
deren Beschreibung unter dem Namen costnlatum hier folgt: 

Lepturoschema costnlatum n. sp. 

Fundort: Neu-Caledonien (ohne nähere Angabe von Dr. Staudingeu und 
Bang-Haas als leselcuci Fauv. erhalten). 

Etwas schlanker als L. penardi Montr. und u. a. durch den wesentlich längeren 
Halsschild zu unterscheiden. Schwarzbraun, mit schwachem violetten Schimmer, 
Halsschild dunkelrot, am Vorder- und Hinterrande dunkel erzfarbig, Unterseite bläulich 
schwarz, die Beine purpurn violett. Stirn zwischen den Fühlerhöckern mit spitz- 
winkeligem Furcheneindruck, der nahe seinem Scheitelpunkt eine kurze tiefe Längs- 
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furche aufweist und der beiderseits von einem gelblichen Tomentstreifen begrenzt 
wird, der sich bis weit hinter die Augen hin erstreckt. Fühler (bei dem vorliegenden 
Unikum unvollständig) die Decken nicht, oder wenig überragend, ihr viertes Glied 
etwas kürzer als das dritte, Halsschild deutlich länger als an der Wurzel breit, konisch, 
der breite, schwach erhöhte Basal- und Apicalrand schwärzlich erzglänzend, ersterer 
nahe dem Hinterrande mit haarfeiner erhabener Linie und vor dem Schildchen leicht 
erweitert. Dieses quer, fünfeckig, glatt. Flügeldecken an der Wurzel etwas breiter als 
die Halsschildbasis, hinter der Schulter kaum merklich bauchig erweitert, die Naht, aus- 
genommen an der Wurzel, leistenartig erhaben, ausserdem jede Decke mit vier vorn 
breiteren und hinten schärfer hervortretenden Längsrippen, von denen die zweite und 
dritte ziemlich entfernt von der Deckenspitze miteinander vereinigt, die zweite bis vierte 
Rippe im Wurzeldrittel dicht punktiert und breiter sind als die dazwischen liegenden, 
jederseits durch feine Punktreihen begrenzten Spatien (bei L. penardi Montr. sind diese 
Rippen an der Wurzel nicht breiter als die aus queren Punktgrübchen bestehenden 
Punktreihen). Die Punktreihen der Spatien beiderseits entlang den Rippen aus dicht 
stehenden rundlichen, in der hinteren Deckenhülfte erlöschenden Punkten gebildet. Die 
Spatien im zweiten Deckendrittel fein grau tomentiert, so dass ein durch die Rippen 
unterbrochenes breites Querband gebildet wird. Unterseite glatt blauschwarz, die 
Hinterbrust jederseits in den Hinterecken und die vier vorderen Bauchsternite jederseits 
am llinterrandc weisslich tomentiert, Analsternit (wie bei einigen Tencsisternns-hrtzn) 
jederseits mit Dorn. 

Länge 12, Breite 3,5 mm (Halsschild, Länge 3,3 mm). 

Lepturoschema penardi Montr. 

Fundort: Mt. Vate 27. März 1912 (für die früheren Fundortsangaben siehe 
Verzeichnis S. 257). 

Lepturoschema penardi var. humeralis n. var. 

Fundort: La Madeleine, 29. März 1912. 

Neben den typischen /.. penardi liegt mir noch ein zweites Stück einer auf- 
fallenden Farbenabänderung aus La Madeleine vor, auf das ich durch obige Bezeichnung 
aufmerksam machen möchte. Bei diesem sind die Flügeldecken olivgrün, im Spitzen- 
fünftel rötlich und weisen ausserdem hinter der Schulter eine elliptische unscharf be- 
grenzte (wie das llalsschild) ziegelrote Makel auf. Ich vermute, dass diese Färbung 
auf ein unreifes Stadium deutet. 

Gen. Toxotomimus n. gen. 

Enot ina rum. 

Verbreitung: Neu-Caledonien. 

Palpi aeiculati. Tibiae antieae sub/er snbsnlcatac. Coxac antieae globosae, ex/ns 
haud angnlatae . valde distantes. hand cxslanlcs, 11/ intermediär rinsac. Frans transversa. 

Sarasin & Koux Nova Caledonia. II. 38 


Lab rum trunsversum . Oculi profunde emarginati, loho inferiore subquadrato. Tnbera 
antenni/cra distantia , perobsolela . A fiten na e corpore breviorcs , ar fiat Io primo elougato , 
snbcyliudrico, sine ciett frier, Prothorax basi apiccque eonstrictus , utrinque eono armatus. 
Mesosternum subdeclive , />/At tu bereu fo miuuto . Jilytm prottioraee tatiora , apieem 

versus atteunaia . haud striata , ä/j/ siibiubercu/ata. Femora elavata . postica segmento 
quarto abdominali paulo snperantia . Torsi artieu/o primo seenudo distincte tougiore , 
nuguiculi divarieafi. 

Trotz des sehr abweichenden, an Toxotns erinnernden Habitus, ist es nicht mög- 
lich, die vorliegende Gattung an einer anderen Stelle des Systems leichter als bei den 
Enotiden unterbringen zu können, mit denen sie in vielen wichtigen Punkten überein- 
stimmt. Die I Ialsschildform im Verein mit der Fühler* und Deckenbildung dürfte aber 
Berechtigung zur Errichtung einer den Enotiden und Leptonotiden gleichwertigen 
Gruppe geben. (Siehe die Gattungsübersicht S. 288 und 28g.) 

Toxotomimus diopetes n. sp. 

Fundort: Mt. Ignambi, Gipfelregion, 1300 m, r 5. April igir. 

Glänzend, schwärzlich erzgrün, Decken in der Mitte mit länglicher schwarzer, 
vorn weiss gerandeter Sammetmakel, Unterseite rotbraun, die Wurzel aller Schenkel, 
die Schienen mehr oder weniger in der Basalhälfte und die Mandibel rot. Kopf par- 
allelseitig, Stirn quer, dunkel grünlich blau, mit Mittelfurche, jederseits nur mit wenigen 
feinen Punkten, ihr Vorderrand erhaben und rot, Epistom häutig gelb. Fühlerhöcker 
sehr flach, weit voneinander abstehend, unterer Lappen der mässig fein granulierten 
Augen so hoch wie breit, höher als die niedrigen Backen. Fühler die Deckenspitze 
nicht erreichend (beide des einzigen Exemplares sind defekt, doch ragt das achte 
Glied nur wenig über die Hälfte des Körpers heraus), Schaft lang gestreckt, schwach 
konisch, fast bis zur forderen Halsschildabschnürung reichend, dunkelgrün, die folgenden 
Glieder rotbraun, das zweite Glied etwas länger als breit, das dritte mehr (5:3), das 
vierte weniger als U/s mal so lang (4:3) wie das erste. Halsschild am Vorder- und 
Hinterrand breit abgeschnürt und daselbst jederseits mit seidenartig weiss tomentierter 
Makel, Scheibe stumpf zweihöckerig, die Seiten mit grossem, stumpfen konischen 
Zapfen. Schildchen rotbraun, parabolisch, an der Basis breiter als lang. Flügeldecken 
mehr als doppelt so lang wie an der Wurzel breit, von der Mitte ab nach hinten zu 
stark verjüngt, die Spitzen einzeln abgerundet, beiderseits an der Wurzel mit rundem, 
stumpfen Höcker und nur in der Nähe dieser kräftig und entfernt punktiert, im 
übrigen glatt, in den hinteren zwei Dritteln mit Nahtstreifen, die Seiten innerhalb des 
Seitenrandes mit streifenartiger sammetschwarzer, vorn weisser Tomentmakel, Spitzen- 
drittel mit Spuren eines tomentierten Längsstreifens. Schenkel keulenförmig verdickt, 
ihr verdickter Peil so wie die Wurzel und das Spitzendrittel der Schienen und die 
Tarsen schwärzlich erzgrün, erstere mehr oder weniger bläulich und rötlich irisierend. 
Pro- und Mesosternum spärlich und fein grau tomentiert, Körperunterseite im 


übrigen glänzend glatt, nur das Analsternit fein und dicht punktiert, mit Mittelfurche 
und grossem, fast die ganze Apicalhälfte einnehmenden grubigen Eindruck, dessen 
Hinterrand dicht mit steifen schwarzen Borsten besetzt ist ($?). 

Länge 14, Breite (an der Schulter) 5 mm. 

Gen, Otenis n. gen. 

E n o t i n a r u m . 

Verbreitung : Neu-Caleuonien. 

J y alpi aeiculati. Tibiae anticac subtcr suhsulcatac. Coxac anticac globosae, cxtus 
haud angntatac , valde distantes nt intermediär clusac . /‘io ns snbt ransversa, labrttm sab - 
quadratinn , man di bald s forcipato-clongatas obtegens. Epistomum transversa m, membrana - 
eca/n. 7 abera antennifera obfasa. Oeuli profunde emnrginati \ lobo inferiore transversa , 
tob is superioribus in fronte approximatis. Antcnnac eiytris superantes , articulo primo 
e/ongato-eytindrieo, secundo subquadrato . tertio scapo lang io re. t/uarto tertio , t/uinto scapo 
longionbus. Erothorax inermis , lateribus in dimidia parte basati Jere parallelis , diseo 
leviuscnlo . Elytra stria sut uralt , Iiaud striata , apice rotundata. Mesosternum in (er eoxas 
subtubercnlosinn. Metasternum apiee subin tlatum. Eemora fortiter etavata y fostiea abdomi- 
nis apicem haud attingentia . 7'arsi antiei titi. 

Ausser den in der Gattungstabelle erwähnten Merkmalen wären als für die Gat- 
tung charakteristisch hervorzuheben : die etwas schnabelartig verlängerten, am Aussen- 
rande geraden oder leicht concavcn Mandibel, die von der fast so langen wie an der 
Basis breiten Oberlippe nahezu ganz bedeckt werden, die auf dem Scheitel bis auf 
Schaftbreite einander genäherten hinteren Augenlappen und die nach oben leicht kon- 
vergierenden Innenränder der unteren queren Augenlappen, der fast cylindrische, den 
Halsschildvorderrand etwas überragende Fühlerschaft, die mit schwachem Höcker 
bewehrte Mittel- und die an der Spitze vorn aufgetriebene 1 linterbrust, so wie die auf- 
fallend breiten Vordertarsen, deren fast halbmondförmiges erstes und zweites Glied, 
mehr als dreimal so breit wie lang ist. 

Otenis chalybaea n. sp. 

Fundort: Yate, 26. März 1912. 

Schwärzlich grün, mehr oder weniger stahlblau übergossen, die Schenkel dunkel 
veilchenblau, das fünfte Fühlerglied, mit Ausnahme des Spitzenfünftels, gelblich weiss. 
Stirn quer, gewölbt, mit Mittelfurche, die an dem nahezu geraden, nur beiderseits sehr 
leicht gebuchteten, erhabenen und lang weisslich befranzten Vorderrande in einem 
tiefen Punktgrübchen mündet. Epistom häutig, quer. Oberlippe mindestens so lang 
wie breit, halbelliptisch, schwarz, breit gelblich gerandet. Fühler unterseits bewimpert, 
ihr erstes Glied stahlblau und spärlich, das dritte schwärzlich und dicht grau, an der 
Spitze schwarz tomentiert, das vierte nur an der Wurzel grau, die übrigen dunkel 
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rotbraun. Ilalsschild länger als breit, an der Wurzel mit Randfurche, die Seiten 
schwach gerundet, von der Mitte nach vorn zu deutlich, nach hinten zu kaum konver- 
gierend, oberseits spiegelglatt, nur vorn und hinten an den Seiten spärlich und an- 
liegend gelblich behaart. Schildchen quer, verrundet, dicht punktiert (bei vorliegendem 
einzigen Exemplar nur am Hinterrande) gelb tomentiert. Flügeldecken innerhalb der 
Schulter im basalen Drittel mit runder, schwacher Auftreibung, die innen von groben 
zerstreuten, aussen nur von einzelnen Punkten begrenzt wird, Deckenspitze lehmgelb 
und makelartig schwarz tomentiert, so dass die Naht und Seitenrandspitze abwechselnd 
gelb und schwarz tomentiert erscheint. Unterseite fast ganz kahl, dunkel erzgrün, nur 
die Mittelbrust deutlicher fein gelblich tomentiert. Hinterschenkel die Abdominalspitze 
nicht ganz erreichend. 

Länge 19, Breite 5 mm. 

Otenis epaphra n. sp. (Taf. XI, Fig. 14). 

Fundort: Am Mt. Panie, Wald, 500 m, 27. Juni 1911. 

In Grösse und Form der vorigen ähnlich, jedoch der Kopf von abweichender 
Bildung, der Halsschild mehr cylindrisch und so wie die Decken mit grossen gelblich 
weissen Tomentmakeln (ähnlich wie bei der Gattung Epaphra) geziert. Dunkel veilchen- 
blau, Spitzendrittel der Decken allmählich in dunkel Kastanienbraun übergehend, die 
Schenkel rotbraun, veilchenblau übergossen. Stirnvorderrand im mittleren Drittel etwas 
vorgezogen und gerade abgestutzt, beiderseits sehr stumpfwinkelig, Scheitel hinter 
den Augen mit rostroter, aussen und innen weisslich begrenzter Tomentmakel. Hals- 
schild länger als breit, die Seiten schwach gerundet nach hinten und vorn zu gleich 
schwach verengt, oberseits kaum wahrnehmbar fein und dicht punktiert, innerhalb des 
Seitenrandes mit gelblich weisser, gestreckt elliptischer Tomentmakel, die weder den 
Vorder- noch den Hinterrand erreicht. Schildchen quer, verrundet, kahl (abgerieben?). 
Flügeldecken ähnlich wie bei vorigem, auch ebenso an der Wurzel aufgetrieben und 
punktiert, an den Seiten jedoch rostbraun tomentiert und hinter der Schulter mit 
elliptischer, zu Beginn des Spitzendrittels mit schräger, mehr bandartiger und an der 
Nahtspitze mit sehr kleiner weisslich gelber Tomentmakel. Unterseite mehr grünlich 
stahlblau, nur die Hinterhüften und die Seiten der Hinterleibswurzel deutlicher grau 
tomentiert. 

Länge 19, Breite 4,5 mm. 


Gen. Anomonotes n. gen. 

Enoti naru in. 

Verbreitung: Neu-Caledonien. 

Lyons fortitcr transversa , sat conrexa. Lab rum et cpistoinum transversa. Ocztlz 
(//Ws/, lobo inferiore subquadrato . ' Tuber a autcz/i/ifcra d /staut es. Antcnnac ctytris sz//>c- 
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rantes, scapo fcre pyrifonnc , basi supra oblongo-imprcssu , nijra. advcrsus oculuin , 

7w/0, articulo sceuudo crassitudiuc dnplo longiore , quarto quivto acquali. Prothorax iticr - 
////>, lateribus rotundatis , Elytra apice oblique truncata, augulo suturali rot un dato, externo 
acutaugulo. Fcmora fortitcr clavata , postica ubdominis apiceiu hand attnigentia . Tibiae 
auticac subarcuatac . Tarst anticae latae. 

Die Gattung ist so wie die folgende durch das feine den ganzen Körper be- 
deckende Tomentkleid von allen anderen Gattungen der Gruppe ausgezeichnet. Die 
Augenlappen sind nur durch eine haarfeine, unfazettierte Linie miteinander verbunden. 

Anomonotes leucomerus n. sp. (Taf. XI, Fig. 15). 

Schwarz und makelartig aschgrau tomentiert, die Basalhälfte des vierten und das 
ganze achte Glied der Fühler, sowie die Wurzel der hinteren zwei Schenkelpaare 
elfenbeingelb. Kopf schwarz, Scheitel zwischen der Fühlerwurzel fein grau tomentiert, 
Epistom gelb, Stirn doppelt so breit wie hoch, gewölbt, Wurzel des Kopfes schwärz- 
lich stahlblau. Fühler die Decken deutlich überragend, das erste Glied stark bimförmig 
verdickt, in der Basalhälfte, gegenüber dem Auge, stark ausgebuchtet, an der Vorder- 
seite mit einem, das basale Drittel einnehmenden Eindruck, das zweite Glied doppelt 
so lang wie breit und wie das folgende bräunlich Malsschild so lang wie breit, am 
Vorder- und llinterrand eingeengt und derartig mit aschgrauen Makeln gezeichnet, dass 
eine ungefähr XX-förmige, schwarze Figur (s. Abbildung) entsteht. Schildchen so lang 
wie breit, verrundet dreieckig, grau tomentiert. Flügeldecken doppelt so lang wie 
breit, nach hinten zu konisch verjüngt, die Spitze schräg geschweift abgestutzt, mit 
stumpfer, vorgezogener Aussenecke, in der Basalhälfte mit einigen ziemlich groben Reihen 
entfernter Punkte, in der Apicalhälfte mit Nahtstreifen, innerhalb der Schulter der Länge 
nach eingedrückt, in der Mitte, besonders in der hinteren Hälfte, mit breiter sehr flacher 
Längsrippe, eine Basalmakcl innerhalb der Schultern, ein makelartig zerrissenes Ouer- 
band vor der Mitte und je zwei grössere unregelmässige, etwas gelblich durchscheinende 
Makeln vor der Spitze, sowie einige Punkte am Spitzenrand und hinter der Deckenmitte 
grau tomentiert. Unterseite einfarbig schwarz, fein grau tomentiert. Die stark ver- 
dickten Schenkel vor der Spitze mit zackigem schwarzen Ouerband. 

Länge 11, Breite 3 mm. 

Gen. Micronotes n. gen. 

Enotinaru m. 

Verbreitung: Neu-Caledonien. 

Gcncrc Anomonotes verisi/uilis , sed ocuh subdivisi, lobo inferiore a/tiore , marginan 
frontalem fere a Hinge nie. Antcnnae brcviorcs, ctytrorum apieem hand a f fingen f tu, scapo 
subcylindrico , basi attenuato , articulo seeuudo crassitudiuc sesqui longiore , articulo tertio 
quarto lottgiorc. Tibiae anticae rcctac . 


Der untere Augenlappen ist nur durch eine Reihe einzelner entfeinter Fazetten 
mit dem oberen verbunden, von vorn besehen höher als breit und reicht bis dicht 
an den Stirnrand herab. Der Schaft, der die Deckenspitze nicht überragenden Fühler, 
ist walzenförmig, mehr als dreimal so lang wie dick, das dritte Fühlerglied ist deutlich 
länger als das vierte und die Vorderschienen sind ganz gerade* 

Micronotes annulipes n. sp. 

Fundort: Am Mt. Panie, Wald, zugleich mit vorigem. 

Dem sl. leucomcrus sehr ähnlich, aber kleiner. Kopf ähnlich wie bei erwähnter 
Art geformt, das Epistom schwärzlichbraun, die Stirn dunkel erzfarben, die Fühler- 
höcker bräunlich und wie die Wurzel des Kopfes stahlblau angelaufen, die Backen 
neben dem grauen Toment mit einigen langen abstehenden Haaren. Fühler die Decken- 
spitze kaum erreichend, ihr erstes Glied rotbraun, in der Spitzenhälfte stahlblau ange- 
laufen, gestreckt cylindrisch, nur an der Wurzel verengt, das vierte Glied nur an 
der Wurzel sehr schmal, das achte Glied, mit Ausnahme der schmal schwarzen Spitze, 
gelblich weiss. Halsschild etwas breiter als lang, nach der Wurzel zu stärker als nach 
vorn verjüngt, seine grösste Breite vor der Mitte, vorwiegend schwarz, mit einigen 
kleinen grauen Punktflecken. Flügeldecken ähnlich wie bei vorigem, die Spitze jedoch 
gerade abgestutzt, aussen mit schärferem Zähnchen, im basalen Viertel zwischen 
Schultcreindruck und Naht beulenartig aufgetrieben, die dritte und vierte Punktreihe 
weit vor der Deckenmitte abgekürzt, Deckenwurzel innerhalb des Schultereindruckes 
und vor der Spitze mit einer grösseren, grau tomentierten Makel, letztere quer und 
etwas gelblich durchscheinend, im übrigen mit zerstreuten kleinen Punktmakeln, die 
sich auf einer Ouerzone im zweiten Drittel konzentrieren. Beine wie bei vorigem, aber 
auch das vordere Schenkelpaar an der Wurzel und ausserdem ein Ring vor der 
Mitte aller Schienen gelblich weiss. 

Länge 6,5, Breite 2 mm. 

Gen. Enotogenes n. gen. 

Enotinarum prope Enotcs Thoms. 

(I euere Enotes affin is , sed fronte convexi/iseula. ^lufrnnac articu/o tjuarto 
recto y tertio d ist in c(e breviore . n trist/ ne apicc iiand nodos is. Eetnora ehren ta , post i ca 
fongius pednncnlafa . Sternitum prinnun abdominale proeessu intercoxali minus acute 
triangulär/. 

Die Gattung steht Enotes sehr nahe, unterscheidet sich aber von ihr sofort durch 
das vierte Fühlerglied, das deutlich kürzer als das dritte ist, während es bei Enotes 
länger als dieses ist. 
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Enotogenes exiguus n. sp. (Taf. XI, Fig. 16). 

Fundort: am Mt. Panie, Wald, 500 m, 27. Juni 1911. 

Kahl, schokoladebraun, Schildchen weisslich tomentiert (häufig abgerieben), die 
Taster gelb, die Wurzel der einzelnen Fühlcrglieder , vom vierten ab, alle Klauen- 
glieder, zuweilen auch einige zerstreute Punktmakeln auf den Decken, gelbbraun, Kör- 
perunterseite, namentlich die Wurzel der Schenkel, dunkel rotbraun. Kopf mit feiner 
glänzender Mittellinie, Oberlippe grob und dicht punktiert, Stirn quer, fein und spärlich, 
Backen dichter weisslich behaart, nur zwischen den Fühlerhöckern mit wenigen un- 
regelmässig zerstreuten, tiefen Punkten. Augen grob fazettiert. Fühler die Decken 
etwas überragend. Halsschild quer, oberseits flach gedrückt, grob entfernt punktiert, 
die Punkte nicht ganz rund, eine Längsmakel auf der Scheibe glatt, die Seiten stumpf- 
winkelig erweitert, ihre grösste Breite hinter der Mitte. Schildchen doppelt so breit 
wie lang, verrundet und unpunktiert. Flügeldecken ebenfalls leicht abgefiacht, mit Reihen 
von groben, etwas eckigen Punkten, von welchen die zweite und vierte Reihe nur 
wenig über die Deckenmitte hinausragt und deren Spatien mit Ausnahme des breiten 
zwischen der fünften und sechsten Reihe, nicht breiter als die Punktreihen sind. 
Unterseite massig dicht und grob, die Abdominalsternite nur in der Basalhälfte punk- 
tiert. Hinterbrustepisternen mit einer Längsreihe unregelmässiger Punkte. Schenkel 
unpunktiert. 

Länge 13, Breite 4,6 mm. 

Gen. Monochammus Serv. 

Verbreitung: Palüarktischc, äthiopische, orientalische, australische, ncotropischc 
und nearktische Region. 


Monochammus loyaltianus n. sp. 

Fundorte: Loyalty Ixsklx, Mare: Netche, 25. November 1911, Rö, 

16. Dezember 1911. 

(?. Schwarzbraun, grau tomentiert, an M. lougicornis Thoms erinnernd, von 
allen Arten leicht durch den Schaft der Fühler und die Schenkel zu unterscheiden, 
die mit entfernten glatten, teilweise etwas erhöhten kurzen Längsstrichelchen bedeckt 
sind. Flügeldecken an der Spitze abgestutzt, oder selbst etwas ausgebuchtet. Fühler 
des Männchens mindestens 2 ! Nmal so lang als der Körper, mit der Hälfte des vierten 
Gliedes die Deckenspitze überragend, fein grau tomentiert, vom dritten Glied ab, auf 
diesem aber noch undeutlich, mit sehr kleinen Punktkörnchen besetzt. Stirn hell grau, 
mit unregelmässig zerstreuten, sehr vereinzelten Kahlpunkten, der Kopf im übrigen 
rotbraun, beide Färbungen am Scheitel, zwischen den Fühlern, scharf voneinander 
abgegrenzt. 1 Ialsschild quer, mit kräftiger, aber nicht sehr spitzer Bewehrung und 
raspelartig gekörnter Punktierung, die einen breiten Mittelstreifen und beiderseits eine 
die WurzelhäHte des Thorax einnehmende Fläche frei lässt. Schildchen leicht quer, 
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mit glatter Mittellinie. Flügeldeckenwurzel vollkommen geradlinig abgestutzt, scharf- 
winkelig mit dem Seitenrande zusammenstossend, Schultern nicht verrundet, überall 
gleichmässig fein, nur im Spitzenteil etwas spärlicher punktiert und so wie bei lougi- 
cornis jede mit zwei sehr undeutlichen glatten Längsrippen. Seiten des Thorax schwärz- 
lich, äusserst fein tomentiert, mit kräftigen, die Wurzel des Seitenhöckers konzentrisch 
umfliessenden Runzeln. Vorderbrust quer gerieft. Unterseite fein rehbraun tomentiert, 
mit zerstreuten weissen Börstchen, die auf der Hinterbrust und auf den hinteren zwei 
Dritteln der Hinterbrustepisternen sehr entfernten Punktkörnchen, auf den Hinterleibs- 
ringen unregelmässig zerstreuten, grösseren kahlen Längspunkten, auf den Schenkeln, 
teilweise auch auf den Schienen, streifenartigen Kahlpunkten entspringen. Hinterrand 
der Hinterleibsringe vor dem glatten Hinterrand mit einem Ouerstreifen weisslicher 
Haarfransen. Letztes Abdominalsternit an der Spitze leicht ausgerandet, mit einem 
dreieckigen, mit der Spitze bis zur Mitte des Sternites nach vorn reichenden, dicht 
punktierten und länger behaarten Felde. 

Körperlänge 27 — 38, Schulterbreite 9,5 — 13, Fühlerlänge ca. 77—114,5 mm. 


Fam. Chrysomelidae. 

Dematochroma Baly Thasydes Chap. ? 

Bei der Seltenheit der aus dem Jahre 1864 stammenden, selbständig erschienenen 
Publikation, in der Baly die Gattung Dematochroma charakterisiert, halte ich es für 
wünschenswert, die kurze Gattungs- und Artdiagnose hier abzudrucken; sie lautet: 

„ Dematochroma . Corpus ob longo elongatum, Caput modicr exscrtum ; antennis 

robustis , ad apicem attenuatis , articulis compressis. Thorax transversus . Elytra para/le/a, 
thoracr vix tatiora , obtonga. Pcdcs robust i, simplices ; tibiis extus eanalicutatis. apice 
incrassaiis; ungniculis appendiculatis. 

D. picea. Elongata, modicr convex a, palt/dc picea subnitida ; thorace transverso , 
suberehre puuetato, latcribus rotundatis : e/ytris teuuiter punctato-striatis , striis bifariam 
dispositis. Laug. /7 /in. I/ab. AVtc» Catedonia . 

Später, 1881, kommt Baly in den Trans. Ent. Soc. London p. 502 auf diese 
Gattung zurück und gibt als Synonym die Gattung Thasydes Chapuis an, zugleich er- 
gänzt er die Beschreibung von Dematochroma picea in bezug auf das Weibchen: ,, Form . 
. iutenuis quam dimidio corporis pautlo lougioribus . gracitibus. filiform ibus. /lab. Cord 
ITkcc's Island .“ 

Clavareau übernimmt zwar im Coleopterorum Catalogus Pars 59, p. 40 die 
Synonymie, nicht aber die Abänderung oder Erweiterung des Herkunftsortes. 

Mir ist diese grosse, 10,5 mm lange Art unbekannt geblieben, von der es mir 
wenig wahrscheinlich erscheint, da.^s sie auf Neu-Caledonien und den 16 Breitegrade 
weiter nördlich liegenden Lord Ilowe-lnseln (= Ongtong- Java) zugleich Vorkommen 


könne; auch fällt es auf, dass Baly den zuerst angegebenen Fundort nicht wiederholt 
und seine erste Angabe dadurch wahrscheinlich zu korrigieren beabsichtigt. 

Die Gattung Thasycles Chapuis ist in den Gen. des Coleopteres X p. 254 aus- 
führlich charakterisiert und als ihr Typus die dort beschriebene 77 /. conlifonnis Chap., 
die von Lefevre (Revue et Mag. de Zoologie 1876, p. 296) als Synonym zu labonlbcnci 
Montr. gezogen worden ist, angegeben. An erwähnter Stelle beschreibt Lefevre nach 
typischen Exemplaren, die er von Fauvel erhalten hatte, nochmals laboulbniei ausführ- 
lich und sehr kenntlich, so dass kein Zweifel besteht, dass nur diese Art in Stücken 
aus Cone vorliegt. Derselbe Autor gibt endlich noch später 1885 (Mem. Soc. roy. 
Sciences de Liege 2. ser. XI) eine neue Charakteristik der Gattung Drmatochromu ohne 
anzugeben, welche Art er als typischen Gattungsvertreter angesehen hat. Auf alle 
Fälle zeigen die mir vorliegenden ncucalcdonischen Arten weder gezähnte, noch wellen- 
förmige 1 lalsschildseiten , noch deutlich kompresse Endglieder der Fühler oder zwei- 
reihig angeordnete Deckenpunktstreifen, wie sie die typische 77 picru Bai}' haben soll, 
dagegen alle die nur von Lkekvre (Rev. Mag. Zoolog. 1876, p. 296) allein erwähnte 
Eigentümlichkeit, dass an den stumpfwinkelig verrundeten 1 lalsschildhinterecken ein 
kleines spitzes Zühnchen vorspringt. 

Es würde sich daher empfehlen, da die Gattung Damlochrowa von Bai.y un- 
zureichend charakterisiert und die Herkunft des Gattungstypus unbestimmt ist (wahr- 
scheinlich Lord Howes Island statt Neu-Caledonien), für die neucHedonischen Arten 
vorläufig den Gattungsnamen '/'hasyclrs zu erhalten. Die Gattung erinnert habituell an 
Rhyparida und Colaspis, unterscheidet sich aber von erstercr hauptsächlich durch die 
nur mit Anhängen versehenen Klauen, von letzterer durch die feinen Längsleisten auf 
den Schienen. Joconv zählt auch GaUcrttca bnuutrn F. (Nov. Zoologicae 1894, p. 275) 
zu Dnmüochronta, was aber wegen der glatten Schienen dieser Art nicht angängig ist; 
die Art wird daher besser, wie es auch von Cea vareat (Culeopteror. Catalogus Pars. 
59, 1914, p. 28) geschieht, bei Colaspis untergebracht. 

Die neucaledonischen Arten der Gattung 'ff/asychs lassen sich nach folgenden 
Merkmalen unterscheiden : 

A' Der drittletzte, in der hinteren Deckenhälfte der vorletzte Deckenstreifen, 
da sich der vorletzte hinter der Schulter in der Regel mit dem letzten 
vereinigt, regelmässig, meist streifenartig eingedrückt und bis nahe zur 
Deckenspitze reichend, wo er sich schleifenartig mit dem dritten Decken- 
streifen verbindet 

13 ' Yorderecken des Halsschildes rechtwinkelig, sein Yorderrand etwas erhaben, 
Scheibe mit 1 — 2 undeutlichen Diskalflcckcn, Stirn mit einer dreieckigen 
Linie, deren Scheitel bis zum Halsschildvorderrand 1 ) reicht. Punktstreifen 

‘) Der Auior schreibt: „Tete ... au milieu, une Sorte de ligne triangulaire donl le sommet s’appuie 
sur la base du corselet“, was durchaus unverständlich ist und sich nur durch einen Schreibfehler base 
statt mar ge erklären lässt. 

Sam sin & Roux, Nova Caledonia. 11. 
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der Decken unterhalb der Schulter Querrunzeln bildend. Färbung dunkel 
blutrot mit blauen Reflexen (mir unbekannt!) antipodum Fauv. 

B Vorderecken des Halsschildes stumpfwinkelig, sein Vorderrand nicht er* 
haben. Decken unterhalb der Schultern ohne Querrunzeln 

C' Flügeldecken oberseits überall mit kleinen, gelblichen, unregelmässigen und 
schwach schwieligen Punktmakeln bedeckt, die äusseren zwei Spatien vor- 
wiegend gelb, der drittletzte Punktstreifen etwas verworren 

laboulbciici Montr, 

C Flügeldecken einfarbig oder höchstens in der vorderen äusseren Hälfte 

und an der Spitze mit Schwielenmakeln 

D' Stirn mit mehr oder weniger deutlich eingedrückter Mittellinie 

E' Augenoberrand mit schräg nach der Clipeuswurzel ziehender Tangential- 
furche 

F' Decken in der vorderen äusseren Hälfte mit pustelartigen, vom dunklen 
Grund sich gelbrot abhebenden Erhabenheiten , Clipeusvorderrand im 
flachen Bogen ausgerandet, Kopf und Halsschild hie und da schwach 
punktiert, auf dem Grund glatt, äusserster und drittletzter Streifen furchen- 
artig hpros n. sp. 

F Decken ohne pustelartige Erhabenheiten, Clipeus klein stumpfwinkelig 

ausgerandet, Kopf und Thorax auf dem Grunde (bei 4ofacher Vergrösserung 
deutlich) chagriniert, Färbung dunkel rotbraun, mit schwach purpurnem 
Erzschimmer humboldtiana n. sp. 

E Augenoberrand ohne Tangentialfurche 

G' Clipeusvorderrand in der Mitte derartig ausgerandet, dass zwei stumpf 
verrundete Lappen gebildet werden; der den Clipeus überragende Teil 
der Oberlippe wenig kürzer als breit mantUfrotis n. sp. 

G Clipeusvorderrand in der Mitte mit halbkreisförmiger und beiderseits da- 
von mit kleiner flacher Ausrandung, so dass die mittlere beiderseits von 
spitzen Ecken begrenzt wird tcrastiomcrus n. sp. 

A Der drittletzte Deckenstreifen, wie alle anderen, fein gereiht punktiert, im 
Spitzenteil der Decken nahezu ganz erlöschend, nirgends streifenartig ein- 
gedrückt, Clipeus ziemlich dicht und kräftig punktieit, sein Vorderrand in 
der Mitte bogig ausgerandet. Färbung schwärzlich purpurn mit schwachem 
Erzglauz nthninicola n. sp. 

D Stirn ganz ohne Mittellinie, Clipeusvorderrand in der Mitte sehr schwach 
bogig ausgerandet, Färbung bräunlichgelb di/ficilis n. sp. 
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Thasycles lepros n. sp. 

Fundort: Am Mt. Panie, Wald, 1000 in, 28. Juli 1911. 

Dunkelrot, der Thorax und die Decken mit Ausnahme von erhöhten gelbroten 
Punktmakeln schwärzlich. Fühler bräunlichgelb, das zweite und dritte Glied an 
Länge kaum verschieden, das fünfte etwas länger als die es einschliessenden, das siebte 
länger und an der Spitze etwas dicker als das vorhergehende und wie die folgenden 
fein tomentiert. Palpen, wie gewöhnlich, weisslich. Clipeus quer viereckig, oben 
nicht begrenzt, mit wenigen sehr zerstreuten Punkten. Augen mit Tangentialfurche am 
Oberrande, Stirn nur vorn nahe dem Clipeusoberrand mit gröberen, zerstreuten Punkten. 
Scheitel mit deutlicher Mittelfurche, vorderer Teil des Kopfes und damit zusammen- 
hängend ein Streifen entlang der Mittelfurche schwarz, sonst dunkelrot. Ilalsschild 
doppelt so breit wie in der Mittellinie lang, schwarz, schwach erzschimmernd, nur beider- 
seits entfernt vom Seitenrand mit einem länglichen Punktschwarm, sonst kaum punktiert. 
Schildchen dunkelrot, verrundet dreieckig, kaum länger als breit. Flügeldecken i 1 ^ mal 
so lang wie breit, etwas entfernt und verworren punktiert, die Punkte nur an der 
rötlichen Wurzel und im Spitzenteil der Decken, der Nahtstreifen in der hinteren Hälfte 
gereiht punktiert, die äussersten zwei ganzen Streifen punktiert gestreift. Siebenter 
Streifen innerhalb der Schulter furchenartig eingedrückt, diese schwielig aufgetrieben 
und so wie einige kleinere rundliche Pusteln, die äussersten zwei Spatien und eine 
länglich dreieckige Schwiele, zwischen der Spitze des vierten und drittletzten Decken- 
streifens, rotgelb. Zweiter Deckenstreifen bis nah zum Spitzenrand reichend, von dem 
dritten im Spitzenteil divergierend, vorletzter Deckenstreifen schon vor den Hinter- 
hüften mit dem letzten zusammenfliessend und eine längliche Schwiele umschliessend. 
Unterseite dunkelrot, unpunktiert, so wie die Beine fein, kurz und spärlich behaart, die 
Schenkel dicht vor der Spitze mit schwarzer Ringmakel. 

Länge 6, Breite 2 mm. 

Thasycles humboldtiana n. sp. 

Fundort: Am Mt. Humboldt, 1 loo m, 17. September 1911. 

Dunkelrotbraun, die Flügeldecken mit Ausnahme der bräunlichen Seiten fast 
schwarz, mit schwachem auf dem Kopf und Thorax deutlicherem purpurnen Erzschimmer. 
Fühler rot, erstes Glied verdickt, doppelt so lang wie dick, das zweite fast kugelig, 
das dritte bis fünfte an Länge allmählich zunehmend, das sechste etwas kürzer als die 
es einschliessenden Glieder, die letzten vier Glieder an Länge wenig verschieden, 
kürzer als das achte Glied. Palpen weisslich, das vorletzte Glied der Maxillarpalpen 
kürzer als die es einschliessenden Glieder. Clipeus so lang wie breit mit undeutlichen 
spärlichen Punkten, sein Yorderrand sehr stumpfwinkelig ausgerandet, sein Hinterrand 
eine Gerade, die die Tangentialfurchen am Augenoberrand miteinander verbindet. Stirn 
mit feiner, vorn furchenartig eingedrückter Mittellinie, matt, kaum punktiert. Halsschild 
doppelt so breit wie in der Mittellinie lang, die Seiten gerundet, die Vorderecken 
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stumpfwinkelig verrundet, die stumpfen Hinterecken mit kleinem, spitzen Zähnchen, 
Hinterrand etwas gerundet und breiter als der Vorderrand, Punktierung sehr weitläufig, 
zerstreut und seicht. Flügeldecken in der vorderen Hälfte entfernt verworren, im 
Spitzenteil gereiht punktiert, die rötlichen Schulterbeulen glatt, die Seiten mit drei 
Punktstreifen, von denen sich der letzte und vorletzte im ersten Drittel der Decken* 
länge vereinigen und im weiteren Verlauf, so wie der drittletzte, furchenartig einge- 
drückt sind, das dazwischen liegende Spatium leicht gewölbt. Erster Punktstreifen im 
Spitzenteil fast unpunktiert, furchenartig, zweiter den Spitzenrand der Decken erreichend. 
Unterseite dunkelrot, unpunktiert, Abdomen mit längeren gelblichen Haaren spärlich 
besetzt, Beine rotgelb, die Schenkel gleichmässig und ziemlich dicht punktiert, die 
vorderen mit schwarzer Spitze, die mittleren und hinteren unterseits vor der Spitze 
mit schwärzlicher Makel, die Schienen in der ßasalhälfte gebräunt. 

Länge 6, Breite 3,6 mm. 

Thasycles maculifrons n. sp. 

Fundort: Am Mt. Humboldt, 1100 m, 17. September 1911. 

Der 77 / . Inunboldfiana sehr ähnlich, der Kopf und Ciipeus aber deutlich punktiert, 
die Augen ohne Tangentialfurche, der Halsschild nicht chagriniert, die Flügeldecken 
etwas länger. Dunkelrotbraun, mit schwachem Erzglanz, Halsschild und Kopf dunkler, 
dieser mit zwei rötlichen Stirnmakeln. Oberlippe quer viereckig, wenig breiter als 
lang, gelb. Fühler schlanker wie bei 77 /. humboldtimui , ihr erstes Glied mehr wie 
doppelt so lang wie dick, das zweite kaum länger als dick, das dritte fast doppelt so 
lang wie das zweite, das vierte so lang wie das erste, die folgenden an Länge einander 
ziemlich gleich. Augenvorderrand deutlich ausgebuchtet. Ciipeus so wie der übrige 
Kopf etwas unregelmässig zerstreut und fein punktiert, im übrigen äusserst fein chagriniert 
(im Gegensatz zum Thorax, der glatt ist), Stirn mit Mittelfurche. Halsschild i’vunal 
so breit wie in der Mittellinie lang, fein unregelmässig zerstreut punktiert, entlang der 
Ränder breit unpunktiert, im übrigen ähnlich wie bei huniboldtiana , aber am Vorder- 
rand und beiderseits vor dem Schildchen rot durchscheinend. Schildchen fast quadra- 
tisch, mit verrundetem Hinterrande. Flügeldecken i 1 /« mal so lang wie breit, innerhalb 
der glatten Schulterbeule eingedrückt, etwas entfernt und schwach runzelig verworren 
punktiert, nur entlang der Naht mit einer, an den Seiten mit zwei ganzen und im Spitzen- 
drittel mit regelmässigen Punktreihen, von welchen die dicht am Seitenrande stehende 
furchenartig eingedrückt ist. Zweiter und dritter Streifen im Spitzenteil deutlich von- 
einander divergierend, ersterer die Deckenspitze nicht ganz erreichend, letzterer mit dem 
vorletzten Punktstreifen bogenartig verbunden. Spitzendrittel des vorletzten Spatiums 
leicht gewölbt. Unterseite unpunktiert, die 1 linterbrust und das Abdomen fein und kurz 
spärlich behaart, ebenso die Beine, von denen die Schenkel heller sind und vor der 
rötlich gelben Spitze eine schwärzliche, unscharf begrenzte Ringmakel aufweisen. 

Länge 5, Breite 3 mm. 
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Thasycles terastiomerus n. sp. (Textfig. 6). 

Fundorte: Oubatche, 25. März ($), April-Mai 1911; Canala, 30. Oktober 1911; 
Ciu, 300 m, 2. Januar 1912. 

Bräunlichgelb, Halsschildsaum und Stirnmittelstreifen etwas dunkler rötlichbraun, 
die Palpen gelblichweiss, Gestalt etwas an Rhyparida erinnernd. Fühler fein faden- 
förmig, die Mitte der Decken überragend, ihr erstes Glied verdickt, etwas länger wie 
das dritte, das zweite beim <3 kaum, beim 9 so lang wie das halbe dritte Glied, das 
vierte Glied etwas kürzer als die es umschliessenden, die 
übrigen vom fünften ab an Länge wenig voneinander ver- 
schieden. Clipeus (bei Lekkvre: Opistome) ein von einer 
Naht begrenztes, zwischen die Fühlerwurzel heraufreichen- 
des gleichseitiges Dreieck, dessen Basis (der Yorderrand) 
in der Mitte halbkreisförmig ausgeschnitten und jederseits 



des Ausschnittes mit einem kleinen dreieckigen Zahn be- 
wehrt ist. Während bei den vier mir vorliegenden Männ- 


Fig. 6. Thasycles terastiomerus 
n. sp. 


chen die Seitennähte bis nahe zum Scheitelpunkt des 

Clipcaklreieckes heraufreichen, sind sie bei dem einzigen, durch einfache Schenkel und 
dünnere Fühlerwurzel ausgezeichneten, mir vorliegenden Weibchen oben derartig ab- 
gekürzt, dass die Entfernung ihrer Enden der Länge des dritten Fühlergliedes min- 
destens gleichkommt. Beiderseits dieser Nahtenden befindet sich ein beim Weibchen 
undeutlicheres, am Oberrand verrundetes dreieckiges kleines Feld, das seine Spitze 
zwischen Clipeus und Fühlcrgrube hineinschiebt. Oberlippe quer, ziemlich gerade 
abgestutzt. Clipeus nur mit wenigen vereinzelnten Punkten, der übrige Kopf zerstreut 
punktiert, Scheitel mit gebräunter, zwischen die Augen herabreichender Mittelfurche. 
Halsschild iVamal so breit wie in der Mittellinie lang (2.7 : 4), sein Yorderrand ziemlich 
gerade, der llinterrand leicht konvex gebogen, die fein gerandeten Seiten nach der 
Wurzel zu mehr als nach vorn verengt, die grösste Breite vor der Mitte, Basalrand 
an den Hinterecken in Form eines sehr kleinen spitzen Zähnchens ausgezogen, Yordcr- 
ecken stumpfwinkelig, Punktierung deutlich, weitläufig und unregelmässig verteilt. 
Schildchen so lang wie breit, mit leicht gerundeten Seiten. Flügeldecken nicht ganz 
ibsinal so lang wie an den Schultern breit (3:4,8), nur im Spitzendrittel gereiht punk- 
tiert, in den vorderen zwei Dritteln in den Zwischenräumen, sowie auf den Streifen 
mit etwas gereihten Punkten, so dass sich die ersteren nicht mehr von letzteren unter- 
scheiden lassen, nur der erste Punktstreifen von der Nahtmitte bis Spitze deutlich, die 
Punkte gröber als auf dem Halsschild, das vorletzte Spatium innerhalb der glatten 
Schulterbeule und von dieser durch zwei Punktreihen getrennt, im ersten Yiertel und 
das äusserste Spatium neben dem Seitenrande der ganzen Länge nach schwach wulstig 
erhöht. Vorderschenkel (nur des Männchens?) dicker als die anderen Paare, an der 
Wurzel flachgedrückt, daselbst mit kantigem Oberrand und an der vorderen Fläche 
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grubig ausgehöhlt, an der Spitze schräg abgestutzt und am Oberrande mit kurzer 
scharfer Längsleiste, auf der Hinterseite, vor der Mitte, mit einer grossen, stumpfen, in 
die Länge gezogenen, höckerigen Auftreibung, die übrigen Schenkel einfach, die 
hinteren den Hinterrand des vierten Abdominalsternites eben erreichend. Schienen 
mit feinen Längsleisten. Erstes Glied der Vordertarsen flachgedrückt, etwas breiter 
und so lang wie das spitz pfeilförmige zweite, das erste Hintertarsenglied deutlich 
länger wie das zweite; drittes Tarsenglied gestreckt zweilappig. Vorderbrust wenig 
länger als zwischen den Gelenkspfannen breit, ihre Hinterecken spitzwinkelig. Aus 
Oubatche, von wo mir auch ein mit den aus Ciu stammenden mutmasslichen Männchen 
übereinstimmendes Stück vorliegt, rührt auch ein einzelnes abweichendes Exemplar 
her, das ich für das Weibchen derselben Art zu halten geneigt bin 1 )* Es unterscheidet 
sich von den für Männchen gehaltenen Stücken durch einfache Vorderschenkel, an der 
Wurzel dünnere Fühler, weniger weit nach oben reichende Seitennähte des Clipeus, 
so dass dieser mehr trapezoidal statt dreieckig ist und durch nicht verbreitertes erstes 
Vordertarsenglied. 

Länge 5,5, Breite 3 mm. 

Thasycles culminicola n. sp. (Textfig. 7). 

Fundort: Am Mt. Humboldt, 1100 m, 37. September 1911. 

Oberseits schwarz, erzschimmernd, unterseits dunkel rotbraun, die Fühlerwurzel 
bis zum vierten Glied bräunlichgelb, dann allmählich dunkler, ihr erstes Glied walzen- 
förmig, doppelt so lang wie dick, das zweite gestreckt kegelförmig, halb so lang wie 
das erste und doppelt so lang wie dick, drittes und viertes kaum an Länge verschieden, 

länger als das zweite, das fünfte Glied länger als die es ein- 
schliessenden. Kopf purpurn erzschimmernd, Clipeus dicht und 
ziemlich grob, der übrige Kopf etwas seichter punktiert, mit Mittel- 
furche. Augenoberrand mit feiner Tangentialfurche, Augen- 
innenrand deutlich ausgebuchtet. Halsschild doppelt so breit wie 
in der Mittellinie lang, die Hinterecken schwach stumpfwinkelig, 
mit undeutlichen, kleinen Zälmchen, daselbst deutlich breiter als am 
Vorderrand, Seitenrand in der Basalhälfte kaum merklich, in der Apicalhälfte stark nach 
vorn konvergierend, Oberseite fein zerstreut punktiert. Schildchen schwach quer, recht- 
eckig, mit verrundetem Spitzenrand. Flügeldecken fein und undeutlich gereiht, im Spitzen- 
drittel fast ganz erloschen punktiert, nur der Nahtstreifen bis zur Spitze deutlich, Schulter- 
schwiele glatt, innen durch einen seichten Längseindruck begrenzt, alle Spatien gleich- 
mässig eben. Unterseite dunkel rotbraun, die llinterbrust und Schenkel fast schwärzlich, 
fein spärlich behaart. 

Länge 7,5, Breite 4.5 mm. 

1 ) Kur der Umstand, dass bei den mutmasslichen Männchen der Thorax bei ungefähr .jofacher 
Wrgrösserung chagriniert, beim Weibchen fast glatt ist und bei diesem die Vordcrbrusl so breit wie 
I mg ist, macht mich in dieser Annahme etwas zweifelhaft. 



Fig. 7. Thasycles ca hui ■ 
nicola n. sp. 


Thasycles difficilis n. sp. (Textfig. 8). 

Fundort: Tao, 24. Juni 1911. 

<J. Dem vorigen ausserordentlich ähnlich, der Clipeus jedoch beiderseits sehr 
undeutlich und nur durch eine feine, wenig über die Fühlergruben hinaufreichende Naht 
abgegrenzt, am Vorderrande in der Mitte nur leicht ausgebuchtet. Die Oberlippe 
dunkelbraun, leicht zweilappig. Erstes Fühlerglied im Längsschnitt elliptisch, 1 ! /^ mal 
so lang wie dick, das zweite schwach konisch, doppelt so lang 
wie dick, das dritte etwas länger als das zweite, das vierte fast 
1 72 mal so lang wie das dritte, das fünfte bis siebte viermal so 
lang wie an der Spitze dick, die letzten vier kürzer, wenig an 
Länge verschieden. Kopf zerstreut punktiert, Mittelfurche den 
Scheitel nicht erreichend. Halsschild i^amal so breit wie in der 
Mittellinie lang, an den Seiten gleichmässig gerundet, der Vorder- 
rand gerade, der Hinterrand leicht gebogen, mit kleinem Hintereckenzühnchen. Flügel- 
decken im Verhältnis etwas länger wie bei vorigem, gleich punktiert, jedoch die Zwischen- 
räume zwischen den Punkten im zweiten und dritten Fünftel der Deckenlänge, namentlich 
hinter der glatten Schulterbeule, zu leichten Querrunzeln zusammenfliessend, vorletztes 
Spatium innerhalb der Schulterbeule an der Wurzel nicht, wohl aber die drei ersten 
im Spitzenteil gewölbt, die äussersten drei Punktreihen von der Spitze bis nahe zur 
Schulterbeule reichend. Vorderschenkel (des 3) dicker als die übrigen, ungefähr die 
Hälfte so dick wie lang. Alles übrige wie bei voriger Art. 

Länge 5,5, Breite 2,5 mm. 

Gen. Taophila n. gen. 

Calaspinoru m. 

Verbreitung: Neu-Caledonien. 

Anten nur filiformes . hast remotue. apienn versus ferpaulo incrassatac . urticulo 
secundo mimt io ovato . tertio quam seettudo perpuulo lang io re ac angnstiore . Lohnt m 
transversum . distincte e marginal tun , elipeus (int er unten uns) rectungu Iuris, transversus, 
elevatus, Prothorax f ly Iris angnstior , globosus , rot un dato - subhcxugonulis, marginal us , 
angitlis basa/ibus dcnliatlo produetis. Seutellnm distinctum , rot u nduto* tngonu m . Prostcrnum 
ungulis postieis aeutis. Klylra oblongi . basi truneutu . apicem versus seusim attenuata . 
Rpimera prothoraealia margine uutieo reeto. Coxcte omnes femorum erassitudine distantes . 
Fcmora inerasscita . inermia . Filmte intermediär et posticue ad npiccm haitd cmarginatac , 
haud longitudinaliter earimdatae. Purst urticulo tertio bilobo , unguieulis hast tippend/- 
cnlutis. 

Der Gattung ist ihre systematische Stellung zwischen Dematochroma Baly und 
Dcrmorrhytis Baly anzuweisen, von ersterer unterscheidet sie sich u. a. durch die Form 
des Halsschildes und der Decken, sowie durch die nicht längsgefurchten Schienen, 


Fig. 8. Thasycles difficilis 
n. sp. 
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von letzterer ebenfalls durch die Decken- und Halsschildform und das relativ kürzere 
dritte Fühlerglied. Als besondere Merkmale sind für die neue Gattung bemerkenswert: 
das rechtwinkelig quere, erhöhte Stirnfeld zwischen den Fühlergruben, die vorstehenden, 
am Vorderrand schwach ausgerandeten Augen, der Seitenrandsaum des Halsschildes, 
der an den Vorderecken ein kleines, an den Hinterecken ein deutlicheres Zähnchen und 
in der Mitte einen verrundeten stumpfen Winkel bildet, die breite nach dem Hinterrand 
mehr als nach dem Vorderrand zu verbreiterte, konkave Seitenränder aufweisende 
Vorderbrust und das gestreckt konische erste Hintertarsenglied, das so lang wie die 
zwei folgenden zusammengenommen ist. Das dritte Klauenglied ist in zwei längliche, 
unterseits filzige Lappen geteilt, die Klauen zeigen an der Wurzel einen Anhang. Typus 
der Gattung ist: 


Taophila subsericea n. sp. 

Fundort: Tao, 24. Juni 1911. 

Gelbbraun, Kopf, Halsschild, Schildchen und mehr oder weniger auch das 
siebte bis achte Fühlerglied rotbraun, Palpen weisslich, auch das erste und zweite 
Fühlerglied bleicher als die übrigen. Stirn mässig dicht und ziemlich grob punktiert. 
Halsschild deutlich breiter als lang, verrundet sechseckig, gewölbt (an Xodostoim 7-Arten 
erinnernd) dicht punktiert. Schildchen so lang wie breit, verrundet dreieckig. Flügel- 
decken D/smal so lang wie an der abgestutzten Wurzel breit, nach hinten zu konisch 
verjüngt, ihre innere Hälfte in der Basalhälfte verworren punktiert, in der Spitzenhälfte 
und innerhalb der Schulter die Punkte sich zu Reihen ordnend, die Schulter selbst etwas 
beulig aufgetrieben und heller gefärbt. Innerhalb der Schulter zwei ganze, hinter der 
Schulter drei vorn abgekürzte, unterhalb der Schulter zwei in der Mitte sich vereini- 
gende Punktreihen; die Deckenspitze und das sechste und siebte Spatium hinter der 
Mitte etwas verbreitert und schwach gewölbt und mit feinen seidenartigen weissen 
Härchen spärlich bekleidet. Unterseite rötlichbraun, das Abdomen heller, fein und 
spärlich behaart, die Hinterbrust ziemlich dicht punktiert. Die Beine bräunlichgelb, die 
Hinterschenkel knapp die Abdomenspitze erreichend. 

Länge 3,3, Breite 1,5 mm. 


Gen. Bronthispa D. Sharp. 

Verbreitung: Mauritius, Ins. Rodriguez, Aru-Ins., Philippinen, Neu-Guinea. 

Bronthispa sarasini n. sp. (Taf. XI. Fig. 17; Textfig. 9 u. io). 

Fundort: Am Mt. Canala, 800—1000 m, 7. November 1911. 

Finfarbig matt schwarz, Kopf und Halsschild etwas glänzender, nur ein Fleck, 
hinter dem Auge und ein mehr oder weniger deutlicher jederseits auf dem Analsternit, 
so wie das vierte Tarsenglied und die Taster dunkel gelbbraun bis rotbraun. Clipeus 
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mit kräftigem Mittelkiel. Stirn quer, grob und dicht punktiert, mit abgerundeten 
Vorderecken, der Vorderrand in der Mitte mit einer Einkerbung und von dem 
medianen Stirnfortsatz abgesetzt. Letzterer beim <3 länger als das erste und zweite 
Fühlerglied zusammengenommen, dornartig nach oben gekrümmt, mit feiner Dor- 
salfurche und beiderseits mit tiefer Basalgrube, der des $ viel kürzer, das erste Fühler- 
glied vorn nicht überragend, seitlich zusammengedrückt und stumpfer. Erstes Fühler- 
glied sehr dick, fast tonnenförmig, dicht und grob punktiert, 
das zweite kaum halbmal so lang wie das erste und so wie die 
folgenden kaum punktiert, die letzten vier Glieder matt. Hals- 
schild quer, die verrundeten, depressen Vorderecken seitlich 
wenig ausladend, Seitenecken des Vorder- und Hinterrandes als 
spitze Zähnchen vorspringend. Ein vorn verschmälerter* unge- 
fähr ein Fünftel der Halsschildbreite einnehmender Mittelstreifen, 
glänzend, sehr weitläufig und unregelmässig, der übrige Teil 
des Halsschildes ganz dicht und grob punktiert, nur eine nach 
den Vorderecken zu verlaufende Beule etwas geglättet. Schild- 
chen länger als breit, fünfeckig, die nach hinten gerichtete Ecke 
spitzwinkelig ausgezogen. Flügeldecken 2^2 mal so lang wie 
breit, ihre Wurzel jederseits neben dem Schildchen gerundet 
vorgezogen, ihre Spitze gemeinsam abgerundet, Primärstreifen 

fein leistenartig erhaben, vorn etwas verdickt, die Zwischenräume vorn mit zwei, hinter 
der Mitte mit drei Punktreihen. Unterseite vorherrschend glänzend glatt, llinterbrust 
an den Seiten sehr grob und dicht punktiert, in der Mitte äusserst fein vermikuios 
runzelig. Abdominalsternite an den Seiten mit grossem Grubeneindruck, der wenigstens 
am letzten Sternit immer rötlichgelb ist. Schenkel in der Basalhälfte querrunzelig, in 
der Apicalhäifte zerstreut punktiert. 

-11, Breite 4,5 mm. 



Fig. 9 u. 10. Bronihispa 
sarnsini n. sp. 
Seitenansicht des Kopfes 
oben 'J y unlen Q. 


Fam. Anthribidae. 

Gen. Acanthopygus Montr. 

Verbreitung: Neu-Caledonien und Loyalty-lnseln. 

Acanthopygus uniformis n. sp. 

Fundort: Nku-Caledonien, Coinde, 12. Januar 1912. 

$. Von der Grösse und Färbung des *J. uictal/icus Montr. (Ann. Soc. Ent. 
France 1860, p. 869, T. Yll, Fig. 9), der Kopf jedoch nur am innenrande der Augen 
mit, bis zur Fühlerinsertion herabreichenden, der Halsschild und die Decken ganz ohne 
weisse Tomentstreifen. Kopf schwarz, mit feiner Mittelfurche, der schwach grünliche 

Sara sin & Roux, Nova Caledonia. II. 40 
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Scheite] sehr fein und dicht punktiert und äusserst fein behaart, Stirn gröber punktiert, 
vor den Augen mit drei nach hinten leicht konvergierenden, zwischen den Augen sich 
in Längsrunzeln auflösenden, flachen, glatten Längsleisten, deren Zwischenräume in 
der vorderen Hälfte dicht und grob punktiert sind, und von denen die mittlere Längs- 
leiste am Stirnvorderrand parabolisch gegabelt und eingedrückt ist. Fühler dunkelrot, 
mit sehr schwachen bläulichen Reflexen, das dritte Glied fast so lang wie das erste 
und zweite zusammen, das siebte und achte am Spitzenrand mit einigen weissen 
Haaren, die ersten zwei Glieder der zusammengedrückten Keule schwärzlich, das letzte 
grau tomentiert. Halsschild kaum merklich breiter als lang (4 : 3,5), an den ganz ab- 
gerundeten Hinterecken am breitesten, die Seiten nach vorn leicht konvergierend, sehr 
fein und dicht punktiert und fein kurz behaart (bei metallicus Hisse“), mit Andeutung 
einer Mittelfurche, die feine basale Randleiste setzt sich auf dem Seitenrand nahe bis 
zum Halsschildvorderrand fort. Schildchen klein, etwas quer, schwarz. Flügeldecken 
der ganzen Länge nach deutlich gestreift und namentlich der zweite und dritte Streifen 
in der Spitzenhälfte deutlicher als die übrigen eingedrückt, die Zwischenräume, sowie 
der Halsschild dicht punktiert und fein behaart, der erste und zweite Zwischenraum in 
der hinteren Hälfte leicht gewölbt. Deckenstreifen in der vorderen Hälfte undeutlich 
punktiert, der erste Streifen sehr kurz, der fünfte und sechste innerhalb der Schulter- 
beule eingedrückt. Unterseite grünlichschwarz, die Beine, besonders die Vorderschenkel, 
mit violettem Schimmer, die Tarsen oberseits spärlich weiss behaart. Analsternit 
jederseits mit dem für die Gattung charakteristischen Dorn. 

Länge 12, Breite 4 mm. 


Fam. Cureulionidae. 

Gen. Praolepra Broun. 

Verbreitung: Neu-Seeland, Neu-Caledonien. 

Praolepra fasciculata n. sp. 

Fundort: Neu-Caledoxien, ohne genaueren Fundort, von Deyrolle erhalten, 
in der Sammlung von J. Faust {Museum Dresden). 

Bräunlichschwarz, fleckig bräunlichgrau und schwarz beschuppt, Halsschild mit 
breitem schwarzen, den Vorderrand nicht erreichenden Mittelstreifen, Decken vor der 
Mitte, beiderseits neben der Naht, mit grösserer weisser, dahinter mit zwei, mit ihr eine 
Reihe bildenden schwarzen Borstenmakeln, vor der Spitze eine geschwungene, an beiden 
Enden etwas höckerartig erhöhte weissliche Borstenquerlinie. Rüssel ! / a länger als der 
Halsschild, leicht und gleichmässig gebogen, im Querschnitt rund, im Spitzenvier tel 
etwas verbreitert und wie im basalen Viertel schwarz, im übrigen gelblich weissgrau 
beschuppt, mit ungefähr sechs Längsreihen entfernter gröberer, ein weisses Börstchen 
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tragender Punkte. Fühler des Männchens nahe der Rüsselspitze, die des Weibchens 
in der Mitte der Spitzenhälfte eingefügt, die Fühlerfurche plötzlich auf die Unterseite des 
Rüssels herabgebogen. Fühler und die siebengliedrige Geissei rotbraun, die kurzellipti- 
sche Keule schwarz, Schaft dünn, an der Spitze verdickt, bis zum Auge reichend, so 
lang wie die folgenden Geisselglieder und die halbe Keule zusammen, das erste Geissel- 
glied gestreckt kegelförmig und dicker als alle übrigen, das zweite ebenfalls gestreckt 
kegelförmig, wenig kürzer als das erste, die folgenden vier untereinander gleich gross, 
so lang wie breit, beim Weibchen kugelig, das siebte etwas grösser und etwas länger 
wie breit, Keule so lang wie die sechs vorhergehenden Geisselglieder zusammen. 
Augen schwach gewölbt, grob fazetiert, rundlich, leicht quer. Scheitel mit zwei zu- 
sammenhängenden braunschwarzen Makeln. Halsschild quer (3:4,2), Wurzel- und 
Spitzenrand gerade abgestutzt, die Seiten gerundet, ihre grösste Breite vor der Mitte, 
im Spitzenviertel verengt, Punktierung grob, im vorderen Drittel des Halsschildes er- 
loschen, in der Mitte so dicht, dass die Zwischenräume kaum grösser als die Punkte 
sind, nach den Seiten zu weitläufiger; Beschuppung im vorderen Drittel vorwiegend 
bräunlichgrau, der Vorderrand abwechselnd weisslich und dunkelbraun gefleckt, der 
breite schwarze Mittelstreifen ist meist vorn durch eine feine schwärzliche Ouerlinie 
begrenzt, der beiderseits von ihr gebildete Winkel ist heller beschuppt und trägt, so 
wie die hellen Makeln am Vorderrand und an den Seiten, je eine längere weisse Borste. 
Schildchen sehr klein punktförmig, glänzend. Flügeldecken nicht ganz l 1 2 mal so lang 
wie breit (11 : 14), breiter als der Halsschild, an der Wurzel ziemlich gerade abgestutzt, 
die Schultern rechtwinkelig verrundet, die Seiten sehr schwach gerundet, eiförmig zu- 
gespitzt, Zahl der Punktreihen neun, von denen die fünfte und sechste Reihe an der 
Wurzel mit einander verbunden und daselbst eingedrückt, die siebte und achte durch 
weissliche Beschuppung im mittleren Drittel unterbrochen und die neunte im ersten 
Drittel dicht an den Seitenrand herabgebogen ist. Schultern und achtes Spatium hinter 
der Mitte etwas wmlstartig vortretend, Spitze des dritten und vierten Spatiums mit 
schwachem Höcker, der mit dem komplementären durch die oben erwähnte feine, auf 
der Naht etwas winkelig nach hinten gebogenen weisslichen Querlinie verbunden ist, 
alle Spatien hier und da mit längeren, abstehenden, weissen Börstchen. Schenkel 
kurz keulenförmig, nur die hinteren mit Zahn. Länge 3, Breite i,6 mm. 

Die Art, die sehr viel Ähnlichkeit mit PraoIef>ra varia Broun aus Neu-Seeland 
hat, war in der Sammlung von Faust als Stornis / fasciadatus Faust i. 1. bezeichnet. 

Gen. Psepholax White. 

Verbreitung: Australien, Neu-Seeland, Neu-Caledonien. 

Psepholax marmoreus n. sp. 

Fundort: Neu-Calkdonien, ohne genaueren Fundort, von Donkier erhalten, in 
der Sammlung von J. Faust (Museum Dresden). 
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Dicht mit schmutzig lehmgrauen, hier und da hellere Flecken bildenden, rund- 
lichen Schüppchen bedeckt, nur an den Körperseiten die schwarze Grundfärbung er- 
kennen lassend. Rüssel deutlich länger als an der Spitze breit (2,5 : 3,5), an den Seiten 
leicht gebuchtet, an der Spitze beiderseits mit einem kleinen Büschel langer gelber 
Haare über den Mandibeln, im übrigen mit ungefähr 2 x /2mal längeren als breiten, 
quer gestellten Schuppen bedeckt, Rüsselrücken in der Mitte schwach vorgewölbt, Stirn 
mit rundlichen, kaum einander tangierenden Schüppchen. Fühler rotbraun, erstes 
Geisselglied deutlich länger als das zweite, an der Spitze angeschwollen, das zweite 
doppelt so lang wie dick, ziemlich walzenförmig, das dritte wenig, das vierte bis sechste 
nicht länger als dick, das siebte halbkugelig der Keule angeschmiegt, diese spitz eiförmig, 
so lang wie die sechs vorhergehenden Geisselglieder. Halsschild an der schwach zwei- 
buchtigen Basis breiter als lang (4,5:3,51, die Seiten bis zur Mitte fast gerade nach 
vorn leicht, im zweiten Drittel stark konvergierend, das Spitzendrittel gerundet vor- 
gezogen, seine Basis, vor dem Schildchen mit kurzem Längseindruck. Beschuppung 
beiderseits an den Hinterecken und in der Mittellinie heller, die Schüppchen rundlich, 
oder kurz oval, nach vorn gerichtet, beiderseits der Scheibe zerstreute schwärzliche, 
mehr aufrecht stehende Schuppenborsten, 1 lalsschildseiten in der Mitte fast kahl, am 
Oberrande mit nach oben gerichteten länglichen Schüppchen. Schildchen wenig breiter 
als lang, so breit wie die Naht. Flügeldecken gestreckt eiförmig, mit 10 sehr deutlich, 
aber entfernt punktierten Streifen, von denen der siebte und achte weit von der Decken- 
spitze miteinander verbunden, an der Schulter abgekürzt, der sechste an der Spitze 
längsgrübchenartig eingedrückt ist. Zweites Spatium deutlich breiter als die anliegen- 
den. Der neunte Deckenstreifen, der sich von der Wurzel an von dem zehnten all- 
mählich entfernt, um sich in der Hinterhüftenhöhe diesem wieder auf Spatienbreite zu 
nähern, verläuft bis zur Deckenspitze getrennt vom zehnten Streifen und endet mit 
einer Reihe von 5—6 tief eingestochenen Punkten. Unterseite spärlich, die vor der 
Spitze unten ausgerandeten Schenkel, sowie die Tarsen, dicht lehmfarbig, die flach- 
gedrückten Schienen schwärzlich beschuppt. 

Länge 9, Breite 4,6 mm. 

Ausser dieser liegen mir zwei weitere gleichgrosse und der beschriebenen sehr 
ähnliche Arten vor. Die eine, ebenfalls wie marmorcus mit kompressen schwarz be- 
schuppten Schienen, ist etwas kürzer und höher gewölbt, hat einen längeren Rüssel 
mit, bei Seitenansicht, schwach konkavem Rüssclrücken und die Spatien zeigen, da 
teilweise abgerieben, feine Reihen von Körnchen. Das zweite Deckenspatium ist kaum 
breiter als die anliegenden Spatien. 

Die dritte Art hat keine kompressen Schienen und nur das vordere Paar schwarz 
beborstct. Der Rüssel ist doppelt so lang wie breit und zeigt in der Basalhälfte einen 
sehr auffälligen, von der Fühlerfurche nur durch eine glatte Leiste getrennten, unten 
spitz zulaufenden und auf dem Grunde mit gelben Burstchen besetzten Furcheneindruck. 
Die Schenkel tragen unterseits vor der Ausrandung ein kleines kornartiges Zähnchen. 
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Dieses Stück hat Faust als Stroiigyloptcrus dnvali Montr.? bezeichnet. Die Moxtrouzier- 
sehen Beschreibungen geben aber gar keinen Anhalt für diese Annahme. 

Gen. Oreda White 1 ). 

Verbreitung: Australien, Neu-Seeland, Neu-Caledonien. 

Oreda hylastes n. sp. 

Fundort: Neu-Caledonien ohne genauere Angabe (von Dr. Nickerl und Deyrolle) 
und von Noumea, gesammelt von Sievers, aus der Sammlung von J. Faust, im Dresdener 
Museum, mit der Bezeichnung „Srolopaxys hfitaniis “. Möglicherweise ist dies Mon- 
trouzier's Gastcroccrcus (Slrongylopicrus) consocialis (Ann. Soc. Ent. Fr. 1860, p. 905). 

Rotbraun, die Flügeldecken zuweilen mit schwarzen Nebelflecken, spärlich lehm- 
gelb beschuppt. Rüssel wenig länger als breit, nach vorn zu schwach verbreitert, 
kahl, massig dicht und fein punktiert mit Andeutung einer Mittelfurche. Stirn gelblich 
beschuppt, mit feiner glatter Mittellinie. Fühler gelbrot, erstes Geisselglied etwas ver- 
dickt, gestreckt konisch, das zweite ungefähr 2 1 2 mal so lang als dick, schwach konisch, 
das dritte und vierte ziemlich kugelig, fünftes bis siebtes quer, an Breite nach der Keule 
zu zunehmend, so dass das siebte ungefähr dreimal so breit wie lang ist, Keule oval, 
so lang wie die sechs vorhergehenden Geisselglieder zusammen. Stirn ziemlich dicht 
punktiert, mit breitem glatten Mittelstreifen. Halsschiid an der leicht zweibuchtigen 
Basis breiter als in der Mittellinie lang (3,8 : 3), die Seiten in den basalen zwei Dritteln 
leicht gebogen, nach vorn konvergierend, im Spitzendrittel stärker verengt, Oberseite 
ziemlich dicht, die Seiten ganz zerstreut punktiert, die Zwischenräume der Punkte, von 
denen jeder ein quer gestelltes längliches, gelbliches Schüppchen trägt, grösser als die 
Punkte, Mittellinie unpunktiert. Schildchen wenig länger als breit, gelblich beschuppt. 
Flügeldecken mehr als doppelt so lang wie breit (13:5), mit 10 tiefen, unbeschuppten, 
auf dem Grund undeutlich punktierten, im Spitzendrittel glatten Streifen, von denen 
der neunte und zehnte bereits vor der Mitte zu einem einzigen vereint sind, die Spatien 
dicht gekörnelt und massig dicht beschuppt, erstes Spatium wenig breiter, das zweite, 
an der Wurzel doppelt so breit wie die Naht, viertes Spatium an der Wurzel nach 
aussen gebogen, an der Spitze etwas erhöht, die Schüppchen klein, meist fast gleichseitig 
dreieckig, in Querreihen von höchstens drei oder vier auf je einem Spatium. Siebter 
und achter Streifen an der Schulter abgekürzt und genähert. Unterseite nur an den 
Seiten der Hinterbrust und des Hinterleibes spärlich beschuppt, im übrigen so wie die 
ganzen Beine spärlich, der Vorderrand der Hinterbrustepisternen dicht behaart. Mittel- 
schienen in der Mitte auf dem llinterrande mit konischem Dorn. 

Länge 5, Breite 2 mm. 


J ) Bestiminungslabelle der Gattungen bei: A. Lea, Proc. Linn. Soc. N. S. Wales, 1899, p. 522. 


Gen. Pseudomelactus n. gen. 

Naupactidarum. 

Verbreitung: Neu-Calcdonien. 

Rost nun arca apicali subelcvata parabolica , scrobibns bene de /in Ms, cuitc oculos 
dcorsum curratis . Autcnnac funiculi articnlo pruno sccundo acquilongo . Prothorax sine 
vibrissis. FJytra prothoracc latiora. Coxac anticac contiguae. Jlcsosieruum epimeris 
trigonal ibus acquilatcrulibus . . I bdonien sternito sccundo duobus sequentibus (in linca 

mediana) distinefe longiorc. Fcniora postica sternito sccundo abdomifiali rix superantia. 
Tibiae posticac corbiculis apertis . Jarsi postici articnlo sccundo trigono, sub/ransrerso. 

Faust beschreibt in der Ent. Zeit. Stettin, L. 1889, p. 62 als Meine Ins mit Frage' 
Zeichen eine neucaledonische Art unter dem Namen acutus. Fünf Jahre später erwähnt 
er in derselben Zeitschrift LV, p. 358, dass die südamerikanische Gattung Mclactus 
nahe mit Cancphorus Kirsch verwandt sei, gibt die Unterschiede 1 ) zwischen beiden an 
und sagt, dass für Mclactus der ältere Name Mclanocyphus Jekel (Coleoptera Jekeliana 
adjecta Eleutheratorum Bibliotheca, Paris 1875, p. 143) zu gelten hat. Diesen Be- 
merkungen wäre noch hinzuzufügen, dass noch nachzuprüfen ist, ob Amitrus Er. nicht 
mit Cancphorus Kirsch zusammenfällt, was wahrscheinlich ist. 

Was den von Faust als Mclactus ? beschriebenen acutus aus Neu-Caledonien 
betrifft, so kann er, trotz mancher Ähnlichkeit mit dieser Gattung, nicht in dieser be- 
lassen werden, da eine Reihe von Unterschieden, sowie die räumlich voneinander ent- 
fernten Verbreitungsbezirke für eine generische Abtrennung sprechen. So ist die 
Fühlerfurche bei acutus scharf rinnenartig ausgeprägt und biegt in einiger Entfernung 
von dem Augenvorderrand nach unten um, die Rüsselspitze zeigt ein leicht erhöhtes 
parabolisches Endfeld auf dem Rücken. Die Epimeren der Mittelbrust sind nicht 
streifenförmig, sondern fast gleichschenkelig dreieckig, so zwar, dass der obere und 
der hintere Rand ungefähr gleich lang, der vordere etwas länger ist. Die Hinterschenkel 
überragen nur sehr wenig das zweite Abdominalsternit. Das zweite Glied der Hinter- 
tarsen ist leicht quer, dreieckig. Typus der Gattung ist: Pscudomalactus acutus (Faust). 

Gen. Anomalodermus Perr. 

Verbreitung: Neu-Caledonien. 

Mir liegen von dieser Gattung anscheinend sechs verschiedene Formen, darunter 
aber nicht Klytrodon tabrami Montr. ( Ann. Soc. Ent. France 1860, p. 88) vor, die sehr 
wahrscheinlich mir auf drei verschiedene Arten zurückzuführen sind, da die erheblichen 
Unterschiede vermutlich nur sekundäre Geschlechtsmerkmale darstellen. Leider ist das 

1 ) Bezüglich der Vorderhüften ist zu bemerken, dass bei beiden Gattungen die Intercoxalforl- 
sftlze des Prostcrnurns in der Mitte nicht zusammenstossen, also streng genommen die Hüften in beiden 
Gattungen nicht getrennt sind. 
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mir zur Verfügung stehende Material nicht gross genug, um dies durch anatomische 
Untersuchung festzustellen. 

Die, wie ich annehme, schlankeren Männchen zeigen ausser dem kräftigen 
Tuberkelpaar hinter der Deckenmitte keine weitere Auszeichnung der Deckenspatien, 
während die viel breiteren der Weibchen einzelne Deckenspatien an der Wurzel schwach 
rippenartig erhöht, oder nahe der Wurzel mit kleinen Tuberkeln besetzt zeigen. Im 
übrigen sind die Arten recht einförmig, meist schwarz, da das feine graue Schuppen- 
kleid sehr hinfällig ist und nur ausnahmsweise ganz erhalten bleibt. Um Wieder- 
holungen zu vermeiden, gebe ich die Beschreibung der mir vorliegenden Arten in 
Form folgender Bestimmungstabelle: 

A' Einzelne Deckenspatien weder an der Wurzel wulstartig vortretend, noch 
nahe der Wurzel mit einem Tuberkel 

B' Zweites Geisselglied der Fühler länger als das erste, die folgenden zwei 
gestreckt kegelförmig, das fünfte bis siebte mehr verkehrt eiförmig, unter- 
einander an Länge ziemlich gleich. Rüssel in den basalen i l /a Dritteln 
parallelseitig, dann, an den Pterygien, verhältnismässig stark gerundet er- 
weitert. Rüsselrücken zerstreut grob punktiert, mit zwei, eine gestreckt 
spindelförmige Schleife bildenden Längsfurchen. Halsschild länger als 
breit, grösste Breite vor der Mitte, die Basalhälfte im mittleren Drittel ab- 
gellacht, Apicalhälfte mit tiefer Mittelfurche, im übrigen die Oberseite mit 
sehr vereinzelten, unregelmässig verteilten groben Punkten, dicht unter 
den Hinterecken mit eingedrücktem Längsstrich. Flügeldecken gestreckt 
elliptisch, sehr grob gereiht punktiert, zweites Spatium mit grossem stumpfen 
Tuberkel hinter der Mitte, dieses, sowie der hinter ihm gelegene Teil des 
zweiten und vierten Spatiums rostbraun beschuppt a/irnns n. sp. 

B Zweites Geisselglied nicht länger als das erste, das dritte bis sechste stark, 
das letzte weniger, quer, kugelig. Rüsselrücken mit zwei nach vorn diver- 
gierenden Furchen. Halsschild so lang wie breit, grösste Breite vor der 
Mitte, der Rücken der ganzen Länge nach abgeflacht, mit vor und hinter 
der Mitte grübchenartig erweiterter, meist vor der Basis abgekürzter 
Mittelfurche und beiderseits an den Hinterecken mit zwei tiefen Längs- 
furchen, von denen die über dem Seitenrand gelegene länger, aber nicht 
ganz bis zur Halsschildmitte nach vorn reicht, die unter dem Seitenrand 
liegende, kürzer ist. Wahrscheinlich: flexuosocostatus Perr. <$ 

A Einzelne Deckenspatien hinter der Wurzel wulstartig vortretend, oder mit 
Tuberkeln besetzt 

C' Zweites Geisselglied länger als das erste. Flügeldecken fast so breit wie 
lang, das zweite Spatium an der Wurzel kaum, das vierte daselbst deutlich 
wulstartig verdickt, der sechste Punktstreifen im zweiten Drittel mit kurzer 
Leiste, die nahezu in einer Ouerlinie mit dem Tuberkelpaar hinter der 
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Deckenmitte liegt und dem Durchmesser eines Tuberkel an Länge ungefähr 
gleichkommt. Die Spatien sind im Spitzendrittel der Decken etwas rost- 
farbig beschuppt (in der coli. Faust als Rlytrogonus labrann Montr. be- 
zeichnet) alicnus n. sp. 9 

C Zweites Geisselglied nicht länger als das erste 

D' Zweites Spatium zu Beginn des Deckenabsturzes mit kräftigem, stumpfen 
Tuberkel 

E' Zweites, viertes und sechstes Spatium nahe der Wurzel tuberkelartig, im 
übrigen Verlauf kaum merklich erhöht (in c. Faust: „als Anont. conifcr 
Fauv. erhalten", „ affabcr Faust i. l. ft ) Jicxitosocostatus Perr. 9 

E Zweites Spatium ohne, viertes mit langgestrecktem Tuberkel, sechstes nur 
undeutlich schwielig, viertes Spatium ausserdem im dritten Viertel wulst- 
artig vortretend; dem vorigen sonst sehr ähnlich ignambius n. sp. 9 

D Zweites Spatium ohne grossen Tuberkel, so wie das vierte und sechste 
schwach rippenartig, an der Wurzel und Spitze wulstartig erhöht. Hals- 
schild der ganzen Länge nach mit feiner Mittellinie (lifttcnnts Fauv. i. 1 . 
cicvr Faust i. 1 .) cicur n. sp. 

Gen. Acanthopterus Faust. 

Verbreitung: Neu-Caledonien. 

Acanthopterus inermis n. sp. (Taf. XI, Fig. 18; Textfig. ii). 

Fundort: Mt. Humboldt, Gipfelregion, 1600 m, 18. September 1911. 

Wenig grösser als A. peniciUahts Montr. (Ann. Soc. Ent. France 1860, p. 888), 
der als „ TrachodesF * beschrieben und für den von Faust (Ent. Zeit., Stettin 1889, p. 67) 
die erwähnte Gattung errichtet wurde. Färbung grünlich schwarzblau, weniger matt wie 

bei penicillatus . Rüssel wie bei diesem in der 
Basalhälfte oberseits dicht und ziemlich grob punk- 
tiert, jederseits mit weisslicher Schuppenlinie. Stirn 
viel feiner und dichter als der Rüssel punktiert. 
Erstes Geisselglied der Fühler sehr kurz, das zweite 
doppelt so lang wie das erste und länger als die 

, , beiden ihm folgenden zusammen. Halsschild so lang 

Fig. II. Acanthopterus inermis n. sp. wie breit, auf der Scheibe mit glatter Längsschwiele, 

beiderseits von dieser sehr grob, nach dem Vorder- 
rande zu feiner punktiert, die Seiten sehr schwach gerundet, die Hinterecken ziemlich 
rechtwinkelig. Von letzteren zieht sich jederseits eine gerade, weiss beschuppte Linie 
schräg nach innen und vorn zu nach dem Vorderrande. eine ähnliche Linie verläuft 
jederseits über den Vorderhüften. Schildchen klein, quadratisch. Flügeldecken eiförmig, 
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hoch gewölbt, mit zehn groben Punktstreifen, von denen der erste mit dem zehnten, 
der zweite mit dem neunten, der dritte mit dem achten, der vierte mit dem fünften, 
der sechste mit dem siebten an der Spitze vereinigt ist. Die Zwischenräume der 
Deckenstreifen sind leicht gewölbt, undeutlich runzelig und mit zerstreuten sehr feinen 
Raspelpunkten bedeckt, die ein von hinten eingestochenes, anliegendes, dunkles Börst- 
chen tragen. Körper unterseits kahl, Hinterbrust fein chagriniert und wie die übrige 
Unterseite mit zerstreuten seichten Punkten. Schenkel glänzend, nur an der Wurzel 
und Spitze mit deutlicher Punktierung. 

A. pmicillatus Montr., der in vielfacher Beziehung ähnlich ist, unterscheidet sich 
von der neuen Art namentlich durch die ganz matten blausclnvarzen Decken, deren 
Scheiben mit einem konischen Höcker besetzt sind und deren Punktstreifen kaum ein- 
gedrückt und viel feiner sind, sowie durch den breiteren, in der Mitte unterbrochenen 
weiss beschuppten Thoraxstreifen. 

Länge 8, Breite 4 mm. 


Gen. Pterapion Faust. 

Verbreitung: Neu-Caledonien. 

Pterapion kanalae n. sp. (Taf. XI, Fig. 19; Textfig. 12). 

Fundort: Am Mt. Canala, 700 m, 3. November 1911. 

Stahlblau, der Rüssel matt schwarz, in der Basalhälfte ziemlich grob und etwas 
längsrunzelig, in der Apicalhälfte feiner und spärlicher punktiert, an der Wurzel ein- 
gedrückt, mit drei Fältchen, von welchen das mittlere sich als glatter Dorsalstreifen 
auf die basale Rüsselhälfte erstreckt. Zweites Glied 
der Fühlergeissel deutlich länger als das erste. 

Stirn entfernt und kräftig, entlang des Augenhintcr- 
randes sehr grob punktiert, Scheitel sehr fein und 
entfernt quer nadelrissig. Halsschild stark glänzend, 
nicht chagriniert, fein und entfernt punktiert, breiter 
als lang, die grösste Breite der im basalen Drittel Kig. 12. PUmpion kmialuc n. sp. 
parallelen, dann gerundet erweiterten Seiten, vor 

der Mitte. Halsschildvorderrand breit abgesetzt, die basale Randfurche in der Mitte 
breit unterbrochen. Flügeldecken mal so hoch gewölbt, als sie lang sind, der Scheitel- 
punkt der Wölbung näher der Basis als der Spitze, die auf schwarzen Linien ver- 
laufenden Punktstreifen gehen nach der Deckenwurzel zu in einfache Furchen über, 
der zweite stösst an der Spitze auf den Nahtstreifen, der vierte und fünfte sind an 
der Spitze miteinander verbunden und erreichen den Nahtstreifen nicht. Die Spatien 
sind wellig und sehr fein und entfernt quer nadelrissig, die Naht, das erste und zweite 
Spatium sind in einem Abstand von 1 mm von der Basis untereinander gleich breit. 

Sarasin & Roux, Nova Caledonia. II 41 
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Schenkel mehr dunkelbläulich violett, wenigstens die vorderen äusserst fein quer nadel- 
rissig. Abdomen blaugrün, das erste und zweite Sternit fein querstreifig. Analsternit 
entfernt, nach dem Hinterrande zu etwas dichter punktiert. 

Länge 15 (Rüssel 4,5, Halsschild 2, Flügeldecken 8), Breite 5,5 mm. 

Pterapion utriculus n. sp. 

Fundort: Neu-Caledonien, ohne nähere Angabe, aus der Sammlung von J. Faust, 
der das Exemplar von Deyrolle erhielt und es mit dem Namen utriculus Faust i. c. 
belegte. 

Schwarz, Flügeldecken und Schenkel etwas grünlich, Rüssel in der Apicalhälfte 
mässig dicht, in der Basalhälfte etwas längsstreifig punktiert, Rüsselwurzel mit drei 
schwachen Längsfältchen. Fühler in der Rüsselmitte eingefügt, die ersten drei Geissei- 
glieder gleich lang, gestreckt, die folgenden kegelförmig. Halsschild etwas breiter als 
lang, vor der Mitte am breitesten, am Hinterrand nicht, am Vorderrand deutlich und 
ziemlich breit abgeschnürt, an der Basis mit Randfurche, Oberseite fein und zerstreut 
punktiert, beiderseits der Scheibe hie und da mit sehr feinen, kurzen Ouerstreifen, in 
der Mitte, vor der Basalfurche, mit leichtem Quereindruck. Flügeldecken fein gestreift 
punktiert, die Spatien lederartig gerunzelt, erster und zweiter Streifen an der Wurzel 
und ausserdem sowie der vierte und fünfte, sechste und siebte an der Spitze mit- 
einander vereinigt, der Nahtstreifen in der hinteren Hälfte unpunktiert. Schenkel nur 
an der Spitze deutlich punktiert, grünlich schimmernd, die vorderen äusserst fein quer- 
streifig. 

Länge 15, Breite 6,5 mm. 

Pterapion wagneri n. sp. (Taf. XI, Fig. 20; Textfig. 13). 

Fundort: Neu-Caledonien, ohne nähere Angabe, aus der Sammlung von J. Faust, 
der das Exemplar von Deyrolle erhalten hat; es ist dies dasselbe, das H. Wagner 
in den Genera lnsectorum: Apiomuae p. 20 erwähnt, dem die Art freundschaftlich ge- 
widmet ist. 

Blauschwarz, Flügeldecken jederseits auf der Scheibe mit einem horizontalen, 
leicht nach vorn geneigten, um seine Achse gedrehten konischen Zapfen. Rüssel halb 

so breit wie der Kopf und fünfmal so lang wie breit, 
massig dicht, aber tief punktiert, in den basalen zwei 
Dritteln mit breiten glatten Dorsalstreifcn. Fühler vor 
der Mitte eingefügt (o), zweites Geisselglied sehr wenig 
länger, das dritte wenig kürzer als das erste, die 
übrigen vier Glieder ziemlich kugelig. Halsschild etwas 
länger als breit, vor der Mitte kaum merklich breiter als 
an der Basis, der Vorderrand schwach abgesetzt, seine 



Fig. 13. Pterapion wagneri n. sp. 
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I Oberfläche zerstreut punktiert. Decken mit tiefen, an den Rändern wulstartig erhabenen 
Punktstreifen, von denen der dritte und vierte, und zweite und sechste an der Spitze 
in einfache Punktreihen übergehen und miteinander verbunden sind, und von denen 
erstere den oben erwähnten konischen Zapfen umschliessen. Die Spatien schwach runzelig, 
das erste und zweite vorn an der Spitze nicht breiter als ein Punktstreifen. Die Naht 
ist an der Wurzel etwas verbreitert und bildet einen, bis zum dritten Streifen reichen- 
den Randwulst, der vierte, fünfte und sechste Streifen sind an der Wurzel abgekürzt. 
Schenkel äusserst fein und zerstreut punktiert. 

Länge 5, Breite an den Spitzen der Zapfen gemessen 4,8 mm. 

Pterapion abbreviatum n. sp. (Textfig. 14). 

Fundort: Negropo Tal, 3. Januar 1912. 

Ähnlich dem ventriculus gefärbt, nur etwas ausgesprochener grünlich und vor 
allem auch der Halsschild, der bei der erwähnten Art schwarz ist, so gefärbt. Rüssel 
ziemlich dicht und grob, in der Basalhälfte längs- 
runzelig punktiert, mit geglättetem breiten Dorsalstreifen 
und drei Basalfältchen. Fühler dicht vor der Rüssel- 
mitte eingefügt, das zweite Geisselglied etwas länger 
als das erste, dieses dem dritten an Länge gleich, 
letztes Geisselglied fast kugelig. I Ialsschild sehr wenig 
breiter als lang, seine grösste Breite vor der Mitte, 

Basalrand mit Furche, bei 20— 3ofacher Vergrösserrng 
sehr fein chagriniert erscheinend, ausserdem mit zerstreuter feiner Punktierung. Hügel- 
decken lederartig gerunzelt, die Punktreihen an der Spitze erlöschend und auf schwärz- 
lichem Grunde, die fünfte und sechste an der Wurzel abgekürzt, Basalrand der Decken 
innen aufgebogen. 

Länge 14, Breite 6 mm. 

Die Arten der Gattung können wie folgt unterschieden werden: 

A' Decken mit relativ breiten, auf dem Grund punktierten, an den Rändern 
fein wulstartig erhabenen Streifen, Käfer matt schwarz 
B' Oberseite matt schwarz, Deckenbasis mit aufgeworlenem Rand, Decken- 
streifen viel schmäler als die Spatien, so dass das erste Spatium an der 
Wurzel 2 — 3 mal so breit ist wie die angrenzenden Punktstreifen, von denen 
der fünfte und sechste an der Wurzel etwas abgekürzt sind, Decken hoch 
gewölbt, ohne Auszeichnung monstrosiun Faust 

B Oberseite schwach glänzend blauschwarz, der aufgeworfene Basalrand der 
Decken an der Wurzel des dritten und vierten Spatiums unterbrochen, die 
Deckenstreifen nach der Wurzel zu stärker eingegraben, der vierte, fünfte 
und sechste an der Wurzel stark abgekürzt, jede Decke auf der Scheibe 

41 * 
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in einen horizontalen, etwas nach vorn gerichteten und um seine Achse 
gewundenen Zapfen ausgezogen wagucri n. sp. 

A Decken mit einfachen fein, oder nicht gestreiften Punktreihen. Färbung 
dunkelgrün oder dunkel stahlblau 

C" Der zweite Punktstreifen ist an der Spitze deutlich mit dem dritten, der 
vierte mit dem fünften und der sechste mit dem siebten vereinigt 

utriculus n. sp. 

C' Der zweite Punktstreifen ist an der Spitze nicht mit dem dritten vereinigt, 
sondern wie die übrigen Streifen an der Spitze mehr oder weniger er- 
loschen, die Spatien sind fein lederartig gerunzelt, Körper matt dunkelgrün 

abbreviatum n. sp. 

C Der zweite Punktstreifen ist an der Spitze nicht mit dem dritten, wohl 
aber der vierte mit dem fünften vereinigt, der sechste, siebte und achte 
sind an der Spitze abgekürzt und erreichen den Nahtstreifen nicht, Körper 
dunkel stahlblau kaualac n. sp. 


Gen. Aporotaxus Perr. 

Verbreitung: Neu-Caledonien. 

Diese Gattung dürfte am besten ihre S3*stematische Stellung hinter Alcidcs finden. 
Die Bildung der Vorderbrust zeigt aber eine ganz merkwürdige Ähnlichkeit mit der 
von der hier S. 319 beschriebenen Gattung Griphostermts, wodurch sie durchaus eine 
Sonderstellung erfordert. Mit A leides stehen die beiderseits am Hinterrande etwas 
winkelig ausgezogenen intermediären Bauchsternite , die gespreizten Klauen, der 
nicht zweibuchtige Halsschild, die linearen nicht gezahnten Schenkel, die nahe der 
Rüsselspitze liegende Fühlerinsertion und die erwähnte Bildung der Vorderbrust im 
Widerspruch. 

Da die s}'stematische Stellung dieser merkwürdigen Gattung, die nichts mit den 
ßahiimmmc zu tun hat, noch unaufgeklärt ist, geben wir hier die Merkmale der einzigen 
bisher bekannten Art nochmals an: 

Aporotaxus kanalensis Perr. (Textfig. 15). 

Fundort: Yate, 24. März 1912. 

Rötlich braun, sehr fein und spärlich, die Seiten des Halsschildes und die hintere 
Hälfte der Decken dichter, lehmfarben haarartig beschuppt, eine kreisrunde Fläche, 
von ungefährer Grösse des Kopfes auf der Naht, dicht am Vorderrand der dichteren 
Beschuppung, spärlich tomentiert, daher dunkelbraun und gesättigt ockergelb um- 
randet oder ganz gesättigt ockergelb tomentiert, auch das dritte, fünfte und siebte 
Spatium sind es meist in der Apicalhälfte. Rüssel -/nmal so lang wie die Decken, 
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fast gerade, massig dicht und etwas undeutlich punktiert, jeder Punkt mit gelb- 
lichem Börstchen, Rücken mit Mittel- und Seitenleiste. Fühler hinter dem Spitzen- 
sechstel eingefügt, die Fühlerfurche seitenständig, der Schaft das Auge nicht er- 
reichend. Geissei so lang wie der Schaft, erstes und zweites Glied stark ver- 
längert, das erste wenig kürzer, das zweite so lang wie die Keule, drittes bis siebtes 
Glied kurz, untereinander ziemlich gleich gross, und zu- 
sammen so lang wie das zweite Geisselglied. Keule 
ziemlich walzenförmig, ihre vier Glieder untereinander fast 
gleich lang. Halsschild so lang wie breit, quer, rechteckig, 
mit über dem Kopf vorgezogenem Vorderrand, mässig 
dicht, ziemlich grob und etwas runzelig gekörnt punktiert, 
die Mittellinie in der vorderen Hälfte geglättet. In der 

Mitte mit einer Ouerreihe von vier kleinen weisslich be- 
, T . - . . r . Fig. 15. .Iporoht.xtts kamtlensts 

schuppten Funkten, zwei davon dicht am fast geraden p en . 

Seitenrande, die anderen zwei je nahe der Mitte zwischen 

der Mittellinie und den seitlichen Funkten. Schildchen parallelseitig, doppelt so lang 
wie breit, an der Basis gerade abgestutzt, die Spitze verrundet. Flügeldecken fast 
172 mal so lang wie breit, an den stumpfwinkelig vemmdeten Schultern breiter als der 
Halsschild, gestreckt eiförmig, flach gewölbt, das achte Spatium etwas gekielt, den 
Seitenrand bildend, über der 1 linterbrustmitte und hinter der ersten Abdominalquernaht 
mit weisser Makel, die Naht etwas verkürzt, mit 10 Punktreihen, von denen die äusserste 
von den Hinterhüften ab, dicht an den Seitenrand rückt, die voneinander entfernten 
Funkte relativ klein, ziemlich viereckig, ihre Umgebung leicht konkav, die ebenen 
Spatien viel (4 — 51113!) breiter als die Punkte, mit entfernten kleinen, glanzend glatten, 
flachen Körnern, die Naht mit ebensolchen, aber gedrängt stehenden; alle Körnchen 
mit von hinten eingestocheneni Borstenhaar. Spitze des dritten und vierten Spatiums 
gemeinsam schwielig erhaben. Unterseite dichter lehmgelb tomentiert, mit groben zer- 
streuten Funkten, die auf dem Grunde ein Börstchen tragen, erstes Abdominalsternit 
entlang des Vorderrandes mit einer Reihe besonders auffallend grosser solcher Funkte 
und so wie die übrigen, in der Mitte des Hinterrandes, mit kleiner geglätteter Makel. 
Vorderschenkel verlängert, die hinteren zwei Paare auf der Rückseite in den basalen 
zwei Dritteln glänzend kahl. 

Länge 9, Breite 4 mm. 

Gen. Griphosternus n. gen. 

R hy p a roso m idaru 111. 

Verbreitung: Ncu-Caledonien. 

Rost nun lotigum , parunt arenafn///, stritt/ tun , scrobibns d cor sum enrvatis , antawac 
ad ros tri apicctn inscrtac , scapo ocnlos rix attingente, funiculo l d l-articntato. Ocnti 
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transversi, planinsculi. Prothorax depressiusculus. murgine later ali obliisato-carinato, antice, 
post oculum t lobo oculari minuto formante . margine basali rot un dato. Scutellum minutis - 
sinium, punetiformc. Elytra breviter cordata, deprcssiuscula, epipleuris latis, post eoxis 
posticis abniptis . Prosternum ante eoxis rima transversa , utrinque fortiter angustata. 
dein ovato-dilatata. Coxac antieae eontig/iac, intermediär et posticae late distantes. Meso - 
sternum lobo infereoxali fortiter transverso. Metasternum brevissitnum (inter eoxis diatnetro 
coxarum brevius). Abdome n aseendens , segniento primo lobo intercoxali late tr uncato, 
margine postieo arcuato, in linea mediana seeundo longiore. segniento seeundo duobus 
sequentibus unitis longiore. Femora robusta, elavata, dente magno armata , postica elytrorum 
apieem haud attingentia. Tibiae basi /lexuosar, apiee inermes, truneatae. postieac eorbi 
culis apertis. Tarsi tibiis brevioribus , articulo tertio lobis clongatis. 

Die Einreihung dieser merkwürdigen Gattung in das LACORD.URESche System 
hat, wie so oft bei neucaledonischen Formen, seine Schwierigkeit. Die Bildung der 
Vorderbrust, die vor den Vorderhüften eine querfurchenartige, am Grunde glatte Aus- 
höhlung aufweist, die von der lamellenartigen Vorderbrustplatte überdacht wird, beider- 
seits stark eingeengt ist und sich dann wieder zu einem seitlichen, ovalen Fenster- 
ausschnitt erweitert, ist so eigenartig, dass die Gattung nur auf Grund der übrigen 
Merkmale unter die Rhyparosomiden gestellt werden konnte, unter denen sie eine 
vollkommen isolierte Stellung beansprucht. In der Sammlung des Kgl. Zoolog. Museums 
zu Dresden habe ich sie vorläufig nach der neuseeländischen Gattung Phrynixus Pasc, 
eingereiht. Typus der Gattung ist: 


Gryphosternus cordatus n. sp. (Textfig. 1 6 — 1 8) . 

Fundort: Am Mt. Canala, 700 m, 3. März 1911. 

Schwärzlich, dicht mit kleinen, vorwiegend rostgelben, teilweise mit schwärzlichen 
Schüppchen bedeckt. Rüssel so lang wie der Halsschild, mit sieben feinen, glatten 

Längsleisten zwischen diesen tomentiert 
und kurz beborstet, das Spitzendrittel 
nur mit Mittelleiste und grob punktiert. 
Fühler rotbraun, erstes und zweites 
Geisselglied verlängert, gleich lang, 
das dritte kaum halb so lang wie das 
zweite und wenig von den folgenden 
vier Gliedern, die ziemlich lang behaart 
sind, verschieden, die Keule gestreckt 
elliptisch und zugespitzt, so lang wie 
die vier vorhergehenden Gcisselglicder. 
Halsschild breiter als lang (4:3), Seitenränder und Basalrand gerundet, Vorderrand 
gerade, mit stumpfwinkeligen etwas vorspringenden Vorderecken, die Bcschuppung von 
kleinen zerstreuten, schwarzen Körnchen durchbrochen, ausserdem auf der Scheibe mit 
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Gryphostenms cor da Ins n. gen., n. sp. 

Fig. 16 von der Seite. Fig. 17 von unten. Fig. 18 Kopf und 
’I horax von der Seite. 


sehr undeutlicher, nebelfleckiger, ungefähr M-förmiger dunklerer Zeichnung und jeder- 
seits in der Mitte, innerhalb des Seitenrandes und hinter der Mitte beiderseits der 
Mittellinie mit längerer weisser, auf rotgelbem Grund stehender Borste. Flügeldecken 
im ersten Viertel am breitesten, in den hinteren zwei Dritteln mit rippenartigem Seiten- 
rand, fein gereiht und entfernt gekörnt, das zweite Spatium kaum, das dritte nament- 
lich in der Mitte gewölbt und daselbst etwas verbreitert, hinter der Mitte, sowie einige 
Längsstrichelchen, nahe der Deckenwurzel und die Schulterecken schwärzlich beschuppt. 
Unterseite mit mehr borstenförmigen, rostgelben Schüppchen bedeckt, Vorderbrust an 
den Seiten gekörnelt, erstes Bauchsternit, entlang des Vorderrandes, mit einer Reihe 
sehr grober Punkte. 

Länge 7, Breite 4,5 mm. 


Cryptorhvnchinac. 

Die heutige Systematik der Cryptorhynchinen gleicht einem Labyrinth, aus dem 
selbst der mit dem Studium der Curculioniden \ ertraute bei der Einreihung neuer 
Formen keinen Ausweg zu finden vermag. Die Bearbeiter begrenzter k auncngebiete 
sind daher meist gezwungen, ohne Rücksicht aul die von anderen Regionen bekannten 
Cryptorhynchinen für das von ihnen bearbeitete Material eine eigene Systematik auf- 
zustellen. So werden z. B. von G. C. Champion die zentralamerikanischen, von 
Arthur M. Lea die australischen, von Thomas Broun die neuseeländischen Crypto- 
rhynchinen ohne Rücksicht universeller Gesichtspunkte in zahlreiche Gattungen auf- 
gelöst und so unserer Kenntnis näher gebracht. 

Bei dem Studium der Fauna Neu-Caledoniens würde eine Bezugnahme auf die 
neuseeländischen und australischen Cryptorhynchinen wünschenswert erscheinen; von 
ersteren ist mir der grösste Teil der Gattungen in natura bekannt, von letzteren hat 
Lea eine Reihe synoptischer Gattungstabellen veröffentlicht. Allein diese sind so aus- 
schliesslich für die australische Fauna und nur zur Erleichterung der Bestimmung ge- 
wisser Gattungsgruppen eingerichtet, dass sie bei der Sonderstellung der neucaledoni- 
schen Formen versagen. Bei der Schwierigkeit des Gegenstandes und der Fülle des 
neuen Gattungsmateriales musste sich der genannte Autor damit begnügen, einfach 
Bestimnumgstabellen, die das verwandtschaftliche Verhältnis der Gattungen zueinander 
nicht zum Ausdruck bringen, zu geben. Ja selbst über die Begrenzung der in den 
Tabellen vereinigten Gattungen ist man oft im Zweifel. So bringt er beispielsweise 
Bestimmungstabellen von Chaetotcctonis und Poroptcrus und der mit ihnen verwandten 
Gattungen, ohne scharf abzugrenzen, was er unter den „verwandten Gattungen“ zu- 
sammenfasst. Auch trennt er grosse Gattungsgruppen auf ein einziges subtiles, nicht 
genauer erklärtes Merkmal, wie z. B. „Mesosternal receptacle open“. Gegensatz „Meso- 
sternal receptacle cavernous (sometimes just perceptibly so)“. Da von Neu-Caledonien 
eine verhältnismässig grosse Zahl von Cryptorhynchinen, meist so durchaus unzureichend 
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beschrieben worden ist, dass ihre Deutung ohne Studium der Typen (die meist nicht 
mehr vorhanden sind) unmöglich ist, so blieben nur zwei Wege, um die Verwirrung 
nicht zu vergrössern, übrig. Entweder die Cryptorhynchinen überhaupt unbearbeitet 
zu lassen, oder wenn sie sich nicht unzweideutig in bereits bekannte Gattungen ein- 
reihen Hessen, für sie neue, scharf charakterisierte Gattungen, selbst auf die Gefahr 
hin zu schaffen, dass die eine oder die andere der MoNTROuziERSchen Arten später als 
Synonyme dazu erkannt werden könnten. Wir haben, da wir die Kenntnis der neu- 
caledonischen Coleopteren-Fauna möglichst fördern wollen, den letzteren Weg betreten, 
und zwar um so unbedenklicher, als wir die Möglichkeit, ein Gattungs-Synonym ge- 
schaffen zu haben, für ein geringeres Übel halten, als eine Art unter dem Namen einer 
bereits bekannten Gattung zu beschreiben, mit deren Merkmalen sie nicht vollkommen 
übereinstimmt und sich nur mit der kurzen Bemerkung „wahrscheinlich neue Gattung" 
zu begnügen. Einige Cryptorhynchinen Neu-Caledoniens sind nicht nur von den älteren 
Autoren unter heute nicht mehr weiterzuführenden Gattungsnamen beschrieben, sondern 
auch von Fauvkl mit nom. i. lit. bezeichnet worden 1 ), die ich, was die Artnamen be- 
trifft, nach Möglichkeit beibehalten habe. Die Cryptorhynchinen-Gattungen habe ich 
in der unten folgenden Tabelle festzulegen versucht; in ihr sind auch diejenigen Gat- 
tungen aufgenommen, unter deren Namen eine Anzahl neucaledonischer Arten unbe- 
rechtigterweise beschrieben worden sind, oder die bei der Untersuchung dieser in Frage 
kommen können, um nach Möglichkeit die Sj'stematik zu klären. 

(Cryptor hynch ides vrais Lacordaire, Gen. Col. VI 1 , p. 90). 

A' Episternen der Hinterbrust unsichtbar, ganz oder über die Hälfte vom 
Deckenseitenrand bedeckt, Metasternum sehr kurz, zwischen den Mittel- 
und Hinterhüften kaum länger als die Schenkel an der Wurzel breit, 
Schildchen fehlend (Tylodides, Lacordaire, Gen. Col. VII, 90) 

B'" Zweites Abdominalsternit am Seitenrande kürzer als die beiden folgenden 
zusammen, wenig länger als das dritte, Schenkel unterseits weder gefurcht 
noch bewehrt, Tarsen schlank Lasiotytodrs n. gen. 

B" Zweites Abdominalsternit am Seitenrande so lang oder länger als das 
dritte und vierte zusammen 

C' Zweites Abdominalsternit mit dem dritten in der Mitte nicht verschmolzen, 
Trennungsnaht auch in der Mitte deutlich, wenn undeutlich, dann die 
Schenke] mit zur Aufnahme der Schienen geeigneter tiefen Längsfurche 

D" Schenkel unterseits mit tiefer, zur Aufnahme der Schienen geeigneter 
Längsfurche Trigonoptcrus Fauv. ( fdotasia Pasc.) 

D' Schenkel ohne Längsfurche, ungezähnt, relativ kurz und kräftig, in der 
Mitte verdickt 

1 ) Faust bemerkt in der Knt. Zeitung, Stettin, L, 1889, p. 71 sehr treffend: „Die Mehrzahl der 
Rüsselkäfer von Neu-Calcdonicn kursiert in den Sammlungen unter den seltsamsten Kollektionsnamen.“ 
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E' Rüssel- und Hirnprofil bilden eine kontinuierliche Kurve 
F" Hinterbrustepisternen ganz unsichtbar, Mesosternalhöhlung hinten überwölbt 
(nicht offen), Fühler in der Rüsselmitte eingefügt, erstes und zweites Geissel- 
glied *) verlängert, die übrigen kurz, Abdomen nicht aufsteigend 

Acalles Schönh. (Typus: camclus F.) 
F' Hinterbrustepisternen in der hinteren Hälfte ganz mit der Hinterbrust ver- 
schmolzen, nur am vorderen Ende zuweilen mit abgekürzter Naht, Meso- 
sternalhöhlung nicht bis zum Hinterrande der Mittelpfannen nach hinten 
reichend, ihre vertikale Ausdehnung übertrifft die horizontale oder kommt 
ihr an Länge gleich, Decken mit kräftigen Tuberkeln 

Poroptrrus Schönh. (Typus: antujuus Boh.) 
E Rüssel und Stirnprofil bilden keine kontinuierliche Kurve, ersterer ist nahezu 
gerade und wird von der gewölbten Stirne vorn überragt, Mesosternum 
bis zum Hinterrand der Mittelgelenkspfannen nach hinten reichend, Schenkel 
unterseits abgeflacht und daselbst mit unbeborsteter, kaum vertiefter Längs- 
linie Lifucolouus n. gen. (Typus: rcctirostn's n. sp.) 

F Hinterbrustepisternen der ganzen Länge nach durch eine neben dem Decken- 
seitenrand sichtbare Naht von der Hinterbrust getrennt 
G' Mesosternum zu einer schräg nach vorn unten bis fast zwischen die 
Vorderhüften reichenden, vorn konkaven Platte umgebildet 
1P Flügeldecken mehr oder weniger granuliert, Thorax nach der Basis zu ver- 
engt, Schienen ohne Längsleisten Tragopus Schönh. (Typus: asprr Brh.) i) 2 ) 
II Flügeldecken mit starken Höckern, 1 lalsschild mehr oder weniger konisch, 
über den Kopf vorgezogen und in zwei Höckern endigend, Schienen aussen 
häufig mit Längsleisten Psntdoporoptrrus Lea 3 ) (Typus: lemur Pasc.) 

G Mesosternum traufsteinartig ausgehöhlt, seine horizontale Ausdehnung 
mindestens der vertikalen gleich, sein Hinterrand in einer Linie mit dem 
1 linterrand der mittleren Gelenkspfannen liegend 

Xothoballus n. gen. (Typus: Anaballm uuiformis Faust) 

D Alle Schenkel, oder wenigstens die vorderen, unterseits bewehrt 
P Stirn zwischen den Augen ohne Quereindruck, Schenke! massig 
verdickt 

i) Die amerikanische Gattung Tylodes hat das erste bis vierte Geisselglied verlängert und zeigt 
ein vom drillen Abdominalsternit an stark aufsteigendes Abdomen. 

-) Tragopus plagiatus Pasc, aus Queensland, den Lea (Proe. Linn. Soc. N. S. Wales, XXX VI II. 
1913, p. 466) in diese Gattung stellt, gehört in eine andere Gattung. 

») Proc. Linn. Soc. N. S. Wales, 1898, p. 186; in diese Gattung gehören ausserdem noch mitratus 
Pasc., megapoila Montr., bituberosus Faust, pervica.x Faust, s/iarpi Faust und cucullatus Heller (Abh. Ber. 
Mus. Dresden, 1895, Nr. 16, p. 13). 

Sara sin & Roux, Nova Caledonia. II. 
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K Halsschild quer, doppelt so breit wie lang, an den Seiten stark gerundet 
und kantig, Schenkel kurz und kräftig, Augen grob fazettiert 

H naball us Blanch. (Typus: plagiatvs Blanch.) 
L Schildchen fehlend, Flügeldecken ei- oder kurz eiförmig 
M' Alle Schenkel bewehrt 

N" Halsschild an der Wurzel am breitesten, stumpf konisch, hintere Wand 
der Mesosternalhöhlung sehr dick, so lang wie die Mittellinie der Hinter- 
brust Nothopcrissops n. gen. (Typus: altcnmns n. sp.) 

N' Halsschild nach der Basis zu verengt, in der Mitte am breitesten, hintere 
Wand der Mesosternalhöhlung kürzer als die Mittellinie der Hinterbrust 

IlctcrobaUns n. gen. (Typus: argiUaccus n. sp.) 
N Halsschild in der Basalhälfte, über die Mitte hinaus, parallelseitig, Flügel- 
decken mit grossen Höckern, hintere Wand der Mesosternalhöhlung so 
lang wie die Hinterbrust Siropctis n. gen. (Typus: conifcr Faust) 

M Nur die Vorderschenkel unterseits mit kleinem Dorn, Mesosternalhöhlung 
höher als lang Drassiats Pasc. (Typus: nigricornis Pasc.) 

I Stirn vom Scheitel durch einen zweibuchtigen Eindruck getrennt, Schenkel 
verdickt, Schienenwurzel stark gebogen 

J lerophonis Faust (Typus: dimid intus Faust) 
C Zweites Abdominalsternit mit dem dritten verschmolzen, Flügeldecken hoch 
und kurz gewölbt, an der Basis gerade abgestutzt {Salats s. str.) oder an 
den Schultern sehr kurzwinkelig vorgezogen ( Goniosalcus n. subg.) 

Salats Pasc. (Typus: globosus Pasc.) 
A Episternen der Hinterbrust der ganzen Länge nach sichtbar, wenn unsicht- 
bar, dann immer das Schildchen deutlich, Hinterbrust zwischen den Mittel- 
und Hinterhüften meist länger als die Schenkelwurzel breit ist (Cr)’pto- 
rhynchides vrais, Lacordaire Gen. Col. VII, 105) 

O' Zweites Abdominalsternit mit dem dritten verwachsen, Decken an der 
Wurzel, beiderseits des Schildchens, lappenartig vorgezogen, auswärts da- 
von ausgebuchtet, so dass der Basalrand (ähnlich wie Cupidos-Bogen, wie 
Lea sagt) geschweift ist 

Palcticus Pasc. — Prtosms Pasc, teste Lea (Typus: laticollis Pasc.) 
O Zweites Abdominalsternit mit dem ersten nicht verschmolzen, an den Seiten 
so lang wie das dritte und vierte zusammen 
P' Mesosternum eine hinten nicht begrenzte ofTene, nicht ganz bis zum Hinter- 
rand der mittleren Gelenkspfannen nach hinten reichende Rinne bildend, 
Schenkel schlank, ziemlich linear, bewehrt, die hinteren knapp die Decken- 
spitze erreichend Sphrnosomits Faust (Typus: l'ragopns hiioni Montr.) 

P Mesosternum mit mehr oder weniger ausgehöhltem, meist hufeisenförmigem, 
hinten bogenförmig begrenztem Eindruck 
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Q' Der Hinterrand der Mesosternalhöhlung liegt in einer Linie mit dem Hinter- 
rand der vorderen Gelenkspfannen, Hinterbrust zwischen den Mittel- und 
Hinterhüften länger als im Hüfthöhlendurchmesser, Schildchen deutlich 

Mitrastethus Redtenb. (Typus: baridioidcs Redtenb.) 

Q Der Hinterrand der Mesosternalhöhlung liegt zwischen den mittleren Hüft- 
gelenkspfannen 

R' Stirn durch einen hinten dreibuchtigen Eindruck vom Scheitel abgegrenzt 

Onidistus Pasc. (Typus: nodipanu's Pasc.) 

R Stirn vom Scheitel durch eine gerade Linie oder nicht vom Scheitel ab- 
gegrenzt 

S' Mittelbrustepisterneu schmal, streifenförmig, die anliegenden Epimeren breit, 
oben in einem Winkel von ungefähr 45 0 zulaufend, Hinterschenkel die 
Deckenspitze meist überragend, Vorderschenkel des 6 in der Regel stark 
verlängert. Amerikanische Arten 

Macromcrus Schönh. (Typus: crinitarsis Germ.) 

S Mittelbrustepisternen mehr oder weniger dreieckig, die anliegenden Epi- 
meren ebenfalls schmal, die obere Spitze spitzer als 45 °, selten breiter, 
dann aber immer die Hinterschenkel höchstens die Deckenspitze erreichend 

T' Schenkel unterseits ganz ohne Längsfurche 

U"' Hinterbrust zwischen Mittel- und Hinterhüften nur so lang wie die Schenkel 
an der Wurzel breit sind, Halsschild an der Wurzel verengt, Schenkel 
unbe wehrt Xcchyrits Pasc. (Typus: Icnutr Pasc.) 

U" Hinterbrust zwischen den Mittel- und Hinterhüften deutlich länger als die 
Schenkel an der Wurzel breit sind, Ilalsschikl an der Wurzel am breitesten, 
Schenkel unterseits mit Zahn oder wenigstens mit einer Ausrandung vor 
der Spitze Eitucchyrns n. gen. (Typus: conciliaior n. sp.) 

T Schenkel auf der Unterseite mit flacher Längsfurche 

U' Hinterbrust zwischen den Mittel- und Hinterhüften nur so lang wie die 
Schenkel an der Wurzel breit sind 

V' Mesosternalhöhlung bis zum Hinterrand der mittleren Gelenkspfannen nach 
hinten reichend, nicht überwölbt (ofTen). Australische Arten 

Entclcs Schönh. (Typus: vigorsi Gyllh.) 

V Mesosternalhöhlung knapp bis zur Mitte der Mittelhüften nach hinten 
reichend, Decken in eine gemeinsame kurze Spitze ausgezogen, Schenkel 
unterseits mit Längsfurche Rhynchodes White (Typus: saiuidersi White) 

U Hinterbrust zwischen den Mittel- und Hinterhüften deutlich länger als die 
Schenkel an der Wurzel breit sind 

W' Flügeldecken an der Wurzel nicht breiter als in der Mitte, eiförmig 

Y' Mesosternalhöhlung tief, traufsteinartig überwölbt, auf dem Grunde glatt, 

42 * 
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ihr Hinterrand scharfrandig nicht bis zum Hinterrand der mittleren Ge- 
lenkspfannen nach hinten reichend 

Perissops Pasc. (Typus: occllatiis Redtb.) 

Y Mesosternalhöhlung flach, auf dem Grunde beschuppt, nicht überwölbt 
(offen) Euthyrrhinus Schönh. (Typus: mcdifabundus F.) 

W Flügeldecken an der Wurzel am breitesten, nach hinten zu konisch oder 
gestreckt herzförmig verjüngt Conopsis Chevr. (Typus: gibbosa Montr.) 

B' Zweites Abdominalsternit am Seitenrande länger als das dritte, aber kürzer 
als das dritte und vierte zusammen, Schildchen deutlich, Schenkel bewehrt, 
Flügeldecken mehr als iVsmal so lang wie breit, ziemlich parallelseitig 

Batumi chos n. gen. (Typus: jckeli Montr.) 

B Zweites Abdominalsternit am Seitenrande nicht länger als das dritte, erstes, 
zweites und drittes unter sich gleich lang, Schenkel bewehrt, unterseits 
mit flacher Längsfurche Cryptorhynchus 111 . (Typus: lapathi L.) 

Gen. Lasiotylodes n. gen. 

Tylodinarum propc Merolcptns Faust. 

Verbreitung: Neu-Caledonien. 

Rost rum prothora ec vix longius, parum arcuafum. apice m versus scnsim subd Untat um 
ar depressiusculum Antcunac rostri propc post medium inscrtae, seapo oeulum atfiugcnte, 
funicuto tenui, JVJ-artieu/uto , articulo primo sceuudoque c/ongafis, clava brevitcr 
cllipfica. Oculi laterales, distincte grannlati, transvcrso-ovati. Prothorax gibbosus, sub- 
compressus . basi truucatus ae marginatus . Scutellum uullum. Elytra gib boso -cotn ’exa , 
subeomprcssa, abdomev am plecteutia, meso - ct metasterui episterua obtegcutia, humcris 
nullis. Metastermim iuter eoxas brevissimum , abdomen steruito primo planiusntlo , lobo 
iutereoxali lateribus postrorsum divergeutibus margine autico subaugu/oso t coxarum posth 
ca rum diametro lat io re , steruito secundo duobus sequentibus unitis brcviore. Femara gra- 
eilia . elavata . subter haud caualiculata , inermia , postica elytrorum apice paulo superautia . 
Ti iae haud eompressae, apice unguiciilatac. Tarsi graciles. articulo primo e/ougato, secundo 
brevi. tertio lobis oblongis diviso. 

Der seitlich zusammengedrückte hochgewölbte Thorax und die ebenso gebildeten, 
den Körper derartig umfassenden Flügeldecken, dass die Seitenstücke der Mittel- und 
Hinterbrust verdeckt werden, das relativ kurze zweite Ventralstcrnit , das kürzer als 
die beiden folgenden zusammen genommen ist, die schlanken ziemlich kahlen Tarsen, 
mit dem in zwei längliche Lappen geteilten dritten Gliede, unterscheiden die Gattung 
von allen bekannten Tylodinen. Typus der Gattung ist: 
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Lasiotylodes erythropygus n. sp. (Taf. XI, Fig. 21). 

Fundort: Am Mt. Canala, Wald, 800—1000 m, 4. November 1911. 

Matt schwarz, spärlich weissgrau behaart beschuppt (an vorliegendem Unikum 
sind die Haarschüppchen bis auf Reste abgerieben) ausserdem überall mit langen steif 
abstehenden, entfernten schwärzlichen Borsten besetzt. Fühler und Tarsen rötlich 
gelbbraun, das Analsternit rotbraun ebenso die Rüsselspitze. Rüssel fein, im Basal- 
teil deutlicher und dichter punktiert, an der Wurzel mit undeutlichen Dorsalkielchen. 
Fühler dicht hinter der Rüsselmitte eingefügt, das erste und zweite Geisselglied zu- 
sammengenommen etwas länger als die übrige Geissei, das zweite Glied mindestens 
so lang wie das erste, das dritte so wie die folgenden wenig oder nicht länger als 
breit, nach der regelmässig und kurz elliptischen Keule zu an Dicke zunehmend. Hals- 
schild länger als breit, ziemlich elliptisch, die Basis gerade abgestutzt, der Yorderrand 
gerundet und breit, etwas wulstig, abgesetzt, entlang der Mittellinie höckerig gewölbt, 
im übrigen, die fast glatten Seiten ausgenommen, unregelmässig grob punktiert. Flügel- 
decken länger als breit (4:3), an der Wurzel kaum breiter als die Halsschildbasis, in der 
Mitte etwas breiter als der J lalsschild, entlang der Naht derartig gewölbt, dass die 
höchste Wölbung vor der Deckenmitte liegt. Die inneren drei bis vier Punktreihen 
fein, die äusseren gröber und entfernter punktiert, die äusserste letzte in der Spitzen- 
hälfte, die vorletzte im Spitzcndrittel furchenartig eingedrückt. Die Spatien in der 
Mitte mit einer Längsreihe entfernter, abstehender Borsten, viel breiter wie die Punkt- 
reihen. Schenkel schlank gekcult und so wie die ziemlich cylindrischen geraden 
Schienen senkrecht abstehend und lang beborstet. Hintertarse etwas länger als die 
halbe Schiene, ihr erstes Glied so lang wie die zwei folgenden zusammen, das 
Klauenglied mit mehr als seiner 1 lälfte das dritte, gestreckt zweilappige Glied über- 
ragend. 

Länge 4, Breite 2 mm. 

Vielleicht gehört Ocladius hirsutus Perr. (Ann. Soc. Linn. Lyon 1864, p. 180) auch 
in diese Gattung. 


Gen. Trigonopterus Fauv. 

(= 'Trigon us Fauv. 1872, = Idoiasia Pasc. 1871.) 

Verbreitung: Neu-Caledonien. 

Fauvee beschrieb 1862 (Notices Fntomologiques. 1. Part. p. 40} die Gattung Tri* 
gonopterus , die er wegen der von Perroud 1855 (Ann. Soc. Lyon p. 336) aufgestellten 
Bockkäfer-Gattung Trigouoptera überflüssigerweise 1872 (Bull. Soc. Norm. p. 196) in 
Trigonus umänderte. Fairmaire hat (ob absichtlich?) diese Namensänderung unberück- 
sichtigt gelassen und in Naiuraliste 1879 und in der Ann. Soc. Ent. France 1881 mehrere 
Trigouop/cnts- Al ten beschrieben. Er scheint die Identität der Gattung seiner Arten mit 
der FAUVEi/schen Gattung nur durch direkten Vergleich der Tiere festgestellt zu haben, 
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da ihm sonst ihre ganz willkürliche Unterbringung bei den Baridini, die schon Lacordaire 
(Gen. Col. VII, p. 248) sehr bedenklich schien, aufgefallen wäre. 

In der Sammlung des k. Zoolog. Museums in Dresden fanden sich nun unter 
den von Deyrolle erhaltenen Rüsselkäfern der J. FAüsVschen Sammlung einige neu- 
caledonische Stücke als Trigonoptcrus caudatus bezeichnet vor, was, wenn auch nicht 
bezüglich der Art, so doch bezüglich der Gattung zutreffend ist. Letztere ist jedoch 
zu den Cryptorhynchinac zu stellen und fällt mit der Gattung Idotasia Pasc., die der 
Autor fälschlich zu den Zygopinac rechnet und von der er erwähnt, dass Vertreter von 
ihr auf Neu-Caledonien Vorkommen (Ann. Mag. Nat. Hist. 1871, p. 201) zusammen. 

Es ist bedauerlich, dass der gut eingebürgerte Name Idotasia , unter dem eine 
grössere Anzahl Arten beschrieben worden ist, nach dem Prioritätsgesetze, dem Namen 
Trigonopterus weichen muss. Es ist mir aber nicht gelungen, einen Unterschied zu 
finden, der ausgereicht hätte den Namen Idotasia wenigstens für eine Untergattung 
zu erhalten. Die typische Trigonoptcrus - Art zeigt zwar von Idotasia nasnta Pasc, 
sehr auffällig verschieden lange konische Decken, allein bei den verschiedenen neu- 
caledonischen Arten geht die Form der Decken so allmählich in die der typischen Ido- 
tasia über, dass man keine Grenze zu ziehen imstande ist. Die mir vorliegenden neu- 
caledonischen Trigonoptcrus- Arten, mit mehr konisch zugespitzten Flügeldecken, 
unterscheiden sich von den neucaledonischen Arten, die die Deckenform von Idotasia 
zeigen, zwar dadurch, dass ihre Oberseite nicht glänzend, sondern matt ist, was ja 
im Verein mit der Deckenform zur Unterscheidung einer Artgruppe ausgereicht hätte, 
wenn Fauvel von seinem Trigonoptcrus insignis , der besonders lange Decken hat, 
nicht ausdrücklich erwähnte, dass er glänzend sei. 

Die bisher von Neu-Caledonien bekannten, grösstenteils weiter unten als neu 
beschriebenen Arten lassen sich nach folgenden Merkmalen unterscheiden: 

A' Thorax in der Mitte etwas breiter als an der Wurzel, Decken mindestens 
1 Vs mal so lang wie breit, konisch, die Seiten hinter der Mitte, fast 
geradlinig oder schwach konkav verjüngt; sind die Decken kürzer, dann 
sind sie stets ganz matt schwarz ( Trigonoptcrus s. str.) 

B' Nahtsaum an der Spitze eingedrückt, die Decken an der Spitze schmal, 
einzeln abgerundet, Thorax quer viereckig verrundet caudatus n. sp. 

B Nahtsaum an der Spitze nicht eingedrückt, Decken an der Spitze gemein- 
sam abgerundet 

C' Thorax auf der Scheibe mit kurzer Mittelleiste, Oberseite, ausgenommen 
der kräftig punktierte Thorax und Kopf, glänzend, Flügeldecken iVnual 
so lang wie breit (mir unbekannt, nach einem Stück beschrieben) 

insignis Fauv. 

C Thorax auf der Scheibe ohne Mittelleiste 

I V Deckenspatien deutlich aber fein querstrigiliert, die Naht so wie die übrigen 
Spatien mit einer Reihe entfernter Punkte cormrins n. sp. 
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D Deckenspatien undeutlich querstrigiliert, die Naht mit verworrenen Punkten 

diversicollis n. sp. 

A Thorax höchstens so breit wie an der Wurzel, mehr oder weniger konisch 
mit schwach gerundeten Seiten, Flügeldecken immer glänzend, selten 
i 1 / 2 mal, meist nur wenig länger als breit (Idotasia) 

E' Flügeldecken ohne weisse Beschuppung, ungefähr i\«mal so lang wie 
breit, die Punkte der Punktstreifen deutlich kleiner als die mässig dicht 
stehenden Punkte auf dem Thorax hcicropuuctatus n. sp. 

E Flügeldecken an der Wurzel und vor der Spitze mit weisser Beschuppung, 
nur V& oder 7‘- länger als breit 

F / Halsschild mässig dicht punktiert, Flügeldecken nur an der Wurzel des 
ersten bis zweiten Spatiums, an den Schultern und an der Spitze zwischen 
dem dritten und fünften Spatium, hier tropfenartig weiss beschuppt 

subnibricollis n. sp. 

F Halsschild sehr dicht punktiert, der ßasalrand der Decken mit Ausnahme 
des vierten Spatiums und ein Tropfen vor der Spitze, wie bei vorigem, 
weiss beschuppt (möglicherweise Llrogonns zonatus Montr. An. Soc. ent. 
France 1864, p. 909) zonatus n. sp. 

Trigonopterus caudatus n. sp. 

Fundort: Neu-Cai.kdonien, ohne genauere Angabe, aus der Coli. J. Paust, 
durch Deykolle erhalten (Mus. Dresden). 

Der Körperform nach dem 7\ instgnts Fv. ähnlich, aber die Flügeldecken bis 
auf den schmalen glänzenden ßasalrand ganz matt, der Thorax ohne Mittelleiste auf 
der Scheibe, quer viereckig mit verrundeten Ecken. Rüssel mit drei Dorsalleistcn, 
Stirn grob und sehr dicht punktiert, der Scheitel glatt. Halsschild viel breiter als 
lang (4*3) und merklich breiter als die Deckenwurzel, die Seiten schwach ge- 
rundet, an den Vorderecken so breit wie an den Hinterecken, grob und dicht punktiert, 
die Zwischenräume zwischen den Punkten schmäler, nur in der Gegend der 1 linter- 
ecken so breit wie die schwach länglichen Punkte selbst. P lügeidecken mehr als 
doppelt so lang wie an der Wurzel breit (2,3 : 5), nach hinten konisch verjüngt, die 
Seiten ausgeschweift, die Spitzen jedoch einzeln abgerundet, die Punktreihen nur in 
der Spitzenhälfte deutlicher fein gestrebt, die Abstände ihrer Punkte voneinander im 
vorderen Deckendrittel meist kleiner als die Spatienbreite. Die Punkte selbst im ßasal- 
teii und äussersten Spitzenteil gröber, hier auch kurze Börstchen tragend und dichter 
aneinander gerückt. Spatien eben, je mit einer Reihe entfernter, seichter Punkte, die 
voneinander ebensoweit wie die Punkte der Streifen entfernt sind. Zehnter Punkt- 
streifen aus ungefähr fünf miteinander zusammenfliessenden sehr groben Punktgrüb- 
chen und zwei entfernten kaum die Hinterhüttenhöhe erreichenden Punkten bestehend. 
Schenkel an der Aussenseite nahe dem Unterrand mit P urchenlinie, ersterer an den 
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Vorderschenkeln fein gekerbt, im zweiten Drittel ein kaum wahrnehmbares Zähnchen 
bildend. Unterseite ziemlich glänzend, kräftig punktiert, das erste und zweite Ventral- 
sternit zusammen so lang wie ersteres breit, mit gemeinsamem muldenförmigem Längs- 
eindruck, drittes und viertes Ventralsternit nur mit einer Querreihe grober Punkte, die 
bei letzterem in der Mitte unterbrochen ist. Analsternit in der Basalhälfte fafet ganz 
glatt, die Punkte der Apikalhälfte viel feiner als die übrigen Punkte der Unterseite. 

Länge 4—4,5 mm. 


Trigonopterus coriarius n. sp. 

Fundort: Neu-Caledonien, ohne nähere Angabe, von Deyrolle und Dr. Pjpitz 
erhalten, in der coli. J. Faust (Mus. Dresden). 

Kleiner als candatus und leicht durch die gedrungenere Körperform, durch 
den genau halbkreisförmig gebogenen Rand der vorderen Halsschildhälfte und die 
chagrinierten Deckenspatien zu unterscheiden. Rüssel und Kopf ähnlich wie bei 
T. ca u da ins ; Halsschild auf der Scheibe aber dichter und so punktiert, dass die Spatien 
als längsrunzelige Körnchen hervortreten, an den Seiten mit sehr grossen, teilweise 
regelmässig sechseckigen Punktgrübchen, deren Zwischenräume eine netzartige Skulptur 
bilden, seine Breite die Länge übertreffend (5,5 : 4), sein Umriss ein Kreisabschnitt, den 
die geradlinige Basis begrenzt und an den gerundeten Seiten die Deckenwurzel etwas 
an Breite übertrifft. Flügeldecken konisch verjüngt, mit leicht geschweiften Seiten, 
aber verhältnismässig kürzer wie bei vorigem (3 : 4,5) und die Spitzen sehr undeutlich 
einzeln abgerundet, die Spatien (bei zehnfacher Vergr.) deutlich quer chagriniert mit 
einer Längsreihe entfernter Punkte, die viel deutlicher wie bei caudaius sind. Die 
feinen Punktstreifen entfernt, an der Spitze dichter gedrängt und gröber punktiert, 
daselbst auch die Punkte mit kurzem Börstchen, der Wurzelteil des ersten bis vierten 
Streifens sehr deutlich nach aussen gebogen, die äussersten drei Streifen im zweiten 
Drittel der Decken fast ganz erloschen. Schenkel dichter und gröber punktiert wie 
bei candatus . 

Länge 3,5, Breite (des Halsschildes) 1,6 mm. 

Trigonopterus diversicollis n. sp. 

Fundort: Nku-Caledonten, ohne nähere Angabe von Deyrolle erhalten, in der 
coli. J. Faust (Mus. Dresden). 

Etwas kleiner als coriarius , der Halsschild kaum so breit wie die Wurzel der 
Decken, diese an den Seiten nicht geschweift, die Naht (erster Zwischenraum der 
Autoren) verworren punktiert. Matt schwarz, die Schenkel in der Basalhälfte mehr 
oder weniger dunkelrot. Rüssel mit drei scharfen Dorsalleisten, Stirn dicht und kräftig 
punktiert. Halsschild breiter als lang (5:4), die Seiten gleichmässig und schwach 
gerundet, dicht und kräftig punktiert, die Zwischenräume zwischen den Punkten auf 
der Scheibe zu feinen Längsrunzeln zusammenflicssend , Halsschildseiten ähnlich wie 
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I bei coriarius dicht grubig punktiert. Flügeldecken nicht ganz iYsmal so lang wie breit 
(3 : 4,2), konisch zugespitzt, die Seiten aber nicht geschweift, die Spitzen gemeinsam 
verrundet, Basalrand schmal glänzend, die Spatien matt, viel feiner wie bei coriarius 
chagriniert mit deutlicheren Punktreihen, von welchen die auf der Naht (erstes Spatium) 
verworren ist. Die feinen Deckenstreifen wie bei den anderen Arten entfernt punktiert, 
jedoch die Punkte im Spitzendrittel nur wenig gedrängter stehend und daselbst nicht, 
wohl aber im Basalteil der Decken gröber. Im übrigen dem coriarius ähnlich. 

Länge 2,8, Breite 1,5 mm. 

Trigonopterus heteropunctatus n. sp. 

Fundort: Neu-Cauedonii:n, ohne genauere Angabe, coli. J. Faust, von Dr. 
Schaufuss erhalten (Mus. Dresden). 

Schwarz glänzend, die I Unterschenkel auf dem Rücken mit weiss tomentiertem 
Längsstreifen. Rüssel und Stirn grob und dicht punktiert, ersterer mit drei Dorsal- 
leisten. Fühlerschaft kurz, die umfurchten Augen nicht erreichend, in der Apikalhälfte 
stark verdickt, die siebengliederige Geissei vei hältnismässig lang weiss beborstet, ihr 
erstes Glied, das längste, dicker und mehr konisch als das wenig kürzere fast cylin- 
drische zweite, das dritte und vierte walzenförmig, wenig länger als breit, die folgenden 
drei schwach konisch, nach der Keule zu an Dicke zunehmend. Ilalsschild breiter 
als lang (6 : 5), kaum merklich breiter als die Decken, seine Seiten leicht, vorn stärker 
gerundet, ihre grösste Breite etwas vor der Mitte, Überseite gleichmässig tief und 
massig dicht punktiert, die Entfernung der Punkte von einander gleich oder etwas 
grösser als ihr Durchmesser, der ungefähr der Breite einer Rüsseldorsalleiste gleich- 
kommt. Flügeldecken wenig mehr als if'smal so lang wie breit (3 : 4,7), an der Wurzel 
so breit wie die Halsschildwurzel, nach hinten zu konisch verjüngt mit gemeinsam 
abgerundeten Spitzen und mit Reihen von Punkten, die durch eine haarfeine Längs- 
furche miteinander verbunden sind, nur die ersten ein bis zwei Punkte der Reihen so 
gross wie die des Halsschildes, die übrigen deutlich kleiner, die Abstände der einzelnen 
Punkte in den Reihen voneinander etwas kleiner als die Breite der Spatien, diese glatt, 
das zweite (dritte der Autoren) breiter als das erste und dieses breiter als die Naht, 
alle Spatien und die Naht mit einer Reihe von feinen Punkten, die auf der Naht näher 
dem Nahtrand als dem ersten Punktstreifen und dichter gedrängt stehen, so dass ihre 
Abstände voneinander der halben Nahtbreite gleichkommen. Unterseite, besonders 
das Abdomen und die Schenkel, diese in der Basalhälfte weniger dicht, grob punktiert. 
Hinterschienen wie gewöhnlich bei der Gattung, mit Längsleisten und an der Wurzel 
kurz knieartig gebogen. 

Länge 3,7, Breite 1,5 mm. 


Sara sin & Roux, Nova Caledonia. II. 
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Trigonopterus (Idotasia) subrubricollis n. sp. 

Fundort: Neu-Caledqnien, ohne genauere Angabe, aus der Sammlung J. Faust, 
der die Stücke von Donkier erhalten hat (Mus. Dresden). 

Schwarz, Halsschild dunkelrot, glänzend, je eine kleine dem ersten und zweiten 
und siebten und achten Spatium gemeinsame Quermakel dicht an der Deckenwurzel 
und ein Längstropfen an der Spitze des dritten bis fünften Spatiums weiss beschuppt. 
Rüssel zwischen den drei Dorsalleisten grob gereiht, die Stirn dicht punktiert, ersterer 
beiderseits mit basalwärts gerichteten, weissen Schuppenborsten. Halsschild etwas 
breiter als lang (4 : 3), massig dicht und kräftig punktiert, die Zwischenräume zwischen 
den etwas länglichen Punkten auf der Scheibe mindestens so breit wie die Punkte, 
meist breiter. Flügeldecken wenig länger als breit (2,4:2), konisch, die Punkte der 
Punktstreifen, die wie bei allen neucaledonischen Arten zwar deutlich punktiert aber 
äusserst fein gestreift sind, feiner als die des Halsschildes, Spatien und Naht mit einer 
Längsreihe feiner, entfernter Punkte, die Naht so breit wie das erste Spatium. Schenkel 
dunkelrot, mit ziemlich groben, etwas gereihten Punkten, der Rücken der Hinterschenkel 
mit feiner Längslinie von weissen Srhuppenbörstchen. Unterseite grob punktiert, das 
zweite Ventralsternit am Hinterrande breit unpunktiert, das dritte und vierte Ventralsternit 
nur jederseits mit zwei bis drei borstentragenden Punkten, Analsternit in der Basal- 
hälfte, der Seitenrand ausgenommen, unpunktiert. 

Länge 3,5, Breite 1,7 mm. 

Trigonopterus (Idotasia) zonatus n. sp. 

Fundort: Neu-Caledonien, ohne nähere Angabe, aus der Sammlung J. Faust, 
der die Stücke von Donkier erhalten hat (Mus. Dresden). 

Dem vorigen ähnlich, etwas weniger glänzend, schwarz, alle Deckenspatien mit 
Ausnahme des fünften, an der Wurzel weiss beschuppt, das dritte bis fünfte Spatium 
an der Spitze mit gemeinsamer weiss beschuppter Tropfenmakel. Halsschild viel dichter 
wie bei subrubricollis punktiert, die Punkte auf der Scheibe deutlich grösser wie die 
Zwischenräume. Flügeldecken von gleicher Form, die Punkte der Reihen aber kräftiger, 
durch keinen haarfeinen Streifen verbunden, die Naht deutlich schmäler als das erste 
Spatium und so wie die Spatien mit einer deutlichen Reihe entfernter Punkte, von denen 
die auf der Naht dichter aneinander gereiht sind. Schenkel in der Basalhälfte mit spär- 
licher, in der Apikalhälfte mit ganz dichter Punktierung, die hinteren auf dem Rücken, 
namentlich in der Spitzenhälfte, weisslich beschuppt (— Cleogonus zoualus Montr.?). 

Länge 3, Breite 1,5 mm. 


Gen. Lifucolonus n. gen. 

(Tylodinarum.) 

Verbreitung: Lovalty Inseln, Lifou. 

Rost nun rectum , cylindrieum , bas i depressinseulum. Ocitli rcmoti, planinseuli . 
circumsulca/i. Frons ac qua liier convcxa, rostri basi prominens, Antcnnac rostri in medio 
insertae, gracilcs, scapo oculum hand attingrnte , funicuto IVf-ar/icu/alo , articulis d unbus 
basalibus e longa lis , r/r/rvz breviter fusi forme. Prothorax basi fere tnuicatus . Rcceptaculum 
mesostcrnate (nt in gen. Xeehyrus) fcrri acqnini instar excavatnm , sed postier in cadcm 
linea ul eoxarum intrrniediarnm margo post int s extenso, lat er ihn s larninafo- producfis, 
antice rectangularc trau cutis. Seat eil um nullum. li/ytra ovata, convcxa, deeies seriato - 
punctatis. Scgmentum abdominale seeundum dttobus sequenlibus fad margincm lateralem) 
longius. Episterna metaslernalia sollt m summa parle an ft riore (a reu triangu/ari squamosa) 
observanda. Fcmoru brevia, inermia, sitbler, ante apieem . subsinnala. Tibiae breves 
(quarta parle Jemorum longitudinis breviores), basi subgeniealalae, longitudinaliter carinit- 
latae. Torsi articulo primo, seeundo distincte longiore , tertio biloba , quarto ex plus dimi- 
dia parle exs laute. 


Lifucolonus rectirostris n. sp. 

Fundort: Lifou, Nathalo, 27. April 1912. 

Matt schwarz, sehr spärlich mit lehmgelben kleinen länglichen Schüppchen 
bedeckt, die nur in der Mitte des Basalrandes und vor der Spitze der Decken zu einer 
Schuppenmakel verdichtet sind. Rüssel cylindrisch, dunkelrot, glänzend, sehr weitläufig 
und fein gereiht punktiert. Fühler gelbrot, vor der Rüsselmilte eingefügt, die ersten 
zwei Geisselglieder verlängert, das zweite so lang wie die beiden folgenden und sehr 
wenig kürzer als das erste, das dritte F a mal so lang wie dick, die lolgenden an Länge 
allmählich ab-, an Dicke etwas -zunehmend, so dass das letzte schief konisch und so 
lang wie an der Spitze dick ist, Keule elliptisch, mehr als doppelt so lang wie dick, 
so lang wie die vier vorhergehenden Geisselglieder zusammen, das eine Keulen- 
glied fast die Hälfte der Keule ausmachend. Stirn zwischen den umfurchten Augen 
grob, viel gröber als der Rüssel, nach dem Scheitel zu viel spärlicher und feiner 
punktiert, jeder Punkt mit einem Schuppenbörstchen, das auf der Stirn seine Spitze 
nach oben, auf dem Scheitel nach unten gerichtet zeigt. Beiderseits an der Rüsselwurzel, 
am Augenrand, sind die Schüppchen makelartig verdichtet. Halsschild breiter als lang 
(3 : 3)6), die Seiten in der basalen Hälfte nach vorn kaum konvergierend, gerade, in der 
apikalen Hälfte stark eingeengt und in den gerundeten, den Kopf von oben bedeckenden 
Vorderrand übergehend, zerstreut und fein, die Scheibe nadelstichartig punktiert, die spär- 
lichen Schüppchen zu einer undeutlichen Mittellinie angeordnet. Schildchen fehlend. 
Flügeldecken eiförmig, an der Wurzel kaum merklich breiter als die Halsschildwurzel, 
in der Mitte der gleichmässig gerundeten Seiten etwas schmäler als an der Naht lang 
(5V2 : 6), mit neun ganzen und zehn stark abgekürzten, dicht am Seitenrand stehenden 
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Reihen von Punktgrübchen, die mit ihrem Durchmesser mindestens der Spatien- 
breite gleichkommen; sie sind in den dorsalen Reihen ungefähr um ihren Durch- 
messer, an den seitlichen Streifen, die etwas eingedrückt sind, um weniger voneinander 
entfernt. Wurzel des dritten Spatiums und die Spitzen des dritten, vierten und fünften 
Spatiums mit gemeinsamer Schuppenmakel. Unterseite sehr zerstreut, nur der vordere 
dreieckig verbreiterte Teil der im übrigen mit dem Metasternum ganz verschmolzenen 
Hinterbrustepisternen dicht beschuppt. Schenkel unbewehrt, unterseits etwas abgeflacht, 
mit glatten unbeborsteten, nach der Basis zu verjüngten Längsstreifen, die hinteren die 
Deckenspitze nicht erreichend. Schienen nur an der Basis knieartig gebogen, sonst 
ganz gerade, aussen mit zwei etwas undeutlichen Längsleisten. Tarsen gelbrot, gelb 
behaart. 

Länge 6, Breite 3,8 mm. 

[Gen. Nothoballus n. gen.]. 

Verbreitung: Aru Inseln, Neu Guinea, Fergusson Insel, nicht in Neu-Caledonien. 

Wegen der Ähnlichkeit mit neucaledonischen Gattungen scheint es geboten, diese 
papuanische Gattung hier zu charakterisieren, 

Rost rum Icvitcr aratat um , subdcpressiuscutum . Frans acqua/itcr convex a y rostri 
bas i kamt prominens , ca na Hat la mediana . Ocuti remoti ’ planiuscuh \ circumsuicati. An-* 
tennae ante rostri medium insertae, graciles , scapo oculnm Jiaud aftingente, funicuto J VI- 
articulafo, articulis ditabits basatibus elorigatis . Prothorax bas/ truncatus. Rcccptaculum 
mesosternate ttf in gen . Lifucolo/ius. Scutelium nullum. Rlytra ovata , tt/oraee vix tatiora . 
novies- striata. Segmentum abdominale sceuudum duobus sequentibus (ad marginem la te- 
rato m) longius. Episterna metasternalia per totam longitudinem sutura determinata . Femora 
sat brevia, mutica , subter ante apicem vix sinuata , ton g itudina Ute r deplanata. Tibiae sat 
tongaCy ha/td earinulatae . Torsi articulo primo oblongo conico, secundo trapezoidati trans- 
versa, quarto dimidia parle ex tertio , bi/obo t exstaute Typus : ^ in aball 11s / t/iiformis Faust. 

Gen. Nothoperissops n. gen. 

Tylodinarum prope Dceilaus et Anaba lins. 

Verbreitung: Neu-Caledonien, Lo} r alty Inseln (Lifou). 

Roslrum depprcssinsculum , subreef/t m. scrobibus lateralibus. Antcnnac prope rostri 
medium insertae, scapo oculnm vix a/tiugcn/c . Prothorax subconic/ts, transversus, basi 
truncatus , lobis ocu/aribus inst nichts. J]esosleru/tm cavernosum , coxarum intermediarum 
marginem post ic um haud attingentc. Elytra basi truncata et hie prothorace vix tatiora , 
decies striata , stria decima vix ad eoxis posticis extenso . Metasternum int er coxis brevis- 
simum (femorum basi augustius). Epister//a metasternalia angusta . Abdomen slernilo 
secundo duobus sequentibus unitis tongiore , marginc antico arn/ato, sternito primo lobo 
i/itercoxati truncato. Fen/ora sublinearia , elytris haud superantia , subter haud eaveruosa , 
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ouuiia deute armata. Tarsi articolo tcrtio lilobato, lobis circularibus, </uar/o /er/ io dimidia 
parte superau/e, piloso. 

Die Gattung erinnert habituell an Eutyrrhinus und Perissops, gehört aber wegen 
der schmalen Hinterbrustepisternen und wegen des fehlenden Schildchens, zu den 
Tylodinen. Sie unterscheidet sich von Tragopus durch die gezähnten Schenkel, durch 
die Mesosternalbildung, die wie bei Anaballus ist, und durch den fast konischen Hals- 
sehild, der an der Wurzel so breit wie die Deckenwurzel ist, durch letzteres Merkmal 
und ausserdem durch die Anzahl der Deckenstreifen unterscheidet sie sich auch von 
Anaballus; von Dccilaus hauptsächlich durch die unterseits nicht ausgehöhlten, 
schlankeren Schenkel. Typus der Gattung ist: 

Nothoperissops alternans n. sp. 

Fundorte: Nf.u-Caledonien, Mt. Canala, 700 m, 3. November 1911, ? 0 ; Loyalty 
Inseln, Lifou, Quepenee, 5. Mai 1912. 

Körper elliptisch, gewölbt, schwarz filzig, lehmgelb beschuppt, mit spärlich 
zerstreuten längeren, aufgerichteten helleren Schuppenbörstchen, die abwechselnden 
Spatien etwas gewölbt, die Nahtwurzel, das erste Spatium in der Basalhälfte, das zweite 
und vierte 111 den basalen zwei Dritteln je mit mehr oder weniger deutlicher Reihe 
dicht gedrängter Körnchen. Rüssel vor der Fühlerinsertion sehr wenig und allmählich 
verbreitert, dicht punktiert, mit Mittelleiste, beiderseits unterhalb der Fühlerinserlion 
mit dicht weisslich beschupptem Längsstreifen, kühler bräunlich schwarz, das zweite 
Geisselglied deutlich länger als das erste, fünfmal so lang wie an der etwas verdickten 
Spitze dick, das dritte ungefähr doppelt so lang wie dick, die folgenden an Länge ab-, 
an Dicke etwas zunehmend, das siebente ziemlich kugelig, die Keule seitlich zusammen- 
gedrückt, im Umriss regelmässig gestreckt elliptisch, so lang wie das zweite Geissel- 
glied. Stirn zwischen den Augen mit länglichem Eindruck und so wie der gleiehmässig 
gewölbte Scheitel dicht filzig beschuppt und mit längeren, mit ihrer Spitze nach vorn 
(unten) gerichteten Schuppenbörstchen mässig dicht besetzt. Halssehild an der Wurzel 
breiter als lang, der Basalrand mit einer Furche zur Aufnahme des Deckenbasalrandes 
(nur bei Lüftung des Halsschildes sichtbar), Oberseite ausser der Beschuppung mit zer- 
streuten, nach vorn gerichteten und gebogenen Schuppenbörstchen. Flügeldecken lern 
gestreift, vierter und fünfter, sechster und siebenter Streifen je vor der Spitze miteinander 
schleifenartig verbunden, die äusseren drei Streifen, von denen der zehnte kaum bis 
zu den Hinterhälften nach hinten reicht, gestreift punktiert. Hinterschenkel die Decken- 
spitze eben erreichend und so wie die übrigen samt den Schienen dicht beschuppt 
und mässig dicht heller beborstet, zmveilen vor der Spitze die Schienen an der W urzel 
mit etwas hellerem Ring, letztere an der Spitze schwarz beborstet. Das kleinere 
Männchen unterscheidet sich durch die an der Spitze niedergedrückten Deeken. 

Länge 9—13, Breite 5—7 mm. 
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Gen. Heteroballus n. gen. 

Verbreitung: Neu-Caledonien. 

Rost rum arauituui , depressiuseuium . Frous conrexo, tut er oculos l reite r impresso. 
Ocuti rcmoti, od marginem supcriorem circumsuleati \ plam'usaili. Antcnuac juxta post 
medium iusertoe , scapo ocutum ferc atiiugente , jy?/ i/r?'/’ fuuieuto I ’ IJ-artieu/ato , articulis 
duabus basaiibus etougotis. Prothorax transversus , elytris pauto augustior, basi truueatus . 
Receptocutum mesosteruale simiiis ut in gen. Ncchyrus , /as7 />/ rudern tiueo nt 

eoxarum iutenuediurum morgo posticus extenso . Scuteltum uutliim. Etytro ovuta, pro * 
thorocc tatiorc , striis novem perfeetis. deeima ratde abbrcviata . Segmentum obdomiuatc 
sccuudum duobus sequentibus Haitis (ad marginem tötendem) tongius. Episterna meto - 
sterualia angustissima. per totom lougitudinem suturo dctermiuata. Femoro deute armata, 
autica longiora. 7arsi articuto primo e/ongato , secuudo latitudinc rix longiorv , quarto 
pius dimidia porte ex tertio, bi/obo, exstaute. 

Heteroballus argillaceus n. sp. 

Fundorte: Neu-Caledonien, Yahoue und, auch ohne genaueren Fundort, von 
Donkier und V. Plason, ex coli. Faust, mit der Bezeichnung Aca/tes asperatus Montr.; 
doch ist nur ein H. aspersus von Montrouzier beschrieben worden, der nicht in Frage 
kommt (Mus. Dresden). 

Schwarz, filzig lehmgelb tomentiert, eine bis zum dritten Deckenstreifen reichende, 
ungefähr quadratische Makel mehr oder weniger schwarz (abgerieben?), dritter bis 
fünfter Deckenstreifen an der Wurzel mit Grübcheneindruck, zweites Spatium im ersten 
Viertel verbreitert und daselbst mit gehäuften, die übrigen Spatien mit undeutlich ge- 
reihten feinen Körnchen. Rüssel fein und ziemlich dicht punktiert, mit feiner Dorsal- 
leiste, in der Basalhälfte dicht tomentiert. Fühler hinter der Rüsselmitte eingefügt, 
erstes und zweites Geisselglied verlängert, das erste etwas länger als das zweite, 
dieses 3 Vs mal so lang wie dick, die folgenden kurz, verrundet kegelförmig, 
ungefähr so lang wie dick, das letzte dicker, Keule elliptisch, so lang wie die vier 
vorhergehenden Geisselglieder zusammengenommen. Ilalsscbild breiter als lang (4:3), 
die Seiten gerundet, im vorderen Drittel verengt, oberseits dicht filzig tomentiert, mit 
tiefen, mässig dichten, groben Punkten, aus denen je ein nach vorn gerichtetes längeres 
Schüppchen entspringt. Schildchen sehr klein, aber deutlich vorhanden. Flügeldecken 
an der Wurzel sehr wenig breiter als die Halsschildbasis, die Seiten bis zur Mitte hin 
gerade, oder leicht nach hinten zu divergierend, dann kurz zugespitzt. Deckenbasis 
zwischen dem dritten und sechsten Punktstreifen scharfrandig erhöht, die Spatien dicht 
mit rundlichen Schüppchen, die durch entfernt gereihte borstentragende Körnchen 
durchbrochen werden, bedeckt, das erste kurz vor der Mitte, das zweite nahe der 
Basis leicht gewölbt. Unterseite dicht beschuppt, die Schenkel, von denen die hinteren 
die Deckenspitze kaum erreichen, mit kleinem spitzen Zahn bewehrt und mit spärlichen 
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längeren, hellen Schuppenbörstchen besetzt. Hinterbrust zwischen den mittleren und 
hinteren Gelenkspfannen schmäler als die Schenkelwurzel. Zweites Ventralsternit am 
Seitenrand länger als das dritte und vierte zusammengenommen. 

Länge 7, Breite 4 mm. 


Gen. Siropetis n. gen. 

Verbreitung: Neu-Caledonien. 

Rostrum nrcnatnm , depressinsculum ad antennarum inscrtionem subconstrietnm . 
Oculi rcmoti, planinsculi, sat minnti. Frans intcr ontlos planiuseula . Antennae rostri 
in medio insertar , funiculo I AJ-articulato y ar Haitis dnabus primis clongatis nnitis Je re 
scapo aequitongo . Prothorax basi truj/eatns, tnbereuiatns. Reccptaentum mesosternate 
fere ut t es seihe in dimidia parte anteriore exeavata, form ata. Sa* fall um nuttum . FJytra 
prothoraee tatiore , fortiter fubcreuiata, striis pmietatis obsolet is. Fpisterna me/astt rtiaiia haud 
observauda. Femora sat graeilia. post medium deute artnata, Tarsi articulo prima, elougato, 
dnobns sequeutibus nnitis fere aequitongo , quarto ex tertio plus dimidia parte ex staute. 

Typus der Gattung ist: A*. eonifer (Faust) (= Petosiris eouifer Faust, K. Zeit. 
Stettin, 1889, p. 68). 


Gen. Salcus Pasc. 1 ). 

Verbreitung: Amboina, Neu Guinea, Australien, Neu-Caledonien. 

Subg. Goniosalcus n. subg. 

Verbreitung: Neu-Caledonien. 

Salcus (Gon.) bipunctatus n. sp. 

Fundort: NgoT Tal, 50—200 m, 15. September 1911. 

Matt schwarz, spärlich mit kleinen Borstenschüppchen bedeckt, Wurzel des dritten 
Spatiums mit dicht weiss beschuppter Punktmakel. Rüssel dicht punktiert und längs* 
runzelig, mit undeutlicher Mittelleiste. Fühler rotbraun, erstes und zweites Geisselglied 
verlängert, dieses doppelt so lang wie an der Spitze dick, etwas länger als das dickere 
erste Geisselglied, die folgenden nach der Keule zu an Dicke zunehmend, das dritte 
und vierte Geisselglied ungefähr so lang wie dick, die folgenden dicker; Keule elliptisch 
zugespitzt, so lang wie die fünf vorhergehenden Glieder. Stirn massig dicht punktiert 
und beschuppt, jederseits in der Mitte mit einer kleinen Kahlmakel, Scheitel mit giatter 
Ouerzone. Halsschild quer (4,5 : 3), die Seiten in den basalen zwei Dritteln sehr 
schwach gerundet und nach vorn leicht konvergierend, im letzten Drittel stark zuge- 
rundet, das mittlere Drittel des Yorderrandes schwach bogig vorgezogen, Oberseite 
mit feinen, je ein weissliches, quer gestelltes Borstenschüppchen tragenden Punkten 
bedeckt. Flügeldecken bauchig gewölbt, so lang wie breit, mit zehn Reihen entlernter 

i) Man vergleiche die verdienstliche Bestimmungstabelle der Gattungen, die A. M. Lea in den 
Proc. Linn. Soc. N. S. Wales 1913, XXXVHI, p. 452 — 455 gegeben hat. 
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Punkte, von denen die äusserste dicht am Seitenrande steht, jeder Punkt auf dem 
Grunde mit je einem, die Spatien mit spärlichen hellen Borstenschüppchen. Viertes 
Spatium an der Wurzel etwas aufgetrieben und kaum merklich, das sechste in Form 
eines kleinen, die Halsschildhinterecken umfassenden Zahnes vorgezogen. Alle Spatien 
spärlich, die äussersten zwei in der Basalhälfte, zuweilen auch die Naht vor der Mitte, 
dichter mit Borstenschüppchen bedeckt. Mittel- und Hinterbrust lehmgelb und nament- 
lich der vordere Teil der Hinterbrustepisternen dicht beschuppt. Abdomen fast ganz 
kahl, mit sehr zerstreuten borstentragenden Punkten, nur das letzte Sternit dichter be- 
borstet. Intercoxalfortsatz des ersten Bauchsternites nahe dem Vorderrande mit einer 
Querreihe von 3—4 auffallend grossen Grubenpunkten. 

Länge 6—7, Breite 4—5 mm. 

Salcus (Gon.) quadripunctatus n. sp. 

Fundort: Neu-Caledonjen, von Deyrolle, aus der Sammlung J. Faust und 
daselbst als Petomis niger Montr. bezeichnet. 

Bemerkung. Letzterer Umstand veranlasst mich, folgende nomenclatorisch wich- 
tige Tatsache festzustellen. Montrouzier hat nie einen Petomis niger beschrieben, der 
Gattungsname besteht überhaupt nicht zu Recht; er wird zuerst gelegentlich einer 
durch Druckfehler entstellten Beschreibung des damals 78 Jahre alten Chevrolat von 
Petomis nigritarsis in den Petites Noveiles Ent. II, 1877, p. 189 erwähnt, die Schluss- 
bemerkung des Autors: Ce genre cree par Pascoe ren ferme plusieurs especes 

australiennes lässt es jedoch zweifellos erscheinen, dass Chevrolat die Gattung 
Petosiris Pasc. (Trans, ent. Soc. 1870, p. 467) = Palctieus Pasc, (teste Lea) gemeint 
hat und so wie Diathctcs zu Dia totes , zu Petomis verstümmelt worden ist. 

Dem vorigen S\ bipunetatus ausserordentlich nahestehend und hauptsächlich nur 
durch folgende Merkmale unterschieden. Etwas weniger matt, schwach fett glänzend, 
die Punkte der Deckenstreifen grösser und tiefer, die Zwischenräume namentlich auf 
der Scheibe jeder Decke sehr schwach querwulstig gerunzelt, das dritte Spatium an 
der Wurzel und im zweiten Drittel mit dicht weiss beschuppten Punktmakcl. 

Länge 6—8, Breite 4,5—6 mm. 

Gen. Nechyrus Pasc. 

Verbreitung: Amboina, IJalmahera, Neu Guinea, Australien, Neu-Caledonien. 

Nechyrus princeps 1 ) n. sp. 

Fundort: Neu-Caledonien, ohne genauere Angabe, von Deyrolle und Sievers 
ex coli. Faust Mus. Dresden, mit der Bezeichnung Perissops tesetensi und JVrissops 
prineeps Fauvel i. 1. 

i) Vgl. A. Lea, Proc. Linn. Soc. N. S. Wales 1907, XXXII, p. 401. 
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Grösser als .V. lemur Pasc. J ) und von ihm vor allem durch den ganz unpunktierten 
1 lalsschild und die ebenen Deckenspatien verschieden. Schwarz, rotbraun, die Decken 
mehr lehmfarben (meist abgerieben) beschuppt, der Halsschild mit einer Querreihe von 
vier, die Decken jederseits vor und hinter der Mitte mit einer, in der Mitte mit zwei 
schwarzen Samtmakeln. Rüssel im Spitzendrittel kahl, ziemlich dicht punktiert, in 
der Basalhälfte mit drei undeutlichen Dorsalleisten und dunkelgelb oder rostfarben be- 
schuppt. Fühler dunkelrot, erstes und zweites Geisselglied gleich lang, mehr als drei- 
mal so lang wie dick, das dritte ungefähr halb so lang wie das zweite, die folgenden 
gestreckt kugelig, nach der Keule zu an Dicke zunehmend, das letzte dicker als 
lang, verrundet kegelförmig und wie die elliptische Keule tomentiert. Halsschild quer, 
an den Seiten gerundet, in der Mitte wenig breiter als an der Basis, vorn verengt, 
namentlich in der Basalhälfte spärlich gelbbräunlich beschuppt. Die Querreihe von 
vier schwarzen Samtmakeln, von denen eine ungefähr Augengrösse erreicht, verläuft 
etwas vor der Halsschildmitte, die äusseren Makeln stehen dicht am Seitenrande, sind 
nur ungefähr zur Hälfte von oben sichtbar und etwas nach vorn geschoben. Das 
Schildchen ist spitz dreieckig und rostbraun beschuppt. Flügeldecken i V2 mal so lang 
wie breit, breiter als der Halsschild, die Seiten in den basalen zwei Dritteln kaum 
gerundet, der Basalrand dreibuchtig, die gerundeten Schultern vorgezogen, die Hals- 
schildhinterecken umfassend, von den zehn Punktreihen sind die ersten vier in der 
hinteren 1 lälfte gestreift und daselbst wie der ganze erste Streifen fein entfernt punk- 
tiert, im übrigen zeigen die Streifen je weiter sie nach aussen liegen eine um so weiter 
nach hinten reichende grubige Punktierung, aus kreisrunden, am Grunde glänzenden, am 
Vorderrand ein kleines Schuppenbörstchen tragenden Punkten. Diese reichen auf dem 
dritten Streifen ungefähr bis zur Mitte, auf den folgenden stufenweise weiter nach 
hinten, werden aber im Spitzenteil wieder kleiner. Die grössten Punkte tibertrefTen 
im Durchmesser fast die Spatienbreite. Der zehnte Streifen reicht nur bis zu den 
Hinterhüften, von wo ab er nur als feine Punktreihe bis zur Spitze verfolgt werden 
kann. Spatien eben, nur das vierte und fünfte an der Spitze etwas vorgewölbt, das 
zweite nahe der Wurzel und in der Mitte, zuweilen auch im dritten Viertel, daselbst 
aber mit kleineren länglichen, schwarzen Samtmakeln; ähnliche finden sich auf dem vierten 
Spatium, nahe der Mitte und im drittel Viertel, ein wenig gegen die des zweiten 
Spatiums nach hinten verschoben. Unterseite spärlich, die Beine dicht beschuppt. 
Schenkel keulenförmig, die hinteren die Deckenspitze nicht ganz erreichend, alle mit 
stumpfwinkeligem Zahn. Drittes Tarsenglied bis nahe zur Basis in zwei ovale Lappen 
gespalten, das Klauenglied mit mehr als seiner Hälfte das dritte Glied überragend. 
Die Art unterscheidet sich trotz sonstiger guter Übereinstimmung mit dem I ypus der 
Gattung (X Jcmur PascJ von diesem, ebenso wie die folgende Art, durch die bewehr- 
ten Schenkel. 

Länge 11 — 14, Breite 5,7—7 mm. 

M Journ. Linn. Soc. XI, 1871, p. 204, PI. VIII, Fig. 7. 

Snrasin & Roux, Nova Caledonia. 11. 
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Gen. Eunechyrus n. gen. 

Verbreitung: Neu-Caledonien. 

Rost rtuu areuatum . Oculi remoti \ planiuscuh Frons eonvexa , oculos p/a- 

ninsen/a. Antcnnae in ros tri medio insertac , seapo oeu/o distan/e, fnnieit/o I' / I articnlato, 
articn/is duahus basalihus e/ongatis , unifis je re seupi dimidia purte acquiwte . J'rothorax 
subconicus , fransrersns, bas/ ntrinqnr sinnala. Reeeptaculum mesosternale , ?// />/ genere 
Necmvrüs, postice in cadcm litica nt coxarum interme.diarum margo posticus extenso. 
Scutelliim distinctum . FJytra ovata, basi protlioraee vix latiora , j/zvA dcccm perfecfis. 
Episterna metasternalia distincta . Segmentnm secuiidum abdominale ad Intern dnobus 
seijuentibus vix aeqnilongum. Femora elongata , postiea e/ytrornm apicem attingentia, ante 
apieem subter deute arm ata. Torsi ferc tibianun longifndinc. articnlo ijuarto ex tertio 
plus dimidia parie ex staute. 


Eunechyrus conciliator n. sp. 

Fundort: Nku-Caledonien, ohne genauere Angabe, von Deyrolle ex coli. 
Faust (Mus. Dresden). 

Grösser und gedrungener als der folgende exenrsor , gleichmüssig rehbraun be- 
schuppt, auf dem Halsschild eine undeutliche Mittellinie und jederseits in der Mitte, 
nahe, dem Seitenrand eine Punktmakel, zahlreiche Punktmakeln vorwiegend in der 
hinteren Deckenhälfte, eine grössere vor der Mitte, auf dem dritten Spatium, so wie 
die Beine an der Wurzel und vor der Spitze lehmgelb beschuppt. Rüssel mit last 
zur Fühlerinsertion herabreichender, wenn auch kleiner und spärlicher Beschuppung 
und Dorsalleiste. Fühler dunkel rotbraun, erstes und zweites Geisselglied gleich lang, 
ungefähr viermal so lang wie dick, das dritte halb so lang wie das zweite, die 
folgenden allmählich an Länge abnehmend, das siebente verrundet konisch, kaum breiter 
als lang. Stirn zwischen den Augen mit Grübchen, Scheitel jederseits mit dunkler 
Makel, llalsschild quer, nach vorn konisch verengt, die Seiten massig gerundet, Be- 
schuppung, da die Schüppchen klein und mehr aufgerichtet sind, nicht so dicht wie 
bei den anderen Arten, die helle Punktmakel jederseits auf der Scheibe von halber 
Augengrösse, eine andere an den Thoraxseiten, etwas näher dem Seitenrand als den 
Vorderhüften, viel kleiner. Schildchen wenig länger als breit, beschuppt. Flügeldecken 
ungefähr D/ama! so lang wie breit, in der vorderen Hälfte mit groben Punktreihen, in 
der hinteren Hälfte, namentlich die inneren vier Streifen, fein gestreift und entfernt 
punktiert, Spatien eben, nur das vierte an der Spitze leicht erhöht. Unterseite dicht 
beschuppt, die helleren Schenkel vor der Spitze ausgerandet, ohne Zahn, Schienen 
an der äussersten Spitze rot beborstet. 

Länge 13, Breite, 6,5 mm. 
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Ennechyrus excursor n. sp. 

Fundort: Neu-Caledonien, ohne genaueren Fundort, von Sievers ex coli. 

Faust (Mus. Dresden). 

Kleiner als priuccps , überall dicht lehmgelb beschuppt, der Halsschild mit drei 
helleren Längslinien, von welchen die äussere hinten gegabelt ist, jederseits auf der 
Scheibe und an der Basis mit mehr oder weniger deutlicher dunkler Makel, die Decken 
im basalen Viertel so wie zerstreute Punktmakeln auf den Decken hell lehmfarben, im 
übrigen dunkler lehmfarben mit vereinzelten schwärzlichen Punktmakeln. Rüssel im 
Apikalteil glänzend, sehr fein und zerstreut, im Basalteil kräftig und sehr dicht punk- 
tiert mit glatter Mittelleiste. Fühler rotbraun, das erste Geisselglied etwas länger als 
das zweite, das viermal so lang wie dick ist, drittes und viertes Geisselglied ungefähr 
1 7z mal so lang wie dick, die folgenden drei kugelig, an Grösse zunehmend, das letzte 
von diesen wie die Keule tomentiert. Stirn zwischen den Augen mit kleinem Grüb- 
chen, so wie der ganze Kopf (der Rüssel ausgenommen) mit doppelt so langen wie 
breiten, parallelreihigen Schüppchen ganz dicht bedeckt. Halsschild quer, an der Basis 
am breitesten, nach vorn konisch verengt, die Seiten sehr schwach gerundet, die Mittel- 
linie nur an der Basis deutlicher, eine parallel zum Seitenrand verlaufende Längslinie 
der ganzen Länge nach weisslich beschuppt, hinter der Mitte mit einem auf die 1 Unter* 
ecken zulaufenden Ast, auf der Scheibe zwei den weisslichen Streifen tangierende, nach 
vorn konvergierende schwärzliche Längstropfen, an der Basis jederseits der Mittellinie 
eine oft verschwindende rundliche dunkle Makel. Schildchen klein, elliptisch, beschuppt. 
Flügeldecken ebenfalls mit vorgezogenen, die Ilalsschildhinterecken umfassenden aber 
nicht so weit wie bei priuccps vorspringenden Schultern, Deckenstreifen in ihrer ganzen 
Ausdehnung gleichartig, von der Beschuppung ziemlich verdeckt, jeder ihrer entfernten 
Punkte mit einem ihn ganz ausfüllenden meist helleren Schüppchen, zweites und viertes 
Spatium im mittleren Teil schwach erhöht, Decken hinter dem Schildchen etwas quer 
niedergedrückt, Wurzel des vierten und fünften Streifens genähert und eingedrückt. 
Unterseite dicht, lehmfarben beschuppt, namentlich die Schenkel mit zerstreuten helleren 
mehr abstehenden Schüppchen, ausserdem vor der Spitze mit blässerem Ring und 
unterseits mit stumpfem Zahn, die Schienen in der Spitzenhälfte wenig blasser, an der 
Spitze schwarz. 

Länge 9—11,5, Breite 4,5—6 mm. 

Ausser drei typischen Stücken liegen nur noch zwei Farbenabänderungen von 
dieser Art vor; bei einer ist die Deckenwurzel nicht heller, sondern die ganze Ober- 
seite dunkel rehbraun beschuppt und die helleren und dunkleren Punktmakeln der 
Decken treten schärfer hervor; bei der anderen fehlen die Punktmakeln vollkommen, 
die Oberseite ist dunkel rostbraun, mit schwarzen Punktmakeln, die auf dem Halsschild 
genau so wie bei der typischen Form gruppiert, aber statt durch hellere durch gleich- 
förmig dunkel rostbraune Längsstreifen geteilt sind. 
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Eunechyrus pacificus n. sp. 

Fundort: Neu-Caeedonien, ohne genauere Angabe, ex coli. J. Faust, von 
Skmenow, Deyrolle und Dr. Dohrn erhalten (Mus. Dresden). 

Schwarz, schmutzig gelbbraun, eine dreieckige Makel hinter der Mitte, an den 
Deckenseiten, weisslich beschuppt, Halsschild am Vorderrande mit zwei, in der Mitte 
mit vier, in einer Querreihe stehenden und die Decken mit je ungefähr acht beborsteten 
Tuberkeln, die derartig angeordnet sind, dass nahe der Deckenbasis eine Querreihe 
von vier bis sechs, in der Deckenmitte eine v-förmige Reihe, mit jederseits drei Tuberkeln 
auf dem ersten, zweiten und vierten Spatium, gebildet wird, ausserdem befinden sich 
im Spitzendrittcl jederseits noch auf dem dritten Spatium im zweiten Drittel, auf dem 
vierten Spatium an dessen Spitze und auf dem fünften dicht hinter der Mitte kleinere 
beborstete Höckerchen. Rüssel fein und ziemlich dicht punktiert, dunkel rotbraun 
bis schwarz, in der Basalhälfte tomentiert, mit fünf feinen Dorsalleisten und Reihen 
längerer Schuppenbörstchen. Fühler dunkelrot, vor der Mitte eingefügt, erstes Geissei« 
glied etwas verdickt, kaum so lang wie das dünnere zweite, das dritte nur wenig 
kürzer als das ihnen vorausgehende Glied, das fünfte und siebente etwas kugelig, das 
fünfte Glied i Vs mal so lang wie dick, das siebente kaum länger als dick, die Keule 
eiförmig, zugespitzt, so lang wie die vorhergehenden vier Geisselglieder. Halsschild 
quer (5:3,5), ziemlich trapezoidal, die Basis schwach zweibuchtig, der Vorderrand leicht 
gerundet, die Mittellinie an der Wurzel und eine undeutliche schräg von dem Tuberkel, 
beiderseits der Mitte, nach aussen und dem Hinterrand zu ziehende Linie heller 
beschuppt. Schildchen deutlich, glatt, klein, eiförmig. Flügeldecken etwas breiter als 
der Jlalsschild, P'nnal so lang wie breit, die Schultern verrundet, mit Reihen entfernter 
Punkte, die Naht in der Basalhälfte mit einer Reihe entfernter punktförmiger Körnchen, 
die so wie die Punkte ein von hinten her eingestochenes Schuppenbörstchen tragen. 
Deckenseiten über dem ersten Ventralsternit zwischen dem fünften und neunten Streifen 
mit einer mehr oder weniger heller beschuppten ovalen Ouermakel. Unterseite dicht 
tomentiert, Hinterbrust und Abdomen mit grohen zerstreuten Punkten, die durch ein 
grösseres Schüppchen ausgefüllt werden. Schenkel unterseits mit Zahn, der an den 
Vorderecken kleiner ist als an den übrigen, die Beine massig dicht abstehend heller 
beborstet, Tarsen rötlich fein behaart. 

Länge 6, Breite 3 mm. 

Ein Exemplar, das sonst in allen Punkten mit den hier beschriebenen Stücken 
übereinstimmt, zeichnet sich dadurch aus, dass die Borstenhöckerchen nicht braun, 
sondern samtschwarz sind und auf dem Halsschild jede Spur von helleren Linien 
fehlt, dafür aber vor dem Schildchen, am Basalrand eine gelbliche Punktmakel auf- 
weist. 
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Eunechyrus albipes n. sp. 

Fundort: Neu-Caledonien, ohne genaueren Fundort, ex. coli. J. Faust, von 
Sievers, Pipitz, Bramson und Andre erhalten (Mus. Dresden). 

Schwarz, oberseits rehbraun beschuppt, die Decken dunkler braun, mit helleren, 
rehbraunen Punktmakeln und an den Seiten, hinter der Mitte, je mit einer dreieckigen 
nach dem Seitenrande zu verbreiterten Ouerbinde, Schulterecken, Mittellinie des Ilals- 
schildes in der vorderen Hälfte, zwei vorn miteinander verbundene Linien, von denen 
eine auf dem Seitenrand, die andere innerhalb dieses verläuft, in der hinteren Hals- 
schildhälfte, die hintere Hälfte des Prosternums und die übrige Unterseite, mit den 
Beinen, vorwiegend weiss beschuppt. Rüssel kahl, nur beiderseits in der Nähe der 
Augen mit weisslichen Schüppchen, massig dicht und fein, entlang der Fühlerfurche 
in der Basalhälfte gröber und gereiht punktiert, mit glatter nicht scharf begrenzter 
Dorsallinie. Fühler rot, in der Rüsselmitte eingefügt, das zweite Geisselglied sehr 
deutlich länger als das erste, sechsmal so lang wie dick, das dritte und vierte gleich 
lang, wenig länger als das erste, fünftes und sechstes doppelt so lang wie dick, das 
siebente etwas kürzer und verhältnismässig dicker und tomentiert, eiförmig zugespitzt, 
doppelt so lang wie dick. Halsschild stumpf konisch, breiter als lang, die Seiten in 
der Basalhälfte gerade, nach vorn konvergierend, in der Apikalhälfte sehr schwach 
konkav, der Vorderrand gerundet, Beschuppung aus relativ grossen und vereinzelten 
etwas kleineren dunkleren, kreisrunden Schuppen, die sich nur schwach tangieren und 
nur im vorderen Halsschildteil schuppenartig übereinander legen, gebildet. Schild- 
chen relativ gross, kreisrund, fast kahl, punktiert, mit einzelnen weissen Schuppen- 
börstchen, etwas über die Decken erhöht, flach. Flügeldecken an der Wurzel nicht 
breiter als die HaLsschildbasis und dieser aufliegend, innerhalb der wenig angedeuteten 
Schultern mit leicht konkavem Basalrand, kaum iV«maI so lang wie breit, an den Seiten 
schwach gerundet, gereiht punktiert, dichter und kleiner beschuppt als der Halsschild, 
jeder Punkt der Punktreihen mit je einem isolierten, den Punkt ausfüllenden Schüpp- 
chen, das in der Basalhälfte der ersten und zweiten Reihe zuweilen weiss statt reh- 
braun ist. 

Spatien viel bfeiter als, die Punktreihen, in der Mitte mit einer Reihe weit ent- 
fernter sehr kleiner, meist von der Beschuppung verdeckter Körnchen, die ein längeres, 
zuweilen weisses, von hinten eingestochenes und mehr abstehendes Borstenschüppchen 
tragen, zweites Spatium im ersten und zweiten Fünftel mit schwach erhöhter und 
dunkler beschuppter Längsschwiele, viertes Spatium mit ähnlichen aber noch schwächer 
ausgeprägten und etwas nach vorn verschobenen Schwielen. Unterseits mit zerstreuten, 
ein isoliertes Schüppchen tragenden Punkten, vorwiegend weisslich, die vordere Hälfte 
der Vorderbrust rehbraun, die Seiten der I linterbrust und die Hinterbrustepisternen 
zuweilen hellbraun, zwei Längsstreifen in der Mitte des Abdomens, die vom zweiten 
Sternit bis zur Mitte des fünften, wo sie sich vereinigen, reichen, die Spitzen der 
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Schienen und je ein, zuweilen fehlendes Querband hinter der Mitte auf den Schenkeln 
und vor der Mitte auf den Schienen dunkelbraun. Tarsen rotbraun schwach behaart. 
Schenkel gezähnt, die hinteren die Deckenspitze kaum erreichend. 

Länge 7 — 8, Breite 3,8—4 mm. 

Gen. Conopsis Chevr. 

Verbreitung: Neu-Caledonien. 

Conopsis maculipes Chevr 1 ). 

Fundort: Neu-Caledonien, ohne genaueren Fundort ex. coli. Faust, von Dey- 
rolle erhalten (Mus. Dresden). 

Schwarz, dicht bräunlich lehmfarben tomentiert, Halsschild am Vorderrande mit 
zwei, in der Mitte mit vier, eine Ouerreihe bildenden dunkler braunen, konischen 
Borstenhöckerchen, ähnliche solche finden sich auf den Decken auf dem zweiten und 
vierten Spatium nahe der Basis und dicht vor der Mitte, letztere sind jedoch weisslich 
beborstet. Rüssel fein und ziemlich dicht punktiert, in der Basalhälfte dicht tomentiert. 
Fühler dicht vor der Rüsselmitte eingefügt, ihr zweites Geisselglied deutlich länger 
als das erste, 3 1 ,2mal so lang wie dick, das dritte höchstens doppelt so lang, das vierte 
sehr wenig länger als dick, das siebente kurz bimförmig, etwas dicker als lang, die 
Keule nicht ganz dreimal so lang wie dick elliptisch. Halsschild quer, stumpf konisch, 
der Basalrand beiderseits vor dem Schildchen ausgebuchtet, die Seiten in den basalen 
zwei Dritteln fast gerade nach vorn konvergierend, im letzten Drittel etwas verengt. 
Die dunkel lehmfarbige Beschuppung besteht aus kleinen länglichen, von der Mitte des 
Basalrandes nach vorn schräg ausstrahlenden Schüppchen, die von ganz vereinzelten 
weisslichen Schüppchen, namentlich in der Nähe der Schuppenbüschel untermischt sind, 
letztere etwas dunkler braun. Hinter den Augenlappen an der Thoraxseite jederseits 
noch ein kleiner, kürzer beschuppter Höcker, der mit den dorsalen vier Höckern eine 
Querreihe bildet. Schildchen klein punktförmig, konvex, tomentiert. Flügeldecken 
stumpf konisch, wenig länger als an der Wurzel breit (3,2:2,51, an dem geschwungenen 
Basalrand viel breiter als die Halsschildbasis, die Schultern rechtwinkelig vemmdet, 
die Seiten hinter diesen auf kurzer Strecke kaum merklich erweitert, dann in sehr 
schwachem Bogen zur Spitze laufend. Von den Deckenstreifen, die nur an abge- 
riebenen Stellen eine entfernte grobe Punktierung erkennen lassen, ist der zehnte 
Streifen abgekürzt und reicht nur bis zur Höhe der Hinterhüften nach hinten, die 
Punkte in den Streifen nehmen, je weiter diese nach aussen liegen, derartig an Grösse 
zu, dass die Durchmesser der Punkte des 7., 8. und 9. Streifens die Breite der anliegen- 
den Spatien übertreffen. Von den Spatien ist das zweite und vierte etwas erhabener 

i) Die Beschreibung Ciievkolat’s in den Bull. Soc. Hnl. France 1877, p. CXV 1 II ist so dürftig, 
dass wir es für wünschenswert hielten, eine ausführlichere zu geben. 
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als die übrigen, sie tragen in einiger Entfernung von der Basis und vor der Mitte je 
ein kleines, bräunliches, am Vorderrand weissliches Borstenbüschel. Unterseite dicht 
schmutzig braun tomentiert, die Schenkel unbewehrt, die mittleren und hinteren im zweiten 
Drittel auf der Oberseite mit schmalem vveissen Querband, letztere die Decken kaum 
merklich überragend, unterseits vor der Spitze, sehr flach ausgerundet, daher mit An- 
deutung eines Zähnchens. 

Länge 7,5, Breite 4 mm. 

Conopsis montana n. sp. 

Fundort: Nf.u-Cauedonien, ohne nähere Fundortangabe ex. coli. Faust, von 
Deyuom-e erhalten (Mus. Dresden). 

Matt schwarz (abgerieben?), Fühler und Tarsen rotbraun, kleiner als Conopsis 
gibbosa Montr., die Flügeldecken in der hinteren Hälfte weniger dachförmig gewölbt, 
alle Schenkel unbewehrt, die vorderen etwas länger und dünner als die übrigen. 
Rüssel nur im Spitzendrittcl kahl, ziemlich dicht punktiert, über der Fühlerinsertion 
mit undeutlicher, kurzer Dorsalfurche, im übrigen dicht grau wie der Kopf tomentiert 
Fühler vor dem zweiten Drittel der Rüssellänge eingefügt, zweites Geissclglied deut- 
lich länger als das erste, fast fünfmal so lang wie dick, das dritte Geissclglied doppelt 
so lang wie dick, ungefähr so lang wie das erste, aber dünner, die tolgenden kugelig, 
an Länge kaum verschieden, nach der Keule zu kaum merklich an Dicke zunehmend, 
letztere iVamal so lang wie dick, spindelförmig, etwas länger als dio fünf vorher- 
gehenden ( Jcisselglieder. Stirn mit tiefem Grübchen, llalsschild stumpf kegeltörmig, 
an der zweibuchtigcn Basis breiter als lang (9:7), die Seiten gerade, vorn kaum merk- 
lich eingeschnürt, der Vorderrand gerundet vorgezogen, Oberseite fein bräunlich grau 
tomentiert und namentlich im vorderen Drittel mit zerstreuten längeren weisslichcn 
Schuppen beiderseits der Scheibe, etwas hinter der Mitte je ein kleiner bräunlicher Punkt 
aus längeren Borstenschüppchen. Schildchen klein, punktförmig, zapfenartig isoliert 
stehend. Flügeldecken gestreckt herzförmig, if^mal so lang wie breit, an der Basis 
deutlich breiter als der Halsschild, mit zehn ganzen, vorn gröber als hinten entlernt 
punktierten Streifen, die in der hinteren Deckenhälfte nicht eingedrückt sind. Unterseite 
und Beine grau tomentiert, mit zerstreuten längeren weissen Börstchcn, Hinterbrust 
jederseits mit einigen grossen Punktgrübchen, zweites Bauchsternit kürzer als die 
beiden folgenden, Afterdecke rot, Hinterschenkel die Deckenspitze knapp erreichend. 

Länge 6,5, Breite 3,2 mm. 

Gen. Banarachos n. gen. 

Verbreitung: Neu-Caledonien. 

Rost nun subrectum , fontrnfosum , in f Urne tc apicale suba rennt um ac gl ab nun. 
Oculi remoti \ plauiuscnti \ Frans convexo. Antrnnac rosin ante medium iusertac , scapo 
onilo distau/e f fiuuculo VII. articuhito , arficulo secundo pri/no longiorc , ehren ovata. 
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Prothorax bas/' ntrim/ue snbsinnato. Receptacnlnm mesosternalc gcneris Xcchyrus instar , 
seit margine post/io tatiusculo , J/aud in cadem linra nt eoxarnm intenncdiarnm margo 
postieus extenso. Sen teil um distinetnm. Elytra e ton goto, p/othoracc pan/o latiora , tateribns 
snbparalldis , apice rotnndata, striis pnnetatis , dcce/n t spatiis p/anis. Episterna m c to- 
st e mal ia sotn/n snm/no apice posteriore observanda . Mctastcrniun inte r coxis intermediis 
et postieis fe/nornni latitndinc basa/i tongins. Stern ifn/n abdominale seennd/un dnobns 
scijncntibus n /litis , ad tnarginrin lateralem , brevins. Femorit } praesertim antica y distineta f 
reih/ na obtnse armata , postica clytror/nn apice m attingentia . Torsi artieulo prirno elongato , 
scenndo latitndinc panlo longiere, i/narto dimidia partc ex tertio exsfanfe. 

T} r pus der Gattung ist: 


Banarachos jekeli n. sp. 

Fundort: Neu*Caledoniex, ohne nähere Angabe aus der Sammlung J. Faust 
(Mus. Dresden). 

Das vorliegende Stück, aus dem K. Zoolog. Museum Dresden, stammt aus der 
J. FAUSTSchen Sammlung und ist von dessen Hand mit Arachnobasd jekeli Montr. 
bezeichnet; ob Faust das Tier unter diesem Namen bekommen, oder so bestimmt hat, 
lässt sich nicht sagen. Mit der Artbeschreibung von H. jekeli Montr. könnte man das 
Stück allenfalls in Einklang bringen, schickte der Autor dieser nicht die Bemerkung 
voraus: Caracteres generiques taille, formes du precedent, dont il ne differe que par 

les couleurs . Von dieser vorhergehenden Art H. albognftatns Montr. wird aber 
gesagt, dass ihre Decken in einer Spitze enden und gerippt, die Vorderbeine länger 
als der Körper sind, was bei vorliegendem Stück nicht zutrifft. Lacordajre hat die 
MoxTROuziERschen Arten in die neuseeländische Gattung Rl/ynchodes gestellt und 
eine weitere neucaledonische Art beschrieben, alle zeigen die Decken an der Naht 
in eine Spitze ausgezogen und an ihren Seiten feine Längsrippen. Die neue Art der 
neuen Gattung Banarachos ähnelt dagegen habituell etwas Disopirhinns , von dem sie 
sich sofort durch die unsichtbaren Hinterbrustepisternen und die viel kürzeren und 
kräftigeren Schenkel unterscheidet, sie ist dicht, unterseits vorherrschend rehbraun, 
oberseits weisslich und braun fleckig tomentiert. Der Rüssel ist im Spitzendrittel kahl, 
sonst rehbraun, an der Wurzel weisslich tomentiert. Fühler schwarz, erstes und zweites 
Geisselglied verlängert, letzteres etwas länger wie das erste, 2 l smal so lang wie an , 
der Spitze dick, das dritte und vierte deutlich kürzer als das jeweils vorausgehende, 
die letzten drei Glieder kaum an Länge verschieden, aber nach der iVsnial so langen 
wie breiten, ovalen Keule zu an Dicke zunehmend, das letzte fast kugelig quer. 
Stirn rehbraun, jederseits mit weisslicher Makel, llalsschild ! 5 breiter als lang, die 
Seiten in der ßasalhälfte nahezu parallel, kaum merklich nach vorn divergierend, dann 
plötzlich nach vorn verengt. Der gerade Vorderrand des Halsschildes und mit 
ihm jederseits zusammenhängend ein in der Mitte nach aussen winkelig erweiterter 
Längsstreifen, innerhalb des braunen Seitenrandes, eine in der Mitte unterbrochene 
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Querlinie auf der Scheibe des Halsschildes und eine grosse Makel, an den Seiten über 
den Vorderhüften, weisslich tomentiert. Schildchen kreisrund, rehbraun tomentiert. 
Flügeldecken beinahe doppelt so lang wie breit, an der beiderseits leicht (wie bei 
Disopir/iinus ) geschweiften Basis etwas breiter als die Halsschildwurzel, mit zehn feinen, 
infolge des Tomentes undeutlich entfernt punktierten, im Spitzenteil ganz verschwin- 
denden Streifen, eine fast quadratische, bis zum zweiten Streifen nach aussen reichende 
Makel an der Naht, eine quere, vom zweiten bis siebten Streifen reichende, an der 
Deckenwurzel rehbraun, ebenso die hinteren zwei Drittel der Deckenseiten bis ungefähr 
zum fünften Streifen hin, aber ausserdem mit weissen entfernten Punktmakeln längs der 
Deckenstreifen. Der Deckenrücken bis zum vierten Streifen hin rehbraun marmoriert, 
vor der Spitze eine ebensolche Makel auf weisser Umgebung. Schenkel vor und hinter 
der Mitte mit weissem Querbande, Schienen hinter der Spitze etwas weisslich. 

Länge 13,5, Breite 5,6 mm. 

Gen. Cantorhynchus Broun. 

Verbreitung: Neu-Sceland, Neu-Caledonien. 

Cantorhynchus strangulatus n. sp. (Taf. XI, Fig. 22). 

Fundort: Neu Caeedonien, am Mt. Panie, Wald, 500 m, 26. Juni 1911. 

Dunkel rotbraun bis schwarz, zuweilen Kopf und Halsschild schwärzlich, die 
Decken dunkelbraun. Rüssel in beiden Geschlechtern ungefähr so lang wie der llals- 
schild, der des Männchens etwas mehr an der Spitze verbreitert und sehr dicht und grob 
punktiert, der des Weibchens in der Spitzenhälfte nur mit sehr zerstreuten feinen, in 
der Basalhälfte mit etwas gereihten Punkten, Stirn zwischen den Augen am llinterrande 
mit länglichen Grübchen, der hinter der Abschnürung gelegene Kopfteil glatt. Erstes 
und zweites Geisselglied der beim S hinter der Spitze, beim $ in der Mitte des Rüssels 
eingefügten Fühler deutlich länger als die übrigen, das zweite wenig länger als das 
erste. Halsschild ein Drittel länger als breit, nach vorn mehr als nach hinten zu ver- 
engt, dicht und kräftig punktiert, die Seiten leicht gerundet, der Vorderrand breit 
abgeschnürt, der Hinterrand leicht gerundet, die Ilintereckcn kaum merklich zahnartig 
vorspringend. Schildchen klein, kreisrund. Flügeldecken wenig breiter als die Hals- 
schildwurzel, parallelseitig, punktiert gestreift, der Nahtstreifen der ganzen Länge nach, 
die übrigen nur dicht an der Wurzel und im Spitzenteil stärkereingedrückt, die Punkte 
der Streifen von vorn bis zum letzten Viertel der Deckenlänge an Grösse und an Ent- 
fernung voneinander abnehmend, dann wieder bis zur Spitze an dieser zunehmend, die 
Spatien an der Wurzel ungefähr zweimal so breit wie eine Punktreihe, im weiteren 
Verlauf an relativer Breite zunehmend, durchaus fein querrunzelig und fein zerstreut 
punktiert. Vorderbrust grob und etwas gekörnt, Hinterbrust massig dicht grob 
punktiert mit feiner Mittelfurche. Erstes Bauchsternit ziemlich dicht, das zweite 
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viel zerstreuter punktiert, die letzten drei Sternite nur mit sehr feinen vereinzelten 
Punkten. 

Länge (mit Rüssel) 5,5—7, Breite 1 — 1,5 mm. 

Die Art ähnelt, von der bedeutenderen Grösse abgesehen, sehr dem Cantorhyuchus 
bei Jus Broun (Manual of the New Zealand Coleoptera, Wellington 1880, p. 525), 
der sich von ihr durch die deutlich gelblich behaarte Oberseite, die nicht querrunzeligen 
Deckenspatien, die stärker vorgewölbten Augen, den schlankeren Rüssel, die weniger 
tiefe Abschnürung des Kopfes, die relativ kurze Fühlergeissel, die deutlich kürzer ist 
als der Schaft und dadurch unterscheidet, dass beim Weibchen die Fühler etwas vor 
der Mitte (bei strangulatus in der Mitte) eingefügt sind. 

Broun stellt a. e. O. p. 526 die Gattung zu den Cossoniden, und zwar neben 
TycJiiodes , der ebenfalls eine fünfgliederige Geissei und ein zweilappiges drittes Fuss- 
glied aufweist. 

Leider erwähnt Wollaston in seinen Genera of Cossouidae (Trans. Ent. Soc. 
London 1873, 427 u. f.) nicht, wie er sich diese Unterfamilie von den Trypetesiden l ) 
Lacordaires (Gen. des Coleopteres VII, p. 177) abgegrenzt denkt, so dass man die Gat- 
tung Cantorhyuchus und mit ihr wahrscheinlich manche andere WollastonscIic Gat- 
tung ebensogut zu den Trypetesiden stellen könnte. Die grosse habituelle Ähnlichkeit 
von Xamts und Arthrotomus, weniger von Trypctes , würden es mindestens natürlicher er- 
scheinen lassen, wenn die 'Trypetesiden als Unterfamilie überhaupt aufrecht erhalten 
werden können, sie in unmittelbare Nähe der Cossoniden zu stellen. 

Cantorhynchus impressicollis n. sp. 

Fundort: Neu-Caledonien, Mt. Panie, Wald, 500 m, 26. Juni 1911. 

<3, $• Wesentlich kleiner und der Rüssel verhältnismässig kürzer als bei bellus 
Broun und durch andere Fühlerbildung, Halsschildform und durch viele gröbere Punkt- 
slreifen der Decken von diesen verschieden. Einfarbig rotbraun. Rüssel etwas kürzer 
als die Halsschildmittellinie, fast fadenförmig, kaum merklich und allmählich nach der 
Spitze zu verbreitert, in der Spitzenhälfte deutlich, aber entfernt punktiert, in der 
Wurzelhälfte matt längsrunzelig, beim Männchen mit deutlicherer Dorsalleiste und über 
der Fühlergrube mit zwei bis drei abgekürzten Seitenleisten. Fühler des Männchens 
in der Mitte, des Weibchens dicht dahinter eingefügt, ihr Schaft den Hinterrand der 
wie bei C. bellus und Sphinciocephalus grob fazettierten Augen erreichend, sein 
Spitzendrittel auffallend, fast eiförmig verbreitert, so wie die Geissei rötlich gelb, das 
erste Glied der letzteren gestreckt kegelförmig, dicker als alle anderen, das zweite 
schlanker und deutlich länger als das erste, die folgenden drei wenig länger als dick. 

i) Die Diptcren-Galtung Trypeltx Meig. und die Rüsselkäfer-Gattung Trypctes Schönh. wurden 
beide im Jahre 1826 errichtet. Da beide zur Bezeichnung von Unterfamilien in gleichlautender Form 
benutzt werden, so schlage ich für letztere den Namen Trypetcsidae im Gegensatz zu Trypetidae (Dipt.) vor. 
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Keule schwarz, kurz elliptisch, so lang wie die drei vorhergehenden Geisselglieder. 
Halsschild länger als breit, im Spitzendrittel abgeschnürt, vor der Milte am breitesten, 
die Seiten von der Mitte ab nach hinten zu fast gerade und leicht konvergierend, 
Oberseite ganz dicht und grob punktiert, jeder der mässig tiefen Punkte in der Mitte 
mit ßörstchen und gewöhnlich mit lehmartiger Masse erfüllt. In der hinteren Hals- 
schildhälfte mit grossem flachen kreisrunden Eindruck. Schildchen klein punktförmig. 
Flügeldecken mehr als 2V2mal so lang wie an der Schulter breit (7:2,6), in der 
hinteren Hälfte etwas erweitert, grob punktiert gestreift, die Punkte mehr oder weniger 
quadratisch, viel grösser als die des Halsschildes, durch feine Ouerleistchen getrennt, nur 
die abwechselnden Zwischenräume als feine, mit gereihten ßörstchen besetzte Leisten 
ausgeprägt, Basalrand der Decken fein leistenartig. Schenkel untereinander gleich- 
lang, matt, rauh, mit etwas entfernten börstchentragenden Punkten. Vorderschienen 
gerade. Unterseite mässig dicht, kräftig punktiert. 

Länge (mit Rüssel) 3, Breite 0,7 mm. 

Gen. Sphinctocephalus n. gen. 

prope Canlorhyuehus Broun. 

Verbreitung: Neu-Caledonien. 

A gcncre Cantorhyncho praccipnc diffcrt : proltwraec suborbicutari, tougitudine paulo 
tat io re, basi rede truneato, apiee late eonstneto; femonbus longioribus pcdinicutatis , au h eis 
subter ante apienn spina arniatis . tibiis antieis in dimidia parte basati curvatis , margine 
interno in medio subangulariter ditatato . 

Die Cantorliynehus nahe stehende neue Gattung unterscheidet sich von diesem 
durch einen fast kreisrunden Halsschild, durch die unterseits vor der Spitze mit einem 
Dorn bewehrten Vorderschenkel und die in der Basalhälftc stark gekrümmten Schienen. 
Typus der Gattung ist: 

Sphinctocephalus bimaculatus n. sp. (Taf. XI, Fig. 23). 

Fundort: Am Mt. Panie, Wald, 500 m. 27. Juni 1911. 

<3, $. Schwarzbraun, Flügeldecken gelbrot, ihr Seitenrand und mit diesem 
zusammenhängend eine grosse, die Naht nicht erreichende, ungefähr quadratische Makel, 
so wie die Deckenspitze schwarz. Rüssel des Männchens dicht gekörnelt, mit feiner 
scharfer Dorsalleiste, der des Weibchens kürzer, mässig dicht und fein punktiert. Bei 
diesem Geschlecht sind die Fühler vor der Mitte, beim Männchen nahe der Spitze 
eingefügt. Der die Augen erreichende Fühlerschaft und die Hälfte der fünfgliederigen 
Geissei ist bräunlich gelb, ihr erstes Glied ist das dickste und gestreckt konisch, das 
zweite ist etwas länger als das erste, die folgenden drei sind ungefähr doppelt so lang 
wie dick und wenig an Länge untereinander verschieden. Keule so lang wie die 
halbe Geissei, ihre grösste Dicke vor der Mitte, llalsschild mindestens so breit wie lang, 
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ziemlich kreisrund, mit breit abgeschnürtem Yorderrand, nur an den Seiten deutlich 
gekörnt punktiert, die Scheibe matt, undeutlich punktiert, beiderseits der Mitte mit je 
einem Punktgrübchen; am vorgezogenen Vorderrand mit einem grösseren, jederseits 
von einer nach hinten zu divergierenden undeutlichen Leiste begrenzten Eindruck und 
an der Wurzel mit zwei, zuweilen zu einem Quereindruck zusammenfliessenden Längs- 
grübchen. Basalrand fein leistenartig erhöht. Schildchen klein, punktförmig. Flügel- 
decken doppelt so lang wie breit, in den vorderen zwei Dritteln parallelseitig, so breit 
wie der Halsschild, mit relativ groben Punktstreifen, deren Punkte fast quadratisch 
und so gross wie die Abstände zwischen ihnen, in einer Reihe, sind. Die Spatien sind 
kaum merklich breiter wie die Punktstreifen, fein und dicht punktiert, etwas gewölbt, 
das zweite und vierte an der Wurzel abgekürzt, alle mit entfernt gereihten kurzen 
gelben Borsten besetzt. Schenkel länger gestielt wie bei Cantorhynchus , so dass die 
hinteren das zweite Abdominalsternit, die mittleren die Hinterhüften hinten deutlich über- 
ragen. Vorderbrust sehr grob uud dicht, Hinterleib und Hinterbrust entfernter und feiner 
punktiert, letztere mit feiner Mittelfurche. Die Abschnürung des Thorax ist auch auf 
der Unterseite als Querfurche am Vorderrand und hinter den Yorderhüften ausgeprägt. 
Vorderschenkel des Männchens deutlich länger als die übrigen, dicht gekörnelt. Tarsen 
gelblich. 

Länge 2,5, Breite 0,8 mm. 

Gen. Ochronanus Pasc. 

Verbreitung: Neu-Guinea, Neu-Caledonien, Loyalty-Inseln. 

Ochronanus (?) metasternalis n. sp. 

Fundort: Loyalty-Inseln; Mare, Netchc 25. November 1911. 

Die siebengliederige Geissel der, vor der Rüsselmitte eingefügten Fühler, die 
grob granulierten Augen, der fast dem halben Halsschild an Länge gleichkommende 
Rüssel, das deutliche Schildchen, die in der Spitzenhälfte am Innenrande bewimperten 
Vorderschienen und die übrigen von Faust (Ann. Mus. Genova XL, p. 125) angegebenen 
Merkmale stimmen mit der vorliegenden Form so gut überein, dass ich nicht anstehe, 
sie in diese Gattung zu stellen, obgleich die Möglichkeit vorliegt, dass sie bereits als 
Phlocophagus nt/if>nuu's Montr. beschrieben worden ist; da aber zwei sehr nahestehende 
Formen auf den Inseln Vorkommen, wird man gut tun, die unzulängliche Beschreibung 
Montrouzieks zu ignorieren. Soweit die Merkmale für RhyucJwhts [Phhcophagus s. str.) 
von Bedel (Faune des Coleopteres du Bassin de la Seine) angegeben werden, treffen sie 
ebenfalls für < hltrouaitus zu, als unterscheidendes Merkmal ist aber für letzteren be- 
sonders ein Kehlausschnitt in der Mitte des Vorderbrust-Vorderrandes zu erwähnen. 
Mit ihm steht die von Faust für die papuanischen Arten erwähnte Ausbuchtung des 
Ilalsschildseitenrandes hinter den Augen in Korrelation, fehlt aber bei den beiden 
hier beschriebenen Arten, trotz der tiefen Ausrandung der Vorderbrust. 


Färbung dunkel rotbraun, glänzend, fast kahl, nur die Spatien der Decken mit 
sehr feinen entfernt gereihten Märchen. Rüssel etwas breiter als ein Drittel des Kopfes, 
von halber Thoraxlänge, ziemlich dicht und grob, die Stirn wenig entfernter und feiner 
punktiert. Fühler mit siebengliederiger Geissei, die etwas kürzer als der in der Apikal- 
hälfte verdickte Schaft ist, erstes Geisselglied doppelt so lang wie dick, elliptisch, das 
zweite kürzer und dünner als das erste, gestreckt kegelförmig, die folgenden drei 
leicht, die letzten zwei stark quer, nach der Keule zu an Breitezunehmend. Keule dicht 
an das letzte Geisselglied angeschmiegt, elliptisch, die letzten drei Glieder dicht behaart, 
das erste kahl (nach Faust’s Auffassung kann die Geissei demnach als achtgliederig 
angesehen werden). Halsschild so lang wie breit, ziemlich dicht, am Vorderrande etwas 
feiner punktiert, die Punktierung kaum gröber als die des Kopfes, feiner als die der 
Deckenstreifen, die Zwischenräume zwischen den Punkten sehr deutlich grösser als 
diese, die Seiten sehr schwach gleichmässig gerundet, im vorderen Fünftel schwach 
halsartig verengt. Flügeldecken nicht ganz i 1 2 mal so lang wie breit (4:5,5), deutlich 
breiter als der Halsschild, die Schultern etwas vorgezogen, die 1 lalsschildhinterecken 
umfassend, mit zehn Punktstreifen, von denen der äusserste abgekürzt ist und nur bis 
zu den Hinterhüften reicht. Die Punkte der kaum eingedrückten Streifen deutlich gröber 
als die des Halsschildes, die Spatien ungefähr doppelt so breit wie die Punktreihen, 
fein und entfernt gereiht punktiert. Vorderbrust beiderseits der Ausrandung mit einer 
zu den Vorderhüften ziehenden scharfen Längsleiste, Hinterbrust in der Mitte abgeflacht, 
mit wenigen zerstreuten sehr groben Punkten und tiefer, vorn abgekürzter Mittelfurclie, 
beiderseits mit einer den Hinterrand der Mittelhüften mit dem Vorderrand der Hinter- 
hüften verbindenden scharfen Leiste. Der breite, flach gerundete Interkoxalfortsatz des 
ersten Bauchsternites am Vorderrande erhaben und mit einigen grösseren Punkten, 
nach hinten zu entfernt und feiner punktiert, erstes und zweites Ventralsternit in der Mitte 
vollkommen miteinander verschmolzen, das dritte und vierte zusammen kürzer als das 
zweite und nur am Basalrand punktiert. Hinterschenkel den llinterrand des zweiten 
Bauchsternites eben erreichend, so wie die übrigen zwei Paare viel feiner als die 
Mittelbrust und massig dicht punktiert. 

Länge 3, Breite 1,4 mm. 

Ochronanus puncticoilis n. sp. 

Fundort: Ni:u-Cali;do.\ikx. Am Mt. Panie, Wald, 500 m, 27. Juni 1911; am 
Mt. Canala, 700 m, 3. November 1911. 

Dem oben beschriebenen O. meta sternalis sehr ähnlich und hauptsächlich durch 
folgende Merkmale von ihm unterschieden. Etwas kleiner und schmäler, Rüssel von 
ein Drittel Kopfbreite, so lang wie bei metasternalis , aber etwas dichter punktiert, ohne 
geglättetem Dorsnlmittelstreifen. Erstes Glied der Fühlergeissei ebenfalls elliptisch 
verdickt, das zweite an der Wurzel auffallend verdünnt. Halsschild viel gröber und 
dichter punktiert, die runden Punkte deutlich grösser als ihre Zwischenräume, ausge- 
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nommen am Halsschildvorderrand. Funkte der Deckenstreifen mindestens so gross, 
oder etwas grösser als die des Halsschildes, ihr Durchmesser der Breite des vierten 
und fünften Spatiums gleichkommend, hinter der Breite der übrigen Spatien wenig 
zurückstehend. Vorderbrust jederseits nur im vorderen Viertel mit einer die Aus- 
randung seitlich begrenzenden Längsleiste, Hinterbrust sehr grob und weitläufig (aber 
nicht so zerstreut wie bei mctastcrnatis) punktiert, beiderseits ohne Längsleiste, nur vor 
den Hinterhälften mit nach hinten gezogenem Tuberkel. Der ebenso breite Interkoxal- 
fortsatz des ersten Bauchsternites mit glattem Vorderrande, dahinter eine regelmässige 
Querreihe von sehr groben (zwischen den Hüften acht) Punkten, im übrigen sehr 
ähnlich wie bei mctastcrnalis punktiert. 

Länge 2,8, Breite 1 mm. 


Fam. Passalidae. 

Gen. Aulacocyclus Kaup. 

Verbreitung: Celebes, Aru, Neu -Guinea, Salomo - Inseln , Australien, Neu- 
Caledonien. 


Aulacocyclus rouxi n. sp. 

Fundort: Neu- Caledonien, NgoT-Tal, 50—200 m, 15. September 1911 

(16 Stücke). 

In Grösse und Form, sowie auch bezüglich der auf dem Rücken der Decken 
deutlich punktierten Streifen dem A. arnnisis Kuw. ähnlich und namentlich durch 
folgende Merkmale kenntlich. Kopfhorn lang, horizontal, den Clipeusrand erreichend 
oder selbst etwas überragend, sein Rücken, von oben besehen verkehrt pfeilförmig, 
vorn am breitesten und in zwei Spitzen endigend, der Länge nach eingedrückt, an der 
Wurzel von der Stirn durch eine breite Hache Ouerfurche abgesetzt, Clipeus mit recht- 
winkeligen Seitenecken, die nicht in einem konkaven Bogen in den Augeukiel über- 
gehen, sondern von diesem abgesetzt sind. Vorder- und Seitenrand des Augenkieles 
stumpfwinkelig aufeinander stossend, der Scheitel des Winkels etwas recht- oder leicht 
spitzwinkelig vorgezogen. Augenwand gerade, zu der komplementären parallel ver- 
laufend. Kopftäler (innerhalb der Augenwand) quer, grob punktiert. Stirnfeld jeder- 
seits mit tiefem, schrägen Grubeneindruck. Die zwei vorletzten Glieder der Fühlerfiagge 
ungefähr dreimal so lang wie dick, den Fühlerstamm nicht mitgerechnet. Halsschild 
quer, die Vorderecken, im Gegensatz zu A. arnensis Kuw. deutlich spitzwinkelig ver- 
rundet vorgezogen, die Mittelfurche ziemlich deutlich punktiert, die parallelen Seiten; 
ränder in der Mitte kaum merklich verengt, Randfurche punktiert, Narbe kräftig, kurz 
streifenförmig, etwas undeutlich punktiert. Schildchen glatt. Alle Punktstreifen der 
I )ecken gleich kräftig, der äusserste der ganzen Länge nach, der erste an der Spitze 
tief eingedrückt. Mesosternum („Taillenlatz“) unpunktiert, sein Interkoxalfortsatz mit 


353 


Mittelkiel, beiderseits dieses punktiert und behaart Metasternum neben dem Seitenrand 
ohne flachen breiten Längseindruck, in der diagonal begrenzten vorderen Hälfte ziem- 
lich dicht punktiert und behaart. Abdominalsternite aussen, in den Vorderecken, sehr 
dicht und fein punktiert, Analsternit im mittleren Drittel des Hinterrandes mit Rand- 
furche. Kinnplatte beiderseits dicht punktiert und behaart, der mittlere, dreieckige 
Teil glatt, in der Mitte des Vorderrandausschnittes mit gerade abgestutztem, schwach 
zweispitzigem Fortsatz. Mittel- und Hinterschienen aussen im zweiten Drittel ihrer Länge 
mit Zähnchen. 

Länge 22—25, der Flügeldeckennaht 13,5 — 15, Breite 8—9 mm. 

Bemerkung. Bei der Charakteristik der Gattung Aulacocychts (Nov. Zool. IV. 1897, 
p. 277) erwähnt Kuwert ausdrücklich „obere Flügeldeckenfurchen durchaus 
unpunktiert". Im Widerspruch dazu wird aber bei . f. tcrcoides , rotundatoclypcatus 
und aratatoclypeatus von einer Punktierung dieser gesprochen, bei letzterem heisst es 
z. 13.: Alle Flügeldeckenfurchen deutlich und ziemlich gleichmässig stark punktiert. 
Bei A. arucusis, der die dorsalen Streifen schwach, aber deutlich punktiert zeigt, wiid 
von den Streifen überhaupt nichts gesagt. Infolge dieser Tatsachen kann in der 
Einreihung von A. rottxi mit punktierten Dorsalstreifen, in die Gattung - Xulutocydtts* im 
KuwERTSchen Sinn, kein Widerspruch erhoben werden, wenngleich mir die ganze 
Umgrenzung der Gattungen verfehlt erscheint. 

Gen. Tristorthus Kuw. 

Verbreitung: Malakka, Neu-Guinea, Neu-Caledonien. 

Tristorthus puncticollis n. sp. 

Fundorte: Neu-Caledonien, am Mt. Ignambi, 8. August 191 1 ; am Mt. Panie, 
Wald, 500 m, 27. Juli 1911. 

Fauvel erwähnt bereits (Revue d’Ent. 1903 p. 360) Exemplare von Tristorthus 
(Comaatpcs) tricuspis Kaup., die nur 17 mm lang sind aus Canala, die er unbedenklich 
zu dieser Art zieht, obwohl im allgemeinen die Passaliden durch sehr konstante Kör- 
pergrösse ausgezeichnet sind. Auch mir liegen neben normalen T. tricuspis Kaup von 
25—26 mm Länge aus dem Tiouaca Tal, zwei, nur knapp 20 mm lange Tiere, von 
Mt. Ignambi und aus dem Mt. Panie Wald vor, die ich wegen einiger Unterschiede für 
eine besondere, wenn auch schwach differenzierte Art halte. Das ähnlich wie bei 
tricuspis gebildete Kopfhorn ist bei ihr mehr niedergedrückt, der Kopf ist hinter den 
Augen viel dichter punktiert, der Halsschild ist, selbst bei schwacher Vergrösserung, 
kenntlich, überall fein massig dicht punktiert, seine Vorderecken sind deutlich spitz- 
winkelig, der neunte und zehnte Deckenpunktstreifen ist im Spitzenteil deutlicher einge- 
drückt und der Interkoxalfortsatz des ersten Ventralsternites ist weniger scharfrandig. 

Länge 19—20, Breite 7—7,5 mm. 
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Fam. Searabaeidae. 

Gen. Ignambia n. gen. 

Canthonidorum. 

Verbreitung: Neu-Caledonien. 

Palpi labiales tarn in /form es , articulo ultimo paeuulfimo//ue fere semicireulalis , 
Ion giss im e firn briatis. Me //tum trausversu m . profunde au galanter exeisum, lateribus sub- 
parallel is. Palpi m axillares yuadri-arficulafi, articulo ultimo fnsiforme , praecedenti longiore. 
^ lutenuae IX-arlicnlafae. Clypeus luden fa/ns, Oculi haud divisi, mar* ine antico supra 
parvum exeiso. Prothorax frausversus, bas/ in medio late sinuato. angnlis anlieis subter 
profunde triangulariter cxcavalis. Sculcllnm occullmn . hlyira eonvexa . singnla sexies 
geminata-striafa ac bas/ sinuato, abdomen amplectcntia , m argine lateral i in fl ex o f epiplenris 
fere aeijitilafo. Pyg/dinm liberum , perpendieulare. 7 /biae eompressae , antrorsum seusim 
dilaiafae , Irres, eca/carafae, antieae murgine externa microscopiee serrulato f apiee subbi- 
mucronato. Tarsi brerrs, deprrssinsenli. articulo prin/o secundo fere act/uilongo. I 7 /- 
guieuli s im p Hees. 

Die mir unbekannte Gattung Onthobinm Reiche 1 ) stellt zweifellos der hier charak- 
terisierten sehr nahe, es scheint mir sogar möglich, dass ein Teil der als Onthobinm 
beschriebenen Arten, nämlich die mit doppelten Deckenstreifen, später zu Ignambia 
gestellt werden könnten, wenn ihre Mundteile genauer untersucht sein werden. Die 
Bildung der Lippentaster, deren letzte zwei Glieder breit halbmondförmige, an den 
Rändern sehr lang bewimperte Platten darstellen, die ihren konkaven Rand einander 
zukehren, die quere, tief dreieckig ausgeschnittene Kinnplatte und der ganz einzig 
geformte llalsschild, dessen Hinterrand in der Mitte breit flach ausgebuchtet ist, zwingen 
mich jedoch zur Errichtung einer neuen Gattung. 

Ignambia fasciculata n. sp. (Taf. XI, Fig. 24). 

Fundort: Mt. Ignambi, Gipfelregion, 1300 m, 15. April 1911. 

Dunkel kastanienbraun, der Kopf und Halsschild schwarz, Beine braunrot, 
Fühler gelblich weiss. Kopfschild ziemlich dicht behaart punktiert, Scheitel beiderseits 
mit bräunlichgelbem Haarbüschel, llalsschild wie der Kopf punktiert, quer, mit acht 
ähnlichen Haarbüscheln wie der Scheitel, von denen ein Büschel jederseits der Mitte 
des Vorderrandes und eines jederseits nahe dem Hinterrande und zwei jederseits 
zwischen Mittellinie und dem Seitenrand, eines etwas vor der Mitte, das zweite nahe 
dem Hinterrand gelegen ist, so dass sich am Hinterrande eine Querreihe von vier 
Büscheln befindet. I lalsschildvorderecken spitzwinkelig vorgezogen, Seiten ziemlich 
geradlinig nach vorn konvergierend, in der Mitte niedergedrückt, aussen gefurcht 
und die Furche kurz beborstet, 1 linterecken sehr stumpf, Hinterrand schwach zwei- 


l ) Ann. Soc. cnl. France 18C0, p. 266. 
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lappig, im mittleren Drittel mit paralleler, in der Mitte dreieckig erweiterter Rand- 
furche. Flügeldecken glänzend glatt, jede mit sechs feinen Doppelstreifen, an deren 
Innen* und Aussenrand eine Reihe von gelblichen, häufig teilweise abgestossenen Borsten 
steht, Randsaum haarfein erhaben, schwärzlich, am Innenrand mit sehr kurzen gleich* 
mässig voneinander entfernten hellen Borsten, so dass eine feine Crenulierung vor- 
getäuscht wird. Schultern sehr spitzwinkelig vorgezogen, in einer Flucht mit den 
Halsschildseiten verlaufend. Beine fein gelblich behaart, Innenfläche der Yorderschienen 
vollkommen glatt. Hinterbrust mit zum Vorderrand paralleler Ouerfurche, von der 
jederseits schräg nach hinten und aussen, nach dem Hinterrand der Mittelhüften zu, 
eine gerade Linie läuft. Hintertarsen kaum so lang wie die halbe Schiene, erstes 
Tarsenglied sehr wenig länger als das zweite, das HYmal so lang wie breit ist. 
Klauenglied an der Spitze mit Haarpinsel. 

Länge 4, Breite 2,7 mm. 

Gen. Alophyllus Fauv. 

Verbreitung: Neu-Caledonien. 

Alophyllus pentaphyllus n. sp. (Textfig. 19 und 20). 

Fundort: Canala, 30. Oktober 1911. 

<J. Gelbbraun, Kopf und Halsschild etwas mehr rötlich, Seitensaum der Decken 
mit abstehenden gelbbraunen Wimpern. Clipeus kreisbogenartig verrundet, der freie 
Rand scharfkantig aufgebogen, die Basalnaht geschwungen, in der Mitte einen sehr 
stumpfen, nach hinten einspringenden Winkel bildend, Punktierung grob und so dicht, 
dass die Zwischenräume zwischen den Punkten diese 
wenig an Grösse übertreffen. Stirn sehr zerstreut 
und seichter wie der Clipeus, der Scheitel nicht punk- 
tiert. Fühler neungliedrig, mit langem, fünfgliederigen 
Fächer, viertes Fühlerglied ebenfalls mit lamellenartigem 
Forts.itz, dieser aber nur ein Viertel mal so lang wie 
der des fünften Fühlergliedes, das dritte Fächerglied 
(= siebtes Fühlerglied) sehr wenig länger als das 
zweite und vierte, so lang wie die Clipealnaht. llalsschild quer, seine Seiten nach 
vorn konvergierend, ziemlich gerade, nur vor der Mitte unmerklich ei weitert, die Yorder- 
ecken spitz-, die Hinterecken schwach stumpfwinkelig, fast rechtwinkelig, kaum gröber, 
aber gleichmässiger zerstreut punktiert wie die Stirn, Seitenrandsaum fein, Yorderrand- 
saum breiter, die ihn begrenzende Randfurche in der Mitte breit unterbrochen. Schildchen 
spitzbogenartig, fast so lang wie an der Wurzel breit, jederseits mit einer Reihe von 
3—4 Punkten. Flügeldecken 1 Vs mal so lang wie breit, die Naht und drei Längs- 
streifen schwach, an der Wurzel deutlicher rippenartig erhöht, erstere durch eine 

Sa rasin Je Roux, Nova Caledonia. II. 40 




Fig. 19 u 20. Forceps von . Uophyllus 
pentaphyllus n sp. 

Von hinten und von der Seite gesehen. 
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Punktreihe scharf, letztere undeutlich abgegrenzt, Punktierung der Zwischenräume 
zwischen den Rippen, sowie auf dem Thorax, zerstreut. Epipleuren fein, nach der 
Wurzel zu, von den Hinterhüften ab, etwas verbreitert, und bis zum Seitenrand des 
Pygidiums hin mit gereihten abstehenden Wimpern besetzt. Unterseite fein und spär- 
lich goldgelb behaart, die Seiten der Vorderbrust sehr fein, Mittel- und Hinterbrust 
deutlicher und ziemlich dicht, Abdomen weitläufiger punktiert, die einzelnen Sternite mit 
ziemlich breit unpunktiertem Hinterrande und hinter ihrer Mitte mit einer Ouerreihe von 
gelben Wimpern. Pygidium quer, verrundet dreieckig, wie die Decken zerstreut punk- 
tiert. Vorderschienen hinter der Spitze mit stumpfem Zahn, Mittel- und Hinterschienen 
in der Mitte mit Borstenkranz, alle Tarsen länger als die Schienen, das zweite Hinter- 
tarsenglied länger als die anderen, das letzte länger als das vorletzte. 

Länge 13,5 Breite 6,5 mm. 


IV. Bemerkungen zu den von Herrn Dr. Speiser auf 
den Neu -Hebriden gesammelten Käfern, nebst Be- 
schreibung neuer Formen. 


Auf Wunsch der Herausgeber dieses Werkes soll hier auch eine Ausbeute von 
Käfern aus den Neu-Hebriden besprochen werden, die, obwohl nur 228 Stücke in unge- 
fähr 30 Arten umfassend, doch hinreichend erscheint, uni erkennen zu lassen, dass nähere 
Beziehungen zur Fauna Neu-Caledoniens nicht bestehen und die papuanische Fauna 
eben so scharf wie sie im Nordwesteil durch die Molukkensee, im Südosten durch 
eine Linie, die zwischen den Neu-Hebriden und Lovalty-Inseln verläuft, begrenzt ist. 



-f Neue Arten oder Varietäten. 


N a m c 


Fundorte 


Sonstige Verbreitung 


ClCINDELlDAK. 

Cichuiefa snnicinda Brüll. 


. . Atnbrym. 


Java?, Dammar, Key, Neu Guinea, 
Bismarck • Archipel . Australien, 
Neu-Cnledonicn 


I IlSTEUlDAE. 

Phtysonta (P/aty/istrr) />afnws Lewis Spirit li Santo 


CoCCJNELLlDAK. 
Epilachna tricincta Monlr. 


Spiritu Santo 


El ATER ID AK. 


Monom pi(/ius pal Upen Esclisz. . . . Malo 
PhotopharH* baktwlli Cand. . . . Malo 
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Name Fundorte Sonst i ge Verbreitung 


Bui’RESTiDAE. 

r 


Paracupta rutilaas Thoms 

Malo, Pentecöte 


Tenebrio.nidae. 



Uloma bituberosa Kirsch .... 

Malo 

Neu Guinea 

Pediris sulcigera Boisd 

Malo 

Indo-Australien, Neu Guinea 

Thesilea versicolor Haag 

Spiritu Santo 

Ovalau 

Cerambycidae. 



Olefhrii/s ly rau aus J. Thoms. . 

Malo 

Neu Guinea, Neu Pommern, Salomo- 



Inseln, Neu Caledonien 

Ceresium maculalicolle Blanch. . . . 

Malo 

Samoa 

Moaohammus productus Pasc. . . . 

Malo 

Buru 

Oopsis notator F ■ 

Ambrym 

Tahiti 

Chrysomelidae. 



Aulacophova argyrogaslcr Montr. * 

Epi, Ambrym, Venua 



Lava (Banks Inseln) 


„ austrocalcdonica Montr. 

Malo, Ambrym 

Neu Guinea 

Promecotheca opacicollis Gestro . . 

Malo 


CuRCULIONlDAE. 



Elytrurus divaricalus Waterh. . . . 

Ambrym 


4 „ wandicolhs n. sp 

Epi 


Trigouops platypennis Montr. . . . 

Ambrym 

Fidji 

Celeulhetes hebridarum Faust . . . 

Santa Cruz 


4- „ hebridannn var. ru/ipes n. 

Venua Lava (Banks Ins.) 


? Cacmidolhrix protensus Fairm. 

Spiritu Santo 


Paipalesonms dealbatus Boisd. . . . 

Spiritu Santo 

Neu Guinea 

Brentuidae. 



Eubactrns semiaeneus Lacord. . 

Spiritu Santo 

Fidji 

LUC AN1D AE. 



Eigulus foveicollis Boisd 

Spiritu Santo 

Loyalty Inseln (Lifou) 

Passalidae. 



Gonalus navicalalor Perch 

Malo 


Scarabaeidae. 



Oryctcs centaums Stern b 

Malo 

Neu Guinea (Sattelberg) 


Aylolntpes gidcon Voet (nec L.) . . Ambrym, Venua Lava Seran. Misool, Neu Guinea, Salomo 1. 

(Banks Ins.) 

4“ Poecilopharis einilia , rufofeinoriüa 

n. subsp Spiritu Santo 

4- Poecilopharis emilia speiseri n. subsp. Venua Lava (Banks Ins.) 

Parastasia percheroni Montr. . . . Malo 


i) und i) 2 ) Erstere Art wurde von Herrn Jul. Weise, letztere von Herrn Dr. F. Omans freund* 

liehst bestimmt. 


46 * 
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B. Beschreibung neuer Formen von den Neu-Hebriden. 

Gen. Elytrurus Schönh. 

Verbreitung: Kidji, Tonga, Mariannen, Neu-Hebriden. 

Elytrurus maculicollis n. sp. 

Fundort: Epi. 

Braunschwarz, mehr oder weniger dicht mit lehmfarbigen, zuweilen goldig schim- 
mernden Schüppchen bedeckt, eine Makel am Halsschildseitenrand, dicht hinter der Mitte, 
immer dicht goldig, beim $ weisslich beschuppt. Rüssel nach der Wurzel zu schwach konisch 
verjüngt, mit drei Längsleisten, von denen aber nur die mittlere deutlich ist, die seit- 
lichen von der Beschuppung jedoch fast ganz verdeckt sind, Stirn zwischen den Augen 
mit Längsfurche und zerstreut grob punktiert. Fühler sehr ähnlich denen von divarb 
catus Waterh., ihr zweites Geisselglied um Va länger als das erste. Halsschild etwas 
breiter als lang, die Seiten in der Basalhälfte fast gerade, dann nach vorn konvergierend, 
Oberseite massig dicht mit flachem glatten Körnchen bedeckt, die auf der Mitte der 
Scheibe etwas gedrängter stehen, deren Entfernung voneinander im übrigen überall 
deutlich grösser ist als der Durchmesser eines Körnchens. Flügeldecken undeutlich und 
etwas entfernt punktiert gestreift, jeder Punkt mit einem, durch seine hellere oder gol- 
dige Färbung hervorstechenden Schüppchen, die Spatien mit Reihen flacher Körner, 
die auf den stumpf konisch ausgezogenen und beborsteten Deckenspitzen dicht gedrängt 
sind. Bei dem männlichen Stück, das ich als Typus der Art ansehe, sind die Spatien 
spärlich und sehr klein, fast borstenartig, beschuppt, so dass sich die goldigen Schup- 
penreihen der Streifen sehr auflallend abheben; bei dem Weibchen sind die Spatien 
dicht lehmgelb beschuppt, doch sind auch bei ihm die gereihten Schuppen der Decken- 
streifen gut zu unterscheiden, ausserdem ist in diesem Geschlecht die Wurzel des 
sechsten und des Randspatiens rippenartig erhöht und letzteres daselbst entfernt und 
kräftig gekörnt. 


Gen. Celeuthetes Schönh. 

Verbreitung: Banggaai („Bangkey“), Aru, Neu-Guinea, Neu-Hebriden. 

Celeuthetes hebridarum rufipes n. subsp. 

Fundort: Banks Inseln, Venua Lava, Dezember 1910 (colh Dr. E. Speiser). 

Die genauere Herkunft der von Kaust in der Entomolog. Zeitung, Stettin 1897 
p. 262, beschriebenen Stammart, die er von Herrn Desbrocders des Log es erhalten 
hat, ist nicht bekannt, der Autor sagt nur Neu-Hebriden. Von Herrn Dr. Im eix Speiser 
au! Epi und auf Sta. Cruz und von Mr. Kuanuois aui Aoba gesammelte Stücke scheinen 
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mir mit dieser Art identisch zu sein, während 29 von ersterem auf Vanua Lava er- 
beutete Exemplare zwar hcbridartnn Faust sehr nahestehend, aber doch einige Ver- 
schiedenheiten von diesem aufweisen. Die durchschnittliche Körpergrösse übertrifft die 
des typischen hcbruiaruw , die Punkte der Punktstreifen sind undeutlich und heben sich 
kaum von den Körnerreihen ab, die Decken der Weibchen sind mehr abgeflacht und 
an den Seiten stärker gerundet, die Schenkel in beiden Geschlechtern sind rot, nahezu 
unbeschuppt und nur fein spärlich weiss behaart. 

Länge 6,5, Breite <J 3, $ 3,5 mm. 

Gen. Cnemidothrix Fairm. 

Verbreitung: Lord Howe Ins., Neu-Hebriden, Fidji. 

Cnemidothrix protensus Fairm. 

Fundorte: Spiritu Santo (coli. Speiser), Mallicolo (Mus. Dresden). 

Die Gatlung wurde von Fairmaire im Naturaliste I, 1879, Nr. 3, p. 3, auf eine Art, 
protnisus aus Fidji (Viti), aufgestellt, Faust charakterisiert sie in seiner Bestimmungs- 
tabelle (Ent. Zeit., Stettin 1897, p. 234) ausführlicher. Es unterliegt keinem Zweifel, dass 
der von Saundkrs und (ekel in den Ann. soc. ent. France 1855, p. 293 beschriebene und 
auf Taf. XV, Fig. 3 abgebildete fsomcrinthiis barbiprs von dem Lord Howe Island, 
der im Katalog von Gkmminger und Harold VIII, 1871, p. 2249 als Sphueroptrnis 
barbipcs angeführt wird, in diese Gattung gehört 1 ). 

Mir liegen fünf Stücke, drei <5 <5 aus Spiritu Santo, gesammelt von Dr. Speiser 
und je ein $ und 9 aus Mallicolo aus dem K. Zoolog. Museum Dresden vor, die ich 
als zu einer Art gehörend betrachte und die, namentlich was das $ betrifft, mit der 
nicht allzu ausführlichen Beschreibung Fairmaires von C. prolnisus nicht in Wider- 
spruch zu stehen scheinen. Da ferner die Möglichkeit der Artidentität bei Tieren von 
der Herkunft von den Banks und Fidji-Inseln nicht ausgeschlossen ist, ebensowenig 
wie eine Verwechslung der ähnlichen Namen Vanua Lava (Banks I) und Vanua Levu 
(Fidji 1 .), so wage ich nicht, die mir von den Neu-Hebriden vorliegende Art als neu 
zu beschreiben. 

Gen. Poecilopharis Kraatz. 

Verbreitung: Java, Buru, Ke}', Tenimber, Neu-Guinea, Neu-Hebriden. 

Poecilopharis emilia White. 

Die typische P. aniHa ist von Aneiteum, der südlichsten Insel der Neu-Hebriden 
beschrieben und abgebildet worden (Proc Zool. Soc. XX IV 1856, p. 16 t. 41, Fig. 9), 

1 ) Da mir diese Tatsache erst später klar wurde, habe ich früher hieher gehörige Tiere mit dem 
Gattungsnamen Arachnolachts m. i. 1. bezeichnet. 
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sie stellt eine Form dar, bei der die metallisch grüne Färbung der Oberseite über 
die gelbe vorherrscht, die Seiten der Mittel- und Hinterbrust sind gelb, die Seiten 
des Abdomens zeigen eine Reihe von drei gelben Makeln, das Pygidium mit zwei 
gelben, fast das ganze Tergit einnehmenden und nur durch eine grüne Makel geteilten 
Makeln, oder ganz grün mit vier kleinen gelben Punktmakeln. Basis der Vorderschenkel 
und Hüften rot, Schienen und Tarsen purpurn schimmernd. Diese Form liegt mir 
nicht vor, dafür aber drei andere Lokalrassen von den Neu-Hebriden, nämlich: 


Poecilopharis emilia speiseri n. subsp. (Textfig. 21, 22). 

Fundort: Banks Inseln: Vanua Lava (coli. Dr. F. Speiser). 

Oberseite überwiegend rot (wie die Decken von Aphodius firne! ar ins und Amh 
camptorhinn nibripninis Gestro), sehr schwach kupfrig übergossen, mit schwärzlich 

purpurner Makelzeichnung, meist alle Beine, im- 
mer aber die Hinterhüften und Hinterschenkel 
schwarz. Die Verteilung und der Umfang der 



/TN 



dunklen Deckenzeichnung ist veränderlich und 
die Variabilität am besten aus den zwei bei- 
gefügten Abbildungen, die extreme Formen dar- 
stellen, zu ersehen; bemerkenswert ist dabei, 
dass die M-förmige Halsschildmakel sowohl mit 
ihrem mittleren Vorderteil den Vorderrand, als 
auch mit ihren seitlichen Ästen den Hinterrand 
des Halsschildes erreicht und letztere entlang 
dieses miteinander verbunden sind. Das Schild- 
chen ist bei allen mir vorliegenden vier Stük- 
ken nur im Spitzendrittel etwas schwärzlich. 
Halsschild innerhalb des Seitenrandes mit nur 
wenigen seichten Bogenpunkten, erste und zweite Punktreihe neben der Naht in der 
Basalhälfte ganz erloschen, Apicalsaum der Decken leicht convex gekrümmt (wie bei 
P. u'hitei Thoms). 


Fi» 21 u. 22 


Poecilopharis emilia speisen 
n. subsp. 

Mehr als 2 mal vergrössert. 


Poecilopharis emilia rufofemorata n. subsp. 

Fundort: Neu -1 Ieisriden, Spiritu Santo (coli. Dr. F. Speiser). 

Oberseite schwärzlich purpurn, nach den Rändern zu dunkelrot, mit gelben 
Makeln, die ungefähr die gleiche Fläche wie die dunkle Färbung einnehmen, llalsschild 
zuweilen etwas grünlich übergossen, Seiten der Decken meist von den Schultern ab 
bis zu den Hinterecken gelb, im übrigen die Anordnung der gelben Makel wie bei 
der vorigen, diese selbst aber sehr verkleinert. Halsschildzeichnung ebenfalls wie bei 
der vorigen, die Punktierung innerhalb des Seitenrandes aber ausgedehnter und kräftiger. 
Spitzenrand der Decken vollkommen linear oder selbst leicht konkav (wie bei 
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P. truncatipennis Rits). Pygidium mit zwei basalen und zwei apikalen gelben Rand- 
flecken, die zuweilen zu einem in der halben Länge eingeschnürten Längsbande zu- 
sammenfliessen können. Alle Schenkel dunkel blutrot, Schienen und Tarsen schwarz. 
Abdominalsternite am Hinterrande jederseits mit mehr oder weniger ausgedehnten, 
oft in der Zahl reduzierten gelben Querbändern, selten einfarbig dunkelrot mit kleinen 
gelben Seitenrandmakeln, die mit den Querbinden der Tergite Zusammenhängen. 

Poecilopharis eniilia flavens n. subsp. 

Fundort: Neu-Hebriden: Efate (Vate, Vati); coli. Francois (Mus. Dresden). 

Kleiner als die beiden vorigen, oberseits vorwiegend Stroh- bis ockergelb, mit 
grünlichem Anflug, die schwarzgrüne Makelzeichnung der Decken reduziert und aus 
folgenden Teilen bestehend: an den Schultern eine ungefähr so lange wie breite 
Makel, von halber Clipeusgrösse, dicht dem Schildchen angefügt eine stark in die 
Quere gezogene M-förmige Querbinde, hinter dieser unter dem einspringenden Winkel, 
beiderseits der dunklen Naht, ein kleiner runder Punkt, hinter diesem in der Decken- 
mitte ein, weder die Naht noch den Seitenrand erreichender, aussen rechtwinkelig nach 
vorn gebogener Streifen, hinter der Deckenmitte eine zuweilen den Aussenrand, immer 
aber die Naht erreichende Zickzackquerbinde, vor der Deckenspitze eine jederseits 
nach vorn umgebogene und zugespitzte Querbinde, von beiläufiger Form eines Ankers 
mit rechtwinkeligen Armen. Stirn zuweilen mit gelber Makel. Halsschild mit der 
üblichen M-förmigen, grünlichschwarzen Makel, die aber den Yorderrand nicht erreicht, 
die ebenso gefärbte Längsbinde innerhalb des Seitenrandes vorn nur mit ihrer fein 
ausgezogenen Spitze den Vorderrand, nicht aber den Hinterrand erreichend, da sie im 
hinteren Viertel abgekürzt ist. Auch an der Körperunterseite tritt das Gelb stärker 
wie bei den anderen Formen hervor; die Ilinterbrust ist im äusseren Teil, der an 
Breite die Hinterbrustepisternen übertrifft, die Abdominalsternite jederseits bis auf einen 
schmalen Vorder- und Hinterrand gelb. Schenkel dunkelrot, die hinteren am Oberrand 
vor der Spitze mit gelber Makel. Skulptur wie bei emilia sprtsrri schwach ausgeprägt. 

Die über sieben Breitegrade sich von Norden über Yenua Lava, Spiritu Santo, 
Efate und Aneiteum nach Süden verbreitende Art zeigt also auf jeder Etappe ihrer 
Wanderung, die bei Aneiteum ihre Grenze findet und sich nicht auf die Loyalty-Inseln 
fortsetzt, auffallende Modifikationen in Färbung, Zeichnung und Körpergrösse, deren 
Zusammenhang mit klimatologischen und territorialen Verhältnissen nachzuspüren nicht 
ohne Interesse ist. Doch ist es ohne weiteres nicht möglich, aus den hier mitgeteilten 
Tatsachen allgemeinere Schlüsse zu ziehen. Die auf Neu-Guinea vorkommenden 
Formen sind alle schwarzpurpurn mit reduzierter gelber Makelzeichnung, die auf Key, 
Buru und Tenimber vorkommenden Arten und Formen sind vorwiegend oder ganz 
grün, so dass, wenn man annimmt, dass das Entstehungszentrum Neu-Guiuea ist, die 
Gattung an den äussersten Grenzen ihrer Verbreitung im Südosten wie im Nord westen 
durch Isolierung auf kleinen Inseln zu grünen Formen abändert, die einander ähnlicher 
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sind als die zweier Inseln desselben Archipels wie Spiritu Santo und Aneiteum. Über- 
sichtlich nach dem Vorkommen vom äussersten Westen nach Südosten fortschreitend 
und nach der Färbung geordnet, stellt sich der Befund wie folgt dar: 

auf Aru und Tenimber kommt eine besondere, ganz grün gefärbte Art, courtisi 
Waterh., 

„ Key eine ähnlich wie cmiiia gefleckte grüne Form, tnmeatipennis Rits, 

„ Neu-Guinea dunkel purpurne Formen mit kleinen gelben Makeln, 

„ Venua Lava eine rote Form, mit gering ausgedehnter dunklerer Makel* 
Zeichnung, speisen ' m., 

„ Spiritu Santo, der grössten Insel des Archipels, eine dunkel purpurne Form, 
ähnlich wie auf Neu-Guinea, nifofemorata m., 

„ Efate kleine, gelbe Form mit starkem grünen Schimmer, cmiiia White, 

„ Aneiteum kleine, grüne Form mit gelben Makeln, ßavens m., ähnlich tnm- 
catipennis , von Key vor. 

Zu einer Untersuchung der forcipes, die möglicherweise eine weitere Klärung 
in das Verhältnis der einzelnen Formen zueinander bringen könnte, reichte leider das 
mir zur Verfügung stehende Material nicht aus. 


V. Alphabetischer Index der neubeschriebenen 
Gattungen und Arten. 


A. 


abbreviatum, Pterapion 
Adelopomorpha . . . 

agaboides, Isopus . . 

albipes, Eunechyrus . . 

alienus, Anomalodernius 
alternans, Nothoperissops 

Anomonotes 

annulipes, Micronotes . 
argillaeeus, I lelei oballus 


B. 

Banarachos 

bimaculalus, Spliinctocephalus 
bipunctatus, Goniosaleus . . 

C. 

camponotus, Noumea . . . 

caudatus, Trigonoplerus . . 

chalybaea, Otenis .... 
cicur. Anomalodernius . . 


Seite 

3i7 

269 

287 

343 

3U3 

335 
294 
296 

336 


345 

319 

337 


274 

3 2 9 

293 

314 


Seite 


commatifcr, Copelatus 271 

conciliator, Eunechyrus 340 

cordatus, Griphosternus 320 

coriarius, Trigonoj^terus 330 

coslulatuni, l.epturoschcma . 290 

culminicola, Thasvelcs 304 


D. 

depressiuseulus, Anomopliaenus 268 

diffkilis, Thasyclcs 305 

diopetes, Toxolomimus 292 

diversicollis, Trigonopterus 330 

Drvlichus 284 


E. 

En otogen es 296 

epaphra, Otenis 29t 

erythropygus, Lasiolylodes 327 

Eunechyrus 340 

exeursor, Eunechyrus 341 

exiguus, Enotogcnes 297 
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Seite 


fasciculata, Ignambia 354 

„ , Praolepra 308 

flavens, n subsp. von Poecilopharis emilia . 361 

flavipes, Stenotarsus. 283 

Formicocephalus 276 


G. 

glabra, Adelopomorpha 270 

glabriusculus n. var. von Anomophaenus co- 

statogranulatus 266 

Goniosalcus n. subgen 337 

Griphosternus 319 

grouvellci, Psilonitidula 279 
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